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Sie werden in VeutWand auf Sranit beißen
vokschewist Vimitroff durchschaut/ Nachdenklichkeit in Paris / Frankreichs Verantwortung für die europüische Kultur

Vogosspisgel
Die Geistlichkeit in Werne rückt in einer Er¬
klärung von der Wühlarbeit des politischen
Katholizismus ab.
In Bad TSlz mutzte ein Hotel wegen provo¬
zierenden Auftretens der Juden geschlossen
werden.

Im Rahmen einer Feierstunde der auslands-
deutschen Jugend sprach der Frankenführer
über die Judenfrage.

Im Brester Kriegshafen ist es infolge der
bolschewistischen Verhetzung zur völligen Ar¬
beitsniederlegung gekommen.
Die kommunistische Aufruhrbewegung in
Frankreich zieht auch den Schiffsverkehr in
Mitleidenschaft.
Durch den Herrngsfang mit dem Grund-
schlepp- und Treibnetz erweist sich die Fisch¬
wirtschaft an der llnterweser wiederum als
Pionier.
Der Leiter der Kommission für Wirtschafts¬
politik der Partei fetzt stch für eine nachhal¬
tige Förderung des HeimstättenLaues ein.

Bei den Deutschen Tennismeisterschaften be¬
finden sich Cramm , Denker , Szigetti und
Henkel unter - en letzten Bier.

WWWWUW
Neue UeberMe

auf deutsche Schiffe angekündigt
Washington , 8. August

Eine Gruppe kommunistischer „Antinazibiind-
ler " suchte am Mittwoch den Leiter der West¬
europa -Abteilung des Staatsdepartements , Dünn,
auf und protestierte gegen die Festhaltung des
amerikanischen Matrosen Simpson  vom ame¬
rikanischen Dampfer „Manhattan " in Hamburg.
Dünn erwiderte , Simpson sei am 28. Juni ver¬
haftet worden , weil er aufrührerische Li¬
teratur  bei sich führte und kommunistische
Agitation betrieb . Es stimme nicht , datz er von
der deutschen Polizei entführt oder mißhandelt
worden sei. Simpson befinde sich in einem Kon¬
zentrationslager,  wo er gut behandelt
und gut verpflegt werde und jederzeit brieflich
mit dem amerikanischen Generalkonsulat in
Hamburg verkehren könne . Ein Beamter des ame¬
rikanischen Konsulats habe Simpson im Lager
aufgesucht und stch persönlich von seinem Ergehen
überzeugt . Simpson sei vollkommen gesund und
habe stch in keiner Weise über Behandlung be¬
klagt.

Die kommunistische „Antinazigruppe " erklärte
sich von den Ausführungen des Staatsvertreters
vollkommen unbefriedigt . Sie teilte mit , datz sie
heute im Madison Square Garden eine Massen-
protestversammlung veranstalten und alle An¬
wesenden verpflichten werde , fortan das Einlaufen
jeden deutschen Schisses in amerikanischen Häfen
zn verhindern.

lvrsiitberirZit unserer kerliner Zcstriktleitung)
Kr . Berlin , 8. August.

Die Berichte über , den Moskauer Komin¬
tern - Kongreß  liegen jetzt erst in Berlin in
einer für die Beurteilung der dortigen Ereig¬
nisse wirklich zuverlässigen Form vor . In maß¬
gebenden politischen Kreisen der Reichshauptstadt
macht man dazu folgende Feststellungen:

1. Die schon während des Reichstagsbrand-
Prozesses im Jahre 1933 aufgetauchten Vermu¬
tungen , datz Dimitroff  einer der Führer der
kommunistischen Hetzpropaganda in Deutschland
gewesen sei, ist in vollem Umfange durch den
Kongreß bestätigt worden . Mit den damals vor¬
handenen , noch aus dem Zwischenreich stammen¬
den juristischen Mitteln war es nicht möglich,
Dimitroff zu fasten . Es war aber bei allen maß¬
gebenden Teilnehmern des Reichstagsbrand-
Prozesses bekannt , datz Dimitrofs besonders nach
dem Duell von Frage und Antwort mit Dr.
Goebbels , in dem Dimitroff vollkommen unter¬
lag , auf seine besondere Bedeutung in der kom¬
munistischen Bewegung hingewiesen hatte . Dimi¬
troff war sicherlich nach ' Deutschland geschickt
worden , um den Nationalsozialismus zu studieren.

Die Folgerungen , die Dimitroff jetzt für
die Propaganda des Kommunismus gezogen
hat , zeigen , datz selbst ein Kenner des natio¬
nalsozialistischen Deutschland nicht in der
Lage ist, vom Standpunkt des Kommunis¬
mus aus irgendwelche wirklich wirksamen
Angriffsmahnahmen zu benennen.

2. Seit etwa zwei Wochen treibt Moskau zu
einer Einheitsfront  aller marxistischen
Parteien und Gruppen Europas . Mit dieser Ein¬
heitsfront soll eine bessere Möglichkeit der Ver¬
teidigung gegen den Nationalsozialismus ge¬
schaffen werden . Die Einheitsfrontbewegung ist
tatsächlich in Staaten erfolgreich gewesen , in
welchen der Kommunismus wegen völlig falscher
politischer und wirtschaftlicher Maßnahmen der
Regierung gewisse Agitationsmöglichkeiten hat,
vor allem in Frankreich und Oesterreich.

3. Zweck des russisch - französischen
Vertrages  ist offensichtlich nur die Förderung
der kommunistischen Propaganda in Frankreich.
Man sieht in diplomatischen Kreisen Berlins an¬
gesichts der großen wirtschaftlichen Sorgen der
französischen Regierung und der starken Erregung

im Volk die jetzigen Vorgänge in Toulo « und
Brest für wesentlich ernster an als das zurzeit
in Paris geschieht. Man rechnet sogar mit der
Möglichkeit , datz der Vertrag nicht ratifiziert
wird , « eil die französische Regierung noch im
letzte» Augenblick seine Gefahren erkennen Putz.

4. Es besteht , in Europa eine ernste Gefahr,
datz von Frankreich aus sich die bolschewistische
Propaganda auf andere Staaten ausbreitet , be¬
sonders wenn dort innerpolitische Schwierigkeiten
auf Grund des Scheiterns größerer Pläne ent¬
stehen sollten . Frankreich müßte stch mehr ferner
Verantwortung für die vom Bolschewismus ge¬
fährdete europäische Kultur gegenüber Moskau
bewußt werden.

3. Für das nationalsozialistische Deutschland
»gibt sich die Notwendigkeit allerschiirfster Ab¬
wehr jedes noch so kleinen Versuchs kommuni¬
stischer Propaganda . Dazu gehört auch die be¬
vorstehende gesetzliche Regelung der Judenfrage
und die Ausrottung jeder Möglichkeit , auf dem
Wege über kirchliche Fragen in Deutschland Un¬
ruhe zu stiften.

Vas knde der freimaurerer
in Veülfchland

In der Erkenntnis, datz sreimaurerischer Geist
und das Ideengut des Nationalsozialismus un¬
überbrückbareGegensätzedarstellen, für Freimau.
rerorganisationen im Dritten Reichkein Platz mehr
ist, haben sich nach einer uns zugegangenen Mit.
teilung die in Deutschland noch bestehenden Alt-
preutz. Logen mit Wirkung vom 21. Juni d. I.
aufgelöst. Die bisher ein Sonderdasein führenden
sächsischen Logen, d. h. die Grotze Landesloge von
Sachsen in Dresden und die Srotzloge „Deutsch«
Bruderkette" in Leipzig, Werden sich diesem Vor¬
gehen anschlietzen und ihre Auslösung zum
19. August durchführen.

Lange hat es gewährt , ehe sich in den Kreisen
der Volksgenossen die wahre Erkenntnis über
das Wesen der Freimaurerei durchgesetzt hat . In¬
folge der geschickten Tarnungs - und Verdum-
munaspolink , die die Freimaurer immer betrie¬
ben haben , lag um die Logen lange ein mystisches
Geheimnis , von dem an die Oeffentlichkeit nur
so viel drang , datz hier in stillen Kreisen „edle
Menschlichkeit und Wohltätigkeit gepflegt wurde"
Erst die Forschungen der jüngsten Zeit haben die¬
sen Schleier gelüftet und das wahre Endziel der
Freimaurerei entlarvt . Ein Endziel , das nicht in

Auch heute bringt die „Bremer Zeitung«
wieder den einzigen vom Hauptlagersührer
der Bremer HJ .-Lager , Obervannfilhrer Earl
Jung , autorisierten Bericht über die Vorgänge

des Tages in Bad Esten und Lintorf.

einer beglückenden Erlösung der Menschheit be¬
stand , sondern das bewußt darauf hinausging,
die jüdische Weltrepublik  zu schaffen.
Die Fäden , die hierbei gesponnen wurden und
die hochpolitischer Art waren , sind so fein , datz
man mit Fug und Recht das Treiben der Frei¬
maurerei als eine „Königliche Kunst " bezeichnen
kann.

So lange die Menschheit besteht , hat es Frei»
maurertum gegeben , d . h. das Streben nach der
Verwirklichung einer jlldisch-Iiberalistischen Idee,
die mit innerer Notwendigkeit aus dem Juden¬
tum hervorgegangen ist, die vom Judentum maß¬
geblich beeinflußt wurde und die den Zielen eben
dieses Judentums gefügig gemacht wurde . Diese
Idee des jüdischen Imperialismus ist so alt wie
der mosaische Gedanke und wurde durch die Jahr¬
tausende erhalten und bewahrt bis in die Gegen¬
wart , in der die jüdische Weltmacht zu ihrem ent¬
scheidenden Schlags auszuholen gedachte . Die
Freimaurerei geht daher nicht etwa auf die
Bauhütten - oder Steinmetzbrüder-
schaften des Mittelalters  zurück , son¬
dern bediente sich ihrer nur als tarnende Hülle
der Oeffentlichkeit gegenüber . Zweifellos hatten
die Bauhütten einen rein znnftgemätzen Charakter,
der mit der Idee des Judentums nichts gemein

Meiminer Streik lm vrester Kriegslist»
krneutes Aufflackern der Unruhen/ solgen bolschewistischer Zerstörungswut

Paris,  8 . August

Die Unruhen in Brest sind Dienstag erneut
aufgeflackert . Die Aufrührer versuchten , die
Marinepräsektur zu stürmen und errichteten zu
diesem Zweck eine Barrikade . Marinesoldaten
und Gendarmerie gelang es jedoch, die Menge
zu zerstreuen . Kurze Zeit darauf versuchten Ar¬
beiter , die Gitter der Kaserne des II . Kolonial-
regiments niederzureißen . Militär mutzte ein¬
gesetzt werden , um die Angreifer auseinander-
zutreiben.

In den Verkehrsstraßen sind die Geschäfte teil¬
weise geschlossen. Das Straßenpflaster ist an ver¬
schiedenen Stellen aufgerissen, ' Pflastersteins , die
entweder als Wurfgeschosse gegen die Polizei
oder zum Bau von Barrikaden verwendet wur¬
den , liegen überall verstreut herum . Zerstörte
Kaffeehaus -Terrassen und eingeschlagene Schau¬
fenster , die notdürftig mit Holzbrettern ver¬
nagelt sind, bieten einen trostlosen Anblick.

Die Opser der schweren Ausschreitungen sind
ein Toter und mehr als Sll Verletzte , darunter
3V Gendarmcriebeamte und ein Seeoffizier , seruer
der Unterpräfekt von Brest und der Adjutant der
Marinepräsektur . In den Lazaretten befinden
sich 13 schwerverletzte Arbeiter , fünf Angehörige
der 6nräs mobile und zwei Gendarmen.

Am Mittwochnachmittag ist auf Anweisung der
Gewerkschaftsführer im Marinearsenal von Brest
von sämtlichen Arbeitern die Arbeit plötzlich ein¬
gestellt worden . Die Belegschaften verließen
sofort die Arbeitsstätten und zogen in geschlosse¬

nem Zuge zum Volkshaus , wo beschlossen wurde,
datz sämtliche Arbeiter an der heute erfolgenden
Beisetzung des ums Leben gekommenen Arbeits¬
kameraden teilnehmen sollen . Der Kriegshasen
von Brest ist geschlossen.

In Toulon  wurden alle Ansammlungen auf
öffentlichen Straßen verboten , da man neue
Kundgebungen befürchtet.

7n der pariser presse dammect's
Paris , 8. August.

Die Unruhen von Brest stehen im Mittelpunkt
des Interesses der Pariser Morgenpresse . Die
Rechtsblätter sehen in den Unruhen die Folgen
der kommunistischen Propaganda  und
ein systematisches Vorgehen der roten Einheits¬
front . Die marxistischen Zeitungen versuchen hin¬
gegen , die Schuld für die Zwischenfälle auf die
Regierung Laval und deren Notverordnun¬
gen  abzuschieben . In fast allen Blättern wird
auf die Häufung von Alarmnachrichten aus allen
Teilen Frankreichs hingewiesen.

In der Tat hat es seit dem vergangenen Sonn¬
tag nicht weniger als vier ernste Ereignisse dieser
Art gegeben . In Salon  wurde eine Gruppe
Royalisten von Kommunisten überfallen ; in Pa¬
ris gab es einen Ueberfall von Kommunisten
auf Mitglieder der nationalen Jugend , und dann
folgten Schlag auf Schlag die noch folgenschwere¬
ren Zusammenstöße in Toulon und Brest.

Während des ganzen Dienstags , so schreibt der
„Mattn " , lag über Brest die Atmosphäre

einSs Bürgerkrieges.  Wird man die pa¬
tentierten Moskauer Agitatoren noch lange wei¬
terwirken lasten , fragt das Blatt , das aus seiner
ablehnenden Haltung gegenüber einer französis^
sowjetrustischen Zusammenarbeit nie einen Hehl
gemacht hat . Das Blatt schreibt ferner , datz ein
Abgeordneter ver kommunistischen
Partei  den tragischen Lag von Brest organi¬
siert habe . -Es sei endlich an der Zeit , tatkräftige
Maßnahmen zu treffen.

Auch das „Echo de Paris " fordert die Regierun.
zum Einschreiten auf und weist besonders darauf
hin , daß die Unruhen gerade in Brest und Tou¬
lon , also in zwei großen Kriegshäfen,  aus-
gebrochen seien.

In Veulschland nicht möglich
Paris , 8. August.

Der französische Ozeandampfer „Champlain " ,
der am Mittwochmittagvon LeHavre  mit über
890 Fahrgästen nach Newyork auslaufen sollte,
hat seine Ausfahrt verschieben müssen , weil Sie
gesamte Besatzung in den Proteststreik getreten
ist. Diese Protestaktion , die sich gegen dre zehn-
prozentige Eehaltskllnzung richtet , wurde von den
Ingenieuren und Hilfsingenieuren eingeleitet,
mit denen stch die übrige Besatzung solidarisch er¬
klärte . In einer gegen Mittag abgehaltenen
Versammlung hat die Besatzung beschlossen, ihr
Gepäck von Bord zu nehmen . ' Im Laufe des Nach¬
mittags soll erneut eine Versammlung abgehalten
werden.

Lugen cirtner
Novelle im Moor

Der Deutschlandsender sunkt heute die Ur¬
aufführung der „Ballade vom Moor ", von
Eugen Lrtner , der die hier erzählte Novelle
zugrunde liegt.

Das Moor war noch ganz wild am Anfang die¬
ser Geschichte, ganz unaufgeräumt , von der Sonne
verbrannt oder aufgeschwemmt vom Regen . Da¬
mals kamen wir dreihundert Burschen , weil wir
halt Arbeit und Brot suchten und neues Land.

Was so ein Junger erhofft , wenn er noch un¬
verbrauchte Kraft in den Knochen hat . das könnt
ihr euch denken ! Einen Acker, einen frischen Acker
und ein Häuschen daneben und einen Stall!
Und Pflug und Egge in beide Fäuste!

Der Walter war unser Führer . Er hatte den
Auftrag von der Regierung , 9900 Tagwerk umzu-
schippen und neuen Raum zu schaffend Wir muß¬
ten ein Jahr lang Kanäle schachten und Zieh-
gräben anlegen , daß unser Boden sein Wasser
ließ . Dann ging es im zweiten Jahr aus Pflü¬
gen und Düngen . Den Mist einer ganzen Groß¬
stadt haben wir aufgefahren.

Ilm diese Zeit kam die Berta . Ihr Bruder
war bei uns Kantinenverwalter , ein guter Kerl,
ein bißchen der „Kaspar " für uns alle . So hieß
er auch. Zu ihm kam die Berta . Wir dachten
zuerst , sie wäre eine Sommerfrischlerin , denn sie
kam aus der Stadt , ein Mädchen mit einem Ge¬
sicht wie aus einem Bild geschnitten . Aber dann
sagte uns der Kaspar , sie wären ja beide einmal
echte Bauernklnder gewesen , eh« ihnen so ein
Bodempekulant im Jahre 23 alles wegschnappte,
was sie an Haus und Hof besaßen . Waisenkinder
waren sie damals , und die Berta war kaum vier¬
zehn. Aber jetzt waren zwölf Jabre darüber hin
und die Berta kam aus de: Stadt . —

Jbr könnt euch denken , daß das Mädchen auch
aus Walter einen Eindruck machte . Nur ging der
nicht gleich einer Schürze nach, hatte immer seinen
Kampf mit dem Moor im Kopf und lachte gern
wie einer , der mitten im Boxen ist und seiner

Kraft vertraut ; Schlag gegen Schlag ! Aber
dann machte er doch immer größere Augen , wenn
die Berta an ihm vorüberging . Eines Tages
waren sie ein Paar , kein gewöhnliches Paar frei¬
lich. sondern ein ganz besonderes . Nicht eine Zu¬
dringlichkeit erlaubte sich der Walter in diesen
Wochen , das spürten wir alle . Und die Berta
wurde stiller und stiller mit jedem Tag . und wir
sahen sie sogar einmal , wie sie in der Heide saß
und weinte.

Dann plötzlich kam einer ins Lager , der uns
allen nicht patzte, so ein Protz nämlich mit blanken
Knöpfen auf der Weste und einem runden Hut
auf dem Kopf , so einer , der einen großen Hos am
Moor hatte und doch kein rechter Bauer war , weil
er mit Spielen , Saufen und Weibergeschichten Zeit
und Geld vertat . Der kam zur Berta.

Dem Walter gab es einen tüchtigen Stoß , das
merkten wir . Aber geredet hat er kein Wort und
hat auch die Berta nicht gefragt , was der Veit
Rupp von ihr wollt «. Aber dann plötzlich wußt«
es die ganze Kolonne , daß zwischen der Berta und
dem Rupp von früher her ein Verhältnis bestand.
Vielleicht hatte sie einmal in der Stadt «ine Sehn¬
sucht nach daheim gehabt , nach Aeckern und Wiesen,
oder sie war ganz allein gewesen , wie oft ein Mäd¬
chen ist. das nicht mit jedem geht . kurzum , sie
kannte den Rupp schon aus ihrer Kinderzeit . So
kam das ! -

Und dann kaM diese unheimlich tolle Geschichte
im Moor , die uns allen wohl noch lang « in Er¬
innerung ist. Die Berta hatte die Kolonne eines
Abends plötzlich ohn« Abschied verlassen . Sie war
uns einfach davongelaufen , auch dem Walter , Es
war «in gewittriger Abend , das Moor war voll
Wasser , denn es hatte die ganzen letzten Tage ge¬
regnet . Wir lagen sozusagen alarmbereit denn
wenn es «ine Flut gab , war unser neuer Stau¬
damm in Gefahr , und das hätte «ine Katastrophe
geben können . So lagen wir noch nach Feierabend

und warteten . Da kam der Vorarbeiter und flü¬
sterte ganz aufgeregt , daß auch der Walter aus
dem Lager fort wäre , so plötzlich wie die Berta.
Wir dachten zuerst , er wäre vielleicht hinter ihr
her , um sie aus dem Unwetter herauszuholen und
wieder ins Lager zurückzubringen . Aber denkt
euch — ich muß es gleich sagen — er suchte den
andern , in ' dieser unheimlichen Nacht sucht« er den
Veit Rupp , Und er fand ihn . Mitten im Moor
trafen sie aufeinander . Was zwischen beiden ge¬
sprochen wurde , das hat niemand so recht erfah¬
ren , denn der Walter blieb später stumm wie ein
Monument . Und den Rupp hat ja damals das
Moor gepackt. Der schweigt irgendwo auf dem
Grund.

Aber der Heideschäfer erzählte uns paar Freun¬
den , er hätte in jener Nacht zuerst einen Hilferuf
der Berta gehört , dann hätte er alsbald de>.
Walter und den Rupp Brust an Brust bei den
drei Brücken im Kampf gesehen. Dann hätte sich
der Rupp vom Walter befreit und währe joh¬
lend quer durchs Moor gelaufen , der Walter
hinter ihm her . Aber an einer Stelle , wo kein
Weg und kein Steg war . wäre dann der Rupp
auf eine schwimmendo Wiese geraten und in
einem Augenblick verschwunden gewesen . Das
erzählte der Schäfer zuerst ganz vertraulich , hat
es aber dann später vor dem Untersuchungsrich¬
ter auf seinen Eid genommen und noch beigefügt,
der Rupp hätte wohl die Berta damals selbst ins
Moor stoßen wollen , weil sie von ihm in der Hoff¬
nung war . Das hätte er an einer weglasen Stelle
versucht , um einen Selbstmord des Mädchens vor¬
zutäuschen , aber der Walter wäre wohl grad recht
dazwischengefahren . . . . So meinte der alte
Schäfer . —

Kurzum : Der Walter hat noch am gleichen
Abend die Berta ins Lager zurückgebracht . Dann
bat sie nach zwei Tagen in ihrer Qual einem
Kind das Leben geschenkt. Wie hat sie geweint
die arme Berta ! Aber das Büblein war da und
schrie in den Tag tinein . Der Walter war fon
Noch in der gleichen Nacht ging er von uns nach
einem anderen , «ntiernten Kommando . Uns blieb
die Berta und ihr Kind . Mit einer seltsamen

Scheu standen wir alle , auch der Kaspar , um die
breite Wiege . Dann nahm das Mitleid mit dem
Kleinen kein Ende mehr . Bei Gott , mancher
harte Bursch , der den Spaten tief im Moor um¬
kehrte , der sagte bei seiner Arbeit : „Das wird
ein Acker für die Berta und ihr Kind !"

Dann kam der Walter wieder zurück, da war
es schon bald Herbst . Ihr wißt nicht , was das für
ein Wiedersehen war ! Wir heulten all « vor
Freude . Er fragte verlegen gleich nach der Berta,
der wir ein kleines Häuschen mitten in die Heide
gesetzt hatten . Dort wohnte sie. Eine Handvoll
blühender Erika , so machte Walter leise die
Türe auf . . .

Nach einer Stunde kam er wieder , der große
Mann und trug das Kind auf dem Arm . Er
neckte den kleinen Wicht mit der freien Hand , und

der lachte , lachte das erstemal in seinem Leben
ganz laut und froh . Und der Walter lachte leise
mit . Dann ging er mit dem Kind in das Moor
wohl an die zwei Stunden und kehrte erst wieder
zurück, als er von unserer Arbeit genug gesehen
hatte . Denn er führte wieder das Kommando.

Seitdem sind nun drei Jahre vergangen und
der kleine Walter ist uns allen ans Herz ge¬
wachsen . Unsere Arbeit geht voran und die Saat
der Rupp vom Walter befreit und wäre joh-
Berta sind unser erstes Paar geworden und der
Segen der Erde wird wohl bald wieder einkehren
bei ihnen . Denn die Aecker stehen um uns auf
und tragen Früchte . Und ein paar Kühe schwenken
auf den neuen , fetten Wiesen die vollen Euter.
Da möchten wir doch sehen , wie auch bei uns
das Leben aufkeimt und daß Kinder da sind, die
von uns essen.

vremer Künstler stellen aus
Auf die Bedeutung dieser Ausstellung , die

augenblicklich in der Kunsthalle  gezeigt wird
— und in der lauter (nicht alle , wie aus Ver¬
sehen geschrieben worden war ) bremische Künst¬
ler , die Anspruch auf öffentliche Beachtung
erheben dürfen , versammelt sind — haben
wir in unserer Sonntagsnummer bereits
hingewiesen . Hier nämlich wird dem Besucher
die eigentümliche Seh - und Gestaltungsweise der
Künstler unserer Landschaft deutlich . Im allge¬
meinen sagt man — im übertragenen Sinne —
daß der Künstler des Nordens mit weichem Stift
arbeitet . Das ist nicht unzutreffend und ist be¬
dingt durch die Luftverhältnisse des Küstenlandes,
die dem Gegenstand seine Umrisse nehmen . So
könnte man sich kaum denken , daß ein Maler wie
Hellmuth Westhoff  anderswo sich hätte
entwickeln , anderswo hätte schaffen können als
bei uns . Das Blumenstllck . das wir von ihm
sehen , gibt den bunten Knollen und Blüten wohl
Körperhaftigkeit , aber es läßt sie in einen toni-
gen Hintergrund übergehen . Auch Elisabeth

Noltenius'  Herbstblätterstrauß hat dieses
sanfte Uebergehen in den Grund . Unirdisch
muten diese Blätter an man vergißt , was die
Farbflecken bedeuten , und nimmt sie als Zeichen¬
sprache einer empfindsamen seelischen Aussprache.
Emmy Meyer  arbeitet ähnlich : sie liebt die
Dämmerungen und sinkendes Licht , in dem das
Körperliche flächig wird . Künstler dieser Art
bleiben stch auch gleich, wenn sie vor fremden
Landschaften sitzen, das beweist EmilRöders
der eine Lagunenlandschaft aus kostbaren , toniq
verfließenden Farben aufbaut.

^ Die weiche Behandlung schließt Stärke der
^arbgebung nicht aus . Das wird besonders deut-

zu Anna Plat«  weitergehen.
>̂hre Stilleben sind auch weich aus dem Erundton

entwickelt , aber sie wirken trotzdem großartig fest,
monumental Um das Maß , das den Dingen an
körperlicher Substanz,genommen ist, gewinnen sie
an sinnbildlicher Kraft . Das ist auch der Eindruck,
den man von der Landschaft Udo Peters  mit¬
nimmt : ein feierlicher Glanz , der Hauch einer
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hatte . Aber alsbald gelang es den Juden und
Judenknechten , diese Form für ihre Ziele nutzbar
zu machen . Im Jahre 1717 wurde offiziell die
für die Zukunft bedeutungsvoll « Eroßloge von
England gegründet . Hier wurde angeblich die
edle Menschlichkeit gepflegt , die aber bereits
im Jahre 1789 ihre Früchte in der franzö si¬
echen Weltrevolution  zeitigte . Denn es
ist erwiesen und von den Freimaurern selbst rüh¬
mend hervorgehoben worden , daß dieser gewal¬
tig « Umsturz das ureigenste Werk der Freimau¬
rerei gewesen ist. Dies ist auch verständlich , wenn
man weist daß alle hervorragenden Männer die¬
ser Revolution wie Duport , Robespierre , Eon-
dorost , Mirabeau , Abbö Si <ches, Marrat und
Fouchä Freimaurer waren . Der Königsmord an
Ludwig XVI . und seiner Gemahlin , der Bastille¬
sturm , das sxstäins äs tsrrsur mit all seinen
unmenschlichen Grausamkeiten sind Werke der
französischen Hochgradmaurerei . Das Schlagwort
„Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit " läßt erken¬
nen , wes Geistes Kind diese Revolution ist . Im
Gebäude des Eroßorients von Frankreich hängt
ein berühmtes Bild , das die Revolution verherr¬
licht . Ein Freimaurer mit der Umschrift
..stiibsrtö, blgslitä , Vratsrnitä " setzt seinen Fuß
auf «inen am Boden liegenden Priester , Bibel,
Kronen und Tiaren liegen im Staub.

Aber auch die deutschen Freimaurer
waren an diesem Weltdrama maßgeblich beteiligt.
Vorbereitet und beschlossen wurde diese Revo¬
lution von 1789 auf dem Wilhelmsbader Kon¬
greß 1784, an dem auch deutsche Freimaurer unter
Führung des Illuminatenordens maßgeblich be¬
teiligt waren , der von dem Jngolstädter Professor
Adam Weißhaupt geleitet wurde und bezeichnen¬
derweise den Logennamen „Spartakus '^ ( !)
führte.

Als in Deutschland 1813 eine nationale
Bewegung  entstand , suchte die Freimaurerei
auch hier Fuß zu fassen , und es gelang ihr , maß¬
gebliche Staatsmänner und Feldherrn jener Zeit
m ihre Reihen zu ziehen , ohne daß diese Leutq
nach ihren eigenen Angaben jedoch wußten , oder
auch nur ahnten , für welches Ziel ihr Name miß¬
braucht werden sollte . Denn dies ist das Be¬
zeichnende an der „königlichen " Kunst , daß die
Freimauerei stets diejenigen ihrer Gruppen in
den Vordergrund schieben, die den jeweiligen poli-
tisHen Anschauungen angeblich nahestehen , um
gleichzeitig diese Anschauungen geschickt mit der
freimaurerischen Idee zu durchsetzen . Darin
liegt aber auch gleichzeitig die ungeheure Gefahr,
die die Freimaurerei für jeden Staat bildet.

Kennt man diele Zusammenhänge , so nimmt
es nicht wunder , daß es der Freimaurerei auch
gelang , Mitglieder des früheren
kaiserlichen Hauses  für ihre dunklen , ge¬
heimen Pläne zu mißbrauchen . Daß Kaiser Wil¬
helm I . Freimaurer war , ist bekannt . Die For¬
schung hat jedoch ergeben , daß der alte Kaiser
von dem Intrigenspiel , das die Freimaurerei mit
ihm trieb , keine Ahnung gehabt hat . Er war
lediglich eine Schachfigur auf dem großen Plag
der Weltfreimaurerei . Kein geringerer als Vis-
marck hat dies in seinen „Gedanken und Er¬
innerungen " in einem Brief an Savigny zum
Ausdruck gebracht . Daß Wilhelm I . kein ein¬
geweihter  Freimaurer gewesen ist , geht
daraus hervor , daß ihn die Weltfreimaurerei am
16. 9. 1870 in Acht und Bann tat und auf seinen
Kopf einen Preis setzte, was jedoch die angeblichen

nationalen " Altpreußen nicht hinderte , wenige
Jahre später diese selben Logen anzuerkennen und
mit ihren prominenten Vertretern Verbrüderungs¬
feste zu feiern und Bruderküsse zu tauschen.

DiKse engen Beziehungen , die die deutsche Frei¬
maurerei und unter ihnen an maßgeblicher Stelle
die Alipreußischen Logen mit dem Auslande,
vor allem mit dem Eroß -Orient von Frankreich,
dtt aktioistischsten Freimaurerorganisation unter¬
hielten , wurden nicht einmal durch den Ausbruch
des Weltkrieges gelöst, sondern erst 1915 als
ruhend <I) enlärt.

Auch dies ist verständlich , wenn man weiß , daß
der Weltkrieg ein Werk der Freimau¬
rer  ist , denn der Mord von Seraiewo wurde , wie
durch amtliche Urkunden belegt ist, von der Frei¬
maurerei angezettelt und durchgeführt . Und nun
hielt die Freimaurerei die Zeit für gekommen , um
durch ein großes Völkermorden alles Bestehende zu
stürzen und dir jüdische Weltrepublik aufzurichten.
So wurden bereits 1917 auf dem Freimau -
rerkongreß in Paris,  der bezeichnender¬
weise am Jahrestage des Freimaurermordes von
Serajewo stattfand , die Grundlagen für das weit-
republikanische Parlament , den Völkerbund , gelegt
und die Bedingungen des Deisailler Diktats in
großen Zügen festgelegt . Wie nicht anders zu er¬
warten war , haben sich an diesem Vaterlandsver¬
rat auch deutsche „Brüder " durch Vermittlung der
Eroßloge „Alpina " beteiligt . Und als die Zeit
zum Umsturz reif war , hißte der Protektor der an¬
geblich „nationalen " Mtpreuß . Logen , Prinz
.Friedrich Leopold von Preußen , als effter bereits
am 7. November 1918 auf seinem Schloß in Klein-
Elienicke die „ rote Fahne ".

Die Jahre des Systems  waren dann eine
mit zwingender Notwendigkeit aufeinanderfolgen¬
de Kette sreimaurerischer Politik , die allein das

Ziel verfolgte , der jüdischen Weltrepublik zum
Durchbruch zu verhelfen . So wurde 1919 unter
maßgeblicher Beteiligung der „nationalen " Alt-
preuß . Logen der Bluntschli - Ausschußzur
Verbreitung des der „Freimaurerei so nahe ver¬
wandten Völkerbundsgedankens " gegründet . 1926
meldete der Altpreuß . Bruder Gustav Stresemann
in seiner bekannten , mit freimaurerisch « Phrase¬
ologie durchsetzten Rede seinem großen Gegenspie¬
ler , dem Bruder Vriand vom Eroß -Orient von
Frankreich , den Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund , nachdem er sich von seinem Ordens-
oberen , dem damaligen Großmeister Habicht , —
„der nie Politik betrieben hat " ( !) — Rat und
Weisung geholt hatte.

Als mit dem Tode Stresemanns der Mittels¬
mann der Freimaurerei wegfiel , gründete die
Weltfreimaurerei 1930 die „Symbolische Eroß¬
loge " von Deutschland , um Deutschland noch mehr
in die Weltkette der Freimaurerei einzubeziehen.
Um jedoch auch Deutschland im Innern für den
jüdischen Sturmangriff vorzubereiten , schloß im
Jahre 1928 die Weltfreimaurerei mit 'dem poli¬
tischen Katholizismus den Burgfrie¬
den von Aachen,  der lediglich die Rivalität
dieser beiden überstaatlichen Mächte zeitweise
ausschalten sollte , um das völkisch erwachte
Deutschland zu vernichten, ' denn die jüdische Frei¬
maurerei brauchte in dem Zentrum einen mäch¬
tigen Bundesgenossen.

Hatten bis zu diesem Tage die Altpreußischen
Logen nur in dringenden Fällen einzugreifen , so
wurde dies im Jahre 1930 anders . Als am 14.
September 1930 die nationalsozialistische Bewe¬
gung mit 107 Mandaten in den Reichstag einzog,
mußte die Freimaurerei ihr nationales
Mäntelchen  in den Vordergrund stellen . Um
aber gleichzeitig ihr wahres Wesen zu verbergen,
faßten in jener Zeit die Altpreußischen Erotz-
logen den Beschluß , ihrem Namen den Zusatz
„Deutsch -Ehristlicher Orden " zu geben , weil das
erwachende völkische Deutschland sich mit den ge¬
heimen Mächten der Freimaurerei zu beschäftigen
anschickte. Dieser getarnte Name  trat aller¬
dings erst nach der Machtübernahme an die Öf¬
fentlichkeit . Tatsächlich gelang es den Altpreu¬
ßen , teilweise in die Partei einzudringen , da sie
ja keiner Loge , sondern einem „Deutsch -Christ¬
lichen Orden " angehört hatten . Dieser Traum
fand allerdings ein jähes Ende dadurch , daß auf
Weisung des Preußischen Innenministeriums die
Altpreußischen Logen angehalten wurden , sich als
das zu bezeichnen , was sie in Wirklichkeit waren
und immer bleiben werden , nämlich ein Zweig
der großen jüdischen Freimaurerei.

Ist somit das politische Treiben der Freimaure¬
rei eine Gefahr für jeden , insbesondere aber für
einen völkischen Staat , so hat das schäm - und
würde lose Verhalten der Logen ge¬
rade während des Krieges  gezeigt , daß
in einem auf Sauberkeit und Treue aufgebauten
Staat für derartige Organisationen kern Raum
mehr sein darf . Während des Krieges fanden sich
Brüder aller Systeme in den Feldlogen zusam¬
men , die sich nicht scheuten, mit Angehörigen der
Feindbundinächte Verbindungen aufzunehmen
und mit ihnen sogar im gleichen Raume Logen-

sitzungen abzuhalten . Hier liefen die Fäden
der feindlichen Spionage  zusammen.
Zahlreiche Belege ergaben , daß deutsche Frei¬
maurer angehalten waren , Mitteilungen über
Standort und Stärke der deutschen Truppen an
ihre Heimatlogen weiterzugeben , von wo aus diese
Nachrichten dann über die Logen in neutralen
Ländern Feindbundmächten weitergegeben wur¬
den . Daß dieses unwürdige Verhalten nicht etwa
mit Schluß des Weltkrieges sein Ende nahm , er¬
gibt sich daraus , daß im Jahre 1923, als Albert
Leo Schlageter  sein Blut für Deutschlands
Erwachen hingab , „nationale " Altpreuß -Freimau-
rer in der Loge „Friedrich zur Vaterlandsliebe"
in Koblenz Arm in Arm mit Angehörigen der
Vesatzungstruppen die edle Menschlichkeit pfleg¬
ten , die in der Eolzheimer Heide in die Tat um¬
gesetzt wurde.

Wenn der nationalsozialistische Staat in Kennt¬
nis dieser Dinge von einer zwanAsweisen Auf¬
lösung der gesamten Freimaurerei in Deutschland
zunächst abgesehen hatte , so lag dies daran , daß
der Staat den Freimaurern soviel politisches
Taktgefühl zutraute , daß sie die Schlußfolgerun¬
gen aus ihrem unheilvollen Wirken selbst ziehen
würden.

Demzufolge haben sich auch die , humanitären
Logen und der Odd -Fellow -Orden unmittelbar
nach der Machtübernahme aufgelöst,  während
die Altpreuß . Logen als angebliche Sendlinge des
nationalsozialistischen Gedankens , als „Deutsch-
Christlicher Orden " ihr Dasein weiter zu fristen
gedachten . Obwohl ihnen durch den Erlaß des
Preuß . Ministeriums des Innern vom 8. 1. 1934
in deutlicher Weise erklärt wurde daß ein Weiter¬
bestehen unerwünscht sei und daß sie, der Stim¬
mung des Volkes Rechnung tragend , sich alsbald
auflösen möchten , beantworteten die Altpreuß.
Logen diesen Wunsch des nationalsozialistischen
Staates damit , das sie ihren Tochterlogen jede
Selbstauslösung untersagten und damit also die
berechtigte Forderung des nationalsozialistischen
Staates sabotierten . Selbst als diesen „natio¬
nalen " Freimaurern vom Reichs - und Preuß.
Ministerium des Innern in unmißverständlicher
Weise nahegelegt wurde , ihre Selbstauslösung
nunmehr durchzuführen , verhielten sich diese
Ueberbleibsel einer längst überwundenen Zeit ab-
lehnend.

Erst eine von der Geheimen Staatspolizei durch¬
geführte Aktion gegen die Freimaurer brachte
ihnen bewußt zum Ausdruck , daß sie im Dritten
Reich nichts mehr zu suchen haben . Als es dann
der Politischen Polizei gelang , derartig belasten¬
des Material gegen die „Große National -Mutter-
loge zu den drei Weltkugeln " zu erfassen , daß
deren Großmeister wegen Vergehens gegen daq
Gesetz gegen heimtückische Angriffe aus Staat
und Partei vom 20. 12. 1934, verhaftet wurde und
das Vermögen der Eroßloge beschlagnahmt wurde,
sahen auch die Altpreuß . Lagen ein , daß ihn
Kampf für die jüdische Weltrepublik an den
ehernen Schildern des nationalsozialistischen
Staates zerschellt war.

Die Wächter der Idee sind auf dem Posten!
Sie werden scharf darauf achten , daß der Traum
der Weltfreimaurerei in Deutschland ausgeträumt
ist und daß auch Tarnungsversuche jeglicher Art
im Keime erstickt werden.

Verurteilung- nicht flusmerrung
Me Werner Leistlichkett zur Wühlarbeit des politischen Katholizismus

Essen, 8. August
Im Zusammenhang mit dem neuerlichen Fall

verbrecherischer Wühlarbeit des politischen Ka¬
tholizismus in Werne a . d. Lippe veröffentlicht
die „ National -Zeitung " ein Schreiben des Kap-
lans , Graf Droste zu Bischering , der der „N . Z ."
im Auftrage des katholischen Pfarramtes Werne
a . d. Lippe Kenntnis gibt von einer Kanzel¬
erklärung der Werner Geistlichkeit,
die am vergangenen Sonntag bei allen Gottes¬
diensten von der Kanzel verlesen worden ist . In
dieser Erklärung heißt es : „In der Nacht zum
Donnerstag sind hier in der Stadt Spottgedichte
auf den Bischof und die Ordensschwestern ver¬
teilt worden . Die polizeiliche Untersuchung hat
einwandfrei festgestellt , daß die Täter Mit¬
glieder der Deutschen Kolpings-
Familie  sind . Wer die Verfasser der Gedichte
sind , ist bisher noch nicht ermittelt worden . Die
Werner Pfarrgeistlichkeit verurteilt die Tat auf
das schärfste, und das um so mehr , als der Ver¬
dacht der Täterschaft auf andere Unschuldige ge¬
lenkt worden ist ."

Weiter wird in der Erklärung gesagt , daß
keiner der Werner Geistlichen von dem Plan un¬
terrichtet gewesen sei und daß auch kein verant¬
wortlicher Laienführer der Kolpings -Familie
um die Sache gewußt habe . Zur Herstellung der
Bervielfältigungen seien auch keine Apparate
oder Einrichtungen der Werner Kolpings -Fa¬
milie benutzt worden . Die in Frage kommenden
Gesellen seien bereits von der Reichsführung der
Deutschen Kolpings -Familie in Köln a . Rh . aus-
gestoßen  worden.

Zu dieser Erklärung des katholischen Pfarr¬
amtes in Werne nimmt die „N . Z ." mit Recht
wie folgt Stellung:

Es kann nicht damit getan sein , daß die Schul¬
digen aus ihrer der Kirche nahestehenden Orga¬
nisation ausgeschlossen werden . Wesentlicher ist,
daß der staats - und volksfeindliche Geist ausge-
trieben wird , der unzweifelhaft in einigen dieser
Organisationen zu Hause ist , wie sich aus der be¬
dauerlichen Häufung der Fälle für jeden objek¬
tiven Beobachter ergibt . Wichtiger ist, daß die
Geistlichkeit und die Laiensührer die Angehörigen
der ihnen unterstellten Organisationen einer
scharfen Nachprüfung unterziehen und alle die
Elemente ausmerzen und dem Staat namhaft
machen , die solcher und ähnlicher verbrecherischer
Handlungen gegen den Staat fähig sind und die
nicht die unbedingte Gewähr bieten , daß sie po¬
sitiv auf dem Boden des nationalsozialistischen
Staates stehen . Daran müßte die Kirche und die
Geistlichkeit selbst das größte Interesse haben,
schon um zu vermeiden , daß bei einer eventuellen
weiteren Häufung der Fälle doch in irgendeiner
Form die Autorität und das Ansehen der Kirche
in Mitleidenschaft gezogen wird . Sollte sie aber
zu einer solch durchgreifenden Reinigungskur
nicht gewillt oder nicht in der Lage sein , so könnte
die Möglichkeit eintreten , daß der Staat eines
Tages im Interesse der Ruhe und Einheit der
Nation gezwungen sein könnte , ihr diese Aufgabe
abzunehmen , und es kann dahin gestellt bleiben,
ob dieser letztere Weg für die davon Betroffenen
angenehmer sein würde.

geistigen Wirklichkeit spricht aus diesem Bild . Ihm
nahe kommt die leuchtkräftige Landschaft von
Hermann Hoff mann.  Geht man von hier zu
Schiestl - Arding  etwa , so hat man den Ge-
genpol , den starken Ausdruck , die massive Hand-
festigkeit , die Wucht des Auftrags . Es gibt nichts
Leises , Vorschwebendes , es ist, als wolle der Künst¬
ler mit jedem Pinselstrich die Wirklichkeit , die
greifbare , handfeste Wirklichkeit der schönen Welt
auf die Fläche zwingen . Aber daß Schiestl -Arding
mit Ton und Farbe modelliert und die harte Linie
vermeidet , stellt ihn neben die Westhoss , Noltenius
als der Gegenpol zwar , aber als andere Seite der¬
selben malerischen Auffassungsweise.

Sophie Böttcher  ist ihm verwandt , die hier
mit einem Sormenblumenstück und einer ausge¬
zeichneten Landschaft (Heuernte ) vertreten ist.
Auch Carl Jörres  mit dem Ueberschwang sei¬
ner Farbe , die sich in leuchtenden Blüten und hei¬
ßem Licht auslebt , steht diesem Pol nahe . Im
übrigen können wir die einzelnen Bilder , die ver¬
schiedenen Temperamente , die sich in den Bildern
aussprechcn ( mit wenigen Ausnahmen ) bald der
einen , bald der anderen Seite zuordnen und so
verstehen , das heißt uns aneignen.

KarlKrummacherhat  auch die weiche Art,
aber er versteht es , Bewegung in die Fläche zu
bringen . Sein Wintertag ist überweht von tanzen¬
den Licht- und i- chattenslecken . Anna von
Sprcckelsen  zeigt einen Blick auf Bremer
Wallanlagen , in dem sich teppichhast dunlle
Stämme und graugrüne Wasserflächen verweben.
K . Bruhns - Wüstefeld  malt eine Tauwetter¬
landschaft mit scuchten, durcheinander rieselnde »,
funkelnden Farbflccken , Mag da Koll  ein Stil-
leben mit sanftem , schönem Einklang . Elisa¬
beth Hausmann  einen Sominerabcnd , dessen
späte Glut wie eine sanfte Melodie wirkt , Marie
von Ha dein  eine Landschaft aus Borgfeld , die
schon etwas anderes hat , nämlich spitze und er¬
regend « Farbtöne.

Otto Fisscr  entfernt sich mit seinen flim¬
mernden Zeichnungen noch mehr vom weichen ^ til,
ebenso Marie Missclhorn  mit ihren Blu-
incnstillebcn . (Leider müssen wir sagen , daß diese
junge , begabte Künstlerin in ihren ersten Äusstcl-
langen mehr versprach .) C . F . Wieble  baut mit
zitterndem , nervösem Pinselslrich eine Straße auf,
die das Auge vielfältig beschäftigt . Dasselbe kann
man von dein Gartcnstück und dem Straßcnbild
Alfred Lichtenfords  sagen . Mit diesen Bil-

dern , die eine glückliche Entwicklung bezeugen,
weiß der Künstler durch seine , zugespitzte malerische
Reize zu entzücken . Pros . Dilly  hat auch die
Gabe , malerische Ileberraschungen zu geben und
auf jedem einzelnen Ausschnitt neu zu fesseln.

Gerd Meyer  scheint eine Sonderstellung ein¬
zunehmen . Er stellt scharf umgrenzte Linien , Häu-
serkanten , Baumwipfel gegen weiche Abendhim-
mel . Jedenfalls kommt mit ihm ein neues Motiv
in das Eesamtorchester dieser Ausstellung : die
starre Linie . Aber die innere Haltung , die aus sei¬
nen Bildern spricht , ist derjenigen verwandt , die
wir Lei den Stilleben Anna Plates angetroffen
haben . Auch seine Bilder haben etwas llnirdisches,
etwas , das von der Erscheinung zum Uebersinn-
lichen leitet.

Es bleibt zu nennen die klare Sachlichkeit , wie
sie aus der Industrielandschaft Richard Fle¬
gels  spricht . Auch sie erleben wir als etwas be-
zeichnend Norddeutsches . Die massigen Klumpen
der Hütten und Hochöfen, im Gegensatz zu ihnen
der quirlende Rauch und der auszischende Dampf
— das ist norddeutsche Auffassung . Die nüchterne,

kin Baffael
In der Budapester Kunstwelt herrscht helle

Aufregung , hervorgerufen durch die Mitteilung,
daß man in Budapest ein unbekanntes Bild von
Raffael entdeckt hat . Dieses Werk , das einen
selten großen Wert repräsentiert , wollen die
beiden Besitzer veräußern . Es handelt sich um kein
Gemälde , sondern um einen „Karton " von
2l4 Zentimeter Höh« und 141 Zcniimeter Breit «.
Auf den ersten Blick wirkt das braungctönte Bild
recht unscheinbar . Es stellt eine Gruppe von eis
Personen dar , die die Züge der Heiligen Familie
tragen . Die Sachverständigen , die den Karton
bisher untersucht haben , sind der Ansicht , daß
Raffael dieses Werk im Jahre 1518 geschossen hat.

Zreilichtbüstne in Rumänien
Die Einweihung der ersten Naturbühne

in Rumönien,  des Naturtheaters im Erlen-
park von H e r m a n n st a d t , durch das
Deutsche Landestheater  mit der Oper
„Der Günstling " von dem Sicbcnbürgcr Rudolf
Wagncr -Nl geny , die bereits im Reich mit nach¬
haltigstem Erfolg über zahlreiche Bühnen ging
und auch in der kommenden Spielzeit auf vielen

klare Sprache der Wirklichkeit sprechen auch die
Bildnisse von B . Schissmann,  die Landschaft
von Hans Buch,  die Bremer Ansicht von Ä.
Fricke,  das Vlumenstilleben von A. Welp,
das Bauernhaus von A. Frieling,  das Stil-
leben von Ernst Müller - Scheeßel,  die
Strandansicht von A. KIeemann.

Der Ausstellung sind wieder Plastiken beigegc-
Len, leider nur als leicht zu übersehende Bei¬
gaben . Warum stellen die Bremer Plastiker nicht
einmal wie die Maler geschlossen aus und lassen
einmal umgekehrt ihre Ausstellung durch Mal-
werke beleben ? Plastiken sind schwerer zu stellen,
gewiß , aber daß es möglich ist, wurde oft bewiesen,
zuletzt im Graphischen Gewerbe . Hier trifft man
zwei Plastiker an . Edmund Liittschwager
zeigt eine Gruppe , Bäuerin mit Kind , hart in den
Umrissen , aus der Oberfläche malerisch bewegt.
Von Rudolf Gangloff  sind Sportsigurcn zu
sehen , darunter ein Kugelstoßer , der voll von ge¬
spanntem Leben ist und in der Ecreckthcit der Ge-
stalt den Rhythmus dieses Sportes versinnbildlicht.

IV. .iuxustinz-

in Budapest
deutschen Bühnen zu finden sein wird , war ein
Ereignis von außergewöhnlicher Größe und Be¬
deutung für das Deutsche Landestheater und sei¬
nen Leiter Eust Onayerth.  Die Festvorstel¬
lung , die auch von zahlreichen Reichsdeutschen be¬
sucht war , fand stürmischen Beifall , der anwesende
Komponist wurde lebhaft gefeiert.

„Zaubergeige" in flntwerpen
Die mit großem Erfolg in Bremen und

Frankfurt  uraufgeführt « Oper „Die Zauber-
geige " von Werner Egk, die auf den Spielplan
zahlreicher deutscher Opernhäuser gesetzt ist. wurde
zur Aufführung von der „Flämischen Oper"
in Antwerpen angenommen . Das Werk wird in
flämischer Sprache aufgeführt.

Deutsches Theater in Biga
Wie Intendant Beug vom Deutschen

Schauspielhaus in Riga  über die letzten
Spielzeiten mitteilte , wurden 86 Klassiler -Aus-
siihrungen von etwa 20 000 Personen besucht.
Elf Lustspiele erlebten SO Aufführungen mit rund

fluslands- eulsche seierstun-e
Vor frankenfiistrerspricht zur lugend über die ludenfrage

Nürnberg , 8. August.

Den Abschluß des Nürnberger Aufenthalts der
auf der Deutschlandfahrt begriffenen auslands-
deutschen Jugend bildete am Mittwochvormittag
eine Feierstunde am Eefallenenehrenmal im
Luitpold -Hain . Der Leiter der Deutschlandfahrt,
Oberbannführer Minke , spricht Worte der Be¬
grüßung und des Dankes , wobei er hervorhebt,
baß Franken und die einzigartige Stadt Nürn¬
berg für die jungen Ausländsdeutschen bereits
ein Begriff geworden seien . Nun spricht Gauleiter
Julius Streicher  und gedenlt zunächst der
Toten . Dann erinnerte er daran , daß die Vater
dieser Jugend einmal von Deutschland fortge¬
zogen seien , um in fremden Ländern in mühe¬
voller Arbeit aus Wüsten ein gelobtes Land zu
schaffen. Und als es dann so weit war , dann kam
der Fremdrassige , der Angehörige des jüdischen
Volkes , und lebte in dem Lande , das andere zu
einem gelobten gemacht hatten . So sei es heute
im Süden von Brasilien . Hier komme der Jude,
um das gleiche zu machen , was er bereits in
unserem Lande gemacht hatte.

„Seit 2000 Jahren ", führte Streicher aus , „ist
der 2ude bei uns zu Gast , und in diesen 2000
Jahren gelang es ihm , bei uns nicht bloß den
Geist und die Seele zu vergiften und das Gast-
recht zu mißbrauchen , er wurde sogar Herr in
diesem Lande ."

In den vergangenen Jahrhunderten brachte ««
der Jude fertig , alle Gesetze, die ihn niederhielten '
wegzuräumen . Und dann kam das Furchtbarste §
was je über das deutsche Volk gekommen ist. Ale
aus dem Weltkrieg die letzten Trümmer der
großen deutschen Armee zurückkehrten in di«
Heimat , da schuf der Jude mit gekauften § ui.
jekten in Deutschland einen Zustand der Schmach i
Der Jude hat uns vierzehn Jahre lang regiert l
und Deutschland zu einem Land der Schande ge, !
macht , hat erklärt , daß alle Rassen und Menschen
gleich seien und hat deshalb auch niemals irgend,
einen Wert auf das Auslandsdeutschtum gelegt
Wie haben wir kämpfen müssen , bis das neu»
Deutschland erstand . Man darf die alten Kämpstr
nicht vergessen , di« das geschaffen haben und Tag :
für Tag bereit waren , in ihrem Braunhemd für
Deutschlands Zukunft zu sterben ."

Der Franlenführer erinnert dann an di,
Greuelmärchen der jüdischen Auslandszeitungen
deren Lügenmeldungen die Deutschland -Fähre,
nun selbst am Lösten einzuschätzen wüßten . Zu»,
Schluß gedenkt er des Führers und bringt ei»
dreifaches Sieg -Heil auf ihn aus , in das die Jum
gen begeistert einstimmen . Nach dem Deutschland,
und Horst -Wcssel - Lied richtete Julius Streicher
noch einmal herzliche Worte an die Jungen , di«
nun wüßten , daß die Juden -Meldungen über
Deutschland und namentlich über Franken erlöge»
sind.

lü - ische frechsten siegt nicht!
Schließung eines Hotels in Bad Tölz

Bad Tölz , 8. August.
Das Bezirksamt hat nach einer Mitteilung des

Kreispresseamtes der NSDAP . in Bad Tölz mit
Zustimmung der bayerischen politischen Polizei
das in der Hauptsache von Juden besuchte
Parkhotel  mit sofortiger Wirksamkeit bis auf
weiteres geschlossen. Anlaß zur Schließung ist der
einmütige Einspruch aller arischen Kur-
gäste  und auch der eingeborenen Bevölkerung
gegen das in letzter Zeit außerordentlich provo¬
zierende und freche Auftreten der jüdischen Hotel¬
gäste.

Stastlstekmim kreise Seckum aufgelöst
Münster , 8. August.

Di « Staatspolizeistelle für den Regierungsbezirk
Münster teilt mit : Im Einvernehmen mit dem
Regierungspräsidenten in Münster ist der NS-
DFB . (Stahlhelm ) auf Grund des Paragraphen
1 der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schulz von Volk und Staat vom 28. Februar 1933
in Verbindung mit Paragraph 14 des Polizeiver --
waliungsgesetzes für das Gebiet des Kreises
Beckum (Reg .-Bez . Münster ) , mit sofortiger Wir¬
kung wegen  st aat 's feindlich e'r Betäti-
gung  aufgelöst und das Vermögen beschlagnahmt
worden.

Wie sie lügen
Breslau , 8. August.

Das Korfanty -Vlatt „Polonia " in Kattowitz,
das seine schwindende Bedeutung durch gewissen¬
lose Lügen - und Hetzmeldungen über Deutschland
zu verdecken sucht, hat vor einigen Tagen eins
besonders niederträchtige Falschmeldung ver¬
breitet , indem es behauptete , in Oppeln seien
18 polnische Kinder  wegen geistiger Min¬
derwertigkeit st e r i l i s i e r t worden . Die Per-
fidie dieser Meldung haben den DNV .-Vertrete,
veranlaßt , sofort bei der Regierung in Oppeln
und auch Lei dem zuständigen Kreisarzt Rück¬
frage zu halten . Beide Stellen haben mit Ent¬
rüstung erklärt , daß auch dies« Meldung der
„Polonia " von A bis Z erlogen ist.

Vor Staat schützt die Verufsestre
des Schriftleiters

Dieser Tage stand der Förster Einwohner Willi
Sch . wegen Beleidigung des Haupt¬
schriftleiters  des „Beobachter " in Sorau
vor dem Richter . Der Angeklagte halte an den
Hauptschristleiter wegen einiger , anläßlich der
Auflösung der Weißenberg -Sekte im „Beobachter"
erschienenen Kommentare einen beleidigenden
Brief geschrieben . Das Schöffengericht verurteilte
den Angeklagten zu einer Geldstrafe  in Höhe
von 500 RM ., ersatzweise 50 Tage Gefängnis , so¬
wie zur Tragung der Kosten des Verfahrens.

Besonders bemerkenswert sind di« Ausführun¬
gen des Vorsitzenden , der in seiner Urteilsbegrün¬
dung darauf hinwies , daß der Hauptschriftleiter
des „Beobachier " um so mehr Anspruch auf
Schutz seiner Verufsehre  habe , als er als
Schriftleiter eines nationalsozialistischen Organs

mit besonderem Nachdruck die Belange von Sinai,
Regierung und Bewegung zu vertreten habe.
Wenn auch angesichts der bisherigen Unbescholten-
heft des Angeklagten «ine Gefängnisstrafe nicht
am Platze ser, so habe doch auf ein « empfindlich«
Geldstrafe erkannt werden müssen , damit zugleich
mit dem Angeklagten alle die Kreise , die ihre
Kritik an den Maßnahmen der RMerung und
der Bewegung in eine anstößige und beleidigende
Form zu kleiden pflegen , auf die Gefährlichkeit
und Schändlichkeit ihres Treibens aufmerksam ge¬
macht werden.

— -Aller-gesa-t
Der Führer an Dr. Krupp v. Bohle» und Hörbuch,

Der Führer und Reichskanzler hat Dr. Krupp von
Bohlen und Halbach telegraphischzum 65. Eebuiibtag
seine herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen. Auch
die ReichsministerDr. Goebbels und Dr. Fricksandten
Glückwunschtelegramm«.

Glückwünschefür Krupp von Bohlen und Halbach.
Reichspropagandaminister Dr. Goebbels und Reich?-
Innenminister Dr. Frick haben an Krupp von Bohle»
und Halbach zu besten 65. Geburtstag in herzlichen
Worten gehaltene Glückwunschtelegrammegesandt.

Präsidium der Stcuben-Gesellschaft beim Führn.
Der Führer und Reichskanzlerempfing am Miitwoch-
vormitag im Haus Wachenfeld auf dem Obersalzberg
da? Präsidium der Stcuben-Gesellschaft von Amerika
unter Führung ihre? Präsidenten Theodor Hossmann-
Newyork.

Dr. Schacht spricht bei der Eröffnung der Teutsch,»
Ostmesse. Der stellvertretend« Reichswirtschastsminnter
und ReichsbankpräsidentDr. Schacht wird voraussicht¬
lich bei der Eröffnung der Teutschen Ostmcstein Kö¬
nigsberg am 18. August eine Rede halten.

Die Straßen Adolf Hitlers. Nach Dortrag beim
Führer ist die ReichsautobahnstieckeAachen—Türen-
Köln zur Ausarbeitung der Baupläne freigegeben
worden. ^

Die Danzig-Polnische Vereinbarung über das An¬
legen polnischerKriegsschiffeim Hafen von Danzig ist .
auf die Dauer von drei Zähren verlängert totzrßen. I

Zum Oberbefehlshaber der britischen Lvftvkrtridi-
gungSftreitkräfteist der LuftinarfchollSir John Mile?
Steel ernannt worden. Sein Vorgänger, Sir Robert
Brooke-Popham. wurde zum Generalinfpekteur der
Königlichen Lujtstreitkrästeernannt.

Englischer Protest in Rom. Die englische Regierung
hat beim italienischen Botschafter in London Vorstel¬
lungen wegen der heftigen in der faschistischenPreß,
gegen England gerichteten Angriffe erheben lasten.

Französisches Großkreuz für den italienischen G«n,<
ralstabschef. Der französischeMarschall Petain hat dem
italienischen EeneralstobschesBadoglio mitgeteilt, daß
ihm die französische Regierung das Großkreuz der
Ehrenlegion verliehen habe.

Druck vnck Verlag ; „Bremer Leitung". 88 .-8acvei-
lag V «ser-Dm« 6 . m. b. 8 ., Bremen, vsrlagsälrskton
Hugo 8 ökIer.  8sur >t»cdriktlsitsr: ö c k »ni
8 . Dtctrtck,  Stellvsrtreter : Bnäolk dlülien
6kek vom Dienst: Blvrt Tosge.  Vernntvortllcli
kür Lnüenpolitik : kuciolk dl aller;  kür Innen-
militik: Ivnrt Teegs;  kür Lnltnroollllli »at
Dnterdaltnng : Borndnrä  8 e d m t s t: kür Vüt-
sednkt, 8 »na«I nvä Sokikknkrt: Dr. 8 . öelnriad
Brivlrmsnn;  kür Brsmisobs«: Heine Tised »,!
kür Sport, 8isäers »eksen, Seklnkälenst uns Um¬
druck: Bväolk bleuer;  sümtllok ln Bremen-
Vers ntivort» ob er Lprsigenlolter : Vkerner Vreeie,
Bremen. üüIUe »d 20. rsdrnsr IS55. Preisliste Ikr. i

D.-X.: VII . »5: »1277.
»

11000 Besuchern und zwei Lustspiele mit Musik
21 Aufführungen . In früheren Jahren hatte das
Deutsche Schauspielhaus auch Reval , Dorpat , Mi-
tau und Libau mitbespielt . Leider scheiterte dies
im vergangenen Jahr in den meisten Städten an
der mangelnden Finanzkraft der deutschen Ge¬
meinden . In der neuen Spielzeit soll versucht
werden , das deutsche Schauspiel in Riga wieder
weiter auszubauen und die anderen Städte wie¬
der einzubeziehen.

268 statt 266 Sprachen
In dem am Sonntag in der BZ . erschienenen

Aufsatz „Doktor Schütz telefoniert in Punisch"
hieß es , daß der Frankfurter Sprachforscher in
200 Sprachen lese, übersetze , dichte und lehre.
Wie mir Dr . Schütz vor wenigen Tagen mit¬
geteilt hat , ist die Zahl der von ihm getriebenen
Sprachen inzwischen wesentlich über 200 hinaus¬
gewachsen . Zurzeit sind es im ganzen 288 Sprachen,
und zwar 8 Kunstsprachen , 35 deutsche Mund¬
arten ( einschließlich der schweizerischen) und 245
auswärtige Sprachen und Mundarten . Dr . Schütz
spricht in diesem Brief auch über das Beherrschen
einer Sprache und erklärt , daß dieses Wort selbst¬
verständlich nicht wörtlich genommen werden
dürfe , denn es gebe sicherlich kaum jemanden , der
mehr als höchstens zwei oder drei Sprachen neben
seiner Muttersprache vollkommen beherrsche.
Allerdings finde es sich nicht selten , daß in
Städten , wie Konstantinopcl , schon Kinder sich
geläufig in vier bis fünf Sprachen ausdrücken
könnten . Dr . piiil . strieäricli vepsten.

Solfstrom— etwas kälter
Der schwedische Staatsmeteorologe und Golf¬

strom -Forscher Dr . Sand ström  hat im Golf-
stromgebiet zwischen Island und Norwegen die
Feststellung gemacht , daß sich der Golfstrom ab¬
zukühlen beginnt . Dr . Sandström hat mit sei¬
nen Mitarbeitern jede Stunde die Temperatur
des Meerwassers in hundert Meter Tiefe ge¬
messen. Das Ergebnis ist, daß in dem vom
Golfstrom durchzogenen Gebiet des Nordatlantik
die Wassertemperatur wesentlich tieser liegt als
in den früheren Jahren . Die Abkühlung des
Eolsstroms besonders zwischen der Insel Jan
Mayen und Norwegen läßt befürchten , daß die
kommenden Winter in Nordeuropa wesentlich tie¬
fere Temperaturen bringen werden als die
früheren.

flllerlei aus aller Welt
Wisente im Reandertal. Um den vom Mintstertnisi

denten Göring als Reichssorstmeistersür das Wild-
gehege im Neandertal zugesagten Wisenten geeignet,
Unterkunst bieten zu können, wird zuerst mit der Er¬
richtung des Wildgatters begonnen. Dabei weidenEr¬
fahrungen zugrunde gelegt, die in der Schvrsheide gr-
niacht worden sind. Hier hat sich das errichteteWild-
gatter gegenüber der anstürmenden urwüchsigenKran
der Wiscntbullen als zu schwach erwiesen. Für des
Neandertal wird deshalb das Gatter eine? der zmi
anderen deutschen Wiscntgehcge, und zwar das dn
Geheges vom Saupark Springe in der Provinz Hanno¬
ver, zum Muster genommen, wo seit 1927 ein Wisent-
gehege besteht und man bisher keine unliebsame»
Ileberraschungenerlebt hat. Gleichzeitig wird das l?l>l-
ter so angelegt, daß von den übrigen eiszeitlichenWiid-
arten, den Elchen und Renntieren, den Wildpierdkn,
dem Rot- und Damwild die kleineren Stücke nicht
durchschlüpfenkönnen.

Die Erwärmung der Arktis. Das Projekt des russi¬
schen Ingenieurs Awdojew einer Erwärmung dr:
Arktis und insbesondere der KlimaverbesleriingWc!>-
sibiriens stützt sich aus das Ergebnis der letztjähngi»
Forschungsexpedition, wonach dos östlich von derM-''
ßen Toppelinsel Nowaja Semlja gelegene « arische Mo
mit seiner eisigen Strömung das arktischeKlimae»i-
schsidendbeeinflußt. Nach dem Plan Awdojew? soll k»
«Lüdspitze Nowaja Semljas durch einen Damm mit ts
zwischen ihr und dem Festlande gelegenen Insel M
gotsch, und diese dann wiederum mit dem Festlan'
verbunden werden, so daß die „Karische Pforte'
gericgelt würde. Ter erste der beiden Dämm, st
58 Kilometer lang sein. Die Flora, die nur menict
widerstandssähige Nadelhölzer und Moosarten kenn
und die Fauna , die aus Eisbären, Wölfen, Scelöm-'-
und einigen Vogclarten besteht, würde dann ein!
wesentliche Veränderung und Bereicherung ersalM
Das Projekt sieht vor. ungefähr IM Quadralkilem,»-'
Land sür die Kvlonisierung zu erschließen Lb uns
wann das Projekt, das etwa das Zehnsachedes Riclen-
kraftwerkesam Tnjepr kostenwürde, verwirklicht wer¬
den kann, steht allerdings noch dahin.

London hat sich eine „Smell Society' , die mit e»s^
Ausrus an die Ocfientlichkeit tritt, gebildet, um de--
Geruchssinn wieder stärker zu entwickeln Zu einem
Antrag an die Stadtverwaltung wird eine Förderen?
der Blumenziichl in den öffentlichen Anlagen gesord:
sind dir Bevorzugung wohlriechenderPflanzen in »-
öffentlichen Parkanlagen. Die Pilcge des ^ cruchnwv
seine Schonung und seine Errettung vor der M:
stumpsheit wird als nicht weniger dringend brzr-siV
als die Pflege des durch den Eroßstavilärm rV-
digten Gehörsinns.
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Ssssmt Lm6sn
Untergang äos Alotorsexlers ,.)Iar!e"

Das Teeamt vsrkavüelte über äsn Untergang 6es
Lkotorssglsrs „Claris" aus Xeulanä (Der. Ttaäe) am
6. Eebruar vor Xorüernê nnä verküvästs kolgenosn
8 pruob : , ^

„Iv 6sr Xaobt rum 6. Esbruar 1935 Ist äas 5lotor-
soblkk ..Darie" aus Xenlanä suk äor Dlds von
Xsulsnö nnok Xorilornox' vor Xoräornv̂ »uk osr Roo-
dHnviütsLukLssIsuktzn. lookAssokIsASnunä spiitor auk
äsr Stsinplrits sssunkon. Ösr IInkAll ist. auk
LuÜsrkt mg. llxs !>k » 1ts Xavix -iorunx
<1os Ledikkeritz rurüekrukükrev.

vem Soklkkor Helnrkok vnn Dolllen ^ lrrl ä!o vs.
knxnls Dur .̂UKübuneseines Vonerbes »Is SeUlkker
svk Lüstenksdrt entrostn ."

k^fselitenmsrtct
fI8 ?Nodsr I ônclonsr Verlokt äsr ..Vremsr 2eitnns ").

Die Ls-ttic; DxvLavxs 'rrar ani 8ormndsn6 unä l̂on-
ta§ inkolxs 6er VankkolsrtAxsxosotilosson. Das ükor
cjnŝ Vosdensncks xstütiksto(̂ ssod̂/t v̂sr nur s'sriNA
unä '̂les rm. allrremoinenkaum irssnän'sle'nv ^.onäu-
runKsn xo^vnüdyr äon Vortkkronaul. Vlo Xaenkraffv
ist äurok̂ os' unvorönclsri. solî 'nek.

Dis L n - ? ! Lt n - Vsrsoji ifter kel-xi-sn koln Intor-
sess kür weiteren Koklkksraum. vnrrô sn natnnen älo
morcl ».insrlks .nj. soksn  l êLroedtor sin knn-
61̂ 6« Sokikk kür k>S6k von Xe^ ork oüvr ?krI/LÜo1-
ptiis. naoü 8oto r̂u 3 2.90 kür Vorsokikknnx srsto
LLIktonäoüsden>lonnts nuk. Ls ksst-an<i nood Xnoli-
kraev nueli Auekerütnnpksrnvon 1.Vostinä1en»
so osÜ sin 75M)-'?onllor kür Lnüo dieses >lonnts von
sinsrn dls drei Rnkon Xordkukns nnvk destimmtvn
sn^UsotionUrikov/Xontinsnt «u der durek.ons stetixon
Asto von 12/— xeseklosssn werden konnt-o. Dieser
Dsmpksr kommt nUerdlnss in Sallnst von >lontreei.

Von ^. nstralion  kemon keine weiteren
I 'rLodtndsoklüsse rüstende , ob v̂oül im V̂nrenmnrkt
leddskterer Vmsatr an Dndun-cen ru verreiednen v̂er.
Von den üdrl ^ sn  stärkten ist nieüts Resoudvr«8
rn er '̂Lünen.

^ksekIÜsse:
Xe v̂z-ork oder kiiiisdoipliia/Zets D ..Lenvood" oder

L)rsstr 5E t, § 2.99. keeti, 1. 1̂5. 8eptemdsr. — Din
Iris drei Laken Xordkuda/Dondon/Diverpool/tzresnook/'
Xnt '̂erpen/Kotterdam. D ..Irevsrkx'n", 7!M t, 5 ?2t..
12/—. 2uoksr, 16./26. ^.nsnst.

dlorcl ^ siefii 's ^ io
bat am 8. und 9. k̂uxust vvrausivütlloli Verbindung

mit folgenden Sebikken:
^.. I'vlegrapdisvb: ^.dda. ^.dolpb V/osrmann, widert

Dallin. .̂Imeda 8tar, ^.ndalusia 8tar. ^.paoa, ^.ppam,
^.quitanis. Antonio vslkino. -krmadslv Oastis. ^.ru-
ose. ^.rundet Oastl-e, ^.usonin. ^ viin. 8tar, Laimoral
Lsstle. Lagern. Rsrengaria. Rerlin. Lritanvio, Dur¬
genland. Oaribia, Oarnarvon 6astie . Oartbsgs. Oa-
tdar-, Obamplain» Oitẑ ok Hamburg. 6itz^ ok Davre,

ok Xe'N'port Xs^ s, 6itz^ ok Xorkolk. Olans 8orn.
6omorin. Oonte Dosso. OordiUera, Oorku, Deutseb-
iLnd» Dvrio. Duobsss ok Dedkord, Duobess ok Riob-
rnond. Duiiio, Duisburg, DmsprsÜ ok Dritain, Europa.

I 'rid » Dorn . 6-ango. O-ensrsI ^ .rtigas » Dsvsral 8au
^lartiu , (General von Ltsuden , Oeroistsiv , Hamburg,
Deiv2 Dorn . Domerio. Ibvris , Ilsenstsin . Ingrid
Doru , Daisarlbind . k̂ önigstsin , Daoouia. Danoa.stria,
Daurvntie . Dsvsrkusen . l̂a êstle , l̂alo .ia, ->lanbattan.
^loidavia . k̂ongolla. klonte Rosa. klonte 8armiento.
Alooitan. Xaldvra , Xarkunda , Xe^ ^ork. Xevtunia,
Xlassa , Oakland. Oeean». Orama . OraLio, Orbita,
Orinoeo, Oronss^ . Orsov», kenniand , Dortland , ? re-
sidsnts Oomer.. ? otsdam . Rrosidnit Darding . Dresi-
dent Roosevelt. Ralputsna , Ranpura , Ra v̂aipindi,
Rsina dei I' aoikivo. RsUanev. Resolute , Loma, 8nuer-
iand . 8ivrra vordnbn . 8tratbnaver . 8tnttgart . laeo-
ma. I/rier , Dbvna, Dsambara , Dssramo . Dssukuma,
Vanoouvsr , Vievro^ ok India . >Vadai, V/abebe. >VaId-
traut Dorn . V' angoni , 'VVar̂viek Oastie. V̂asbington,
^Vssterniand . Vinobvstsr Oastie. V̂indsor Oastie.

8 . lelepkoniseb : Duropa , Deutsokland . Xe v̂^ork,
Resolute.

discriii'icfitsn für Lsstslirsr
8remvo . 7. August . iVasserbauamt Dmdsu teilt mit:

Deutsodland . Xordsse . Dms — Dubsrgat . Aenderung
des Deusrs der Dsuobttonns D 3 besbsiebtigt . ^ m
19. August 1935. bei ungünstiger V̂stterlage an einem
der folgenden läge . soll die Darbe des Deusrs der
Deuobttonue D 2 im Dubsrgat — geogr . l âge unget'.
53 Orad 35 l̂iu . X̂ord. 6 Orad 26 l̂in . Ost von rot
in V7siü geändert werden . Die ^ .rt des Deuvrs und
die 2eitma6s der Dsnnung bleiben uv -̂erändert . Ver-
glsiode .' DsuektkellorverLsieknis III ^ /35 Ikd. Xr. 2109.

Vi êmsn k- fsiNsten
8 rsmsn- 8 tadt

^ .ngekommens Seesobikke am 7. August:
^linos . dtsek .» von Xönigsborg . D. O. Xeptun , Ha¬

ken I . Koduppsn 9, Stüokgut . Xpoilo, dtsob.. von
Lareelona . D. 0 . Xsptun . Daten I , 8vbupven d,
8tnokgut . Divorno. dtsob.. von Damburg , Oottkr.
8t'einmv^sr L Oo., Daten II . Lobuvpsn 18. Ildarnik.
russ .. von I-oningrad . dobn Rode. D«aken II , 8obupp.
15/17. D0I2.
Abgegangene 8vv8obikko am k. August:

Dansa , eng!., naob Damburg . Oari 8oko11o. 8eb7ran.
dtsob., naeb Dondon. D. Dauelsbsrg . Ktüokgut. ^.tlas.
dtsob., naob Daroeiona. Rab . L 8tadt1 .. Stüokgut.
Rbosnix , dtsob.» naob Duli . D. Dauelsberg , 8tüokgut.
Orlanda , dtsob., naob Rotterdam , Rad. L 8tadti ..
8tüokgnt ^ starte , dtsob., naob Amsterdam . 8tein-
me^er L Oo.. 8tüokgut . Daoobus. dtsob.. naob Rotter¬
dam, 8tsiomover L Oo., Stüokgut . .Mob 8eatUs,
dtsob., naob Vanovuvvr. 0 . .1. Diiv ^endorg . 8tüokgut.
>Vagogo, dtsob., naob Damburg , Xordd. Dlô d, leer.
8pesdkast , eng!., n-aob Xe^ oastls , Disssr L v. Door-
num . leer . Oonoalo Velbo, port ., naob Dissabon, Xio.
Daz's L Oo.. Ktüokgut. Oit^ ok Osnt , engt ., naob
^.nt v̂srpsn , Xio. Da^s ^ Oo., leer.

Xorddentsokvr Diô d. Kobleppsebikkabrt
8remen -8tadt akgogangtzn 7. August:

8ssleiobtsr 157 (8obäker). naob Damburg . 8tüokgut.
8-veielobter 162 (8emke). naob Damiiurg . Stüokgut.
8ss1sivbtvr 94 (Düisebusob), 8eeisiobtsr 100 (8obul2),
8esisiobtvr 137 (RergMÄNN), 8selviobtsr 145 (Ottensb
Sesieiobtsr 165 (6-iabr )» von Rrsmerbaven naob Dam-
burg . 8tüokgut.

Lobiftsbewsgungsn
Xorddeutsebor DIoz'd, Rremen. ^ .Der 6. ab ^.nt-

vsrx >su naob Rrewen . ^ skania 7. an ^ ntvsrIisn.
Lremen 7. Dover passiert . Oolumbus 7. an Drsmsr-
bavsn . Orskeld 6. ab l̂arseiiis naob Oran. Drank-
kurt 6. ab I 'smpa naob ^lobüs . Oonsral von 8tsudon
4. ab 8uebum naob Datum. Ooslar 6. an Dremea.
Isar 6. ab Xago^a naob 8davgbai . Döln 6. ab 81nga-
vore naob Dsiavan . ^18 8aalv 6. an Vokobama.
Slsrra Oordods 5. ab Oudvsvgon naob Dergsn . ^18
'Iravs 7. an Rotterdam.

Deutsobe Damplsobikkksbrts-OsseNsobakt „Dansa " .
Dremen. Dnlkenkvis 6. von 8uer . Drauenksls 6. von
Damburg . Dindenksls 6. 6-ibraltar passiert . 8onneu-
kels 6. von Rotterdam . V âobtksls 6. in Dmoen. V̂II-
denkels 7. in Dbiladeipbia.

Dampksoktfffsbrrs-Veseiisobakt ..Xepton". Dremen.
Apollo 7. in Dremen. ^ .riadne 7. in 8tettin . ^ .rion
6. Ouessant passiert naob Dremen. Dslia 7. Ouessant
xassiert naob Antwerpen . Diana 6. von 8tsttin naob
Deer. Rgeria 7. In 8tsttin . N8 Ruier 6. in Santau-
der . Dlora 6. von Döln naob Rottordam . Dsroules
6. von Osrtsgsna naob Dissabon. Dero 7. In Riga.
Destia 6. in Duli . Äk8 Xepi-sr 6. in Dissabon. Deda
7. Drunsbüttel passiert naob Dönigsborg . Duna 6.
Drunsdüttei passiert naob Dopenbagsn . ) lerour 6.
von Rotterdam naeb Dremen. l̂inos 7. in Dremen.
Xeptun 6. in Rotterdam . Xersus 7. von Kolni naob
Rotterdam . Xiobe 6. von 8tettin naob Rotterdam.
Xixe 7. von Dremen naob Donigsberg . D. Xot^s
7. in Dönigsberg . Orest 6. Drunsdütte ! passiert naob
DÜnigsbsrg. Rax 7. Dmmerlob passiert naob Döln.
Rluto 6. in Oporto. RoNux 6. in Rotterdam . Driamus
7. in Rotterdam . 8teUa 8. in Königsberg . Lbsmis 7.
Dmmeriob passiert naob Köln. Ibessus 7. in Ootsn-
burg . Vesta 6. von Lkalaga naob 8svilla.

^.rgo Reederei » ^.kllengsseUsvbakt , Dremen. ^.dlsr
7. von Dovdon naob Dremen. ^.ibatroll 6. von DuD
naob Dremen. Xlk 7. an Dungerburg . Dussard 7.
an Odivgen. Dieter 7. an ^.ntvsriisn . Drpel 7. an
Kotka . Korslle 6. an ^ki<1dlssbrougb . Osisr 7. an
Riga . Oreik 7. von Damburg naob DuU. Älelse 7.
«.n Deitb. Ovtima 6. an Rsumo . Orlanda 6. von Dre-
WSN̂Asob ^.bo. 8obvalbs 7. an ^.nt-rrsrpsn . 8perbsr
6. von Riga naob ^.nt v̂erpen . I 'aude 6. an Rotter-8obvalbs 7. an ^.nt-rrsrpsn . 8perbsr
dam. Visurgis 6. von Kopenbsgsn naob >lemsi.

Damburg -8üdamorikanisebe DsmpksvbikktaE^ -̂Oes.
RD Antonio Delkino 7. in ViUagaroia . ? D Dvnsrai
Lsn Martin 7. 8t . Vinoent passiert , ^ .massia 6. von
Das Ralmas naeb Rotterdam und Damburg . LI8 Da-
bia 7. in ^.ntverpen . Oeorgia 6. von Rernambuoo
naeb Dabia . Dobenstein 6. von ^.ntverpen naob Dre¬
men und Damburg Viissingen passiert . Kellervald
6. in Rio ds .laneiro . Münster 6. iu Rio Orands . 2l8
Dernambuoo 6. Kernado X' oronba passiert . Rapot 6.
von Dremerbaven naob V̂ntv-srpen . Rio ds /kaneiro
6. von Rio ds daneiro naob ^.ntverpen , Dremen und
Damburg . Daunus 7. von Damburg naob 8üdbrasi-
Ueu. lenerike 6. von ^.ntverpen naob Südbrasilien
Vlisslngen passiert . ? D Oeneral ^ .rtigas 5. von Dabia
naeb Madeira , Dissabon, Da Ooruna. Doulogne s/m.
Dremerbaven u. Damburg . lourlstenreisen : Oap ^.r-
eona 6. in Duenos ^.ires . 1̂8 >lovte Rasooal 6. von

Dambnrg naob Dovdon. ^k8 Tdonte Olivia 7. in Dam¬
burg . N8 Llonte Sarmiento 7. vor 6-udvangsn.

R, Vlnnvu L Oo. Obristei Vinnvn k. ab lako-
ra -di. ZI8 l̂agdalvne Vinnen 6. Rio äs daneiro pass.

Damburg - Amerika Dlnlv. (LlnsekUeUIlob Oentsob-
^ustral - und Kosmos-Dinien). Lrampkabrt : ^.mmon
7. an Damburg . — Ostküste Xordamsrika und Oolk-
bsksn : Dagsn 5. Dells Isis passiert naob Damburg.
Dübsok 6. von Viissingen naob Xsvz ôrk . Rsiianoe
6. von Ouxbaven naob Doulogne. — V/estküsts Xord-
amsrika : ÄS 8ssttis 7. von Drsmsn naob ^.nt v̂srpsn.
I 'aooma 5. von 8an dos6 naob 8an Diego. Ll8 Oak-
land 6. an 8»n Rravrisko . — V/estindivn, l̂ittsi-
amvrlka : 8ssostris 7. Vliissingen passiert naob Dar-
bados. 8^ra 6. Ouessant passiert naob Amsterdam.
Xdaiia 5. an Orsenook. — xVestknste Südamerika : LI8
Rkakotis 6. Ouessant passiert naob Oristobai . 1̂8
^.nudis ö. von Akontsvidso. — Ostasion : )lS Krmiand
6. Rsrim passiert naob Ooiombo. Oldenburg 6. Viis-
singsn passiert naeb Rotterdam . 518 Duisburg 6. an
Lobangbai . Rrsuüsn 5. von 5Ianiia naob Vokobama.
518 Rbein 6. an Vokobama. 8obeer 6. von Rotterdam
naob 8avona . 518 Durgsniand 6. an 8ue2. — Xieder-
iändisob -Indion , ^.ustralien , 8üdakrika : Nsnss 6. von
Damburg naob Rotterdam . 518 51agdsburg 6. von
Drsmantle . Dittsrksid 6. an Dmden. — Vergnügungs¬
reisen : 518 Äil v̂aukss 7. an Damburg.

Deutsobe Xkrika-Dinien. 5Vestakrika: IVabsbs 6. ab
Ds Davrs . 5Vakama 6. av/sb Das Raimas . 5Volkram
6. ab Rotterdam . >Vsmeru 6. an Rotterdam.

Dentsobv Dvvsntv'Dinie. ^ kka 6. von Dremen naob
^nt v̂erpsn . Obios 6. von Ooiio. Derindzs 6. in Ir-
mir . Iserlobn 6. Oibraitar passiert . 5Iorsa 6. Dsbant
passiert . Xienburg 6. von Durgas naob Varna . 8tar
6. Dsbant passiert.

Danseatisvbo Reederei Utiengesellsobakt »Damburg.
Ditm-ar Koei 3. an Oaiveston . Karpkangor 5. an IVail-
vik. Ksrsten 5tiios 31. 7. ab Ksrnsndis . 8imon von
Dtreobt 4. ab Drunsbüttsikoog . 5ksmpb!s 27. 7. an
Deningrad . Dssostris 3. an Königsberg.

D. 0. Dorn , Damburg . 518 Ingrid Dorn 6. von Ou-
traoao naob Ruerto Oabeilo. 518 Rresidsntv O0MS26.
von Dover naob Dort ok 8pain.

Reederei R. Dsels^ O. m. d. D.» Damburg . 518
Rsiikan 5. In liko . 8sglsr Rrir âD 6. 54 Orsd Xord,
6 Orad Ost gemeld-st.

Oldenburg - Rortuglesisobe Dampksebikks- kbederel.
Damburg . Daraobs 6. von Odingsn naob Damburg.
Oldenburg 6. von Damburg naob ^.nt v̂srpsn . Disboa
6. von Xsmours naob Duelva . Rasa ŝs 6. von Oeuta
naob Villa ^ .ibuoemas . 8sv1iia 6. Unistsrrs passiert.
51eMIa 7. in Damburg.

^Varied lanksobikk Rbederef O. m. b. D.. Dambnrg.
518 K. D. Dsdkord dr . 5. von 8outbampton naob Daika
und 'iripoli . 518 Drederio R. Kellogg 5. von Oon-
stant2a vaob Rotterdam und/odsr Damburg . 5l8 Vio-
tor R06 3. von I/alara naob Ds Davrs . 518 Renslops
4. von Oarlpito naob ^.ruba . 518 Kvitbiod 4. von
^Vntokagasta naeb l âlparaiso . 518 .1. 51ôv1noksl
5. an Ds Davrs . 518 Lonator 6. von Damburg naob
Königsberg . 518 K. ,7. 5Vol5s 6. von Rottordam naob
Dan'loz''. 518 Oalliops 5. von Xruba naob Xvv̂ ork.
518 kdosbus 6. an Duenos ^.ires.

Spinnstoffs
Dremen. 7. August , ^.merikaniseks DaumMvIiv,

yriddling Universal Standard . 28 mm staple , loko

Uranien /̂ US- 03 «. Der. fan. 01ärr ,uii

Vor. Lcbluk
t̂ rökknung12.30 Ubl . .
16.20 Ubr .
16.20 Dbr . .
Deut. bcbl. .

l2 66/65
I2. t,6/K-
12.6S/64
12.62/5'.-
1̂ 66/,3

12.6«/6n
12.65,61
12.6̂ 6-
12.60/04
12̂ 3/ö

t2.tz6M
12.63/62
12.63/Od
12.6̂ ,57
12̂64/62

12.6S/6
12.63/62
12.83/64
12.86/5
I2̂ 6t/S3

/̂ drecbn. . . l-r.7ö «4.68 12.L 12.62 12.«3 -
Dis IS.SS Dbr besablt .- ^an. 1936 12.62. 51ära 12.62.
Dm 12.30 Dbr bv2alllt : Okt. 12.65. 1)62. 12.63. 51är2

12.63.
Xaob 12.30 Dbr berablt: dan. 1936 12.62.
Xaobmlttags be2ablt : ÖS2. 12.62, dan. 1936 12.63,

5Iär2 12.63.

Damburg, 7. August
DokopreiLüpm u-, lendenr rukie
Ostindiscbe: ûperime m>d. Seinde vvbitv

rougisn Dremsl Xl. 1. 4. 10
k̂ins Oonna biandard1 «remer Xlausel2 . . . 5.60

Xs» Vork t Okl. Der. «sn. ! ! /Hai ! ,u!r

Vor. LcbluLU.44/— U.?6'- N.2b/- U. 18/- 11.13/14!
rieut. Lcbl. >11.32/- Iu .24/25jU.24/- >N. l7/î 11.13/lcju .os/-
boko: N.8ä <11.SS)
Xo« 0 ?losns . . . NeutigeXot. 11 75 j voriZs Xor. N.80
2ukubrsn in Atlantik - und Qoikdäken 6000 >70 V

Dnelnbeitliob
Xexr̂ ork. 7. August. Die 8tlmmung am Daum̂ voll-

markt v̂ar überwiegend s 0 bwä 0 ber.  Ds erfolg¬
ten Verkante kür auslündlsvbs Rvobnung, sowie
Liobsrungsabgaben im Dindliok auk die günstige
VVsttsriags. Lsitw-viss maobts siob eine Lrkoiung
geltend, da kür Divvrpooler Rvobnung Kaukauktrngs
vorlagen, und dlo Regierung 'Derminwars aufnabm
gegen Verkäufe von Dokowars dnrob den Rool. In
Erwartung der smtliobea Drtrsgssobät2ung srkoigdsn
auob Rositionslösuvgev. allerdings wird der Düro-
beriobt durob die krage über die Daumwolldeieibung
etwas In den Dintsrgrund gedrängt. Dr dürkts kaum
stärkeren Dinkiuü auk die Kreisbewegung gewinnen,
kalls -er niobt vrbebliob von den Rrivstsobätrungsn
abwsiobt. Die Rrsisvsründorungon waren unsiu-
b v i t 1i 0 b.

knNverpsn, 7. ^us.
5VoDs

Rsmmrug
okk. belx.rr o.!b penccr 0 kg.bsiß.t' k' p iv oenee

7. 6. 7. 6. 7. 6. I 7. 6.
/Xug. 38.<5 55.50
Lept. 36.75.35.50
Okt. 38.75 35.50
»iov. 36.00 35.,5
Der. 36.00 36.00

28.50 26.8?
26.50 26.S7
^6.62 26.50
26./Ü 26.7o
27.00 26.8?

lLN. 36. 5̂ 36.25
benr. 36.25 36.25
/Vlärr 36.50 38.60
OM5i 35000 Ids

2l.l2 27.12
27.25 27. 12
27.87 27.25

125000 ids
i Lvt beb

Oetreidounä ^uttormillel
Damburg . 7. August . Der dsutige 51srkt 2eigts auk

der gan2vn Diniv eins rvobt rubigs  Daltuag.
^.Itvr 5Vei2vnmit gutem Klebsrgsbalt bleibt gefragt,
es finden sieb aber kaum ^.bgsker . Xsue IVare wird
in Kur2källigsn verminen vergebens angeboten . Rog¬
gen bat kleines 6-vsobäkt. — IVivtergersts ist im
Rrsis gebalten . Die erste Daod ist kaum am 51arkt.
Daksr ist vern-aoblässlgt.

Wsi2sn, inländisoksr . 5ksoklenburssr/0stbolstsiver.
76/77 kg per bi 313—214, ausl ., 5lsnitoba I bard 92—93,
5lanitoba I 90—91: Roggen , iniündisober : ^.itmärk .»
72/73kg per bi 163—165, Romm.-5lsokI>enbg. 163- 164;
Daksr . inländiisobsr : 51eokisnburgsr -? ommvrsober-
Ostbolstsinsr , alter 186—191; Osrste . inländisono:
vlsr2siligs 5Vintsrgersts 182—183. awsirsINgs IVlntsr-
gersts 190—191.

DsrDn. 7. August . Im grollen und gan2sn bat siob
an der Oesamtlags des Derliner Oetrvidsvei 'ksbrs
kaum etwas geändert . Das Oesobäkt bssobränkt siob
überwiegend ' auk die Dsokung  d -ss lanksudsn
Dsdarks.  Drotgstrsids findet bei den Derlinor
5küblsn nur Lögsrnd ^.ukoadms . Dtwas msdv Dsaok-
tung kindsn ledigliob feinste 5Vei2en<lualitätsn rur
Dieksrung 2wsite Dälkte August . In der Rrovlnr sind
laufend kleinere Rartion ao2uset2'ün. äsdoob können
die Oebots niobt immer befriedigen . In 8ommvr-
gerstsn ist das Oesokäkt verbältnismällig klein , da
die Drau-sreisn und 5käl2ervisn nur vsrein2vlt 5Vars
suknsdmsn . kür IVintergerstsn . die nur spärliok an¬
geboten werden , bsstebt naob wie vor Interesse . Die
Dssobiokung des Äarktes mit Daksr 2ur 8sotsmbsr-
-Diekerung ist nur gering , ^.ugust -Diskerungsn finden
wenig Deaobtuvg.
Xtzŵ onk. 7. 8.
Veirea. kt. w?/,
klsrtv.

l5isis. loei
rV'melU. a.
Iköcbsts

96' /,
7.35
7.60

Metrl. Las,. 1/8- 2/0
Igoariv. 5—9

t-isgsplsks c>sr Lsssekisss
In den «tsdtbrvmlaoben D3ken

am Donnerstag , 8. August:
Dakon I : Lander 2, Oavter 4. Apollo 8, Viotorla.

Dsotor 10, Kovg D ôvrn 3. Rksa 5. 8irius 7, ^ obillss 9,
dupiter (Dook).

Daken II : Ooslar 13, Ddarnik 15/17, Rausnkels 12,
Divorvo. kinkenau 18.

Dolrbakon : ^ .̂ ax, Rboen, Oslo (Dog. L V/ardsn-
burg ). Dogos skeoksr L Ottsn ).

Dobentorsbaken : Oröldvd (Krüger ).
Industriebaken : Ostara (Raul Klsmbt ). Dondon

(RÖobling).
5Verktbakeu: Ibis.

Im Daken liegende 8obkkkedos Xorddontsoben Diozkd
Dremerbaven : 0oblen2. 8aarbrüoksn . 8obarnborst,

8iorra Ventana . Oolumbus, 5Verra, 5Vltell.
Damburg : 5linden , Orotava . 8oülssisn , 5Vinf?isd,

kulda , Rioi.

Lsison - Lckluk - Vsviesuk dis 10 . Lugust 1S3S

lDvsMSk 'StOg « ^ ssSltog » 5oiMO !oSnd

SSKßL
V/oHs4r »ffs , Ssirisn -, Xunsissicl »-, wosckstoffv

rs PUga SIS

L.E8VSMMIBIM6.
S «L»SS» , « cSaa »»'>,

Lurüeir :

I . W . Lck ^ öüsr
OsoiiZi

Wals 23

MMMW
» 0s § tzrove kreigMsk 2

« Heute, M Uhr, ^
M und folgende Tage «

L Nre VieUeUedle Z
^ Operette von Mco Dostal W
» „Oa§ rst üSer- »
M eakrüc ^ k aack öe- W
>> ^ skL/er/ . . _ für . ÄK .) M
W >Il8!lIS8omMSI'I»'Si8Sl!.HO- r .S0 M

Meinitun8wükne
» e>>" »>>

s !n Programm
csr > Usinr klesnelsr

k S s >t o n r
und Rtaiisi-s 10̂ ft5»ktion«n

Zebauspieibous

Lr ^ e/

llis»« « « » «

!!

log und 8tüc!cwöb!sn 8is s!cb
ssibst und rob/sn 1. 2̂
an dsi- Xosss iür ou5g62s!cb-
nsts ?!ötrs.

1. §!s geben in rsbn Vok5ts!Iun-
gsn in Xlonotsn, o >! s
loge , oucb 8onntogs (mit
^U5nobmedsr Sommer- und
gkoDsn Oc>Li5pisis).

2. 8ls sntfî itsn Del Ontŝ cbriR
kld 2.- .

3. 8>s sntrl̂ itsn Dslm Obolen
der ^nivcbtslccirtsstbl 2.—.

4. 8is geben, ivonn sr Iknsn
pak)t , und sntficbtsn lllr dsn
<upon 1.45 on der <o§ss.

SMli 8 !e » >« rii.

sbs do5 ^ ob>-^nfscbt vergkiDen
rsin wird.
SüM y - N/z Ubr und 5 - S Ubr

ksrn5pr. : Oom5bsids 28? 42

öödeiMnsi - Wsedieiist
Wir Litten, von dieser neuen

Einrichtung regen Gebrauch zu
machen. Der Verlag.

LrolZs Isdsncls

cserdirtte
ilorrzen krsitsg,  icsirorbrücko

kireker Is ncke r, VX 122

Üee
?seoo Toucbsng. 3.60
örolcsn . 4.00
Ostbiss.blkcbung . . . . 4.40, 4.60
6Illtsn-b1i5obung . . . .6.00. 6.40
kngi. b1i5cbung. . . . . .4.60. 7.20
î uss. b1l5cbung.5.60. 6.30. 3.40
Osvlon . 4.30, 5.60. ?.20
Oorjssiing. 6.00, ?.60

Iaeolrs
ODefN5tfo6s20. l) om8b. 252 75

Mir brauchen

Sei Kampfer für den

Socialismus der Tat!

Werde Mitglied der

US ^ olbswoblfahr^

rowie ivdenZormtog
und Oonnerrtog
per grok«
ionrbstrisb

ttalls mein ttotslu.lrsLtaussnt
„Kairsrk-fgnr lorst" in flof-

. dsmsyfUrdisSsIsondortons
I.. smpfoälsn, vorrllgl. KUcti«, 6.

«srms

ta/e te/r/iar
ttsuts voonsrstsg

!« » > » ' « S » I

^sglieN

S ' --

«MINIMU I »M« M
inil asm gi-Mkll IHM selinsilsisn fssssgisi --osWisi-
aei- uiesei-. asm seeagasi' -tzömvss!' ass aai'aa.UllifaV0KWU8V5

Kapitänkr. Ikssrkorn
llsell vrsmsrksvsn IHM aen ruiiscsisnslslionsn
tiegesscli. glumeniiisi. kslge . klstze unü iMl'aeiiiism

OrsstisotineNdampfsr„Lviumbu,"
0v0IbINIi-UttL vom7.—S. ..kurop«" vom9 —15. ^ug.

9.. 10., 12., 13., 14, und 15. Augustfsket

UMil , Nieükmsnn. MISMe 38, NvI. Mv

(iskctäe

äisIMenlLgs

im Zciison Lekiul ) Vsrkoul

vom 2A» —1V. ^ ugurl

beinVen II« »««
yeore « Vorteil«

vivsrse ksatbsetönrls  einrl

nocümole im prsiss ermäkigt!

Hckukkou»

Lsik 5S c/sdrso
bslcsnr-k / ür Sus/iks!

blur  osteetvrstsinvsg ür . 4S
l. iriisn I, 2 unck3, pa !tsstsl >sn
lV>orsrtstraös,8ohauspis !t>au8

fluch beim kaufen handelt deutsch!

Oblesgo 7. 8.
6sr8ts 42—53
Veiren rtetie
pnr. . . . ev-/4- ' j>

Vsremdor.51si. 94- 94','

«als vvreLlm
Xvvt. . »» 7b' j«
verember. 59'/«öiai. 6l-/q
Natsr steile
8spt . . . 3t°/s

Veremder. . 82»/,Uai. . . >
koeeen
^oot- - .
Nersmder.
«st . . . .

Ŝ'/s
sletle
47
ec»/s

Vlobmkrkto
Dremen, 7. August, ^uktrisb: 586 Rinder,

darunter 1l4 Oobsen, 68 Dullen, 246 Kübs, t 0̂
8 k'rssser. 9 Kübe rum 8oblaolltkok direkt. 262 Käl¬
ber, 2 rum 8oblaobtbok direkt, 224 Tobake. 5larktvsr-
lauk: gut. i'reiss : Rinder: a) 40—11. b) 37—39. Dullen:
39—11. b) 34- 38. Kirks: a) 38—U. b) 33- 37. o) 2l̂ -S2. d)
15—25 Kärsen: a) 40—41. b) 36—39. o) 32—35. Kälber:
DonpoUendsrbester 5last 6L- 72, anders Kälber: a) 5o
bis l̂ ) b) 47—54, o) 35—45. Dümmer und Damms!: al)
uvd a2) 46—50. bi) und b2) 40—45, Tobaks: e) 30—38,
k) 2.5—28.

Die preise sind Darktpreiso kor nuobtern gewogene
lisrs und soblioken sämtliobs .Spesen des Dandsls ab
TtaU kür krackt-, l̂arkt- und Verkaukskosten,
Dmsatrsteusr sowie den natürNobon Oswiobtsvsrlust

^Oldenburg. 6. .Vugust. ^ u kt r i s b : 51 Ttüok.
Rreise: Doobtragvn,is Kübe I. Hual. 400—4<0, II . 330
bis 400. III . 220—300. tragende Rinder: I. 310—370, ll.
IM—.-wo R>k. Dandsl : Tebr rubig.

.lever. 6. August. Dei niobt sokr grolZem .Angebot
war der Dandsi roebt lebbakt. Dei >1arktsobluÜwar
nur ein kleiner Dedsrstand ru vsrrsiobnvn, Rrslso:
Kerkol bis 6 XVovb-sn alt 14—17. bis 8 V̂oobon 17 bis
20. und bis 10 V̂ooksn bis 25 R5l. Däukersobwsins
naob Dobsndgewiobt 45—53 Rpk. M Dkund.

Deer, 7. August. Oroüviokmarkt. 2̂. uktrisb  :
267 Ttüok. Auswärtige Käuker rablrsiob vertreten.
Dandsl : etwas lsbbaktsr. Drvise: Doobtr. und krlsob-
meike Kübe I. Torte 500—575. II . 400—475, III . 300 bis
375, boeb- unil nisdertragends Rinder: I. 400—150, II.
32.'—400. III 240—325; ffäbrige DuUen I. 400—500. II. 300
bis 400. III . 200—300. Kälber bis 2 >Vooben 15 bis
35 Rld. — Kleinviebmarkt: Auftrieb:  95 Ttuok.
Danilel: gut. Kerkol bis 6 >Vooben 14—16, Däuksr
28—50 R5!. . ,

Osnabrüek. 7. August, ^. uktrieb:  178 Rinder.
32 Dkerds, 785 Tobweine. Dreiser Kübe. milob- und
tragende I 420—480. II . 380—420, III . 340—480. IV. 240
bis 300. tragende Rinder: I. 360—400, II . 300—360, III.
350- 300. IV. 180- 240, Rkerds: I. lkw—800. II . 500—600.
III . 300—500. IV. 200- 300. — Derkel. 6- 8 V̂ooben alt
17—20. 8—13 IVooksn 20—26, Däukersobwsins 26—35 R5I.
Dandsl : mlttslmäLig. , ,

8tndo. 7. August. Auftrieb:  93 Kerksl und
Däuksrsobwsiny. Ds kosten: 4—6 V̂oobsn alte rsrksl
13—17 R l̂ . 6—8 V̂ooben 17—22 R l̂. 8—12 V̂oobsn 32
bis 27 R5k. Däukersobweins. 1s naob Oüts und Oe-
wiobt, 27—35 R>l . Llarktverlauk: mittslmälUg, niobt
gan2 geräumt.

Dusum. 7. August. Kettvkebmarkt. Dem bvuLIgsn
Ksttvisbmarkt waren 1435 Ttüok Dornviob, und 2war
443 Ooksvn. 30 Dullen, 728 Kübe. 222 Rärsen und
10 Dresser rugskübrt. Derablt wurde kür Ooksen: a)

h) 37- 39, Dullen: 4V. b) 37- 39, Kübe: a) 4V. b) 37
bis 39. 0) 32—36, Kärssn: a) 40, b) 37—39 R51. Der
Dandsl verlief ssbr klott.

Dannovor, 7. August, ^. uktrlsb:  105 Oobson,
42 Dullen, 286 Kübe, 174 Mrson. 342 Kälber. 3 direkt,
91 Tabake. 20 direkt. 549 Tobweine, 72 direkt. — Ver¬
laut : gut. Dreiser Oobsen: a) 41, 0) 39—40, d) 36—38,
Dullen: a) 41. d) 38—40, 0) 33—36. Kübe: a) 39-^ 1, b)
33—38. 0) 27—32. d) 20- 26, Kärsen: a) 40—41, b) 37 bis
39. 0) 33—36. Kälber: a) 52- 60. b) 42- 50. 0) 33—40.
d) 28—33. Dümmer und Dammei: al) 45—48» Tobweine:
sl ). a2), b). 0) 51, d) 50—51, Tauen: gl ) 51.

Debrte, 6. August. ^ uktrleb : 1034 Ksrkel und
157 Däukersobwsins. preise im Ornübandel: Rsrksl
(Durebsobnittsqualität): 4—6 V̂ooken alt 15—17 R l̂.
6- 8 soeben 18—21 R5I. 8—12 V/ooben 22—29 M . —
Däuksrsobwsiny: 3—4 l̂onats alt 30—39 R Î, 4—5 l̂on.
bis 55 R l̂ . — Llarktverlsuk: langsam.
Oblesgo . 7. 8. Tobweine.
ielebtr ndr. 11.80 isckver-s ad. 10.75 kvkubrea 70lX)
böcdsts U.70 Iböcbst. N.30 fl. Vsst. 2d060

ZalrberinAS
Dremen» 7. August. (Kangmsldungen der DD6 ). ^.n-

künkts l2 Reise) am 6. 8. in Dlsklstb: DD Daube
774 Ksntles : in Vegesaok: DD V̂otan 609 Kantlss ; in
Devr: DD Tobwalbs 844 Kantles in Dmdsn: LID ? .
v. Renssn 956 Kantdes. — Insgesamt : 4 Tobikksmit
3183 Ksntlss.

Ssekjsods
^.m 7. August landeten in V ŝssrmünde 10 Dampker

insgesamt 1019 810 Dknnd krisobs Tsskisobs. Davon
braobten aus der Xordsee seods Dampker 603 310 Rkd.,
meist Dsringe . von Island vier Dampker 413 500 Dkd.»
bauptsäoblikb Ooldbarsob. Toslsobs und Kabeljau.
Diu Doobseesegler stellte 6200 Dkund Tokollsn und
Deinkisob rur Versteigerung. Die ^.uktions p r s 1s s
rsigtsn gegen den Vortag keine wesentlioksn Ver¬
änderungen. Xordsse: Dsringe 3'/«—7V«. 5Iakrelsn 3
bis 5'/,, V̂ittling 9—12V«, Tsslaobs 13V«—14V-. Island:
Kabeljau I 13—19V«. V 12- 18V«, Teelaoks 10V-—11'/,,
Ooldbarsob 7V«—9V«.

Dnkkev
Dremen, 7. August. Das Oesobäkt bewegt siob in

rubigsn  Daknsn . Rs keklts sowobl von den Ur¬
sprungsländern wie auob vom Inlands an irgsnd-
wslobsn Anregungen. — Drasilisn meldete etwas
festere Xotisrungen. Die Xewẑorksr Derminnotlsrun-
gsn kür Rio gaben um !S—17 und kür Tsntos um
3—6 Dünkte bei williger k̂arktlage naob.

Dambnrg, 7. August. Offerten von drüben unver¬
ändert. ^.m Dokomarktentwickelte siob auk unverän¬
derter Dreisbasis befriedigendes loiandsgssobäkt.

Dambnrger KakkeetsrmInbÜrss
Znpsrior Tantos. in Dksnnigsn kür V, kg netto.
bei mindestens 250 Taok (glsiok 14.700 kg netto).

12.30 Dbr (Xsuer Kontrakt): l̂ärr 33 D 32 O. k̂at
33 D 32 O. Tgptsmbsr 34 D 33 O. December 33 D
33 0.
^swvork . 7. 8.
i>-liüe>rir kesl .Vai 36 . . . 7.ot Osremder 4.92
8antos 8.00 >u11 . . 7 58i !̂ ärr . . 5.03n
lull Iseesums. S3000 »ai 36 . . . b. ta n
8svt. . 7/-U n KakkeeKio 6.62 suN S.LNn
veremdsr 7.4ö/̂ 6 um laeerums. «cooo
Uarr . . . . , .o0 8evt. 4.79

Dnlonlalwnren
Damburg, 7. August

Hülsonkrüedte: Scdmsl-dolmsn 3», st-insdadiisa S2,
dlittsldolmen A, Otdsn-isdis A>V-. eii -^ Sodasn^ L?/<.
Viiiiiv Lrkssa mit Kodsls I!» <2aU vsrdillist ), ^ruas
ürt>3sa mit 8-!lillie, inlünäiüalie, neas kriits 2S, » sws
VIKtoria-lLrbsen. neue Ernte 24, Oruvs Erbsen gssob.
23V,. (Dobnen per 100 kg. Erbsen und Dinsvn ysr ^g
in R>l waggonkrs! Damburg, verrollt). Dsbrigs Dreiss

OotnooknetoKrüebte: Rubig, Kerns Veränderungen.
Obloago. 7. v. >,sbmslL.
iv-ndenri kest i8evt. . « 15.kO
«al . . . .12.vo- ! ,̂slvder . . lo.S?

?splember. 9.81
-ktober. . 9.8^

»eremvor. 9.85
januak- . . . . 9.87
isrventio 43.

>ew^orb. 7.Oeiv und
Zcbmalr
7s1e. sxtr. b.2o
vv 'ssatöl1. —
>levv̂ ork . 7. 8.
3eot. - -
Veremder 4-01 !»fZ5r

vMix
4.65

iveremder .13.92' /,
>um
?3vanaab 33.25
?str. 8tVc. 16.25
8t. « . 7. 12.25
Uiri. co. 0.94
p. aodiil 4.S2!j-4.S/!i

Vlsl . . » » L.85
Mb . . . » 4.05

Lneker
August, ^ueker.. . Oemabl . Dells

kür August W.60, 32.70.Dagdeburg, 7. ^
prompt kür 10 Dsge 32.5o,
Dendsnr: Rubig.

vul lL. 7. oStetik
mit . — lporemdei 2.4i/43*lvi3rr. . . » —
8ept. r .29/ö0*Ilanvar . 2. 16>>I^at . . , , --

*) Osld- nnö Drisknotisrnngsv
d1°«-xnrk. 7. LnpMüt. disner ^ ovtrLkt. 2.14

2,1« 8, 8evt , 2.A n 2.2« 2.23 » 2̂ 4 S . vsn.
2.03 S 2.S4 S, dkärr 2.04 I- 2.0̂, 8 , dlkn 2.0S 8 2.10 L.
Dsndenr: stetig.

51otaUv
Nerlln. 7. Lunust. dlelslie . Llektrnl^tlcllpksi prompt

c!k klnmbars. vrsmen oäsr llotteräsm Idlnt'rioTiS 0«r
Vorsinisruns k. ä. vt > kioirtraixtkupksrllotip 4o'/. « rl

Oriainaldüttonsluminiam 93—92 ?Lt. 1a stldoksa,
IVsi-- oder vradtdarrsa 144, cisssi , >a 0°°^
Nradtk-irron 99 ?rt, 148. 4!öiaam»si 98—99 ?-t, 299,
d'eiasiidsr II ks ks!a> 3S'Î -5S'/i ktdl,

Ztanckarä-Ülei knr Laxust 29'/» Rdl asm.
verlin , 7. LaZakt. vor Londoner volänrel » dstriiat

kör eins IINLS rsinZolll 149 sir 5 d zdsiod 86,4967 Kdl,
kür ein drnmm ^ein^oid dsmnaed 54,1740 poves §1smn
2,78093« dl.

kknmkurs, 7. Ansäst , <Riolitprsl«s ds- Verein» der
am Ustniidsndei kstsiiiatsn tkirmenl: Silber prompt
59 8 56 8 , klüttenrnkrivk 18'/« nom, » I8v» 8,

Samburx , 7. Lnstu-t. Altmetalls . Woktroli'tkupksr-
drakt 38'/.. Sviivsrkapksr S8>/>, liotkrnlt 43>/>, Svüver.
messins 27'/^ Leivbtmsssins 21'/,. tlsssinxspans 28'/-,
ttitrinir I9>/,. Litblei 15.

3ui>l-, lpsr loaael Z
lendenr : xutded

Standard»er Hasse
da. Z tlvnato
do. 8stII. kreis 3̂ 1»

kieclroixlbest seiected
streng sdeels
kle3trovlredsrs

35'/, - 36
62
SS

ioa

74- 78
45—46

rinn Iper könne)
2?sadena! sreliz

8landardoei 6asss233'/.—234
do. 3 IilonatôlM/. —217
do. 8ettl. kreis 234

8an»a . 238
84raits' 241

Nlsi /»er könne)
'kendsar! stet!«

svsl. nr. olkia kreis 18'/»
da. nr. inolkirkreis IL'/i»- '/,
do. sntt. 8. nkk. kr. it'/,
do. soll.8. inotl. kr. !b'/is- '/,«
do. 8stti. kreis tb'/-
rinii iper könne)

Vendenr; xul bek
xevdbnl. pr. olkir.k. i4'/i-
do. pr. inoktir. kreis 14'/»—>/.
do. en». 8. oll. kr. >4-/,
do. entl. 8. inokl. kr. ii '/. - '/n
do. sei». 8eitl. kreis t-'/s

London, 7. L.uxust . Heute vnrds 8old im Veits
von unsskäkr 376 000 Lkllad Sterling an einem kreis»
von 140 sl> 5 d pro 8nao kein verdankt,
l̂ ew veetr. 7. 8.
kupl. e>. 7.72'/. lig,ei . loco 4.20 Ivelgdlecd 8.28
30/90 k 7.72'/, l KinL. loco 4.80 Nobels. ». r 21.93
rinn. ,oco 53 37'/ Wilder aorl. 87.75 skoüels. «2p So.co

London, 7. Lnenst
»luminlum tp. ko.)
Inland'
3usland'
»nlimonaeglliu,

Iper könne)
krrenxer kreis'
cblnss. per'
yuecir. IIdsr'

Iper klascvs) 11'/»—'/>
Platin' (p. ro onne.) 7
«ollramsrr e. ». 4.'

(sd per kinkeit) 32—34
Olckel. inldnd.'

iper könn») 280—2tL
do. «nsland' lp. ko.) 200—2V5
v/oilli». L c. cokss is>/.- is
20,24l.o.d.8vansea'
<sli. v.dor ok lOSlds)
IkupferslllpNa»
I. I. d.' tper könn«)
cisveland 0ii0»I.«n
»r. 3, k.o.d. tliddles-
borousd' lsd. p. ko.)
8M>er Iksncs per

0uncs)
do. kiekornnü 0nncs
Neid Isd and psnco

per onnce)
4mti. Serlia. tlittel-
kursk. d. enxl. kld.

'inslitivs klotiernns

45- 45'/»

67-/,

kü'/u
3t»/u

140/6
42.32

disw ^orksr Osvissn - Sekluökui 'ss
'̂ «work . 7 8 do. 80 ks 4.8LV«krax 4.15V«
rZsb rieia '/< karis 6.62°/k.«ien 18.69
Ssakskr. »rüssoi 16.91 Snd»vesi 2S.S0
so le . sriei itom 8.2! Oslxrad 2.30»/,
90 IL 6elä > »adrid 13.78 »wen 0.94' /,
?r Dvecbsel kern 33.74 iapa» 29.27
kiieclr 83tr -/. /tinsterdam 87.73 8nen. dires 33.08
üScüst 83tr 1 Stncüdolm 25.60 kio d» lau. 8.LS
Vecds. 3uk

4.86'/,
Oslo ?4.95 kerlln 40.86

iooL cvr. XovenNaaen-2. 17»/-.
DnregelmäÜkx

Xewzf-ork, 7. August. Xaob stetiger Erökknuug
maobts sivb wieüsi' eins msrkliobs Dursgsl-
m ä 6 i g k s i t in üsr Knrsgsstaltnng gsltenü . Das
ankangs lebbakts Ossobäkt lieü mangels Anregungen
von äsn snüeren Märkten später naob. Die Stimmung
wurog auk Orunä von Oswivnmltnabmsn riemliob
lustlos.  Ankangs trat noob Xaobkrags ru ^.n-
lagerwsoken In Ersobsinung, ŝäoob erkolgten die
Käuks mit einer gewissen .̂ uswadl. Die Dörss
soblok unregelmäßig.

f .ZS. 2.20.
3.30

'wic eine üiscbe Krise,
so ei -quielct an üumpfen , seliwüIenIsAen 6ie
köstlieli 3ni -6 § enc !e "-- 7// ". Oslieim uncl sut

4xel8en , beim Zpoich uncl in OeZeüselisÜ,
immer 8ei '47// ' kokt Kölnisch >V 388 ei

sl8 ermunsermcler ^ eZIeitei - 2 ur llLnü



Osnnsrstvg » Freitag » Ssnnoksnri

in Leisen - uns
Uioüstotten

«s8«
ru den niedrigsten
preisen des gsnrsn

Zekres!

^ » t5icke

^8eAa « » tttrucAu » - e»

Zugeflogen: 1 Kanarienvogel , ein
grüner Wellensittich, Meldung inner¬
halb 3 Tagen im Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer 121.

Dem Tierhcim des Bremer Ticr-
schutzvereins übergeben: 1 Schäfer¬
hund, I Bastardhund , 1 Jagdhund
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Sslson -Sobluk -Vsrksuk
vom 2». 7. di» 10. s. :s

i . lltro > v Lögest «".
S0 - S2

Irmgoicl Kujciwslci
Î ox Î sumcmn

Vsrlolsts

örsmsn , 6 . August 1935

t̂ cipicmns V/oltiisi"
i'Isinr V/ogsc !iaI

VsrIodts

örsmsn Homburg
Hollorier. 8
kmplong : 0lon,rog, 4. 13.Xugu-t 1025

Nach langem , schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden
nahm der liebe Gott unsere
gute Mutter und Großmutter,
Frau

Lina Gemoll
verw. Weidt , geb. Schlües

zu sich, tiefbetrauert von ihren
Kindern und Enkelkindern

Christian Koppe und Krau,
Erika , geb. Weidt

nebst Enkelkindern
und allen Angehörigen.

Bremen, Brooklyn , 7. August
6607 Myrthe Ave.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , vormittags 8.Z6
Uhr, auf dem Waller Friedhos
statt.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Wilhelm - Decker-
Haus.

Kameradschastsbund
Deutscher Polizeibeamten

(im Reichsbund der Deut¬
schen Beamten e. V .) «. V.
— Landesbund Bremen . —

Am 4. August 1835 ver¬
starb unser treues Mitglied,
der Kamerad Pensionär

Hermann
Dittmann

I im 73. Lebensjahre.
Er wird uns in steter Er¬

innerung bleiben.

Laudesdlmd Bremen

Ikrs Vsi - Iokung rsigsn cm:

Î Iarga 5tc >msr
Î Ions 6uskisin6

örsmsn , cksn 11. August 1935 kllrsrtr . 28

Nach schwerem, geduldig ertragenem Leiden
entschlief heute morgen , uns allen viel zu
früh , mein lieber Mann , mein treusorgender
Vater , unser guter Bruder , Schwager und
Onkel

Carsten Hinrichs
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Hinrichs , geb. Rogge
Richter Dr . Bernhard Hinrichs
und Angehörige.

Vremen -Oslebshausen , den 7. August 1935
Oslebshauser Landstraße 101.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Nordlicht ", H. Schomaker,  Wart¬
burgstraße 39.

Die Trauerseier findet am 'Sonnabend , 3.36 Uhr,
in der Oslebshauser Kirche statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter und Schwester , Krau

Caroline Bäthe Wwe.
geb . Plagge,

betrauert von ihren
Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 6. August 1935
Hansastraße 105. '
Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Traucrseier findet am Freitag , 10.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig unser lieber Vater,
Schwieger- und Großvater

Wilhelm Moll
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Karl Moll
und Angehörige.

Bremen , den 6. August 193b
Humboldtstraße 116.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ne- Be - In ., Wilhclm -Decker-
Haus.

Die Trauerfeier findet am
9. August 1935, 10.30 Uhr , im
Krematorium statt.

meinllkkSMrk

H!tks !conntss
5psr !o !!ic >us für

Korcsttk»u,

W Wintcrbcro
Landwehrstr . 22

blsilmssssgs
u. Fukpslsgs

Dora Rosebrock
(ärztlich gepr.)

Stcintvr 162/641.
Telephon 445 19

yesucste
Schauspieler s. z.
16. d. M. ruhiges,
frdl . Z. m. fl. Wss.
u . Badbenutz. evtl.
Klaviermitbenutzg.
Preiswerte Angeb.
unter C 9378

2 « vermiete»

Ostsvlon

Ag ., 4 Zim. u.
Küche, NM.55,—
Wilh. Roscbrock,
Möbeltransport,
Breitenweg 28

voveutoi-

Z. 1. 10. Eckladcn.
Panzenberg 4

Frdl . möbl. Zim.
Panzenberg 4

8olon n«
Krümmer, Mmll'.Ll

Frdl . möbl. Zim.
Kettenstr. 23 Part.

ks lolinl «IM vesnmmk
wenn Sie den Kleinanzeigcnteil
ganz besonders aufmerksam stu¬
dieren. Er ist die wahre Fund¬
grube günstiger Gelegenheiten.

Freibankflcisch. Freitag , 9. August,
10—13 Uhr , weiße Karten Nr . 1901
bis 2400, Pfund 20—40 Rpf. Ein Ver¬
kauf ohne Karten sinket nicht statt.

Gemäß Artikel 1 Abs. 1o der Ver¬
ordnung über die Probeentnahme von
Futtermitteln vom 21. Juli 1927
(Reichsgesetzbl. I S . 235) sind

Georg Stamer,  Bremen , Orle-
ansstraße 39, und

Walter Heinrich Witte,  Bremen,
Friedr .-Mißler -Str . 23,

öffentlich aus Widerruf als sachver¬
ständige beeidigte Probenehmer für
Futtermittel angestellt.
6. 8. 1935. Die Behörde siir

Schiffahrt , Handel und Gewerbe.

Der Erundschuldbries über die
Grundschuld Nr . 3 von 14 000,—
FGM ., mindestens 14 000,— RM .,
eingetragen aus das Grundstück Weser¬
straße Nr . 7 in Vegesack, ist am 30.
Juli 1935 für kraftlos erklärt wor¬
den. Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

(Nr . 65.) In das Handelsregister
ist eingetragen am 7. August 1935:

Prüsscn L Co., Bremen : Die an
M K. A. L. O. Meckel erteilte Pro¬
kura ist erloschen. Die Firma ist er¬
loschen.

Arthur Sturm . Nremear: Der Kauf¬
mann Karl Arthur Skürm Iks kMi
men hat das Geschäft durch Vertrag
erworben und führt rS seit dem 6.
August 1935 unter Uebernahme der
Aktiven und Passiven unter unver¬
änderter Firma fort.

Theodor Huck, Bremen : An Wer¬
ner Wilhelm Grundmann und Dr.
jur . Kurt Siegfried Max Korhammer,
beide in Bremen , ist Prokura erteilt.

I . C. Wähmann , Bremen : Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst. Eine Liquida¬
tion hat nicht stattgefunden . Die an
A. Schröder erteilte Prokura ist er¬
loschen. Die Firma ist erloschen.

Martin Brinkmann Aktiengesell¬
schaft, Bremen : Der Kaufmann Dr.
Carl Hahn in Bremen ist zum wei¬
teren Dorstandsmitgliede bestellt.

Wilhelm Reicher t Lo. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Durch Beschluß der Gesellschasterver-
sammlung vom 10. Juli 1934 ist das
Stammkapital der Gesellschaft von
90 000,— RM, aus 45 000,— RM . her¬
abgesetztund der 8 4 des Gesellschasts-
vertrages (Stammkapital ) geändert.

I . Straten L Co., Bremen : Die an
I . H. N. Suhling erteilte Prokura
ist erloschen.

Heinrich W. Liideke, Bremen : In¬
haber ist der am 28. Januar 1921
geborene Heinrich Wilhelm Lüdekein
Bremen . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Geschäftszweig: Wein-
und Spirituosen -Eroßhandluna . Ge¬
schäftsraum : Große Johannisstr . 158.

Peltzcr » Willenbikcher Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Die Gesellschaft ist durch Gesellschai-

>luß vom 5. August 1935 austerbeschluß
gelöst. Der Kaufmann Johannes
Emil Peltzer in Bremen ist zum Li¬
quidator bestellt.

Bank für Handel und GewerbeGe¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen : Der Bankdirektor Hermann
Pöpper in Bremen ist zum weiteren
Geschäftsführer ' bestellt. Durch Be¬
schluß der Gesellschafterversammlung
vom 16. Juli 1935 ist der Z 9 des
GeselMaftsvertrages hinsichtlich der
Geschäftsführung geändert . Die Ge¬
sellschaft hat zwei Geschäftsführer.
Jeder Geschäftsführer ist allein zur
Vertretung der Gesellschaft berechtigt.

Das Amtsgericht.

Marktgemeinschastfür SchlachtviehberwertungBremen
SchlachtviehverwertungsverbandNiedersachsen

Anordnung
Ankauf von Schlachtschweinendurch Fleifchwarenfabriken

Auf Anordnung der Sauptvereinigung der Deutschen Viehwirtschaft
ordne ich auf Grund des 8 8 der Satzungen für Schlachtviehverwertungs-
verbände vom 5. März 1935 für den Bereich des Schlachtviehverwertungs¬
verbandes Niedersachsen folgendes an:

8 1
Ankäufe von Schlachtschweinen dürfen durch Fleifchwarenfabriken und

Großfleischereien nur nach Lebendgewicht erfolgen.82
Der Kaufpreis für Schweine, lebend oder geschlachtet(im ganzen oder in

einzelnen Stücken) hat beim Kauf auf einem Vieh- oder Fleischgroßmarkt
dem für den betreffenden Vieh- und Fleischgroßmarkt festgesetztenMarktpreis,
oder beim Kauf außerhalb eines Vieh- oder Fleischgroßmarktes dem für das
betreffende Gebiet festgesetztenErzeuger -Höchstpreis zu entsprechen.

8 3
(1) Die Fleifchwarenfabriken oder Großfleischereien haben dem Schlacht¬

viehverwertungsverband Niedersachsen
1. ihren Bedarf an Schlachtschweinen monatlich bis zum 25. des dem

Bedarfsmonat vorhergehenden Monats nach vorgeschriebenem Muster
anzuzeigen,'

2. wöchentlich Einkaufslisten nach vorgeschriebenem Muster bis zur end¬
gültigen Einführung des Schlußscheines einzureichen.

(2) Für die Bedarfsanmeldungen und Einkaufslisten gelten als Gattun¬
gen Fettschwcine, Fleischschweine. Sauen und Eber. In die Einkaufslisten
sind die tatsächlich gezahlten Kaufpreise für je 50 kx (1 Zentner ) Lebend¬
gewicht unter Angabe der Lieferungsbedingungen (z. B. ab Stall , oder ab
Verladestation des Erzeugers , oder frei Fabrik) einzutragen . Die Angabe
von nicht zutreffenden Preisen oder wie „x Mark über oder unter Notiz
eines Viehgroßmarktes " oder ähnliche Angaben find verboten.

8 4
(1) Als Fleifchwarenfabriken oder Großfleischereien im Sinne dieser An¬

ordnung gelten Betriebe , die im Durchschnitt des Jahres 1934 wöchentlich
mindestens 30 Schweine geschlachtethaben oder haben schlachten lassen.

(2) Ausnahmen bleiben der Entscheidung des Schlächtviehverwertungs-
verbandes Niedersachsen mit Zustimmung der Hauptvereinigung dsx Deut¬
schen Viehwirtschast überlasten.

8 b
Soweit Fleifchwarenfabriken oder Großfleischereien einer Marktgemein¬

schaft angehören , verbleibt es bei den Anordnungen des beteiligten Markt-
beauftragten.

8 6
Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung können im Einzelsalle

Ordnungsstrafen bis zu RM . 10 000,— verhängt werden.
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Tiefe Anordnung tritt am 10. August 1935 in Kraft.
Hannover , den 5. August 1935.

Der k. Vorsitzende
des SchlachtviehverwertungsverbandesNiedersachsen.

gez.: Siegmann.

Marktgemeinschast für Schlachtviehberwertung Bremen
Schlachtviehverwertungsverband Niedersachsen

Anordnung
Höchstpreise für Schweinehälften und Schweinefleisch im Großhandel
Aul Anordnung der Hauptvereinigung der Deutschen Viehwirtschast ordne

ich auf Grund des 8 8 Abs. 2 der Satzungen für Schlachtviehvsrwertungs-
verbände vom 5. März 1935 für den Bereich des Schlachtviehverwertungs¬
verbandes Niedersachsen folgendes an:

8 1
Die Höchstpreise im Großhandel , die nicht überschritten werden dürfen,

betragen ' für den Bereich des Schlachtviehverwertungsverbandes Niedersachsen
für Schweinehälften bei einem Höchstpreise für Schweine von 51 Pfg.
70 Pfg . je Pfund.

8 2
Bei aufgehauenen Schweinen darf der Preis für die Teilstücke im gewoge¬

nen Mittel den oben angegebenen Höchstpreis für Schweinehälften nicht

überschreiten. ^
Diese Anordnung tritt mit dem Tags der Veröffentlichung in Kraft.
Hannover , den 5. August 1935.

Der k. Vorsitzende
des Schlachtviehverwertungsverbandes Niedersachsen.

gez.: Siegmann.
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Wilh . Oldörp 's
Leihanstalt

V. d. Steintor 28.
Am Montag,

d. 12. August 1935,
vorm . 9^ Uhr,

im Lokale Pauls¬
burg , Ostertor-
steinweg 25/26,iillknlllelik
iikl'Äkikjki'lilig

der
vsplollensn

psäncier
Roscnbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtstratze 36 I

Versteigerung
Am Freitag , dem
9. August 1935,
vorm. II Uhr , ver¬
steigere ich gemäß
8 1235 BGB . im
Hause Ostertvr-
steinweg 46 a

3 Tresen , 1 Lei¬
ter , 1 gr. Rest¬
posten Tapeten

u. a. m. meistbie-
tend gegen bar.

Nustcdc,
Gerichtsvollzieher
Langcnstr . 14 I.
Domsh . 253 78

Zwangs-
Berstcigerung

Am Freitag , dem
9. August 1935,
mittags 12 Uhr,
versteigere ich im
Hause Vor dem
Steintor 25
1 gr. u. 1 kl. Tre¬
sen mit Elasauf-
satz, 2 Warcnrco-
len, Papierrolle,
Waage m. Gewich¬
ten, Peddigrohr-
tisch und 2 Sessel
u. a. m. meistbie-
tend gegen bar.

Nustcde
Gerichtsvollzieher.
Langenstr . 14 I.
Domsheide 253 78

Äattsee « »ut

Helunistücke

2-u venlrriuken

Venksuk

10 W. alt . Schw
serhund kill. abzu
geben. Bremen,
Aus den Würden 6

Vcrk. i. Weserm.-
Lche g. Gesch.-H'
m. Kolonialwar .-
gesch. u. mehreren
Wohn. Ford . 23000
Mieteinnah . auß.
Gcsch. u. W. 1440.
Anz. 5- 6000 .4il.
Näher . W. 837 06.

Kl. Eigenheime m.
großen Gärten in
Oberneuland und
Nähe der Stadt.
Preis !. RM . 6000,
Anz. ca. 1500 RM.
Auskunft erteilt:

I . Gretcn,
Maurermeister
Tel. H. 40 117

Paschenburgerst.41

Mit der den Jüngern der „ schwarten Kunst " eigenen Lebens¬

freude ist der Metteur der „Bremer Leitung " mit dem Umbruch
der Lnzrigenseiten beschäftigt . Er stellt eben die letzten „klein-
Lnzeigen " zusammen und - snn ist wiederum eine S >eite voll.
Vor ihm steht das aufnahmebereite K>chiff. Und dieses ist auch wohl
in einem andern Kinne als „Schiff " anzusprechen . Denn die sich

".uf ihm befindlichen , mit Recht allgemein beliebten „klein-
Lnzeigen " sind wie Fahrgäste , die nun auf diesem Schiff zwar
keine Weltreise , aber eine sehr ausgiebige Fahrt antreten und

in ungezählten Häusern landen . Das alles weiß natürlich auch
der mit dem Umbruch beschäftigte Jünger Gutenbergs ganz
genau . Daher hat er bei seinem Schaffen eine doppelte Freude.
Er sieht im Geiste schon, wie seine wohlgefügten „R lein-

Lnzeigen " nun auf eiligen Schritten unaufhaltsam und
wirkungsvoll ihren Dienst verrichten und für Tausende ein Weg

zum Erfolg und zur Erfüllung ihrer Wünsche werden . Ist es
nicht für den Gefolgsmann eines solchen tzcitungsbetriebes
beglückend , bei dieser Arbeit tatkräftig mitzuwirken ? Zumal bei

der Zusammenstellung - er so erfolgreichen „klein - Anzeigen ?

2 ) ecKaM

kski -LeliAe

2rädr . Handwagen
Preis ^ 25,—.

A. d. Kuhlen 26/27

Md. Kinderw ., kpl.
20. Taurogg 'str. 31

MsslZlinoii

Masch. s. Schwarz-,
Grau -, Kasseebrot

120.- . A 8826

Möbel

Mod. Couch und
Sessel, neu , billig.

Dobben 62 ptr,

Mehrere 140er
Büfctts , billig.

Hemmstraße 16

Wegen Todesfall
Schlaszim., Eiche,

Küche, nat.
alles neu.
Augeb. u, E 9380

Musik

jkttl WM!

-SliliiM !'
Doventorstraße 23

Eetg . 1-SkxaIt . PIat.
neue Slörfreiradlo rn.

5OH
MDolk ^empf .^

HD̂ Dat.Ziehharm.
Koff .-Gram . 9 eleg
^3̂ . tt.kongmolsk
MusikSt .MagnusstLI

Ikliliieki -lliki'seü
Landwehrstr . 170

1 Hansa-Motor,
10/30, Licht u. An¬
lasser, 12 Volt,
Axstedterstraße 38

Prismen -Glas
(Feldstecher)

Aug. Tel. W 85040

Möbel

2- u. 3tür . Kleider-
schrk., Küche, bill.

Zedernstraßc 17

6escbükte

Lisen ^ uren-
Eesckükt

f. Jndustrie -Aus-
licserungslag . ges.
Angeb. u. D 9379

Attteenckt

Student Phil. er¬
teilt erkl. Nachhil-
scuntericht i. sämt¬
lichen Fächern.
Angeb. u. B 9377

(Ue » e Lte ^ e»

WeibUlZi

Saubere ^ Frau z.
Waschen u. Rein¬
mach. Kaufmann,

Kali -Anlage
(Jndustriehasen)

Gesucht z. 1. Sept.
ein sreundl . fand.
jung . Mädchen sür
Zimmer u. Haus¬
arbeit.

Bahnhofshotel
Rotcnburg i. H.

Junges Mädchen
z. Erlernung des
Haushalts m. Fa¬
milienanschluß u.
etwas Gehalt in
Oberneuland
Angeb. u. A 9Z7l>

Tüchtige Zeichner sinmj
gesucht, die in der Lage sind, Pausarbeiten ge¬
wandt und schnell auszuführen . Schriftliche Be¬
werbungen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit,
des Alters und der Eehaltsansprnche an die

Act .-E «s. „Weser ", Bremen 13.

NWUhM -BertlM!
Rene Erstz -Berdiensle!
Unser neues Verkanssobjekt bietet lOOWgcn Um¬
satz. Verkaufspreis äußerst günstig, enorme Pro¬
vision. Nachweisbarer Tagesverdienst schonjetzt
20,— bis 57,— .4!. Frommhagen -Mitarbeiter , Juch-
vertretcr und Herren , die sich sür den Vertrieb
einer neuen aktuellen Sache eignen, melden sich

sofort unter W 20 858.
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Lülirertagung des öebiets Nordseeder 5jI
Sebietsfiihrer Lühr Hogrefe über die Stellungnahme der HZ. zu den politischen Tagesereignissen

Oldenburg, 7. August
Im Sitzungssaal des Landtagsgebäudegver¬

sammeltensich sämtliche Bann- und Jungbann-
führer, Untergau- und Jungmädel-Untergaufllh-
rerinnen sowie alle Mitglieder des Gebiets- und
Obergaustabes zu einer gemeinsamenArbeits¬
tagung. Die Tagung wurde von Oberbannführer
Walter Eismann eröffnet. Eebietsführer Lühr
5>ogrefe gab bekannt, daß Gauleiter Carl Rover,
öer sein Erscheinen zugesagt hatte, dienstlich ver¬
hindert war und überbrachte die herzlichsten
Grütze des Gauleiters.

Dann gab der Eebietsführer eine Uebersicht
über die politischen Ereignisse seit der letzten Ta¬
gung im Juni . Besondersging er auf die studen¬
tischen Korporationenund die diesbezügliche An¬
ordnung des Reichsjugendführersein. „Die Hit¬
ler-Jugend kann es mit ihrer Ehre als welt¬
anschauliche Erziehungsgemeinschaft der schaffen¬
den deutschen Jugend nicht vereinbaren, weiterhin
solche Einrichtungenanzuerkennen, die sich immer
wieder als unseres Volkes und Führers unwür¬
dig erweisen." Bezüglich der sich in Urlaub befind¬
lichen HJ.-Angehörigen. und der künftig studieren¬
den Hitler-Jungen gilt es nunmehr, aufklärend
zu wirken, damit der Entschluß zum Eintritt in
sie Korporationennicht etwa in der Unkenntnis
der Widersprüche zwischen dem Geist der HJ. und
dem der Korporationenzu werten ist, sondern tat¬
sächlich nur als Absage an die HJ. und damit an
die Bewegungerfolgt. Das deutsche Mädel aber,
das aus dem BDM. hervorgegangenist, mutz
ebenfallswissen, daß der künftige Angehörigeder
Korporationen den Trennungsstrichgezogen hat
zwischen sich und dem Volk in seiner grotzen
Gemeinschaft und mutz aus dieser Erkenntnis die
entsprechende Haltung finden.

Der Eebietsführersprach dann über die Zusam¬
menarbeitmit dem Turn- und Sportverein. Nach
dem Vertrag -wischenReichsjugendführerund
dem Roichsfportführerist der HJ. in allen ihren
Gliederungendie Grundausbildung in den Lei¬
besübungenübertragen. Diese Aufgabe ist für
die Führer in HJ. und BDM. gleichzeitig höchste
Verpflichtung, die körperlich« Ertüchtigung des

-heranwachsendenGeschlechts sicherzustellen. All¬
jährliche Leistnngspriifungen, Mannschafts-Wett-
kämpfe in Gefolgschaften und Fähnlein, die Vorm¬
und Eebietssporttagedienen als Ansporn zur Lei¬
stungssteigerung. Es gilt für jeden Bann, für
jeden Jungbann den HJ.-Fiihrer zu schaffen, der
zumindestüber das Wissen und Können eines
Sportlehrers verfügt. Diese Ausbildiinysarbeit
ist in Angriff genommen.

Die Gegnerschaft der konfessionellen Verbände
,zur HJ., die sich keinesfalls mehr auf ihre kirchliche

Arbeit beschränken, ist durch den Erlah der
RöjchsministerFrist und Eöring in ein neues
Stadium gerückt. Die HJ. verlangt nach wie vor
die gesamte deutsche Jugend für sich und wird nicht
ruhen, bis sie im rücksichtslosen Kampf durch Ar¬
beit und Leistungdieses Ziel erreicht hat. Die
Veranstaltungender' HJ. sind äußerer Ausdruck
und Höhepunkt im Ringen der Hitler-Jugend. Die
Sporttage der Banne und Untergaueund der Ee-
bietssporttagstehen bevor. Alten Volksfesten gilt
es wieder Form und Inhalt zu geben. Die HJ»
hat auf diesem Gebiet vorgestoßen in der Gestal¬
tung der Sonnwendfeiern. In Zusammenarbeit

mit dem Reichsnährstand und den anderen Zustän¬
digen Dienststellender Bewegung soll nunmehr
dem Erntedankfest wieder Form und Inhalt ge¬
geben werden.

Zum Schluß seiner Ansprache wies der Gebiets¬
führer auf die Zusammenarbeitmit den Behör¬
den hin. Bei den Regierungensind Dezernatefür
die Jugendertüchtigunggeschaffen, die mit alten
HJ.-Führern besetzt wurden. Der Gebietsführer
stellte den HJ.-Führern und -Führerinnen die
neuen Dezernentenvor: Bannsührer Leopold für
die Regierung in Aurich, OberbannführerFunke
für die Regierung in Osnabrück, Oberbannfüh¬
rer Kleeberg für die Regierung in Lüneburg,
Bannführer Schulzfür die Regierung in Stade.
Er verpflichtete alle Anwesenden zur engsten Zu¬
sammenarbeitmit den Genannten. Eine Gefahr
der Vürokratisierungder Hitler-Jugend ist dabei
nicht zu befürchten. Die Aufgabenvon Staat und
Bewegungliegen auf verschiedenen Gebieten. Die
Sammlung und der Einsatz der jungen Kräfte der
Nation wird auch in Zukunft in der freien deut¬
schen Jugendbewegungin der Hitler-Jugend er¬
folgen.

Nachdem der Eebietsführereinige Einzelheiten
bekanntgegeben hatte, schloß er seine eineinhalb-
stündige Rede. Anschließend machte der Kultur¬
abteilungsleiter ScharführerDr. Grolle Ausfüh¬
rungen über das Jahreslaufspiel von Heinrich
Delfmann, das an 14 Plätzen im Gebiet zum
Erntedankfest zur Aufführungkommen soll. Zum
Schluß sprach die Obergaufiihrerin Titia Pe-
terssen. Sie betonte, daß, um die gemeinsamen
großen Aufgabender Hitlerjugendzu lösen, eine
enge Zusammenarbeitzwischen HJ. und BDM.
nötig sei. Sie unterstrich die Ausführungendes
Gebietsführers und verwies auf die Arbeits¬
tagung des BDM.. auf der sie die neuen Auf¬
gaben des BDM. klarlegenwerde.

Um 17 Uhr begann im Dienstgebäude der Ee-
bietsfllhrung die Sondertagung der HJ. Ab¬
teilungsleiter Untsrbannführer Gerd Arndt
machte Ausführungenüber die Durchführungdes
diesjährigen Gebietssporttages, der am 28. und
29. September 1985 in Bremen stattfindet. Die
siegreichen Mannschaften, die auf den Bann- und
Jungbannsporttagenermittelt worden sind, wer¬

den vor Tausenden ihrer Kameraden, die mit
Sonderzügennach Bremen kommen, um den Sieg
ringen. Dann nahm der Leiter der Abteilung
für weltanschauliche Schulung, Bannsührer Lud¬
wig Köppen, das Wort. Er sprach über die Be¬
deutungder Führerschulung in der Hitler-Jugend.
Für die Schulung in den Einheiten hob er die
Wichtigkeit der Wochenendlehrgänge hervor. Aus¬
gangspunktder Schulungsarbeitmüsse immer die
Gegenwart sein. Am Schluß der Sondertagung
machte der Personal-Abteilungsleiter, Unterbann¬
führer Heinrich Schröder, Ausführungenüber den
Einsatz des Streifendienstes.

In der Sondertagung des BDM. gaben die
Referentinnendes Obergauesdas wichtigste über
die Arbeit innerhalb ihrer Abteilungen durch.
Besondersdie Obergruppensportwartinging aus
die näheren Einzelheiten bei der Durchführung
der Untergausportfesteein. Es wurde besonders
darauf hingewiesen, daß außer der Umrahmung
durch Sprechchöre und Lieder die Mädel in öffent¬
lichen Singstunden oder zum Stegreifspiel zu¬
sammengefaßt werden sollen. Die Führerin des
Obergaues. Titia Peterssen, faßte noch einmal
in einem Referat die Sommerarbeit zusammen
und betonte, daß die Mädel in den Einheiten
sich mit aller Kraft für unsere Ziele und Auf¬
gaben einsetzen möchten, um den Erfolg nicht nur
für unseren Obergau zu gewährleisten, sondern
für die gesamteHJ. und damit für unsere Be¬
wegung.

„Häuschen zwitschert sooo heiser. .
Lustiges aus der Sprechstunde eines Tierarztes— Lin„kranker" Hund und viele Säume

Berlin, 7. August.
Siebentausend Patienten hat die Berliner

Universitätsklinik für Haustiere, deren Leiter
Professor Dr. Hinz  ist , im vergangenen Jahr
behandelt, siebentausend kranke Tiere mit Leiden
und Nöten, genau so wie die Menschen selbst. In
Wickelkissen, Schachteln, Decken und Körbchen sind
sie von ihren menschlichen Betreuern zum „Onkel
Doktor" gebracht worden, damit er ihre Schmerzen
lindere und ihnen die Gesundheit zurückgebe.
Nicht nur die beliebtestenHaustiere wie Hunde,
Katzen oder Vögel haben den Weg in die Tier¬
klinik gefunden, nein, auch Tiere, die wir sonst
nur in Zoologischen Gärten sehen: Affen, Meer¬
schweinchen, Schildkröten, Igel und Papageien
sind im Patientenbuchverzeichnet, aber auch junge
Löwen, Bären und Gänse, die in menschlichen
Wohnungengehalten werden. Ja , nicht einmal
eine wirkliche kleine Maus fehlt darunter.

Tausenderlei Fragen schwirrenhier in jeder
Sprechstundedurcheinander, und immer ist es
eine große Anhänglichkeit und Liebe zu den zwei¬
und vierbeinigenKranken, die aus ihnen spricht.
„Herr Doktor, meine Schildkröteist seit einigen
Tagen nicht mehr auf der Höhe. Sie frißt nicht,
geht nicht ins Wasser und sonnt sich nicht wie
früher. MöchtenSie nicht einmal untersuchen,
was ihr fehlt?" Ein altes Mütterchen bringt
dieses Anliegen vor und dem Zittern ihrer
Stimme merkt man an, daß die Schildkröte
vielleicht das einzige Lebewesenist, das den
Lebensabendmit ihr teilt. Die Konsultation ist
nicht gerade einfach, weil die Schildkröte bei der
geringsten Berührung ihre Weichteile in den
Panzer einzieht. Schließlich gelingt es aber doch.

Marktregelung als Semeinsthastsaufgabe
ordnungsmäßige Versorgung der Bevölkerung zu gerechten preisen

DU»

Die auf Grund der Reichsnährstandsgesetz¬
gebung durchgeführteMarktordnung  regelt
die Erzeugung, Ve. und Verarbeitung sowie den
Absatz unserer bäuerlichenErzeugnisse, und er¬
möglicht damit ein« ordnungsmäßigeVersorgung
der Bevölkerung-u gerechten Preisen. Im Ge¬
gensatz zu den im Anfang der Marktordnunghier
und da aufgetauchtenMißverständnissenfindet
sie heute die Zustimmungall derer, die es mit
dem Wiederaufbauunserer Volkswirtschafternst
meinen und einen Einblick in die Ernährungslage
unseres Volkes getan haben. Geradeim Hinblick
auf die schwierig« Devisenlage müssenwir uns
darüber klar sein, daß Deutschlands Lage heute
sehr viel weniger günstig sein würde, wenn nicht
durch die Erzsugungsschlacht, für deren erfolgreiche
Durchführungdie Marktordnungerst die Grund¬
lage schuf, ein großer Schritt vorwärts auf dem
Wege zur Nahrungsfreiheit und einer umfassen¬
deren Selbstversorgungmit landwirtschaftlichen
Rohstoffen getan worden wäre.

Freilich muß man immer im Auge behalten,
daß die oftmals einschneidenden Maßnahmender
Marktordnungdurch eine entsprechende Aufklä¬
rung  unterstützt werden müssen. Hierbei wird
eine möglichst enge Zusammenarbeit aller beteilig¬
ten Stellen besonders fruchtbar fein. Um diese zu
erleichtern, hat der Reichsnährstanddurch seine
NcichschauptaüteilungIII eine Arbeitsgemein¬
schaft gegründet, in der der Wirtschaftsbeauftragte
des Führers und des Stellvertreters des Führers,
der Reichshandwerksmoister, die zuständigen Wirt-
schaftsgruppender Industrie und des Handels,
die zuständigenReichsbetriebsgemeinschaften der
deutschen Arbeitsfront, die NS.-Volkswohlfahrt,
die NS.-Frauenschaftund die Reichsbahndirek¬

tion vertreten sind. Die erste Tagung fand unter
dem Vorsitz des Reichshauptabteilungsleiterslll
Dr . Körte  statt. Nachdem Dr. Körte den Sinn
und den Zweck dieser engen und verständnisvollen
Zusammenarbeitdargelegthatte, wurden der Auf¬
bau der Reichshauptabteilunqlll , die Getreide-
bewirtschaftungim neuen Eetreidewirtschaftsjahr
und die allgemeine Versorgungslagebehandelt.
In der anschließenden Aussprachewurden die
Maßnahmendes Reichsnährstandes. Insbesondere
auf dem Gebiet der Marktregelung, einmütig ge¬
billigt. Dabei kam zum Ausdruck, daß diese Ar¬
beitsgemeinschaft bei allen wichtigen Maßnahmen
auf dem Gebiete der Ernährungswirtschaftund
der Marktregelung wieder zusammentretensoll,
um für die wirtschaftspolitisch bedingte Arbeit des
Reichsnährstandesin allen Kreisen der Bevölke¬
rung Verständnis wecken zu können. Es wurde
ferner angeregt, auch in den Landesbauernschaften
entsprechende Arbeitsgemeinschaftenzu gründen.

Hochwasserschäden in Amerika
Newyork, 7. August.

SchwereWolkenbrüche haben in den Staaten
Wisconsin und Minnesota große Schäden ange¬
richtet. Weite Streckenim westlichen Teil von
Wisconsinund im südöstlichen Teil von Minne¬
sota sind fast völlig unter Wasser gesetzt. Die
Landstraßensind nicht mehr befahrbar, die Far¬
men größtenteils vernichtet, die Brücken zerstört.
Durch die Katastrophesind zahlreiche Einwohner
dieser Gegendenobdachlos geworden. An Todes¬
opfern wird bisher nur eins gemeldet.

„LeichteDarmentzündung!" stellt der Arzt fest
und schickt das dankbare Mütterchen mit guten
Ratschlägen für ihren Kostgänger wieder nach
Haus.

„Mein Häuschenzwitschertseit Freitag sooo
heiser—" klagt eine junge Modistinmit weiner¬
licher Stimme. „Der muß was in der Kehle
haben!" Behutsam nimmt sich der Doktor den
Kanarienvogelvor. Richtig! „Katarrh der oberen
Luftwege," stellt er fest und schreibt für den
gefiederten, indisponierten Sänger eine Medizin
auf. Eine gichtkranke Gans, ein Hänfling, der so
viel herumspazierte, daß er eine Fußballen-
geschwulst bekam, ein Affe, der an epileptischen
Anfällen litt : sie alle haben schon beim Universi¬
tätstierarzt Heilung gesucht und gefunden.

„Herr Doktor," kam da einmal ein Mann, der
mit Hundenanscheinend noch wenig zu tun hatte,
„untersuchenSie doch bitte meinen Cäsar. Das
arme Tier muß krank sein, es bleibt nämlichan
fedein Baum stehen!" — „Wenn es sonst nichts
ist," erwiederte lachend der Arzt darauf, „dann
brauche ich Ihren Cäsar gar nicht erst zu unter¬
suchen, das machen doch alle anderen Hundeauch
so." Der besorgte Hundefreundwollte das gar
nicht glauben, und hat es sich lange nicht nehmen
lassen, daß sein Cäsar unbedingt krank sei.

Hunds geben überhaupt den größten Teil der
Sprechstundenbesucher ab, doch ist ihre Zahl in
den letzten Jahren stark zurückgegangen. Die
Hundesteuer, die gerade den tierlieüendenkleinen
Mann trifft, macht sich da bemerkbar. „Jch" ann
kein Auto mehr sehen," gestand kürzlich ein zwölf¬
jähriges Mädchen dem Tierarzt, als sie ihm ihren
Dackel„Nellp" brachte, dem ein Lieferwagen15
Zentimeter seines Schwanzes genommenhatte.
Trotz des Heulensund Wehrens des Verunglückten
wurde der Stummel sorgfältig verbunden. „Ein
kurzer Schwanz ist bei Dackeln doch viel schöner,"
tröstete der Doktor die kleine Besitzerin solange,
bis sie es schließlich sogar glaubte. Vier Wochen
währte die Behandlung. Heute rennt der unfrei¬
willig kupierte Dackel wieder quiecklebendig von
Rinnstein zu Rinnstein und sein Bild im
Ordinationszimmer zeugt von dem Dank seines
Frauchens.

Rührend ist oft das Mitgefühl, das die Menschen
mit den Schmerzen ihrer "Lieblinge haben. Meist
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geht es nicht ohne Tränenströme ab, wenn
„Rolf", „Bodo" oder „Lux" womöglicheinige
Tage in der Klinik bleiben müssen. Drei- und
viermal wird dann täglich angerufen, wie es
„ihm" gehe, ob man ihn sehen dürfe, oh er nicht
Sehnsucht habe, ob er weine.

Fällt es dem Arzt natürlich nie schwer, körper¬
liche Krankheiten der Tiere zu heilen, so mutz
doch seine Kunst versagen, wenn es sich darum
handeln soll, charakterelleDefekte vierbeiniger
Geschöpfe zu beheben. „Was mache ich nur, Herr
Doktor, mein Hund geht in jeden Schlächer-
laden und stiehlt sich Würste. Sie müssen ihm
das unbedingt austreiben!" forderte ein
besorgterStraßenbahnschasfner. „Ich als Beamter
kann doch sowas nicht dulden. Nun habe ich ihn
aber schon zwei Jahre und will ihn deshalb nicht
weggeben." Hier mußte sich der Tierarzt für
unzuständigerklären, ebenso wie bei dem Raben,
der, wie das nun einmal eine Eigenart der
Raben ist, alle glänzenden und glitzernden
Gegenstände stahl. Seine Eigentümerin verlangte
nun, er solle von seiner Kleptomanie geheilt
werden.

Eines Tages kam ein kleiner Junge mit einer
Zigarrenschachtel unter dem Arm in die Sprech¬
stunde. Als er an der Reihe war, öffnete er sie
behutsam und zeigte dem Arzt ein halbverdorrtes
Kastanienblatt, an dem ein Maikäfer hing. „Vor
acht Tagen habe ich den Maikäfer gefangen,"
erzählte der Junge zögernd, „und nun muß er
krank sein, weil er nichts mehr frißt und sich auch
nicht mehr rührt." Aber da war alle ärztliche
Kunst vergeblich, weil der Maikäfer schon vor ein
paar Tagen wegenLuftmangels sanft entschlafen
war.

Der Junge mit dem Maikäfer ist nur ein Fall
unter vielen aus der Praris des „Onkel Doktor
der Tiere". Bei allen offenbart sich ein edles
Mitempfinden der Menschenmit der Kreatur.

Luftflotte für die Türkei
Konstantinopel, 7. August.

General Jsmei Jnonu,  der türkische Mini¬
sterpräsident, forderte aus einem Kongreßin An¬
gara sehr energisch die Schaffungeiner leistungs¬
fähigen Luftwaffe für die Türken In einem Luft¬
angriff, so sagt er, hätten die Türken die für sie
größte Gefahr zu erblicken. Es seien zu einer wirk¬
samen Abwehr wenigstens599 Militärflugzeuge
notwendig. Zwar besteht schon seit dem Jahre
1984 eine türkisch« Luftflotte, die jedoch in ihrem
augenblicklichen Zustandkaum erwähnenswert ist.
Sofort hat der Türke die Notwendigkeiteiner
eigenen Luftwaffe eingesehen und im ganzen
Lands setzt unter dem Volke die Werbung ein.
Eine neugegründeteOrganisationbemüht sich leb¬
haft um die Ausbildung von Flugzeugführern,
wozu man Lehrpersonalaus Rußland geholt hat.
Verschiedene Offizierehaben innerhalb der briti¬
schen Fliegertruppe Erfahrungen sammeln kön¬
nen. die sie nun in der Heimat anwendenwerden.
Wahrscheinlich wird in Sän Stefano auch ein«
Mechanikerschule nach englischem Vorbild einge¬
richtet. Ein« Spendenlisteist öffentlich aufgelegt
worden, um die zur Materialbeschaffungnötigen
Gelder zu bekommen. Hierbeigehen die Mitglie¬
der der türkischen Regierungdem Volks mit gutem
Beispiel voran, indem sie sich verpflichtethaben,
ein ganzes Monatsgehalt für diese Luftfahrtspende
zu geben.

Drei spanische Arbeiter vom Blitz erschlagen.
In Aranjuez schlug während eines schweren Ge¬
witters der Blitz in eine Gruppe von Arbeitern,
die sich unter eine Brücke geflüchtet hatten. Drei
Arbeiter wurden auf der Stelle getötet und
mehrere Arbeiter erheblich verletzt.

Im Schacht vergiftet
Pforzheim, 7. August.

In dem Fluß- und Schwerspatwerkder Firma
Doevperschmitt in Tiesenbronn ereignete sich ein
schweres Unglück. Ein Arbeiter hatte trotz War¬
nung in dem 35 Meter tiefen Schacht den Ben¬
zinmotorabgestellt, so daß sich Benzindämpseent¬
wickelten. Acht Arbeiter, die nacheinanderin den
Schacht stiegen, wurden bewußtlos. Sie wurden
von einer Hilfsmannschastherausgeschafft, doch
waren zwei von ihnen nicht mehr ins Leben zu¬
rückzurufen. Die tödlichVerunglücktensind der
ledige SchlosserLeopold Zink  aus Pforzheim
und der ObersteigerWalther Ha n i sch, der aus
Siegen in Westfalen stammt, verheiratet war und
erst seit fünf Wochen in dem Betrieb arbeitete.

kin unverschämter Heiratsschwindel
Berlin, 7. August.

Gegen Heiratsschwindlergrößten Formats be¬
gann Mittwochvor der 15. Großen Strafkammer
des Berliner Landgerichtsder Prozeß. Anklagte
sind der 27jährige Bernhard Sido  aus Berlm-
Eharlottenburg und sein Helfershelfer, der 39jah-
rige Waldemar Happe  aus Verlm-Halensee.
Beide lernten Ansang 1932 in der Schweizdre
spätere Ehefrau Sidos kennen. Happe, der sich
als Professorausgab, stellte seinen Freund Sido
als seinen Sekretar vor. Wenige Monate später
verlobte sich Sido. Er verstand es, seiner Braut
12 000 Schweizer Franken zum Ankauf eines
Kraftwagens abzuschwindeln, der jedoch erheblich
weniger kostete. Nach einiger Zeit erbeutete Sido
erneut 20 000 Schweizer Franken, da er angeblich
Happe 18 000 RM. schuldete. Um die Heirat noch
zu verzögern, gingen beide Angeklagtenauf Rei¬
sen. Der' Versuch, nach der Rückkehr seiner Braut
weitere 7000 Franken zu entlocken, scheiterte. Da
entschloß sich Sido zur Heirat. Einen Tag vor der
Hochzeit konnte er aber angeblich zum Ankauf
eines Hotels wiederum 20 000 SchweizerFran¬
ken von seiner Braut ergaunern. Nach der Hoch¬
zeit zog oas Paar nach Verlin-Wannsee. Bald
erzählte er seiner Frau, er benötige für eine
„gute Anstellung bei einer Versicherung" noch
10 000 RM. Kaution. Die SchwiegermutterSidos
opferte erneut 12 000 SchweizerFranken, denen
die Ehefrau noch 500 Franken zulegte.

Doch d.rs war noch nicht alles. Das Tollste
sollte noch kommen. Um die Heirat rückgängig zu
machen, redete Sido seiner Frau ein, im Inter¬
esse eines Hotelbetriebeswäre es das beste, einen
Ellterrechtsvertrag zu schließen, der jedochnur
zwischen Unverheirateten zustande kommen könne.
Sidos Frau erklärte sich mit der Ehescheidung ein¬
verstanden, zumal Sido ihr versprach, sogleich nach
Vertraqsschlußdie Ehe erneut einzugehen. Da
beide Eheleute sich gegenseitigehewidriaer Be¬
ziehungenbezichtigten, wurde die Ehe geschieden.
Darüber hinaus ließ sich Sido schriftlich beschei¬
nigen, daß sie auf alle Unterhaltsansprücheusw.
verzichtete. Kaum hatte Sido die Bescheinigungen
erhalten, da verschwand er mit Happe. Jetzt erst
ging Frau Sido ein Licht auf. Sie erkannte, daß
sie einem Hochstapler zum Opfer gefallenwar und
erstatteteStrafanzeige. Die Staatsanwaltschaft ist
der Ansicht, daß Happe der geistige Urheber der
Machenschaften Sidos ist.

Tödlicher Streit um einen Hund
Kattowitz, 7. August.

Zwischen dem Arbeitslosen Otto Jojko  und
dem Ingenieur Alois Kopier,  die in einem
Hause im Stadtteil Eogutschütz wohnten, bestand
seit längerer Zeit Feindschaft, als deren Urheber
der Hund des Ingenieurs anzusehen ist, der wie¬
derholt die Matte vor der Tür des Jojko verun¬
reinigte. Als dieser den Ingenieur deswegenim
Hausflur zur Rede stellte, kam es zu einem hef¬
tigen Wortwechsel, dem Tätlichkeiten folgten.
Kopiec zog schließlich eine Pistole und gab zwei
Schüsse auf seinen Gegner ab, die diesen in die
Brust und den linken Oberarm trafen. Trotz sei¬
ner schweren.Verletzungenentriß Jojko dem In¬
genieur die Pistole und streckte ihn durch vier
Schüsse zu Boden. Kopiec war sofort tot. Der
schwerverletzte Jojko, der verhaftet wurde, mußte
vorläufig in ein Krankenhaus gebracht werden.

Raubmörder hingerichtet
Eörlitz, 7. August.

Am 7. August ist in Eörlitz der am 6. Januar
1914 geboreneHerbert Kurt John  hingerichtet
worden, der vom Schwurgerichtin Eörlitz wegen
Raubmordes zum Tode verurteilt worden war.
Der bereits vorbestrafte Verurteilte hatte am
9. November1934 den von ihm zu einer Ueber-
landfahrt bestellten Fahrunternehmer Pietsch aus
Seidenberg (Oberlausitz) nach wohldurchdachtem
Plan auf der Landstraße ermordet und beraubt.

Sroßfeuer in Spanien
Bigo, 7. August.

In einem Sägewerk brach abends ein Eroß-
feuer aus, das auf sieben benachbarteWohnhäu¬
ser übergriff. Die gesamteInneneinrichtung der
Gebäude, darunter auch zahlreichesVieh, wurde
von den Flammen völlig vernichtet. Nach mehr¬
stündigenangestrengtenLöscharbeiten der Feuer¬
wehren und einer Abteilung Marinesoldaten
konnte ein Uebergreifendes Feuers auf die eben¬
falls in der Nachbarschaft liegendenGebäudeder
SpanischenPetroleumgesellschaft, in denen vier
Millionen Liter Benzin lagern, verhütet werden.
Unabsehbares Unglück ist dadurch verhütet
worden.
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votfie-vremen nach Punkten geschlagen— Steinmehger disqualifiziert
Als am Dienstagabend im Berliner Sport¬

palast die Kämpfe der drei schwersten Gewichts¬
klassen mit den Vorrunden der Mittelgewichtler
begannen , hatten sich etwa 2000 Zuschauer einge¬
sunken , die nicht enttäuscht wurden . Es gab harte
und spannende Kämpfe , in denen besonders der
Nachwuchs zu gefallen wußte , der fehlendes tech¬
nisches Können durch große Härte im Nehmen
und Geben und große Schlagfreudigkeit ausglich.

Stein -Bonn , Hachenberger -Wiesbaden und der
junge Niedersachse Rust -Bremerhaven verfügten
wohl über die größte Schlagkraft , während Ex¬
meister Blum -Altena die technisch hochwertigste
Leistung der Mittelgewichtsklasse bot . Der Würz¬
burger Schmittinger , der schon verschiedentlich in
der deutschen Nationalmannschaft kämpfte , ent¬
täuschte stark . Nur mit Ach und Krach gewann er
seinen Kampf gegen Lövenich -Düren.

Ergebnisse: Stein -Bonn schl. Skerries -Celle n . P .;
Stiegler -Ludwigshafen schl. Iltsch-Magdeburg n. P .;
Baumgarten -Hamburg schl. Koh-Danzig n . P .; Blum-
Altena schl. Mayer -Mannheim n. P .; Amelung-Wüns-
dors schl. Wolsangel-Zussenhauscn n . P .; Hachenberger-
Wiesbaden schl. Kindler -Freital n. P .i Schmittingcr-
Würzburg schl. Lövenich-Düren n. P .; Nust-Bremcr-
hoven schl. Woitka-Gleiwitz n. P.

Die Nachmittags -Vorrundenkämpfe wurden von
den Weltergewichtlern abgeschlossen . Hier zeigte
Murach -Schalke seine große Klasse gegen den
Karlsruher Kohlborn , der nach mehrfachen Nie¬
derschlügen in der zweiten Runde den Gong nicht
mehr stehend hörte . Sein engerer Landsmann
Radomski war gleichfalls in bester Verfassung,
wie es überhaupt bezeichnend für die westfälischen
Boxer war , daß sie bis zum Nachmittag von ihren
neun Kämpfern nicht einen einzigen verloren!

Ergebnisse im Weltergewicht: Radomski-Schalke schl.
Nöckl-München n . P .: Radlewski-Berlin schl. Bredehorn-
Hamburg n . P .: Ulderich-Köln schl. Preutz-Königsberg
n . P .; Schumacher-Neutz schl. Hampel-Braunschweig n.
P .; Wagenföhr -Altena schl. Schmidt-Stettin n . P .:
Pruß -Duisburg schl. Wcise-Chemnitz n. P .i Mahn-
Breslau schl. Eurah -Cannstatt n. P .; Murach-Schalke
schl. Kohlborn-Karlsruhe 2. Rd. k. o.

Wenn die Kämpfe im Halbschwergewicht
fast samt und sonders erstklassige Leistungen ü

auch
brach¬

ten und man hier von einer Favoritenstellung
eines Kämpfers kaum sprechen kann , so muß man
doch dem Leipziger Pietsch die größten Aussichten
auf den Titel einräumen . Gegen den Bremer Ar¬
beitsdienstmann Böthe , der gleichfalls technische
Glanzleistungen zeigte , tat er nicht mehr , als ge-
rade nötig war , zum Punktsiege zu kommen . Er
bewies damit , daß er ein erstklassiger Turnierboxer
ist und mit feinen Kräften haushälterisch umzu¬

gehen versteht . Nach ihm war Tabbert -Berlin der
beste Mann , der Weigcnberg (Wiesbaden ) glatt
nach Punkten schlug. Pech hatte Steinmetzger-
Vremerhaven,  der seinen Gegner Wcssely
(Buer ) schwer angeschlagen hatte , dann aber tief
schlug und disqualifiziert wurde.

Ergebnis:  Tabbcrt (Berlin ) schl. Weißenborg
(Wiesbaden ) n . P .: Kaufmann (Magdeburg ) schl.
Kesting (Koblenz) n . P .; Pietsch (Leipzig) schl. Böthe
(Bremen)  n . P .; Kleinholdermann (Homberg) schl.
Keller (Mannheim ) n . P .: Voigt (Wandsbek) schl. Höl-
zel (Stuttgart ) n . P .: Rosenkrantz (Barmen ) schl. Köh¬
ler (Erfurt ) n . P .; Wcssely (Buer ) schl. Steinmehger
(Bremerhavon ) durch Disqualifikation (Tiesschlag);
Moser (München) schl. Werner nach Punkten.

Einen überaus eindrucksvollen Sieg errang der
Favorit unter den Schwergewichtlern Herbert
Runge (Elberfeld ) . Seine flüssige Beinarbeit , sein
gutes Auge und famose Distanzarbcit ließen den
in der Reichweite benachteiligten Königsberger
Müller nie recht zur Entfaltung kommen.

Ergebnisse:  Runge (Elberfeld) schl. Müller
(Königsberg ) n . P .: Jost (Frankfurt ) schl. Ortmanns
(Köln ) n. P .; Schäfer I (Magdeburg ) schl. Godau (Ber¬
lin ) n . Pq Eckstein (Lübeck) schl. Neubauer (Ncgens-
burg ) n . P .; Schnarre (Recklinghauscn) schl. öoly (Ber¬
lin ) n . Pq Voscn (Bonn ) schlug steinmüller (Mann¬
heim) t . Rd. ko.: Jaspcrs (Stettin ) schl. Sölch (Mün¬
chen) 2. R. ko.; Fels (Viersen) schl. Bubeck (Stuttgart)
I . R. ko.

Äuch am zweiten Tag der Deutschen Amateur-
Voxmeisterschaften war der Berliner Sportpalast
in erster Linie von der Berliner Schüljugend be¬
setzt. Die flotten und sportlich fairen Zwischon-
rundenkämpfe in den leichten vier Gewichtsklassen
rissen die Jungen begeistert mit . Die Werbung
für den Boxsport wird sicherlich nicht ausbleiben.

Nachdem Aktive , Sekundanten und Funktionäre
am Vormittag die noch im Bau begriffene
Deutschland -Halle besichtigten , wo im nächsten
Jahre die Kämpfe des Olympischen Boxturniers
ausgetraaen werden , begannen pünktlich um 14
Uhr die Zwischenrundenkämpfe im Fliegengewicht.
Hier überraschte der Augsburger Färber durch
einen k. o.-Sieg über den reichlich offen boxenden
Palussek -Essen, ' den er in der zweiten Runde mit
einem Magenhaken ausknockte . Technisch gut ar¬
beitete Strangfeld -Herten , der mit langen Lin¬
ken den schwärzen Saarländer Bamberger ver¬
dient nach Punkten schlug. Der erst 17 Jähre alte
Breslauer Prießnitz II hatte es schwer, Nieder-

Deutsche Tennismeisterschaften
Lramm, Denker, Szigeti und Henkel die letzten Vier

Am Mittwochnachmittag wurden am Roten-
baum in Hamburg die Spiele der vierten Runde
im Männer -Einzel durchgeführt . Bis zum Spät¬
nachmittag wurden bereits die letzten Vier in
E . v. Lramm , Hans Denker , O . Szigeti (Ungarn)
und Henner Henkel ermittelt . In der Vorschluß¬
runde stehen also nicht weniger als drei Deutsche,
und es hat ganz den Anschein , als sollte die Rech¬
nung , von Gramm und Henner Henkel im End¬
spiel zu sehen, aufgehen . Henkel warf die Jugo¬
slawen Kukuljewic 6 :3 4 :6 6 :3 6 :2 aus dem Ren¬
nen und fand nur in den ersten beiden Sätzen
Widerstand , während der Ungar Szigeti in vier
Sätzen 3 :8 6 :4 8 :6 6 :2 über den zweiten Jugo¬
slawen Puncec erfolgreich war.

Der Ungar wird in der unteren Hälfte der
Gegner Henkels um den Eintritt in die Vorschluß¬
runde sein und man darf annehmen , daß der
Deutsche hier Sieger bleiben wird . In der
oberen Hälfte schaltete Gottfried von Lramm
den dritten Jugoslawen Pallada ohne große An¬
strengung 6 :2, 6 :4, 6 :3 aus und Hans Denker traf
im zweiten Viertel auf den Tschechen Cernoch,
den er nach Kampf 4 :6, 6 :2, 7 :8, 6 :2 besiegte,
um nun auf den deutschen Meister v. Cramm zu
treffen , gegen den er natürlich keine Chance
haben wird . Das Endspiel wird also voraussicht¬
lich eine rein deutsche Angelegenheit zwischen
von Cramm und Henkel werden und man darf
auf diese Begegnung gespannt sein.

Bei den Frauen  sind jetzt die letzten Acht
ermittelt . Unten fertigte die polnische Meisterin
Jedrßejowska Frau Schneider -Peitz erwartungs¬
gemäß ab und trifft nun im letzten Viertel auf
Marieluise Horn , die über Frl . Tonolli -Jtalien
6 :2 7 :5 gewann . Im zweiten Satz führte die
Wiesbadenerin bereits 5 :0, doch mußte sie die
Italienerin auf 5 beide heranlassen , um schließ¬
lich den Satz mit 7 :5 für sich zu buchen . Lilly
Aussem offenbarte gegen Frl . Othberg -Krüger
gutes Können und gewann leicht 6 :2 6 :1. Sie
hat es jetzt mit der Schweizerin Frau Fehlmann
zu tun , die Frl . van Lindonk (Holland ) nach stun¬
denlangem Gefecht 5 :7 7 :5 6 :3 ausschalten konnte.

Ueberraschend gut zeigte sich die Engländerin
Noel gegen die Holländerin Rollin -Couquerque.

Sie ließ ihre Gegnerin nicht erst zum Zug kom¬
men und gewann 6 :4, 6 :2. Sie trifft in der
nächsten Runde auf Frl . Adamson (Belgien ) , die
einen dramatischen Kampf mit Frau Schombürgk
hatte und erst nach hartumstrittenem Kampf 7 :5,
6 :3 gewinnen konnte . Im ersten Viertel hatte
Hilde Sperling -Krähwinkel keine Mühe , Frl.
Weber aus dem Rennen zu werfen , die gegen die
langen Grundlinienbälle der früheren Essenerin
völlig machtlos war . Frau Sperling spielt nun
gegen Fräulein Illlstein , die es fertig brachte,
Frau Stuck mit 6 :4, 1 :6, 6 :3 zu schlagen . Die
letzten Acht sind also : Frau Sperling , Frl . Ull-
stein , Frl . Adamson , Frl . Noel , Frau Fehlmann,
Lilly Aussem , Marieluise Horn und Frl . Jedrzc-
jowska.

Anschließend siegten die Polen Hebda/Tarlowsk'
mit 7 :5, 7 :5, 4 :6, 6 :1 über Rado/Jamain und
spielten sich damit als erste unter die letzten Vier
im Herren -Doppel . 2m Gemischten Doppel wur¬
den gleichfalls noch einige Spiele ausgetragen
Frl . Ädamson/Puncee schlugen Frl . Gostisä/Pallada
8 :6, 6 :4 und zogen neben Sperling/Cramm unter
die letzten Acht, wozu noch Frau Schneider-
Peitz/Dr . Dessart kamen , die über Frl . Hardwick/
Freshwater mit 6 :1, 2 :6, 10 :8 erfolgreich waren.
Die anderen Spiele hatten keine sonderliche Be¬
deutung.

Magdeburg , den alten Ringstrategen , auszu¬
punkten.

Ergebnisse: Bruß -Berlin schl. Mertens -Köln n. P .;
Prießnitz II-Brcslau schl. Ricbcr-Magdeburg n. P .;
Färber -Augsburg schl. Palussek-Essen 2. Rd. k. o. —
Die Vorschlußrunde bestreiten: Bruß — Prießnitz II:
Färber — Strangseld.

Im Bantamgewicht gefielen vor allem die bei¬
den Nachwuchsboxer Peters -Hamburg , ein taktisch
kluger und besonnener Konterboxer , und der Leip¬
ziger Hacker, ein Vertreter des englischen Distanz¬
boxens . Stasch -Kassel und Rappsilber -Frankfurt
werden in der Vorschlußrunde zu beweisen haben,
daß ihre größere Ringerfahrung sich gegen das
technisch bessere Können der beiden Nachwuchs¬
leute durchsetzen kann . Bartels -Essen wurde von
Rappsilber geschlagen , zeigte aber , daß er noch
verbesserungsfähig ist.

Ergebnisse: Peters -Hamburg sch. Pseifser-Ersurt n . P.
Stasch-Kassel schl. Wagener -Samm n. P . Rappsilber-
Franksurt schl. Bartels -Essen n . P . Hacker-Leipzig schl.
Wcinhold -Bcrlin n . P . Die Vorschlußrunde bestreiten:
Peters — Rappsilber , Stasch — Hacker.

Im Federgewicht ist die Lage noch vollkommen
offen . Arenz (Berlin ) hat hier recht gute Aus¬
sichten, wenn er seine angebrochene Rechte bis zur
Endrunde genügend wiederherstellen kann . Ge¬
gen den technisch guten Westfalen Bürger (Mün¬
ster ) reichte es für den schnellen, schwer zu boxen¬
den Berliner zu einem knappen Punktsieg . Der
Wllnsdorfer Seifert lieferte dem Frankfurter
Schöneberger wohl den technisch schönsten Kamps
dieser Klasse . Er konterte klug und stach eine

In Berlin wurcks kürrlicli «liess neu«
Kntokonstruktion vorgskükrt , bei «1er
seht Bäcker «lein IVsgeo eins bsson
cksrs stollkreie Ltrsllsnlsgs geben
sollen . Kncb bei Bsiksnunksllen unck
Kebssnbrücksn soll eins viel grö¬
bere Lieberbeit gewährleistet sein. k'olo: «etwrl

schnelle Linke und gewann verdient . Miner (Bres-
lau ) schlug Schäfer II (Magdeburg ) mit harten
Doubletten , während Hoffmänn (Mannheim ) ge¬
gen Büttner II (Breslau ) nach seinem k.o.-Siea
über Aring enttäuschte.

Ergebnisse:  Arenz (Berlin ) schl. Bürger (Mün¬
ster) n . Pq Seifert (Wünsdors ) schl. Schöneberger
(Frankfurt ) n . P .: Miner (Breslau ) schl. Schäfer II
(Magdeburg ) n . P .-, Büttner II (Breslau ) schl. Hoss-
mann (Mannheim ) n. P .. — Die Vorschlußrunde be¬
streiten : Arenz — Büttner II . Miencr — Seifert.

Im Leichtgewicht ist an einem Endsiege von
Cchmedes (Dortmund ) kaum noch zu zweifeln . Der
Westfale schlug seinen Zwischenrundengegncr , den
Saarbrllckener Fritzsch, so zusammen , daß der Ring¬
richter den Kampf abbrechen mußte . Vicmer
(Köln ) , Kurt Kästner ( Erfurt ) und Manczyk
(Bochum ) können dem Dortmunder kaum gefähr¬
lich werden . Meiner enttäuschte übrigens auch
diesmal wieder.

Ergebnisse:  Schmcdcs (Tortmund ) schl. Fritzsch
(Saarbrücken ) 2. N. techn. ko.: Kurt Kästner (Erfurt)
schl. Büttner I (Breslau ) n . P .; Manczyk (Bochum) schl.
Victzke (Berlin ) n . P .; Biemer (Köln ) schl. Nürnberg
(Hamburg ) n . P . — Die Vorschlußrunde bestreiten:
Schmcdes — K. Kästner : Biemer — Manczyk.

H

Hoch gingen die Wogen der Begeisterung am
zweiten Abend der Deutschen Amateur -Vox-
meistcrschaften im Berliner Sportpalast , an dem
die Zwischenrundenkämpfe vom Weiter - bis zum
Schwergewicht entschieden wurden . Mit den unge¬
heuer verbissenen Kämpfen haben sich unsere
Amateure die Herzen der Berliner im Sturm er¬
obert.

Den Auftakt bildeten die vier Treffen im Wel¬
tergewicht . das mit ausgezeichneten Technikern wie
harten Schlagern erstklassig besetzt ist Einen lehr
schweren Kampf hatte der Schalter Favorit Mu-
rach gegen Schumacher -Neuß zu bestehen und der
Westdeutsche mußte alle Register seines Könnens
ziehen , um durch bessere Arbeit zum verdienten
Punktsieg zu kommen . Ergebnisse : Ulderich
(Köln ) schl. Radomski ( Schalke ) n . P . : Murach
(Schalk «) schl. Schumacher (Neun ) n . P . : Pruß
(Duisburg ) schl. Wagcnführ (Altcna ) in P . :
Mahn (Breslau ) schl. Radlewski (Berlin ) n . P.
— Die Vorschlußrunde bestreiten : Murach —
Mahn : Pruß — Ulderich.

Im Mittelgewicht deuten alle Anzeichen aus
einen Endkampf zwischen Blum -Altena und
Stein -Bonn hin . Der hart schlagende Bonner
hatte Stiegler -Ludwigshafen in der dritten
Runde am Rande des k. o., aber ganz reichte es
nicht mehr und so mußte er sich mit einem glatten

Punktsiege begnügen . Einen technisch hochwer¬
tigen Kampf gab es zwischen Blum -Altena und
Rust -Bremerhaven , den Blum schließlich nach
Punkten gewann . Der Hamburger Baumgarten
wurde gegen Hachenberger -Wiesbaden nach einer
sehr schwachen Leistung Punktsieger . Als das
Punktgericht im vierten Mittelgewichtskampf
verkündete : Schmittinger Punktsieger über Ame-
lung -Wllnsdorf brach im Sportpalast ein wüster
Tumult aus . Der Würzburger , der den Berlinern
schon am ersten Tage durch sein allzu überlegenes

Boxen unangenehm aufgefallen war , mußte
schließlich vom Reichssportwart aus dem Turnier
genommen werden . An seine Stelle tritt Ame.
lung , ein früherer Niedersachse . Ergebnisse:
Blum -Altena schlug Rust -Bremerhaven nach
Punkten : Baumgarten -Hamburg schlug Hache».
berger -Wiesbaden nach Punkten ; Stein -Bon»
schlug Stiegler -Ludwigshafen nach Punkten;
Amelung -Wiinsdorf Protestsieger über Schnitt.
tinger -Würzburg . Die Zwischenrunde bestreiten:
Stein —Baumgarten ; Blum —Amelung.

12 Kationen meldeten für Sriinau
Vorbereitungen abgeschlossen— Deutschland in allen Wettbewerben vertreten

Schon ein Jahr nach seinem Wiedereintritt in
die FJSA . übernimmt der Deutsche Ruder -Ver¬
band die Ausrichtung der Ruder -Europameister¬
schaften , die vom 16. bis 18. August auf der Erün-
auer Regattastrecke ausgefahren werden . Damit
ist es den Ruderern als einzigen vergönnt , ihre
olympische Kampsstätte vor den Wettspielen im
kommenden Jahr einer Generalprobe zu unter¬
ziehen.

Umfangreich « Neubauten auf dem ganzen Re¬
gattagelände haben die traditionelle Erünauer
Regattabahn zu einer der schönsten der ganzen
Welt gemacht . Im Mittelpunkt , an der Krüm¬
mung des Langen Sees , liegt das Bootshaus
West , das mit einer großen Terrasse ausgestattet
ist und die Verwaltungsräume beherbergt . Zu¬
sammen mit den Bootshäusern Ost und Mitte sind
Hallen für 270 Boote . Umkleideräume mit 280
Schränken und Zimmer für 240 Betten geschaffen.
Nach außen hin wird aber die neue Tribüne , die
bei 110 Meter Länge 3000 Zuschauern Platz bietet,
das Bild beherrschen . Weder Los Angeles noch
die Rothseekampsbahn reichen mit ihren technischen
Anlagen an das heran , was hier in kürzester Zeit
gleichsam „aus dem Boden gestampft " wurde.

Die Negattabahn bietet bei ihrem schnurgera¬
den Verlauf auf 72 Meter Breite sechs Booten
Startgelegenheit . Mit Hilfe von Kurzwellensen¬
dern wird den Zuschauern vom ersten Teil des
Rennens , der sich ja nicht im Blickfeld der Tri¬
büne abspielt , eine lebendige Schilderung des
Kampfgeschehens übermittelt , während auf den
letzten 800 Metern der Endkampf sich vor der Tri¬
büne unmittelbar abspielt.

Ebenso vorbildlich , wie für Aktive und Zu¬
schauer gesorgt ist . sind die Anlagen der Presse.
16 Telephonapparate , die von sprachkundigen Be¬
amtinnen bedient werden -, ermöglichen binnen
weniger Minuten Verbindungen mit allen Orten
der Welt , und zum ersten Mal wird auf einer
deutschen Regatta ein eigenes Postamt  mit
besonderem Postaufgabestempel eingerichtet , auch
steht eine eigene Zollstelle den ausländischen Be¬
suchern zur Verfügung . Der FISA .-Kongreß ver¬
einigt bereits am 14. August im Berliner Lentral-
Hotel die Delegierten der dem Verband angeschlos¬
senen Nationen zur Jahrestagung . Neben den
Jabresberichten sind besonders die Punkte der
Tagesordnung interessant , die sich mit der Durch¬
führung der Regatta befassen . Auf dem Kon¬
greß werden die Startplätze für die Vorrennen
verlost und die Vorläuft eingeteilt.

Nach den Wettkäinpfen wird der große Ruderer¬
ball bei Kroll mit der Preisverteilung die aus¬
ländischen Gäste mit ihren deutschen Kameraden
vereinen . So ist alles getan , um diese Europa¬
meisterschaften zu einem Hochfest der Ruderer aller
Nationen werden zu lassen.

Für die Europameisterschaften der Ruderer , die
vom 16. bis 18. August auf der Erünauer Olym-

kd§.-Sportkmse kein Sammelbecken für Vereine
was Jahrzehnte versäumt haben, findet heute seinen stärksten flusdruck in der kdL.-Sportarbeit

Die Kurse des Sportamtes wenden sich vor
allem einmal an die Volksgenossen , die vom
liberalistifchen Sportbetrieb vergessen wurden,
die zu erfassen der vergangenen Richtung nicht ge¬
lang . Kein Sport um der großen Leistung willen
ist es , wenn die Leistung auch Vorbild ist und
bleibt , sondern einzig und zuerst die Erweckung
der Freude an den einfachsten Bewegungen , Lauf,
Sprung usw., am Schwimmen , das früher gerade-
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zu sträflich vernachlässigt wurde . Und dann erst
recht die Freude an jenen Sportarten , die als
sozusagen „feudal " einem sehr großen Teil der
Volksgenossen verschlossen blieben , so z. V . Tennis,
Rudern . Fechten , Reiten usw. Die große Einheit
kennt keine Feudalität mehr . und das Sportamt
gibt jedem die Möglichkeit , sich seinen Sport aus¬
zusuchen, mag er früher auch viel zu kostspielig ge¬
wesen sein.

Gerade durch diese Arbeit der NSG . „Kraft
durch Freude " erhält die Volkstümlichkeit des
ganzen Sports ihre breiteste Grundlage . Dos
Schönste an den Kursen des Sportamts ist der
köstliche Frohsinn , und die freudige Leidenschaft,
mit der sie alle , die daran teilnehmen , diese Stun¬
den der Erholung , der inneren Befreiung er¬
leben . So wachsen die Kurse an und füllen einen
Abgrund aus , der Sport und Volk in seiner Ge¬
samtheit immer noch trennte.

Aus dem fröhlichen Spiel der Kräfte des Kör¬
pers und Geistes erwachse » Mensüien voll Selbst¬
vertrauen . Stärke und Härte , die mit kräftigen
Fäusten , mit klaren Sinnen den Kamps um das
Reich des Führers aufnehmen . Kameraden der
Arbeit . Kameraden der Freude . Kameraden des
Lebens und Erlebens in der großen Gemeinschaft.

Da das Sportamt der NSG . „Kraft durch
Freude " gleichzeitig in der Hand des Neichssport-
führers liegt , wird überzeugend zum Ausdruck ge¬
bracht , daß das Sportamt nicht etwa ein Konkur¬
renzunternehmen zu den Vereinen des Reichs¬
bundes für Leibesübungen darstellt , sondern neben
diesen gleichgerichtet dem gemeinsamen großen
Ziele der sportlichen Erfassunq des gesamten deut¬
schen Volkes zustrebt . Während die Turn - und
Sportvereine im allgemeinen den Leistungssport
in den Vordergrund ihrer Arbeit rücken, ist es die
besonder « Aufgabe der Sportämter , die ungeheure
Zahl der dem Sport aus den verschiedensten
Gründen ablehnend oder gleichgültig Gegenüber¬
stehenden zu verringern und gerade ihnen , die
einer körperbildenden Tätigkeit meistens beson¬
ders bedürfen , den Segen sinnvoll betriebener Lei¬
besübungen zu vermitteln.

Aus diesem Grunde stehen im Arbeitsprogramm
des Sportamtes die allgemein -körperbildenden
Kursusarten — Allgemeine Körperschule und
Fröhliche Gymnastik — im Vordergrund , wozu
noch das Schwimmen , die wichtige Brauchkunst.
kommt.

Der Uebungsbetrieb in diesen Kursen ist be¬
wußt auf Anfänger zugeschnitten , die in ihren
körperlichen Minderwertigkeitskomplexen nie den
Weg zu einer turnjportlichen llebungsstätte fan¬
den , gilt es ja , sie ihrem „Müßiggang " zu ent¬
reißen . Zum anderen wird in diesen Kursen auf
den Frohsinn ganz besonders Wert gelegt , denn
nicht ohn« Sinn heißt die nationalsozialistische
Feierabendgemeinschaft „Kraft durch Freude " .

Neben diesen allgemeinen Körperschulungs¬
und Eymnastikkursen , deren Gebühren so niedrig
gehalten sind , daß auch 'Minderbemittelte , ja selbst
Erwerbslose daran teilnehmen können , stehen die
Kurse in speziellen Sportarten , wie Gymnastik
für Fortgeschrittene . Boxen . Rudern . Reiten . Ten¬
nis . Segeln usw. — Für dies« Kurs «, die mehr
zusätzlicher Art sind und denjenigen Rechnung tra¬
gen . die als Sportansänger gern einen speziellen
Sport betreiben möchten ohne gleich einem Sport¬
verein beitreten zu müssen.

Die „Kraft -durch -Freude "-Kurse sind wohl Sam¬
melbecken der noch abseitsstehenden Volksgenossen,
nicht aber Sammelbecken für die Verein «. Sie
stellen die erste Stufe sportlicher Betätignng dar.
von der aus a » diejenigen , die den Leistungssport
wollen , in die Vereine des Reichsbundes gehen
können Verkehrt aber ist. daß sie gehen müssen.
Jeder kann sich solange in den Kursen aufhalten,
wie es ihm gefällt Keiner wird gezwungen,
einem Verein beizuireien , wie verschiedentlich be¬
hauptet wird.

Deutsche Lechtmeisterschaften
Bei den Deutschen Fechtmeisterschaften in Frank¬

furt  a . W , wurde am Dienstag die Deutsche Mann-
schafts -Meisterschast im Degenfechten entschieden.
Von den acht beteiligten Mannschaften schieden
bereits in der Vorrunde die FF .-Berlin , Landes¬
polizei . Wehrmacht II und TV .-Pforzheim aus.
Die Mannschaft von Hermannia -Frankfurt a . M.
konnte auch den Titel im Degenfechten an sich
bringen und den Vorjahrssteqer . Wehrmacht I,
mit 10 :6 Siegen abfertigen Die Ergebnisse:

Deutscher Meister im Degen -Mannlchaftsftchtcn
Hermannia -Frankfurt a . M . mit 6 Punklen ; 2.
TV Ulm 4 Punkte , 3 Wehrmacht I 2 Punkte,
4. TV . 1860 Frankfurt a . M . 0 Punkte . Die besten
Einzelfechter waren Lerdon und Rosenbauer , doch
konnte auch Europameister Eisenecker gut gefallen.

pia -Regattastrecke durchgeführt werden , liegen
bisher die Meldungen aus 12 Nationen vor . —
Polen hat ebenfalls fest zugesagt , aber bisher noch
keine namentlichen Meldungen abgegeben . 2m
einzelnen kommen Vertreter aus Belgien , Däne¬
mark , Frankreich , Holland , Jugoslawien , Italien,
Oesterreich , Schweiz , Spanien , Tschechoslowakei,
Ungarn und Deutschland . Für die einzelnen Wett¬
bewerbe liegen folgende Meldungen der Länder
vor : Einer : Oesterreich , Frankreich , Tschechoslo¬
wakei , Spanien , Jugoslawien , Ungarn , Italien.
Schweiz : Zweier m. St . : Frankreich , Spanien,
Ungarn , Italien : Zweier o. St . : Oesterreich , Ju¬
goslawien , Ungarn , Holland , Italien , Schweiz,
Dänemark ; Vierer m. St . : Tschechoslowakei, Bel¬
gien , Spanien , Jugoslawien , Ungarn , Italien,
Dänemark ; Vierer o. St . : Belgien, ' Jugoslawien,
Ungarn , Italien , Schweiz , Dänemark , Oesterreich;
Doppelzweier : Frankreich , Tschechoslowakei , Jugo¬
slawien , Ungarn , Italien , Schweiz ; Achter : Frank¬
reich, Tschechoslowakei, Belgien , Jugoslawien , Un¬
garn , Holland , Italien , Schweiz , Dänemark.
Deutschland ist selbstverständlich in allen Wett¬
bewerben vertreten.

Segen Zinnland und Luxemburg
Der Deutsche Fußball -Bund trägt gleich zu Be¬

ginn der neuen Spielzeit Fußball -Länderkämpse
an zwei Fronten aus . Am 18. August spielt die
Nationalmannschaft gegen Finnland in München
und eine L -Mannschaft tritt am gleichen Tage in
Luxemburg gegen Luxemburg an . Für diese bei¬
den Treffen hat der DFB . folgende Mannschaften
aufgestellt:
Gegen Finnland in München:

Jakob
(Regcnsburg)

Munkeit Ticscl
(I . M . Nürnbcrq ) (Eintr . Frankfurt)

Grämlich Goldbrunncr Schulz
(Eintr . Franks .) (Bayern München) (Arminia Hann .)
Lchner Sisfling Conen Szcpan Fath

(Augsb .) (Waldhof) (Saarbrück .) (Schalke 04) (Worin?)
Gegen Luxemburg werden spielen:

Jürisscn
(Oberhäuser«)

Eusfinger Busch
(öanau 93) (Duisburg 99)

Zielinski Sold Teikc
(Union Hamborn ) (Saarbrücken ) (Hannover 98)

Elbcrn Gcllcsch Fricke Nrban Günther
(Beuel) (Schalke) (Arm. Haun .) (Schalke) (Tuisb . 99)

Niedersachsen— Westfalen
Die Fußballgaue Niedersachsen und Westfalen

haben vereinbart , die neue Spielzeit 1935/36 am
18. August mit zwei R e p r ä s e n t a t i v spi e-
len inHannover und Herne  zu eröffnen.
Während für die Hannover spielende Gaueis Nie-
dersachsens lediglich Scharmann in der Verteidi¬
gung als Bremer aufgestellt ist, wirken bei dem
in Herne stattfindenden Treffen nicht weniger als
sechs Spieler der Erünweißen mit . Die Mann¬
schaftsaufstellung zeigt folgendes Bild:

Dieckhoff
(Werder)

Hundt Petzold
(Werder ) (Hannover 96)

Stürmer Sukopp Müller
(Werder ) (Eintr . Braunschw.) sArminia Hann.)

Ziolkewitz Garste Mahlstedt Nehme Heidemann
(Werder ) (96 Hann .) (Werd .) (Eintr . Br 'jch.) (Werd.)

Im Anschluß an die Mannschafts -Aufstellung für
Herne wurde auch die zweite Niedersachsen -Reprä-
sentativmannschaft vom Gau aufgestellt , die am
gleichen Tage in Hannover gegen die zweite Aus¬
wahl von Westfalen antritt . Die Gauführung
entschied sich für:

Haymann
(Eintracht Braunschlvcig)

Sievers II Scharmann
(Hann . 96) (Werder Bremen)

Schulz Delle Pritzcr
(Arminia ) (96 Lann .I (96 Sann .1

Malecki Lachner Fricke Meng II MengM
(96 Hann .) (Eintr . Br .) (Arminia ) (96 Hannover)

lennis
Bremer Tennis -Club v. 1912 — Werder

Auf der Tennis -Anlage der 1912er am Baum-
schulenweg findet kommenden Sonnabend und
Sonntag das alljährlich übliche Vereins -Turnier
die ;r beiden befreundeten Vereine statt ; jeder
Verein stellt 8 Damen und 12 Herren . Beginn:
Sonnabend nachm : 3.30 Uhr : Fortsetzung Sonn¬
tag früh 9 Uhr . Telefonische Auskunft im Club¬
haus des BTC . v . 1912 unter Hansa 45 800. Tur¬
nierleiter Fritz Schlotte.

Irommelball
TV . Vrema (Unterkreismeister ) — TV . Gut Heil

Am heutigen Donnerstag spielen um 19.30 Uhr
aus dem Brema -Platz der neue Unterkreismeister
gegen die Meistermannschaft Gut Heils . Bisher
gewann Eul Heil immer , doch darf der neue Mei¬
ster keineswegs unterschätzt werden.

Nennergebnisse
Rcuß , 7. August. (Eig . Drahtbcricht .) 1. Rennen:

1. Nurmi (Larga ), 2. Gamsbnck, 3. Margit . Tot.
Pl . 2l . 13. - 2. Nennen : l . Schwertknaus (H Weber).
2. Ambrosins . 3 Fg„ st. Tot . 30, Pl . 13, 14, 13 ^
3. Nennen : I. Haust,ein «H Lewicki«, 2, Rnwcr. 2. u>-
tme . Tot . 41, Pl . 13, 13, zg. - 4. Rennen: I. 2cllM
(A. Lommatzsch,, 2. Rudolf, 3, Evrnct . Tot. 41. Pl.
16. 13. - 5. Nennen : I . Pollur II (R. VaaS), 2. Sor¬
genfrei , 3. Liberins . Tot . 32, Pl . 14, 14, - 6. Rennen:
1. Erdwall (B , ErahN , 2. Lasso, 3. Junginanne , u.°t.
26. Pl . 12, 12, 13.
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Bernhard Köhler:
Heimstätten erneuern die Volkskraft

Königsberg, 7. August
Auf der großen Kundgebungdes Zentralver-

bandes deutscher Haus- und Grundbesitzerver-
eine in Königsberg, über die wir schon kurz
berichteten, führte der Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP., Bernhard
Köhler, über „Volksvermögenund Volkskraft1'
u. a. aus: Betrachtet man manche Straßenzüge
und mancheStadtviertel in größeren deutschen
Städten, so kann man sich des Gedankensnicht
erwehren, daß der Mieter dort nichts als das
schlechterdings unvermeidlicheInstrument zur
Erzielung einer Kapitalrente gewesen ist. Die
Folgen einer solchen Auffassung haben sich
denn auch erschreckend  genug gezeigt.
Wie soll der Begriff einer Heimat des eigenen
Geschlechts lebendig bleiben, wenn Millionen
Scharen von Volksgenossen nichts als Trieb¬
sand sind, die vorübergehend die Räume der
Großstadthäuser füllen und wieder verlassen,
je nachdem, wie sie die wechselvollenLaunen
der Wirtschaft treiben.

Man gibt den ungedecktenBedarf an Woh¬
nungen mit 1,3 Millionenan.

Ist diese Zahl richtig, dann bedeutet das die
Notwendigkeit zur Investition von 6V2 Milli
arden RM, (1. h. der Wohnungsbedarfkann  dnr -l,
die vorhandenen Arbeitskräfte nicht <‘i11 m?i1
ohne weiteres befriedigt werden, oder mit an
deren Worten, der Wohnungsmangel beruht
darauf, daß das deutsche Volk infolge eines

verbrecherischenund wahnwitzigenSystems
'ein Jahrzehnt lang für seine Erhaltung und
seine Behausung nicht hat arbeiten dürfen!
Ich habe einmal davofi gesprochen, daß die
Minderleistungdes deutschen Volkes durch die
Arbeitslosigkeit rund 90 MilliardenRM beträgt,
und daß so der Vermögensverlust, der dem
deutschen Volke in dieser Zeit zugefügt wor¬
den ist. auf rund 30 Milliardenzu schätzen ist.
Diese 30 Milliarden setzen sich zusammenaus
rund 15 Milliarden nicht gebildetem Vermögen
.und rund ebensoviel

ieistungslos verzehrten Vermögen.

Denn in der Zeit, in der wir zu wenig ge¬
arbeitet  haben, blieb ja .dem deutschenVolk,
um sich nur notdürftig am Leben zu erhalten,
nichts anderes übrig, als seine Substanz anzu¬
greifen und von ihr zu zehren. Welche ent¬
setzlichen Zustände eröffnet die Betrachtung,
daß das Volk zu arm geworden ist, um seinen
wachsenden Familien genügenden Raum zu
schaffen. Wenn kürzlich festgestellt wurde,
daß Wohnungen zu Preisen, die ein großer
Teil des deutschen Volkes gerade noch zahlen
kann, überhaupt nicht zu schaffen sind, so
heißt das nichts anderes, als daß das Vermögen
des deutschen Volkes in der ungeheuerlichsten
Weise verschleudert ist.

Nicht erst seit 1918, sondern schon im
19. Jahrhundert  ist echte Vermögens¬
bildung des deutschen Volkes vernachlässigt
und gehindert worden. Die Schäden des Woh¬
nungsbaus, besonders in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts, sind nichts anderes als man¬
gelhafte Vermögensbildung. Der Verlust der
deutschenVolkswirtschaftallein aus den letzten
Jahrzehnten vor dem Kriege ist auf mindestens
10 Milliarden Goldmark zu schätzen, d. h. für
10 MilliardenGoldmark hätte bei Kriegsbeginn
mein VnlksvermBgen da sein können , oder mit
■ind"ren 'Vorteil, auf einem um 10 Milliarden
größeren Vermögen hätte das deutsche Volk
besser leben, besser wohnen und besser ar¬
beiten können. Wenn ich ein höheres Lehen
führen will als nur von Tag zu Tag mich not¬
dürftig zu nähren, so muß ich eben Arbeit vor¬
leisten, d. h.

sparen und Vermögen bilden.
Wenn das deutsche Volk und seine Führung

sich damit abfinden wollte, daß Kinderreiche
nicht in der Lage sind, durch eigene Arbeit sich
menschenwürdigen Wohnungsraum zu verdie¬
nen, sei cs nun in einer gesunden und kultur-
würdigen Stadtwohnung, sei cs in der eigenen
Heimstätte, so Würde das Volk mit Recht zu
Grundegehen, weil es nicht verstanden hat, sei¬
nen nachkommendenGeschlechternLcbensraum
zu verschaffen.

Pioniere an der Unterweser
Ausbau der Deutschen Heringsfischerei G. m. b. H., Nordenham
Die Notwendigkeit, die deutsche Salzherings-

produktion ständig weiter zu steigern und den
heimischenMarkt auch auf diesem Gebiete von
ausländischen Zufuhren mehr und mehr unab¬
hängig zu machen, hat in der gesamten deut¬
schen HochseefischereiMaßnahmenverschiede¬
ner Art zur Folge gehabt. Um die Bemühungen
in dieser Richtung energisch weiter voranzu¬
treiben, ist im vorigen Jahr die Deutsche
Heringsfischerei G. m. b. H., Nordenham, mit
einem Stammkapital von 250 000 RM gegründet
worden, die ihren Betrieb mit 6 Schiffen
aufnahmund am 31. März 1935 ihr erstes, neun
MonateumfassendesGeschäftsjahr beendete.

Die Gesellschaft ist als erstes deutsches
Unternehmen dazu übergegangen, die mit
dem Grundschleppnetzgefangenen Heringe

auf See zu kehlen und zu salzen.
Sie hat im ersten Jahr eine Eigenproduktion
von 26-0 00 Kant  j es  erzielen können. Die
Gesellschaftsversammlunghat die Verteilung
einer Dividende  von 4%, sowie die F, r -
höhung des Kapitals  um 200000 RM auf
450 000 RM beschlossen. Die neuen Geschäfts¬
anteile werden von einem Konsortium, dem auch
die Norddeutsche Kreditbank  AG .,
Bremen,  angehört, übernommen.

Die Fangsaison1935 hat die Deutsche Herings¬
fischerei G. m. b. H., Nordenham, bereits mit
10 eigenen  Schiffen aufnehmenkönnen. Als
wichtigere Neuerung im zweiten Betriehsjahr
ist die Gesellschaft daran gegangen, ihre
Dampfer „Esse n“ und „Barme  n“ außer mit
dem Grundschleppnetzauch mit dem Treib¬

netz  für den Heringsfang einzurichten. Ge¬
rade diese Maßnahmedient dem Bestreben, den
Anteil der deutschen Produktion an der Ver¬
sorgung des heimischenMarktesnoch weiter zu
erhöhen. Darüber hinaus ist die Gesellschaft
durch diese Ausrüstung ihrer Dampfer mit
kombiniertem Fanggesohirr in der Lage, die
alljährliche Fangzeit  bis zu sechs Wochen
früher  zu beginnen und zum anderen um
etwa zwei Monatebis in den Dezember hinein
auszudehnen.  Gerade für die Stadt Norden¬
ham ist dieses Moment in arbeitsmarktpnliti-
scher Hinsicht von nicht zu unterschätzender
Bedeutung, denn die Verlängerung der Gesamt¬
fangzeit um etwa 3 Monate ermöglicht nicht nur
eine ausgedehnteBeschäftigungder Besatzungs-
mitglieder. sondern hat auch zwangsläufig eine
erhöhte Beschäftigungsmöglichkeit im Hand¬
betriebe zur Folge.

Daneben trug die Deutsche Heringsfischerei
G. m.  b . II.. Nordenham, den Marktverhältnisson’'
Rechnung und nahm auch die Erzeugung
landgesalzener  Heringe auf. Die für diese
Herstellung notwendige frische Ware wurde,
je nach Bedarf, am Wesermünder Markt er¬
worben. Die Gesellschaft hat in der Haupt¬
saison 1934, d. h. in einem Zeitraum von 6 Wo¬
chen, 22 000 Zentner frische Heringe aus dem
Wesermünder Markt genommen. Auch in der
neuen  Saison wird die Landsalzung wieder
aufgenommenwerden, denn die Unterbringung
der Produkte ist der Gesellschaft ohne beson¬
dere Schwierigkeiten gelungen.

Die Entwicklung der jungen Gesellschaft ist
in vollemFluß. So, wie die Verhältnisse heute

Donnerstag , den 8. August 1935

liegen, sieht sie die Möglichkeit, auch im näch¬
sten Jahre ihre

Fangflotte weiter zu vergrößern
und dabei auch die Anzahl der mit dem kombi¬
nierten Fanggeschirr ausgerüsteten Schiffe zu
erhöhen. Seit der Uehersiedlungder „Nordsee“,
Deutsche Hochseefischerei Bremen-Cuxhaven
AG. nach Wesermündehat die Entwicklung der
DeutschenHeringsfischereiG. m. b. H„ Norden¬
ham, im Rahmen der gesamten deutschen He-
ringsfischerei eine allgemein wirt¬
schaftliche  Bedeutung erlangt. Die Ver¬
hältnisse des deutschen Marktes lassen es für
die Zukunft als sicher erscheinen, daß der Be¬
trieb in Nordenhamsieh ständig und zielsicher
wird ausdehnenkönnen.

Für eine Verständigung
in der internationalen Zuckerwirtschaft

Brüssel, 7. August. Auf der am 7. August
in Brüssel fortgesetzten Besprechung, an der
die Vertreter Javas nicht  mehr teilnahmen,
wurde von den Delegationen von Kuba, Peru,
Polen, Ungarn, Belgien, der Tschechoslowakoi
und dem Vertreter des Hauptverbandes der
deutschen  Zuokerwirtschaft beschlossen,
einen internationalen Zuckeraussehußzu bilden,
dem auch dritte Länder beitreten können. Der
Ausschußsoll die Verbindungzwischen den ver¬
schiedenen Zuckerindustrien aufrechterhalten
und fördern. Soine wesentliche Aufgabe hat
er darin zu sehen, die Bestrebungen zu einem
AV eltzuck e,rab kommen  zu erleichtern.
In diesem Sinne soll der englischen Regierung
der Vorschlag zur Einberufung einer Welt¬
zuckerkonferenz gemacht werden. Zum Präsi¬
denten des Ausschusses wurde der Senator
Beauduin gewählt, der sein Büro in Brüssel
hat. —1 Uebor die schwebendenVerhandlungen
konnte die Bremer Zeitung bereits gestern be¬
richten.

Zollermäßigung
für Eisen in Großbritannien

London, 7. August. Mit Rücksicht auf die
zwischen der Ireg und der englischen Schwer¬
industrie getroffenen Kartellvereinbarungenhat
das Schatzamt auf Grund eines Gutachtens der
Tarifkommissionden Einfuhrzoll auf verschie¬
dene Gattungen Halbzeug und Walzerzeugnisse
mit Wirkung ab 8. August für die Dauer von
fünf Monaten auf 2 0 °/o vom Wert  herab¬
gesetzt. In der Begründung durch' die Tarif¬
kommission kommt die beachtenswerte Bemer¬
kung vor, daß nach einer Erklärung im Kartell¬
abkommendie Englandeinfuhr nur dann befrie-
digoml fiir alle Teile durchgeführt werden
kann, wenn sie durch eine Lizenzanordnungge¬
regelt. wird, und daß für den Fall, daß sich
in England ein solches Lizenzverfahren nicht
ein führen läßt, das Abkommenrückgängig ge¬
macht worden kann.

Im übrigen wird in dem gleichen Gutachten
die Festsetzung der Einfuhrzölle in Löhe von
20 % vom Wert auf verschiedene andere
Eisen- und Stahlerzeugnisse befürwortet. Das
Schatzamt hat sich Vorbehalten, für diese Er¬
zeugnisse eine besondere Zollverordnung her-
auszugehen.

Protest
in der GV. AutorUnion

In der GV. der Auto-Union in Chemnitz, in
de.r 31 Aktionäre 13 292 900 RM AK. vertraten,
wurde der bekannte Abschluß für 1933/34 mit
4 (0) % Dividendehei 1500 Stimmenthaltungen
gegen  10 450 Stimmen, einer Oppositionsgruppe
genehmigt. Die Minderheit gab hierzu Protest
zu Protokoll. Auch gegen die Ent¬
lastung des Aufsichtsrats  stimmten
unter Protest die gleichen Stimmen. Weiter
wurde die Entlastung der Vorstandsmitglieder
Dr. R. Bruhn, K. D. von Oertzen und Dr. Hahn
im gleichen Stimmenverhältnis erteilt. Gegen
die Entlastung des Vorstandsmitglieds, Direktor
W. Werner, stimmten 9950 Stimmen. Die Ent¬
lastung des früheren VorstandsmitgliedesJ. G.
Ra.smüssen  wurde von der Versammlung
gegen 119 366 Stimmen bei 1535 Stimmenthal¬
tung abgelehnt.  Wogegen die Oppositions¬
gruppe Widerspruch zu Protokoll gab.

Aus dem Aufsichtsrat  ist Oberreg.-Rat
R. W. Loos, Dresden, ausgeschieden. Neuge¬
wählt wurde Ministerialrat Curt Lahr, Dresden.
Es wurde mitgeteilt, daß die Aussichtenfür das
neue  Geschäftsjahr günstig seien. Die Um¬
sätze hätten bisher bereits den Gesamtumsatz
des letzten Geschäftsjahres überschritten. Der
Export  konnte gegenüber den entsprechenden
Vorjahrsziffern um 89% gesteigert werden. Tm
laufenden Jahr seien bereits für rund 8 Mill.
RM Xeuinvestitionenvorgesehen

Monatsauswels
der Deutschen Golddiskontbank

Berlin, 7. August. Die Deutsche Golddiskont¬
bank gibt ihren Ausweis vom 31. 7. bekannt.
Danach beträgt der Kassenbestand 0,03 (am
29. 6.: 0,03) Mill. RM. Guthaben bei der Reichs¬
bank werden mit 32,78 (16;34), Wechsel mit
981,70 (714,08), Schatzwechsel und unverzins¬
liche Schatzanweisungondes Reiches und der
Länder mit 118,95(91,65), eigene Wertpapiere
mit 261,77 (79,65) Mili. RM. ausgewiesen. Die
kurzfälligen Forderungen unzweifelhafterBoni¬
tät und Liquidität gegen Kreditinstitute stehen
mit 3,68 (4,76) Mill. RM., Forderungen aus
Lombardgeschäften mit 1,48 (2,33), Schuldner
mit 44,95 (36,00), dauernde Beteiligungen ein-
schließl. der zur Beteiligung bestimmtenWert¬
papiere mit 7,38 (7,38) Mill. RM. zu Buch. Die
Anlagen aus der Aktiengruppe C sind mit
200 Mill. RM. unverändert. Die Forderungen
aus Krediten gemäß des Kreditabkommenssind
auf 13,25 (12,71) Mill. RM. gestiegen.

Das Aktienkapital Gruppe A bis C wird erst¬
malig mit 400 (200) Mill. RM. ausgewiesen. Die
Erhöhung ist bekanntlich in einer außerordent¬
lichen GV. der Deutschen Golddiskontbankvom
21. Juni 1935 beschlossen worden. Tm übrigen
sind das Aktienkapital Gruppe O mit 200 Mill.
RM., der gesetzliche Reservefonds mit 560 und
die Sonderreserve und der Delkredere-Fonds
mit 75,20 Mill. RM. unverändert. Gläubiger er
scheinen in der Bilanz mit 401,93(.303,95), Ver¬
pflichtungen aus Solawechseln mit 546,10
(358,15), sonstige Passiven mit 23,9t (9,33) und,
wie auch auf der Aktivseite, Verpflichtungen
aus Krediten gemäß Kreditabkommenmit 13,25
(12,71) Mill. RM.

Hanseatische Stuhlrohrfabriken
Rümckcr & Ude AG., Bcrgedorf-Hamburg

In der in Bremen abgehaltenen GV. der
Hanseatischen Stuhlrohrfabriken Riimcker fc
Ude AG., Bergedorf-Hamburg, in der drei Aktio¬
näre 286 280 RM Grundkapital und ein weiterer.
Aktionär das gesamte Vorzugsaktienkapital von:
6000 RM vertraten, wurde der Abschluß für
1934 genehmigt Die Gesellschaft erzielte im
abgelaufenen Geschäftsjahr einen kleinen Ge -
wfnn  von 1510 RM, der vorgetragen wird Die
Hanseatischen Stuhlrohrfabriken hatten durch
Beschlußvom 26. Oktober 1934 das Grundkapital
in erleichterter Form zum Ausgleich von!  er¬
lösten und Abschreibungen von 1206 000 aut
486 000 RM, durch Herabsetzung des Nennbe-
träges der Stammaktien über 1000 RM auf
400 RM und Austausch der Stammaktien über
100 RM gegen je'zwei Stammaktienüber 20 RM,
herabgesetzt. . , <n „.

Nach dem Geschäftsberichtwar das Jahr 1934
noch nicht befriedigend. Unter den Verbind¬
lichkeiten bei Banken befindet sich noch der
gesicherte Kredit der Deutsch-Nicderl. Finanz¬
abkommenG. m. b. H. von rund 208 800 holl.
Gulden, sowie ein durch hypothekarische
Sicherheiten gedeckter Bankkredit im Betrage
von 541 692,50 RM.

Aus der Bilanz:  Anlagevermögen 1,0b
(i. V. 1,11) RM, AVarenbestände und Hilf-
betriebsstoffe 0,41 (0,46) , Debitoren 0,13 (0,16),
denen auf der Passivseite hei einem AK. von
0,486 und einem Reservefonds von unverändert
0,048 Anleihen von insgesamt 0,90 (1,006) und
diverse Kreditoren mit 0.03 (0,03), sowie Ver¬
bindlichkeitengegenüber Banken mit 0,13 (0,14)
gegen überstellen. Der Bruttowarenertrag belief
sich auf 0,93 (0,83) , außerordentliche Erträge'
auf 0,09 Mill. RM.

Die GV. wählte das turnusmäßig anssehei-
dende AufsichtsrntsmitgliedAVinkelmann-Hanno-
ver wieder. Der Âorstand hofft, daß „die ein-
geleiteten Maßnahmen“ es ermöglichten, iihe4
eine bessere Beschäftigung im laufenden Jahr
berichten zu können.

Neues Vorstandsmitglied der Martin Brink¬
mann AG. Bremen. Der Kaufmann Dr. Carl
Hahn  in Bremen ist zum weiteren Vorstands¬
mitglied bestellt.

Stapellauf D. „Masuren '*auf der Schichau -Werft
Danzig, 7. August

Auf der Danziger Schichau-AVerft lief am
Mittwochder für die Kohlenimport - und
„Poseidon “ Schiffahrts AG. in Kö¬
nigsberg  bestimmte 3000-Tonnen-Fracht-
dairipfer „Masuren“ vom Stapel, der den Ver¬
kehr von Königsbergund den Nordsoebädernim
Oktober dieses Jahres aufnehmensoll. Auf dem
festlich geschmückten AVerftgeländehatte sich
eine große Menschenmengeeingefunrlen. Zahl¬
reiche Gäste aus dem Reich waren erschienen.
Auf der Taufkanzel bemerkte man u. a. General¬
leutnant von Brauchitz, der Befehlshaber des
AVehrkreisesI Ostpreußen, Hugo Stinnes von
der Stinnes-Reederei, Generalmajor a. D, von
Hindenburg und Senatspräsident ITuth.

Nach den Klängen des Badenweiler Marsches
hielt Generalleutnant von Brauch itz
die T a 11 f r e d e. Er führte u a. aus, die Tat¬
sache, daß heute ein Soldat die Taufrede halte,
beweise, daß die Soldaten ah dem fried¬
lichen  Aufbauwerk des deutschen Vater¬
landes mithelfen. Das Schiff soll den Namen
„Makuren“ tragen -zur Erinnerung an die große
Tat des verstorbenen Genoralfeldmarschallsvon
Hindenburg. Der Besatzung des Schiffes
wünschte er ' allezeit gute und erfolgreiche
Fahrt.

Darauf taufte Frau v. Hindenburg das Schiff
auf den Namen „Masuren“. Nach dem Zer¬
schellen der Sektflasche an dem Bug des Schif¬
fes ging das stolze Schiff glatt in sein nasses
Element. Mit dem Gesangdes Deutschland- und
Horst-AVessel-Liedes schloß der Stapellauf.

An den Stapellauf schloß sich eine kleine
Feier, an der neben den Direktoren der Schichau-
AVerft, die Ingenieure und die Arbeiter,  die
an dem Bau des Schiffes beteiligt waren, teilnah¬

men. Ferner waren unter den Gästen anwesend,
Senatspräsident Greiser, Vertreter des Senats
der Freien Stadt Danzig, der Befehlshaber des
AVehrkreisesI Ostpreußen, Generalleutnant
v. Brauchitz, Generalmajor v. Hindenburg, Re¬
gierungspräsident Dr. Büdding, der deutsche
Generalkonsul von Radowitz, Gruppenführer!
v. AValthausen und andere Persönlichkeiten aus
Danzig und dem Reich.

Direktor N0 6 von der Schichau-AVerft be¬
grüßte die Anwesenden auf das herzlichste.
Im Namen der Stinnes-Reederei sprach Hugo
Stinnes.  Mit einem „Glückauf“ zur guten
Fahrt des jüngsten Kindes der Stinnes-Reederei
schloß er seine Rede, in der er anch ganz be¬
sonders allen Helfern  an dem Gelingen des
AVerkes gedachte. Zum Schlußder Feier sprach,
noch Generalmajor a. D. von Hindenburg und
der Danziger Senatspräsident Greiser. Senats¬
präsident Greiser  wies darauf hin, daß Dan¬
zig sich gegenwärtig in schweren Schicksals¬
kämpfenbefinde. Die Danziger fühlten sich als
A’nrposten für das gesamte deutsche Volk Im
Osten. Die Opfer, die Danzig für sein Deutsch¬
tum bringen müsse, werde es zu tragen wissen'.

Ein Ereignis, wie der heutige Stapellaut eines
deutschen Schiffes auf der Danziger AVerft sei
geeignet, Danzig in seinem Willen zum Dnrch-
halten zu bestärken. Mit einer Ehrung für den
Führer aller Deutschen schloß der Senats¬
präsident seine Ansprache.

In Hamburg anfliegendc Seeschiffe. Im Ham¬
burger Hafen lagen am 1. August 12 (am 1. Juli
12) Seeschiffemit 53 176 (50 304) BRT auf. Es
handelt sieh um 9 (9) deutsche, 2 (2) englische
und 1 (1) schwedischesSchiff.

Umtausch- und Zeichnungsangebot
I. Umtausch

Das UnterzeichneteKonsortium bietet hiermit im Aufträge der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft den
Inhabern der am 1. September1935 fälligen 6%igen SchatzanweisungenReiheI der DeutschenReiclishahn-Gesellschaft
im Betrage von RM. 150 Millionenden Umtausch dieser Sehatzanweisungenin

4I/20/oige Sehatzanweisungen dev Deutschen ReichsbahnsGesellschait
rückzahlbar zum Nennwert am 1. September1941ellj.

Die Deutsche Reichshahn-Gesellschaft ist auf Grund des Reichsbahngesetzesvom 30. August 1924(RGBl. II
S. 272), abgeändert durch Gesetz vom 13. März 1930 (RGBl. II S. 369), am 11. Oktober 1924 errichtet. Sie ist eine
Körperschaft öffentlichenRechts und steht nach Maßgabe' der §§ 31 ff. des Reichshahngesetzesunter 'der Aufsicht
der Reichsregierung.

Das Grundkapital der Gesellschaftbeträgt RM. 15 Milliarden und besteht aus
RM. 13 MilliardenStammaktien

und RM. 2 MilliardenVorzugsaktien (Gruppe A), davon bisher begehen 1081 Millionen.
Die Ausgabe vorstehender Reichsbahn-Schatzanweisungenerfolgt gemäß § 8 des Reichsbahngesetzesvom

13. März 1930 und dem Beschluß des Arerwaltungsrats der DeutschenReichsbahn-Gesellschaftvom 3. Juli 1935 sowie
auf Grund der Genehmigungdes Reichs- und Preußischen AVirtschaftsministersdurch Erlaß vom 26. Juli 1935, —
I 19 992/35.

Die neuen Schatzanweisungensind in Stücken zu RM. 100, 500, 1000, 5000 und 10 000 ausgefertigt und lauten
sämtlich auf den Inhaber.

Sie werden vom 1. September1935 ah mit jährlich 4V2 vom Hundert in halbjährlichen Teilen am 1. März und
1. Septemberjedes Jahres verzinst.

Die Auszahlung der Zinsen und des Kapitals erfolgt bei Fälligkeit gegen Rückgabe der Zinsscheine oder
der Schatzanweisungenbei der Reichshaupthankin Berlin und sämtlichenReichsbankanstalten, hei der Zentralkasse
der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft in Berlin, hei den größeren Kassen der Reichsbahn-Direktionen sowie bei
der Deutschen A’erkehrs-Kredit-Bank Aktiengesellschaft in Berlin und ihren Zweigniederlassungen.

Jeder Schatzanweisung sind 12 halbjährige Zinsscheine Nr. 1 bis 12 für die Zeit bis einschließlich
31. August 1941 beigegeben.

Für die Schatzanweisungenund die Zinsscheine gelten die Vorschriften der §§ 798 bis 804 des Bürgerlichen
Gesetzbuchesmit der Maßgabe, daß bei Verlust von Zinsscheinender Anspruch aus § 804 Absatz 1 S. 1 des Bürger¬
lichen Gesetzbuchesausgeschlossenist.

Sämtliche die Schatzanweisungenbetreffenden Bekanntmachungenwerden im DeutschenReichs- und Preußi¬
schen Staatsanzeiger mit AVirkung für jeden Inhaber veröffentlicht.

Zur Herbeiführung der Mündelsicherheitder Schatzanweisungenist das Erforderliche veranlaßt.
Sie können im Lombardverkehrder Reichsbankbeliehen werden und sind auch im Lombardverkehr hei der

Preußischen Staatsbank (Seehandlnng) als Deckung zugelassen.
Die Bedingungen des Umtausches sind folgende:

1. Die Anmeldungzum Umtausch hat unter gleichzeitiger Einreichung der alten Schatzanweisungen in
der Zeit vom 8. bis 20. Ängust 1935
bei den in der Anlage zu dieser Aufforderung genannten Banken, Bankfirmen und deren deutschen Zweig¬
niederlassungen während der üblichen Geschäftsstunden zu erfolgen. Der Umtausch kann auch durch
Vermittlung aller übrigen Banken, Bankiers, Sparkassen und Kreditgenossenschaften hei den Umtausch¬
stellen vorgenommenwerden.

Früherer Schluß des Umtauschgeschäftsbleibt Vorbehalten.
Bei dem Umtausch werden die neuen Schatzanweisungenzum Kurse von 98K % abgegeben, so daß die
Umtauschenden eine Barvergütung von P/4%erhalten.

Außerdem wird den Umtanschendenein Bonns von Vs%
gewährt. Die Barvergütung und der Bonus werden nach Prüfung der eingereichten Schatzanweisungen
durch die Zeichnungs-Abteilung der Reichshank von den Umtauschstellenausgezahlt.
Eine Provision für den Umtausch wird den Einreichern von den Umtauschstellen nicht berechnet.

Für die Hergabe der alten Reichshahn-Schatzanweisungenist eine Börsenumsatzsteuernicht zu ent¬
richten. Die für die Ueberlassung der neuen Reichsbahnschatzanweisungen fällige Börsenumsatzsteuer
trägt der Umtauschende.
Die am 1. Septemberd. J. fälligen Zinsscheineder umzutausehenden6 % Reichshahn-Schatzanweisungenver¬
bleiben den Einreichern und werden wie üblich bei Fälligkeit eingelöst.

5. Die zum Umtausch gelangenden 6% Schatzanweisungensind mit einem nach Abschnitten und Nummern
geordneten A'erzeichnis cinzureiehen.

6. Leber die zum Umtauscheingereichten 6 % Reichshahn-Schatzanweisungen werden den Einreichern nicht-
übertragbare Quittungen erteilt, gegen deren Rückgabe die neuen Schatzanweisungen von den Stellen,
welche die Quittungen ausgestellt haben, nach Erscheinen ausgehändigt werden.

2.

3.

4.

Die Lieferung der neuen Schatzanweisungen erfolgt baldmöglichst, und zwar in der gleichen
Stückelung, in welcher die alten Sehatzanweisungen eingereicht werden. Abweichende AVünsche werden
jedoch nach Möglichkeitberücksichtigt werden.

7. Die Einführung der neuen 4V2 % Reichsbahn -Schatzanweisungenan den deutschenBörsen wird alsbald nach
Erscheinen der Stücke veranlaßt werden.

II. Zeichnnngsangebot
Soweit die im Gesamtbeträge von RM. 150 Millionenneu auszugehenden

4'/2%igew Sehatzanweisungen der Deutschen ReichsbahnsGesellschait
rückzahlbar zum Nennwert am 1. September 1941

nicht für den obigen Umtausch benötigt werden, werden sie durch das UnterzeichneteKonsortiumhiermit unter den
nachfolgendenBedingungenzur öffentlichen Zeichnungaufgelegt.

1. Der Zeichnungspreis beträgt ebenfalls 4 °/
franko Stückzinsen (s. Ziffer 4). Die Börsennmsatzsteuer trägt der, Zeichner.

2. Zeichnungenwerden gleichfalls in der Zeit
vom 8. bis 20. August 1935

bei den gleichen Firmen, hei denen der Umtausch anzumelden ist, entgegengenommen. Vorzeitiger, Schluß
der Zeichnung bleibt Vorbehalten.

3. Die Zuteilung auf Grund der Zeichnung erfolgt nach Maßgabe der für die Zeichnung zur Verfügung
stehenden Stücke baldmöglichstnach Ablauf der, Zeichnungsfrist und bleibt dem Ermessen der Zeichnungs-
Stellen überlassen. Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden als
dies mit dem Interesse der übrigen Abnehmerverträglich erscheint. Ein Anspruch auf Zuteilung kann aus
etwa vorzeitig eingezahlten Beträgen nicht hergeleitet werden.

4. Die Bezahlung der zugeteilten Stücke hat am 30. August d. J. franko Stückzinsen hei derjenigen Stelle
welche die Zeichnung entgegengenommenhat, zu erfolgen. Auf vor dem 30. August d. J. geleistete Zah¬
lungen werden Zinsen nicht vergütet.
,. c - ,Die, Zeichner erhaUen zunächst nichtübertragbare Kassenquittungen, gegen deren Rückgabe später
die Stucke durch die Zeichnungsstellenausgegeben werden.

Im August 1935.
Berlin, Altona, Bochum, Braunschweig, Bremen, Breslau, Chemnitz, Dresden, Essen, Frankfurt (Main) ,
Halle (Saale) , Hamburg, Karlsruhe (Baden), Köln, Leipzig, München, Nürnberg, Schwerin (Meckl.), Weima

_ . , Reichsbank . Preußische Staatsbank (Seehandlung ) .
Bank der Deutschen Arbeit A. G. Berliner Handels-Gesellschaft. ,

„• Bleichröder. Commerz- und Privat -Bank
Delbrück Schickler & Co. Aktiengesellschaft.

Deutsche Girozentrale Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft
J™Deutsche Kominunalbank— Deutsche Landesbankenzentrale A. G.

Deutsche' Verkehrs-Kredit-Bank Aktiengesellschaft. Deutsche Zentralgenossenschaftskasse.
Dresdner Bank. J. Dreyfus & Co.

„ , , Hardy & Co Mendelssohn& Co.
Gesellschaft mit beschrankter Haftung. AVestholsteinischeBank.

Reichs-Kredit-Gesellschaft Aktiengesellschaft.
"WestfalenbankAktiengesellschaft.

Braunschweigische. Staatsbank̂ (Leihhausanstalt) . _ Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft.

I

Eichhorn & Co . E. Heimann.
Gehr. Arnhold.

SimonHirschland.
Deutsche Effecten- und .Wechsel-Bank.

B. Metzler, seel. Sohn & Co.
Hallescher, Bankverein

von Kulisch, Kaempf & Co.
Kommanditgesellschaftauf Aktien.

Bayer & Heinze.
SächsischeStaatsbank.
Gebrüder Bethmann.
Frankfurter Bank.
Jacob S. H. Stern.

L. Behrens & Söhne.
M. M. AVarburg& Co.

Straus & Co.
Sal. Oppenheimjr. & Cie.

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt.
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank.

Bayerische Vereinshank. Merck, Finck &' Co.
MecklenburgischeDepositen- und Wechselbank.

Vereinshank in Hamburg.
Veit L. Homburger.

A. Levy.
J. H. Stein.

H. Aufhäuser.
Bayerische Staatsbank.

Anton Kohn.
Thüringische Staatsbank.

*” <" »■***»- und ZeldinnnäMteHen In Bremen sind
t> , Reichsbank . — Bank der Deutschen-Arbeit A. G. Filiale Bremen. — Bremer Bank Filiale der Dresdner

Bremer Landeshank— Staatsbank — Bremen. — Commerz- nnd Privat -Bank Aktiengesellschaft Filiale
Bremen. — Deutsche Bank nnd Disconto-Gesellschaft Filiale Bremen. — Nredersächsische Landesbank — Giro¬
zentrale — Zweiganstalt Bremen. — NorddeutscheKreditbank Aktiengesellschaft.
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Eher schwächer
ITambnrg , 7. August . Auch heute hielt sich

das Geschäft in engen Grenzen . Die Grund¬
stimmung des Marktes war eher etwas
1e i o h t e r,  zumal die schwache Haltung ein¬
zelner Spezialwerte verstimmte . Am Montan¬
markt konnten sich die Vortagsschlußkurse im
allgemeinen behaupten . Elektroanteile unein¬
heitlich . Die Farbenaktie blieb mit 158 un¬
verändert . Am S ĉhiffahrtsmarkt  blieb
die Lage unverändert . Bremer  Binnenschiff¬
fahrtswerte wurden weiter gefragt . Dagegen
lagen Deutsch -Ostafrika und Woermann je 1%
niedriger im Angebot . Banken zumeist unver¬
ändert , nur Reichsbankanteile mit 188% wieder
etwas höher genannt . Für „N o r d s e e“ Deut¬
sche Hochseefischerei zahlte man 'U % mehr.
Bremer  Werte lagen weiter ruhig , wobei die
Veränderungen nach beiden Seiten in keinem
Falle tiber Bruchteile eines Prozentes hinaus¬
gingen . Die nichtamtlichen  Deschimag
wurden zu 59' A (minus 1 % ) angeboten . An¬
dererseits überwog bei Hansa -Dampf zu 67 die
Kauflust . In der zweiten Börsenstunde kam es
verschiedentlich zu neuen Abbröckelungen . Am
festverzinslichen  Markt blieb das Ge¬
schäft weiter eng begrenzt . Für Bremer Alt¬
besitz zeigte sich bei unverändert 1107/s Kauf¬
neigung . Bremer Umtauschanleihe wurden mit
88% gefragt . Von Industrieobligationen fanden
Norddeutsche Steingut zu 101 Interesse.

Lnstlos
Hannover , 7. August . Das Geschäft am

Aktienmarkt schrumpfte wieder völlig zu¬
sammen . Umsätze hatten Conti -Gummi -Werke,
die 114 % unter letztem Briefkurs den Besitzer
wechselten , Ilseder Hütte , die »A % niedriger
umgingen , sowie Eisenwerk Wülfel und Hanno¬
versche Straßenbahn -Aktien , die % bzw . 1 %
fester lagen . Etwas höher gesucht blieben ancli
Vereinsbrauerei Herrenbausen . Salzdetfurth-
Kali waren mit 200 gefragt . Auch der Ren¬
tenmarkt  lag außerordentlich still . Die
Kurse von Gold - und Liquidationspfandbriefen
sowie für Provinzanleihen waren unverändert.
Braunschweiger Staatsbank Kommunalobligatio¬
nen waren etwas höher gesucht . Die Anteil¬
scheine zu den Liquidationspfandbriefen der
Braunseh weig -Hannoverschen Hypothekenbank
gingen mit 12,40 um . Von Industrie-
Obligationen  wurden Hackethal unver¬
ändert und Lindener -Brauerei -Obligationen
% % höher bezahlt . Mechanische Linden -Obli-
gationen standen erstmalig wieder in kleinen
Posten mit 78Vz% im Verkehr . Wintorshall
umsatzlos , Burbach 68% bis 69% . Die Börse
schloß lustlos.

Sehr still — Schluß lnstlos
Berlin , 7. August . Das Geschäft war heute

besonders klein , da bei den Banken kaum Kund-
echafteaufträge Vorlagen , und auch die Kulisse
mangels neuer Anregungen nur wenig Unter¬
nehmungslust zeigte . Lediglich Tarifwerte wa¬
ren unter Hinweis auf den rentenähnlichen
Charakter dieser Papiere allgemein etwas
fester , während an den übrigen Märkten die
Tendenz zwar überwiegend freundlich , aber
doch nicht ganz einheitlich  war.
Schiffahrts - und Bankaktien eröffneten wenig
verändert . Im Verlauf  bröckelten die Kurse
bei kleinsten Umsätzen leicht ab . Montan-

Dollar ■= 2,482 ( 2,48) RM
Englisches Pfund •= 12,32 ( 12,30) RM

werte waren gegen den Anfang Vs bis % %
niedriger . Kokewerke ermäßigten sich um 1 % .
Dessauer Gas verloren % % . Dagegen lagen
Lahmeyer (plus 2!/s % ) weiter fest . Farben
behaupteten sich . Die Börse schloß lustlos.
Die Anfangsnotierungen wurden meist etwas
unterschritten . Conti Gummi wurden mit 159»/4
nach 160% am Vortag gehandelt . Nachbörslich
hörte man Farben 158, Hapag 17.

Am Einheitsmarkt der Industriewerte war die'
Kursentwicklung uneinheitlich . Ravensberger
Spinnerei gingen um 3 % zurück . Am Bank¬
aktienmarkt bröckelten Großbankaktien leicht
ab , auch Hypothekenbanken waren nur leicht
gehalten . — Steuergutscheine blieben unver¬
ändert

Der Rentenmarkt lag unverändert still . Inter¬
esse bestand weiter für Anteilscheine , 'West-
preußische Ritterschaftliche stiegen bei Repar¬
tierung der Nachfrage um 2V» RM und Neuland¬
schaftliche um 1% RM. Liquidationspfandbriefe
der Sächsischen Landschaft beschäftigten sich
um 30 Pfg . Pfandbriefe und Kommunal¬
obligationen waren unverändert . Von Stadt¬
anleihen gewannen Aachener »A und Essener
% % . Dekosama -Neubesitz stiegen um % % ,
Reichsbahnschatzanweisungen notierten 7% Pfg.
höher . Schutzgebietszertifikate waren bis
20 Pfg . gedrückt . Provinzanleihen waren gut
gehalten . Hannoversche befestigten sich um
»A% . Ueberwiegend freundlicher lagen auch
Länderanleihen , 28er Mecklenburger gewannen
% % . Umtauschobligationen behaupteten sich.
Dollarbonds waren V«% niedriger . Von Gulden¬
bonds waren Young -Anleihe mit 84% nach 86
angeboten . — Industrieobligationen
waren behauptet Die kommunale Umschuldungs¬
anleihe kam 5 Pfg . niedriger mit 88,87% bis
89,32% zur Notiz . Zinsvergütungsscheine be¬
festigten sich um weitere 5 Pfg . — Privat-
d i s k 0 n t e wurden bei weiter starker
Nachfrage  unverändert mit 3 % festgesetzt.

Sehr still
Frankfurt , 7. August . Die Abendbörse ver¬

kehrte mangels besonderer Anregungen in sehr
stiller Haltung . Kundenorders lagen nicht vor.
Infolgedessen verhielt sich auch die Kulisse
zurückhaltend . Die Grundstimmung blieb in¬
dessen freundlich,  die Berliner Schluß-
kurse waren gut gehalten . Zunächst kamen
nur IG . Farben bei kleinsten Umsätzen mit
158 zur Notiz . Lahmeyer lagen mit 137V2 bis
138 etwas unter Berliner Schluß (138Va) . Auch
am Rentenmarkt waren erwähnenswerte Kurs¬
veränderungen nicht festzustellen . Man nannte
Altbesitz mit 111% , späte Reichsschuldbuch¬
forderungen mit97V8bis V4 und Zinsvergütungs¬
scheine mit 90,85. Im Verlauf  bewegte sich
das Geschäft in engsten Grenzen , Kursverände¬
rungen waren nicht zu beobachten . Fest lagen
Süddeutsche Zucker mit 199 (198) % , Montane
blieben nur knapp gehalten . Von Schiffahrts-
werten wurden Hapag etwas höher bezahlt.
Scheideanstalt gingen auf 240 (241) % zurück.
Renten konnten sich gut behaupten . Altbesitz
zogen geringfügig auf 111,70 an , dagegen
büßten 6proz . Stahlverein % % ein . Nach¬
börslich nannte man Farben mit 158, AEG . mit
40 und Stahlverein mit 8814.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam . 7. Aug.
4*f,Nederl.-Jnd.l934 9 ’/w
4*/. Nederl. 1916 »7»/is
4W/. Nederl. 1917
VU  Dtsch . RiiKs.
1949 (Dawes) 19»/,

S'U'U Dtsch. Riiks.
1965 (Young)

7•/• Bremen1935
6*/i Preußen Obi. 52 U I’
TU  Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950 —

7•/> Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 u ’l*

TU  Pr . Pfdbrt.-Bk.
Ptdbrt. 1953 —

7*/. Pr. Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf. 1960 —

7*/, Dtsch. Kaltsynd.
Obi. S. A 1950 “9

TU  Cont . Gummiw,
A. O. Obi. 1956 33

6*/, Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 34

6»/. Harp. Bergt).-0hl
m. Opt. 1949 228/a

6V« 1. 0. Farben
Obi. 1945 -

TU  MItteld. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951 -

Fester
Amsterdam , 7. August . Die Börse verlief

äußerst ruhig,  doch war die Stimmung
allgemein fest.  Die gestrigen Rückgänge
in Newyork werden auf normale Gewinnmit¬
nahmen zurückgeführt und blieben daher ohne
Einfluß auf die Tendenz . Amerikanische Fonds
im Durchschnitt nur wenig abgeschwächt.
Kupferwerte gefragt und höher notiert , desgl.
General Motors . Am lokalen Markt zeigten Kgl.
Petroleumaktien eine feste Haltung . Von Indu¬
striepapieren gewannen Philips etwa 3 % . Auch
Unilevers waren freundlich . Von Zuckerwerten
gewannen HVA . etwa 1 % . Das Außerkraft-

TU  Rhein.-Wstf. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53

TU  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

TU  Rh. Wstf. E. Obt.
5jähr. Noten

TU  Siern. & Halske
Obi. 1935

TU  Verein. Stahlw.
Obi. 1951

6'WU verein . Stahl.
Llt. C. 1951

TU  Rh . Wstf. Elctr.
Ohl. 1950

6*/i Phoenix Onld.-
Obi. 1960

6ViiSieni.-fl.0b.2930
6'/. R.W.E.,0b.1927
AmsterdamscbeBank
RotterdamscheBank
Dtsch. Rijksbank
WintershallA.-Q.
Algem. Kunstziide 31»/i— 33
A.ust. Rubb-Cult. MIJ.lote/iiosy*
Ndl. Scheepvrt. Unie 36»/,—3i
Muell.-Co.Winstd.Pr; —
Montecatinl 184>/i
Dt. Relcpsschulden-
forderungen —

19

23»/,

30

20t/,
23i/,

34*/*
201/,
lUb»/8
106»/,
6ö»|»

treten des Chadbourne -Planes blieb ohne Ein¬
fluß auf die Tendenz , zumal die Ansicht vor¬
herrscht , daß die Zuokerkultur in Java sich
auch ohne internationale Zusammenarbeit zu¬
mindest auf dem heutigen Niveau werde be¬
haupten können . Kautschukwerte vernach¬
lässigt , dagegen waren Tabakaktien 2 bis 4%
höher . Niederländische Schiffahrtsunion stiegen
bis auf 37, bröckelten aber später etwas ab.
Deutsche Obligationen  wurden ange¬
boten , desgl . Niederländische Anlagewerte , Ge¬
meinde -Anleihen und Pfandbriefe.

Freundlich
London , 7. August Hie Börse hatte nur

kleines Geschäft  bei freundlicher Grund¬
tendenz aufzuweisen . Britische Staatspapiere
waren gefragt

Berliner Devisenkurse
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o Ägypten t äg. PI. -G/Jutlli .COö Ik.ÖOb U,o:>o i- ,blu
Argentinieni P .-P. l,78i 0,663 0,667 0,663 0,667t Belgien 100 Helga Bl— 41^ 41,Hrf 41-ha 41,967 Brasilien 1 Milreis 13,322 UjSf 0,141 0,139 0,1416 Bulgarien 100 Lev. bl,—. 3,047 3,053 3,047 3,0530 Canada 1 k. Doll. 4,08 2.470 2.48C 2,474 2,478

i 'h Dänemark lQQKr. 112,60 54,95 55,00 54,86 54.36Ö Danzig 100 Guld. —_ 46,91 47.01 46,92 47.02
2 England 1 Pfund 20,42 12,305 12,655 12,285 12,310ö Estld. 100estn.Kr. - 68,43 68,57 68,43 68,57
4*/, Finnland 100f. M. 81,- 6,420 5,436 6,415 5,425
‘i'h Frankreich 100 Fr 81,— 16,41 16.45 16,41 16.45
7 GrlechenM. 100D 81,- 2,853 2,357 2,853 2,3670 Holland 100 Guld 168.74 167,68 168,C2 167.83 168.17
6»/. Island 100|sl. Kt. U8.60 65,60 55,42 55,22 56,343 Italien 100 Lire 20.3« 20,67 20,33 20,3/3.65 Japan 1 Yen 2,092 0,725 0.7Z7 0,724 0,726
l»/, Juguslav 100 Dm 81,- 5,684 6,69ti 5,684 5,696b Lettland 100 Latts 80,94 MA/8 so.uz bl ÔcG Litauen 100 Litas —— 41,64 41,72 41.64 41,72»»/» Norwegen 100 Kx ua .76 01,84 61,96 61,76 61,87
B»/s Österreich100 Sch 09,07 48,96 49.0c 48,95 49,066 Polen 100 Zloty 46,81 47,01 46,>»2 47̂ 2
a'U Portuga* 100 Esc. 463,67 11,16 ii .i« 11,14 11,18Ö Rumänien 100 Lei —_ 2,488 2,492 2,468 2.492
»h Schweden 100 Kr. 11.2,60 63,43 63,5ö 63,84 63,46

Schweiz 100 Pr. 81,- 81,11 Bl,(a7 81,11 8),dr
o»/, Spanien 100 Pes. bl- 34,02 34,03 34,Ud 34̂ 8
i 'h T.öiedi, 100 Kr. 86— 10,29 10M 10,285 10,3057 Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 1,974 1.U78 1,975 1,979
4*/» Ungarn 100 Pengö - — —_ ——
i Uruguay 1 Gold-P. 4,34 1,089 1,U41 1,039 1,041
»»/, VSt.v.Amerika1D 4.19b *.4bU 2,4t>4 2,478 2.482

Zwangsverwaltungsvorschüsse
für Instandsetzung ?- und Ergänzungsarbeiten

Der Reichsminister der Justiz hat zusammen
mit dem Reichsarbeitsminister eine vom 20. Juli
datierte zweite  Verordnung Uber Zwangs¬
verwaltungsvorschüsse für Instandsetzungs¬
und Ergänzungsarbeiten an Gebäuden erlassen,
die im Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 88 vom
6. August veröffentlicht ist Hat der eine
Zwangsverwaltung betreibende Gläubiger für
Instandsetzungs -, Ergänzungs - oder Umbau¬
arbeiten an Gebäuden Vorschüsse gewährt , so
sind diese zum Satze von Vs% über dem Lom¬
bardsatz der Reichsbank zu verzinsen . Diese
Zinsen genießen bei der Zwangsverwaltung und
der Zwangsversteigerung dasselbe Vorrecht wie
die Vorschüsse selbst Diese Vorschrift gilt
auch dann , wenn die Vorschüsse bereits vor
Inkrafttreten dieser Verordnung gewährt sind.

Landesrecht und Erbhofgesetz
Der § 28 der am 19. Dezember 1933 erlassenen

zweiten Durchführungsverordnung zum Reichs¬
erbhofgesetz bestimmte , daß die 1a n d e s -
gesetzlichen Vorschriften  über das
Anerbenrecht für die Besitzungen über 125
h a , die bisher kraft Eintragung oder kraft
Gewohnheitsrechts dem Anerbenrecht unter¬
worfen waren , erst mit dem Zeitpunkt außer Kraft
treten , in dem über ihre Zulassung gemäß dem
Gesetz entschieden ist , spätestens jedoch mit
dem 1. Juli 1934. Nachdem der letztgenannte
Termin schon früher auf den 1. Juli 1935 hin¬
ausgeschoben worden war , ist durch eine im
Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 88 vom 6. August
1935 veröffentlichte Verordnung der genannte
Termin auf den 1. Januar  19 -3 6 ver
legt  worden . Diese Verordnung tritt mit
Wirkung vom 1. Juli 1935 ah in Kraft.

Im internationalen Devisen Vorkehr war der ßnlden
wiedeT einigen Schwankungen unterworfen . Nach¬
dem znnäohst hei anhaltenden Soldahga-
ben der Nieder ländischen Bank  eine Er¬
holung eintrat , trat später wieder eine Ermäßignng
ein . Pfunde und Dollar wiesen nennenswerte Ver¬
änderungen nicht auf . Ersterer notierte in Zürich
15,161/, nach 15,15, in Paris mit 74,98 (74,32); letzterer
in Amsterdam mit 147V, (147’/«), in Zürich mit 3,057«
(3,05*/«), Der französische und der " Schweizer Franc
wurden auf Vortagsbasis gehandelt . Die nordischen
Valuten paßten sioh der Pfundhewegung an. Der
holländische Gulden war in den Mittagsstunden weiter
leicht rückgängig.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
37.871/2'Amsterdam , 7.8.
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8.9U
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Stockholm , 7. ti.
London 19.40
Berlin 158.60
Paris 26.9ß
Brüssel 66.75
schw. Plätze 123.50
Amsterdam265 75
Kopenhagen86,85
Oslo 97.60
Washington 392.00
Heisingfors 8.60
Rom
Prag
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32.50
16.75

London
Madrid
Mailand
Newvork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newvork
Paris
Stockholm

26.40
60.62
43.50

581.24
132.29
119.76
330.76
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24.14

159,65
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Paris
Prag
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Stockholm
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74.50
86.26
23.90

13ß?78
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Wien 569.90n
Marknoten 810,00
Poln. Noten 453.00
Belgrad 55.5136
Danzig 463.50
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Ostasiatische Wechselkurse vom 7. August
Bombay 1.6*/«, Kalkutta 1.6V«, Hongkong- 2.0V»,

Shanghai 1.5V*, Kobe 1.2V««. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai , Banking Gorp«),

Newyork gegen Japan 29.26. London gegen Japan
1.2Vm. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Konkurse
Altenburg/Thür .t Fleieehermeister Fritz Schwarta-

bach . — Aschaffenburg : Nachl . H-olahändler Joeef
Stapf . — Berlin : Nachl . Natnrheilkundlger Theo van
Husen . — Bernburg : Kaufm . Heinrich Hespe in Ob¬
sten . — Gera : Walter Lembke, Zigarrennaus Alte
Post . — Gollnow: Fa . Hermann Arn-dt, Gollnower
Möbelfabrik G. m. b. H. — Hagen , Westf .: Gemein¬
schaft Deutscher Scheren - und Stanzenfabriken G. m.
b . H. in Liqu . — Herford : Möbelfabrikant Walter
Meckler in Füllenbruch . — Karlsruhe , Baden : Nachl.
Facharzt Dr. med, Hermann Jacob . — Konstanz:
Karl Kemmesieß Bauunternehmung . — Lauban:
Nachl . Kaufm . Erich Reiohelt . — Olbernhau : Gast¬
wirt Max Wagner . — Oldenburfj/Oldbg .: Kaufm . und
Gastwirt Heinrich Lampe in Wiisting . —Wesermünde-
Geestemünde : Kaufm . Otto Pielenz , Wesermünde-
Fischereihafen.

Vergleichsverfahren
Berlin : Fa . M. Alter & Co., Gesellschafter Herbert

Weyl u. Karl Gerstenberg . — Borken/Westf .: Fa.
Hermann Tekniepe , Inh . Kaufm . Oskar Tekniepe.

Einfuhr von Blumenzwiebeln
DiO Einfuhr von Blumenzwiebeln aus Hol.

land ist für das Jahr 1935 kontingentiert una
dabei wertmäßig auf 2,7 Mill . RM beschränkt
worden . Hieraus ergab sieb die Notwendigkeit,
eine Verteilung der beschränkten Blumei
zwiebelmenge vorzunehmen . Der Verteilung t,t
zu Grunde gelegt der Wert der nachweislich Im
Jahre 1934 aus Holland bezogenen Blumen,
zwiebeln . Hiervon werden den vorjährigen
gärtnerischen Beziehern voraussichtlich 35 v.
zugeteilt . Diese Verteilungsliste wird am 15. 8!
endgültig festgelegt sein , so daß von diesem
Zeitpunkt ah Anträge auf Erteilung der De-
Visenbescheinigung , die wie bisher hei der
Ueberwachungsstelle für Gartenhauerzeugnisse,
Getränke und sonstige Lebensmittel , Berlin , za
stellen sind , geprüft und genehmigt werden
können.

Das deutsch -argentinische Handelsabkommen
Buenos Aires , 7. August . Das bisher nur von

der Regierung ratifizierte deutsch -argentinisch«
Handels - und Zahlungsabkommen aus dem Vor.
jahr sowie die Handelsabkommen mit Spanien
und Brasilien sind jetzt dem Kongreß zur end¬
gültigen Genehmigung überwiesen worden.

Englische Bankfusion
Aus Manchester meldet „Financial Times“

daß die Dlstrict Bank und die County
Bank  beschlossen haben , ihren Aktionären eine
Verschmelzung der beiden Anstalten auf der
Grundlage eines Aktienaustausches vorzn-
schlagen . Die nene Firma wird wahrscheinlich
den Namen Dlstrict Bank führen , da diese Bank
das größere Unternehmen ist Sie besteht seit
106 Jahren , ihr AK . beträgt annähernd 10 Mill.
Pfund , und ihre Depots haben eine Höhe von
über 54 Mill . Pfund , während die County Bank
13 Jahre alt ist ein AK . von annähernd 5% Mill,
Pfund und Depots von mehr als 17,40 Mill.
Pfund aufweist.

Wieder Erhöhung des Goldvorrats der Nieder¬
ländischen Bank . Die Niederländische Bank hat,
wie aus dem neuen Bankausweis hervorgeht,
in der verflossenen Berichtswoche einen Teil
der in jüngster Zeit erlittenen starken Gold-
einhußen wieder hereinholen können . Der Geld¬
vorrat , der bekanntlich in der vorigen 'Wochs
den außergewöhnlich hohen Rüokgang von
ca . 131 Mill . Hfl . aufzuweisen hatte , ist danach
von 557.7 Mill . auf 582,8 Mill ., also nm 25 Mill.
Hfl . gestiegen.

Einschränkung der viehwirtschaftlichcn Pro¬
duktion in der Schweiz . In der Schweiz sind
die Viehbestände im Lauf der letzten Jahre zu
groß geworden . Der Bundesrat hat nun eine
Verordnung über die Beschränkung der Vieh-
bestände , hauptsächlich von Rindvieh und
Schweinen , erlassen.

Leichter saisonmäßiger AbsatzrBckgang beim
Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikat . Der
Absatz des Rheinisch -Westfälischen Kohlen-
Syndikats ist im Juli gegenüber dem Vormonat
aus jahreszeitlichen Gründen zurückgegangen.
Der Gesamtabsatz für Rechnung des Syndikats
von den Ruhrzechen stellte sich nach den vor¬
läufigen Ermittlungen auf arbeitstäglich
190 000 t gegen 219 0Ö0 t Im Juni . In das un¬
bestrittene Gebiet wurden im Juli arbeitstäglich
90 000 ( 107 000) t , ln das bestrittene Gebiet
100 000 ( im Vormonat 112 000) t versandt . Ein¬
schließlich der Aachener Zechen und der Saar-
grnhen betrug der Gesamtabsatz für Rechnung
des Syndikats im Juli arbeitstäglich 219 000
(248 000) t . Die Lagerbestände  auf den
Zechen des Ruhrreviers haben sich , Koks und
Briketts in Kohle umgerechnet , weiten r etwm»
verringert.  Sie beliefen sich Ende Juli
auf insgesamt 6,2 Mill . t gegen 6,36 Mill . t
Ende Juni.

Die Großhandelspreise
für den Monatsdurchschnitt Jnli

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt
sich im Monatsdurchschnitt Juli auf 101,8 ( 1913
gleich 100) ; sie ist gegenüber dem Vormonat
(101,2 ) um 0,6 v. H . gestiegen.  Die Kenn-
Ziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstofffl
103,1 (plus 1,6 v. H.) , Kolonialwaren 84,7
(minus 0,9 v. H.) , industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 91,0 (plus 0,3 v. H.) und industrielle
Fertigwaren 109,2 (unverändert ) .

WertiücipteB 'Iciirste der Iremer Zeiiumtf wmmm<3f. Lombardsafz 5%
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ZuckerBennigsen

Verkehrs-Aktien
Hild. Pein. Eisenb.
Ueberlaudw. Hann.

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
GeestemünderBank
Hann, ßodenkr.

Hildesheim

156*/« 150*/i

114*/»119
445 '
105
156
“46*/«03
105
2u0
171
113
144
100
»63
87

40
110

114
11C*/,
445
105
156
146*/,
93*/,

104*/,
199*/»171
113
143*/,
100
16£7[8
87

40
109

PO1/, 99*/,
80 80

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reicht!, der Lander
der Reichsbahn, der Reichspost,
hchutzaebietsanleiheund Renten-

brietet
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr 1-90000 m .c2iii .7<
51/. Reichsanl. 27 ’ot .ou 101.00
b'U’U voune Anl. '03,25 '03.50

wth 35 *T. W.M- V\ IC
rV, pt ur1h 35 *05. 01■■irt?,CÖ
4Vi Pr. St.-Anl 28 *08.BO 108.A7
41/» Prß Staats R 2 1<-2..0 102.2Q
4V. Prß Staats R 1 r9-°ö 102.90
4’/. Bayern « 1927 98.(0 9p.o<
4’/. BrSChWR. 1928 9«.37 95.25
4,/ » ScuuuRcOteie *O«40 '4J. 35

5V, D.Reichsp.33 FL 100.50 100.50
6V« Reichsb.-Sch.R.l 100. 57 100.30
4‘/* Pr. Ldrbk. 1—2 °7.?5 97.25
4V» dO. 8—4 97.25 97.25
4»/, dO. 5—6 97,25 97.25
Stadtanleihen
4*/i Bin. Goldstt. 26
6*/« do. Verk.Ani. 28
6V» Frkft. Schätze
6V* KölnerSchätze

95*/« 95*/»ee

Oeffent» Kreditanstalten
4*1. Bin. PIdbr.-A. W/s
Dt. Komm. Auslos..

Scheine1 H5.«2 11t»/»
Dt. Komm. Anslos..

Scheinen 130.75 130•/.

41/. Hann. Landes-
Kreditv. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V. Old, Staatl. 25
41/. do. Serie 1n. 3
4V. do. Serie 2
4*/. do. Serie 4
4’/. do. Serie 5
4*/> do. Komm. 1
4V> do. Komm. 2
4'/i do. Komm. 3
ßVr'/i do. Liquid.
4V. Pr. Ldpibr. S. 4
4V. do. S. 11
4V. do. S. 17—18
41/« do. S. 21
4'/. Pr. Ztrst. R. 23
4‘/> do. R. 24
41/« do. R. 25—27
4V» do. R. 28
4V» Ldschftl. Zentr.-

Ooldpfdbr.
41/. Ostpr. Idsdtttl.

Goldpldbt.
4V. Sdilesw. Holst.

Idsdt. Qotdpfbr.24
»Vt Westf. ldschftl

Ooldpfdbr.
Hypothekenbanken
4'(« Brannschwg.

Hann. ». 1929
4*/> Ootb. Grnnd-

kredlt 4, 5, 5a
4V. Hann. Boden-

kredlt 13. 14
4V> Meininger

Hypoth. BankR. 5
4V« Pr. Centralb. 28
41/. Pr. Hypoth. 1—3
4V» Pr. Pfandbr^

bank Em. 50
4V« Rhein. WestfSI.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
4'/« Schl. H. Idsch.

A 30
4V. Berl. Hyp. 15
4V. Berl. Hyp. K.

Ohl. 6
5'/.*/. Pr. Centr. B.

Liqnld.
VU  Pr . Pfdbr.

Komm. 20
VU  Pr . Ctr. Bod.

G 24
4V. do. Komm. 27
VU  do. do. 27—28
VU  Pr. Ztrst. R. 19
VU  Pr . Ztrst. R. 20
41/« Hano. Landesk.

S. 1
VU  Hann. Landesk.
Kommunal-Obtlaatlonen
VU  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 « •/. 9«i/(
VU  Pr . Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 94
4V« Rh. Wstl. Bdkr,

Oold-Kc- S. 4—6 9«/. 94
Industrle-Obligationen
6V. Dt. Llnolwerke 0’. 75 1Q*.75
6*/. Klficknerwerke
6V. Thür. Hielt. L.
6'/« Verein. Stahl.
6'/. Zockerkredit
«nsi Staatsanleihen
VU'U Oest St. 14
VUV.  Ona St. 13
VU’U Ung St. 14
VU  Mesik. abg.
SV. Mexik. tbc.

(teucrqutschelne
fällig
1934
1935
1936
1937
1938
Steuersdt. V. K.

» « . .
k « » •

7 . 8.
103 .80
107 .80
100. fO
108. 50
107,15
107. 3?

6 . 8 .
1Ü3.8U
107. 80
109. io
108.50
107. 75
XJ7. 37

Reldhsschuldbuchforderangen
30! rallip Alte i' olenscha.

l . 4. Ueld Brief Geld Brief
97 97 1935 — — —
97 97 1936 — —
— 1937 •ot'ß — — —
C6»/« 96ßf* 1938 <*•*/(. — — —
96»/, 96»/» 1939 90»/. — oa»/> —
96»/, 06»/, 1940 — oo»/, — —

1941 0-.*/, 96»/« — —
94.75 94»/« 1942 «U/s 0” l. —

1943 PC*/, 97*/s — —
' 1944 96*1* 0’»/r — —

1945 96*h 97»/s 06»/, —
93*/* 93 1946 96*1* U71/, — —

1947 v6V« i/ 'h 96»/, —
— C4*/e 1948 Oö'/b — — —

97*/«

95V*
96*/»
05■/«
95»/*

95»/«
96

93*/f
96

93*/»

101*1*
9? /»

94
9C*/»
961/,
0?«A
97*1*

97*/«

91*!*

c;,la
941/f
95•/.
95«/.
9Si/«
98

93' /.SB

«V.
•W' /s

931/,
95*/.
94
96V.
9C4/.

97»/,
97. /.

Wlederaufbau-Znschlägo
1944/45 . . . . . *t «/* ä’X/t
1946/48 . . . . . 68 »/, —
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Horhb.-A.
Hann. Oeberi.
Lübeck-Büch.
Banken
Alls- D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.. n. Priv.
D.-D. Bank
Dt. Asiat. Bank
D. Oebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb. -
Old. Spar- tu L.

81’|„ 88»/a
1L9»/. 109»/.
79 791/b

80»/. 80
9ü- 92
97 97

119 118"/*
90»/, 90«/*
9C4/, 91544 543
87»/, 88»/.
90»/, 91
98»/» 96»/*

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-O.

' Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Oas- n. Et.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeng
Dt. Ton n. stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti. .
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoftm. Stärke
KStlz Led.
KromschrBd.
KBppersbnsch
Lind. Elsmasdi,
Masch. Bnckan
Maiimllhfltte
Meyer-Kffm.
Mlag-MBhlen
MItteld. Stahl
MOIh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Ph5n. Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottt Sch.
Schl. Porti. Zent.
ThBrl’a Oelt.
ver. D. Nicke!
Ver. Glanzstoff
Waoderer-Werke
Kolonlatwerte
Otsdi.4)stafrlka
Nengalnea
Schantnog Hd. AG.

/ . 8. o. 6.

4C»/fl 40
77 76

131»/, *31»/,
1*6
1L-(»/*
101»/»
8'7I»07

^Ib
100
03*/»
36»/*

•157*/*
122

'01
1161/,
' 01*/«82
07

100
118»/«
111»» ‘
04
36*/«

123
108

117 Hi1/,
13C*/» l2C»/„
116 116«/«
84»/« 85
95*/* 03»/*

— 136
— 10C*fr

117
63 62*!»
— oe*/S

121 1?8
1C5 103»/^
57*/» 57*/*

110 110
110»/« 111V«
140 —
— 150

140*/« 140*/»

07*/* 96*/»165 164
00 W

102. 12 101.ft.-
1C4.C0 -
"02 . 62 102 *41
XÄ.CO 102.00

40.25 40.00
— o.Sfj
C. '2 0.25
7.75 7. /5

M.25 11.50

Dt. Anl. Ausl. Scbelne
einsdil. */« AblÖsungsdi.
6®/» Hoescä Eisen- and

Stabl-RM-Anleihe
6*/» Frledr. Krupp-RM*

Anleihe
VU  Mitleid. Stahl-RM-A*
VU  VereinigteStabl-RM-

AnlelbeSerie B
Accumulatoreo-Fabrik
Allgera. KunstziideUnle
Allg. Blektrizitats-Ges.
Ascharfenburger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berün-Kartsruhef Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-O.
Berl. Masch’nenbao
Braunk u Brlk.fBublagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem. von Hevden
Comp. HispanoS. A—C

do. do. S. D
CootioenUlOoaaiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kuis Kuis 7. 8. 6. 8.

••n .7 111A* 111.62 111.70

Ausg. — K53.50 103.25
IC* 103T[fl 103.87 KI3.75
■W/a 1036/8 103.5G 103.50

102»/SG 102*/,G 102.62 102.50
_ 186 *86.00 186.00
62»/, B 62V«B 62.37 62.5G
40»/. 39Vr 4U. 12 «o.eu
80/4 89*1* 89.75 89.75ß

»2'>/4 127 ^27.0G 126.62
Ausg. — 118.62 118.62

12? '2*.00 121.50
»23 127*/« 122.50 122.00
»41»/, *41 141.3? 140.37
’2£»/. 122*/« 122. *2 123.00
204 200 2C0.5U 205.00
»ia 156 _ _
'° ‘Vn OVfg '07.25 107.25

IV»/B 1V.62 1*1.50
’» »/. *22*/» 122.75 *22.75— 287 — 285.50265 283*/, _ __
36C»/, 155»/* 159.75 159.00

Continent. tlnol. Zürich
Daimler-Benz
Dentscb-AtlanL-TeJegr,
D. Cont. Gas Dessau
Deutsdie Erdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
DeutscherEisenhandel
Dortm. Ünion-Br.
Plntracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.

•Rlektrlz.-Llefeningsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht u. Kraft
Engelhardt-Brauerei
L G. rarbenindustrte
FefdmühtePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bersnrerk.
Ges. f. et. Untemehm.—

Ludw. Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Rarburger Gummi
HarpenerBergbau
Hoeseh-Köln-Neuessen
PhiHno Holztnann
Hotethetr.-Gesellsdiaft
Hse. Bergbau
Ilse, BergbauGenuBsCfi.
Gebrüder Tunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascfiersfetfen
Kfödmer-Werke
Kokslr, u. Chem. Fahr.
Lahmever& Co.
Laurahfltte
Leopoldgrtrffe
MantiesmaimrÖhretTwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maslmftfansbütte
Metallgeseltschaft
Montecatinl 100 Lire
NlederlausftzerKoble
Orenstefn& Koppel
PhoenfzBergb. u. RÜtt.
Pnlvnbonwerke
Bheln. Braunk. u. Brik.
Rhein. FlektriritAtswerk,
Rhein. Stahlwerke
Rhefn.-Westf. Rlektrtz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Rergb. u. Zink
SChfes. Flektrfz. a. Gas

Ut B
Schubert& Satzer
schuckert Ä Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenbofer
Siemens $ Halske
Stohr ä Co., Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
SüdrfeutsriieZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke ,
VogelTetegr. Draht
Wacserw Opfsenklrchen
Westd. Kaufhof fvorm.

LeonhardTfetz)
Westeregeln Alkali
•»nltrfnf. waMliof
Bank’ Rlektr. Werte
Bank für Rra«i-Tndostrte
peluhshankh .r , tr„
Allg Loknlb. u Kraftw
Dt. Reidisbahn Vorz.-A.
Hamb Amprika Packeil
Hambg.-SÜdam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minenu. Eisenb.

Anfangs-
Kurs
'-58*/,
?6*/a

116
135*/«
114»**>22
'58*/»
10w*Ja

104
'25
118»/«
120
13/*/»
VW*
123*/*
ow*

Wie
11 ’
139»/*37
105
P4*/,

5chluti“
Kurs

158
08

11f»/«
134*/*
m 1/«
122
158
122G
tOi»/s
10C»/a
193’/*126
118
12U
137
158
125V«
105*/*

120»/«
11L*/>
135»/«
o7

117̂%
105
94*/*

132V»90
133*/,G
135»/*
102V»
I22»i„
137*/«
Ausg.
931/,

115
75*f»

132»/*
90

133V«
135
102*/»
121*/»
136*/»

93V*
V5»/•75

V3*/s |13 »/«

ee»/«

223*/*
139»/«
116
136ß
12'i*/e

148V*
151*/,
129*/«
11)*/«
164»/*
1C8
??*/4

106»/«
86»/*

1521/,

30Vn
137*/*
’211/*
125V*
'68*/,
8 'V«

'2t*U
■2VI*
28 i
19
16*/»B

102
86»/*

223»/*
135«/* .
11t»/*
135*/»
12’V«
190V«
36»/«G

146»/*
15'»/»
125»/*
111
'84
Kjö
77»/«10Ö

86»/«
'52*/,

29B/8131
V* l*
12f*/>188
86

126»/*
W3»/«
’7G
28
tes*
'£*/«

hinhenskurs
7. 8. 6. 8.
158.OC 155.31
98.37 98.73

1U.73 _
134.87 '34*/(0

114.5Ü 114.00
122.00
158.00 159.00
105. 12 ■C4.50
lOfl.BT '9i.CC
10S."»5 —
125.50 124,73

11Ä.OB 117.50
120.00 119.50
137.00 135.75
99.25 99,25

158.00 »7.»
123.C0 123.50
109.50 109.8?

129.62 130.00
HO.’ Ü 110.50
140.00 139.M
36.75 34.25
117,50 117. 3̂
104.75 101.75

94.25B v4.C0
64.25 64.00

173.CO 173.50
132.75 •32.37
90.00 91.GÜ

133.5(i —
135.00 135.00
102.25 102.00
•2!.50 1P2.W
136.50 134,00
21.37 _
92.00 93.00

93.50B 93.M
115.50 V4.S0
73.00 75.03

113.75 113.87
58.W

101.73 192,2!
68.87 68.42

223.75 222.00
139.75 140.59

1«s.oB 115.67
■/36.C0 735.75
121.25 121.1!
199.50 2(10.00

—

148.25 145.00
73U.50 }49.8?
129.25 129.23
110. '(5 111.50
184.25 *6i.W
loe.co 107.75
77.67 —■

107.75 —
U, .25 —

E8.SUB 69.17
124.37 125.00
134.00 150.73

29.12 31.87
131.87 131.00
120.50 120.67

'■23.50 ,25 75
r88.C0 '•88.
e?.8? afl.i2
_ 124.50

123.75
17. *5
28.’5

19.00b
18.00

123.75
17.37

26.CÜ
19.00

17.75Ü
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Kaust flrbeitsbeschaffungslose
et̂e es zu spät ist!

Bremen,  8 . August.
Nach den bisherigen Verkaufsergebnissen wird

der Vertrieb der Arbeitsbeschasfungs -Losbriefe,
die durch die bekannten braunen Elücksmänner
jetzt noch überall erhältlich sind, voraussicht¬
lich in acht bis zehn Tagen beendet
sein . Viele tausend Gewinne bis zu 10 000 Mark
warten noch auf ihre Käufer . In den ersten
Tagen des Monats August war wieder ein beson¬
derer Ansturm auf die braunen Elücksmänner.
Wer also noch kurz vor Schluß einen größeren Ge¬
winn haben will , der muß sich beeilen — und wer
möchte nicht für 50 Pfennig plötzlich 500, 1000,
5000 oder gar 10 000 Mark mit nach Hause
nehmen?

Man soll doch nicht so schnell etwas für unmög¬
lich halten ! Was haben die braunen Elücks¬
männer doch gerade in Bremen  für eine
große Anzahl von Gewinnlosen verkauft ! Und
jedesmal , wenn man meinen wollte , jetzt seien
die großen Treffer aber sicher alle gezogen , kam
prompt und meistens umgehend die überraschende
Notiz in der „Bremer Zeitung ", daß am Brill,
oder im Rathaus , oder sonstwo in unserer Hanse¬
stadt bereits wieder ein größerer Gewinn beim
Elücksmann gezogen worden sei. So geht nun
eine dauernde , fast magnetische Anziehungskraft
von diesen braunen Männern aus und sie recht¬
fertigen immer wieder ihre Volkstümlichkeit , in¬
dem sie den Loskäufern ein Elllckslos abgeben,
das sich in ihrem reichhaltigen einfachen Kasten
befindet.

In verschiedenen Fällen ist nun auch wirklich
das braune Glück an die richtige Stelle gelangt,
indem arme und bedürftige Volksgenossen das
Los gewannen und dadurch aus mancher augen¬
blicklich großen Verlegenheit befreit wurden.

Wie aus obiger Meldung hervorgeht , besteht
die Möglichkeit , sich ein solches Los der Arbeits-
beschaffüngslotterie zu erwerben , nur noch we¬
nige Tage.  Dabei sind die Eewinnausstchten
noch ganz ausgezeichnet . Es ist nur zu begreiflich,
daß ein wahrer Ansturm auf die braunen Elücks¬
männer eingesetzt hat und daß nun mancher
Volksgenosse und manche deutsche Frau ihr Glück
in „letzter Stunde " noch versuchen wollen . Wer
weiß , was es da noch in Bremen für angenehme
lleberraschungen geben kann ! Aber jetzt heißt
es handeln und nicht mehr lange warten ! Denn
der braune Elücksmann kann auch beim aller¬
besten Willen nur so lange Lose hergeben , als der
Vorrat reicht . . -

Bekanntmachung der Kreisleitung
Bremen der 7ISBW-

Es wurden ernannt:
1. Der stellvertretende Ortsgruppenleiter Pg.

Karl Siebert  zum kommissarischen Orts-
gruppenleiter der Ortsgruppe Bremen -Altstadt.

2. Der Ortsgruppen -Schulungsleiter Pg . Friedrich
Rendemann  zum Ortsgruppenleiter der
Ortsgruppe Vremen -Neustadt -Süd.

3. Der Pg . Wilhelm Zung  zum Ortsgruppenlei-
ter der Ortsgruppe Bremen -Gröpelingen.

1. Der Ortsgruppen -Kassenleiter Robert Besen-
bruch  zum kommissarischen Ortsgruppenleiter
der Ortsgruppe Bremen -Osten.

5. Der Ortsgruppen -Schulungsleiter Pg . Her¬
mann Vlöme  zum kommissarischen Ortsgrup¬
penleiter der Ortsgruppe Bremen -Oberneuland.

8. Der Ortsgruppen -Propagandaleiter Pg . Hein¬
rich Rinne  zum kommissarischen Kreisamts¬
leiter des Amtes für Volkswohlsahrt/NS.
Volkswohlfahrt.

7. Der Kreisabteilungsleiter Pg . Karl Niede-
mann  zum kommissarischen Kreisschulungs-
lciter.

8. Der Pg . Pros . Hans Groß  zum kommissari¬
schen Kreiskulturleiter , Kreisobmann und
Ortsobmann der NS -Kulturgemeinde.

Bremen , den 6. August 1935.
gez. Blanke,  Kreisleiter.

Baugewerbe von Arbeitslosen frei!
Der Arbeitseinsatz bei den Bauarbeitern hatsich im Bereich des Landesarbeitsamtes Nieder-

sachssn besonders günstig entwickelt . Bei der
Machtübernahme im Januar 1933 waren bei den
niedcrsächsischen Arbeitsämtern 44 198 arbeitslose
Bauarbeiter (davon 13 983 Bauhilfsarbeiter)
vorhanden . Bis zum 30. Juni d. I . sank ihre Zahl

auf 5282 (davon 2585 Bauhilfsarbeiter ) , also um
88,1 Prozent . — Unter den restlichen 2697 Bau¬
facharbeitern befanden sich 839 Maurer , 875 Ma¬
ler und Anstreicher , 417 Zimmerleute , 181 Stein¬
setzer und Pflasterer , 114 Dachdecker, 57 Zement-
und Betonarbeiter , 26 Glaser , 25 Ofensetzer , 13
Putzer und Stukkateure und 97 sonstige Fach¬
kräfte . Ein großer Teil dieser Facharbeiter ist in
der Zwischenzeit von den Arbeitsämtern eben¬
falls in Arbeit und Brot gebracht worden ; die
übrigen sind zum wesentlichen Teil aus gesund¬
heitlichen und anderen Gründen nicht mehr voll
vermittlungsfähig . Die Arbeitslosigkeit im Bau¬
gewerbe kann danach bei der gegenwärtigen Bs-
jchäftigungslage praktisch als beseitigt gelten.

Doppelter Selbstmord
Zu unserer vorgestrigen Spätmeldung über die

Mordsache im Stadtwald teilt die Kriminalpolizei
abschließend mit , daß es sich nicht um Mord
und Selbstmord , sondern einwandfrei um dop¬
pelten Selbstmord  handelt.

Das I. Bataillon Jnf .-Regt . Oldenburg kehrt
am 9. August gegen 15 Uhr von einer zweitägigen
Standortübung über Delmenhorst -Huchting mar¬
schierend in den Standort wieder zurück.

Der Arbeitsdienst holte gestern mittag mit klin¬
gendem Spiel den Schellenbaum nach der Gau-
schule Hafen II ein.

Schnelldampfer „Europa " des Nordd . Lloyd,
Kapitän O. Scharf,  heimkehrend von Newyork,
trifft voraussichtlich Freitag , 9. August , morgens
8 Uhr , in Vremerhaven ein . Anschließend werden
die Fahrgäste gelandet.

lleberfahren . Gestern ereignete sich auf der
Bahnüberführung in Sebaldsbrück ein Unglücks¬
fall . Ein Mädchen überquerte in schneller Fahrt
den Bahnübergang und überfuhr ein kleines
Mädchen , das einen schweren Beinknochenbruch
davontrug.

Unfälle. Beim lleberholcn wurde auf der Utbremer-
straße ein Radfahrer von einem Personenkraftwagen
angefahren. Ter Radfahrer stürzte und zog sich außer
inneren Verletzungen eine Gehirnerschütterung zu. Er
mußte einem Krankenhaus zugeführt werden. — Auf
der Doventorstraße geriet ein Lastzug beim Ueberhvlen
gegen den Triebwagen eines Straßenbahnzuges . Es
emstand schwerer Sachschaden. Der Straßenbahnführer
erlitt eine Handverletzung.

Gesichert wurde ein goldener Herrcnring (Löwcn-
kopfring). Die Person , der der Ring abhanden kam,
möge sich im Polizeihaus , Zimmer 411, an den Wochen¬
tagen von 8 bis 10 Uhr melden.

Zeugen gesucht. Am Montag , 5. Aug., gegen 12 Uhr,
wurde ein vor dem Haufe Am Woll 199 ausgestelltes
Fuhrwerk von einem Kraftwagen angefahren und be¬
schädigt. Der Führer des Kraftwagens ist, ohne anzu¬
halten, davongefahren. Derselbe wird ersucht, sich um¬
gehend beim Unfall-Dezernat im Polizeihaus , Zimmer
Nr . 334 zu melden. Ebenfalls werden etwaige Zeugen
gebeten, dorthin ihre Anschrift bekanntzugeben.

Bremer Kunstschau , Böttcherstraße . Wie bereits
bekannt , war infolge des riesenhaften Andranges
zu dem Wettbewerb „Frauenbildnis mit Schmuck"
von seiten der Bremer Kunstschau zur Eröffnung
eine außerordentliche organisatorische Leistung zu
bewältigen . Notgedrungen mußten Gesellschafts¬
räume im Hause St . Petrus mit benutzt werden
Da aber diese Räume ihrem eigentlichen Zweck
für die Dauer nicht entzogen werden können , da
außerdem den Bestimmungen des Präsidenten der
Reichskammer der bildenden Künste hinsichtlich
Wettbewerbe Genüge getan ist, hat der Veranstal¬
ter des Wettbewerbs angeordnet , daß die Bilder,
die bereits im ersten Prllfungsgang vom Preis¬
gericht ausgeschieden worden sind, jetzt zurück¬
gehen an die Einsender . Die verbleibenden 500
Bilder werden weiterhin in den Räumen der
Kunstschau gezeigt . Mittwochs muß allerdings
ein Eintrittsgeld von 30 Pfg . verlangt werden,
weil die Unkosten den freien Zutritt nicht mehr
gestatten.

Schützt unsere Parkanlagen!
Segen böswillige Ver/chandelung—Hie Lrlfaltungunseres Vürgerparks gei>r jeden an
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Vor gut einer Woche
richteten wir in einem
kurzen Beitrag „Bänke
sind keine Turngeräte"
an alle Eltern und Er¬
zieher die Bitte , ihren
Kindern das Herum-
klettern an den in
öffentlichen Anlagen
aufgestellten Bänken zu
untersagen , da diese
dadurch erheblich be¬
schädigt würden . Leider
sehen wir uns heute
veranlaßt , von dem
mutwilligen Zerstören
derartiger und anderer
Gegenstände zu spre¬
chen, einer unerhörten
Unsitte , die sich wie
schon seit Jahren so
auch wiederum in die¬
sem Jahre vor allem
im Stadtwald und Bürgerpark in erschreckendem
Maße bemerkbar macht.

Mit dem Parkdirektor H. Niggers hatten wir
Gelegenheit , uns persönlich von diesem wüsten
Treiöen zu überzeugen , Schäden zu besichtigen, die
in ihrer ganzen Art einwandfrei den Charakter-
wert , den Menschlichkeitsgrad ihrer Urheber be¬
stimmen : Rohlinae !-

Da findet man also tatsächlich im Bürgerpark
und Stadtwald fast keine Bank , kein Brücken¬
geländer , keinen Brunnen , Pavillon oder Aus-
sichtsturm mehr , an denen nicht Schandmale
solcher „Zeitgenossen " zu finden wären , die ihre
schmutzige Freude darin linden , Gegenstände zu
zerschlagen oder mit widerlichen Zofen zu bekritzeln
— Gegenstände , die nach Wunsch irgend eines hoch¬
herzigen Stifters oder des Bürgerpark -Vereins
selbst, den Parkanlagen zum Schmuck und somit
der Allgemeinheit zur Freude gereichen sollen . —

Wie weit die Zerstörungswut mancher „Men¬
schen" geht , davon zeugen eingangs des Bürger-
parks schon die „Jdas und Mariannens Ruhe -"
und nahe dem Schweizerhaus dis „Wollrab -Bank ".
Hier wie dort hat man nicht davor zurückgeschreckt,
die Inschriften bis fast zur Unleserlichkeit zu ver¬
schandeln , oder auch Putten und Tiergestalten
Teile des Kopfes und der Eliedmatzen abzu¬
schlagen. — Prüft man einmal diese Schäden
genau auf die Art ihrer Verursachung hin , so muß
man sagen , daß sie sehr systematisch, wenn nicht
sogar mit Hammer und Meißel ( !) ausgeführt
worden sind.

Jeder nur halbwegs gebildete Mensch muß
einem derartigen Treiben empört gegenüberstehen,
zumal , wenn er weiß , daß die Jnstandhal-
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tung  des Bürgerparks und Stadtlvalds ohne
jeden staatlichen Zuschuß allein in den
Händen des Bürgerpark - Vereins
liegt , dem 35 Menschen tagaus , tagein ihr Brot
verdanken , und der seit Jahrerr nun schon mit
einem guten Klafter Kopfholz 1500 bis 2000 Er¬
werbslosen eine warme Stube zu schenken ver¬
mochte. Aber , wie gesagt ! Leider gibt es wieder
und immer wieder Menschen , die ein derartiges
hohes und edles Wirken einfach nicht zu werten
wissen , richtiger vielleicht , nicht werten wollen.
Unser aller Pflicht aber ist es , daraus zu achten,
daß diese Schädlinge und Außenseiter nicht über-
hand nehmen . Voll und ganz müssen wir uns ein¬
setzen für die Erhaltung unseres Bürgerparks , zu
unser aller Besten und nicht zuletzt zum ehrenden
Gedenken seines großen Schöpfers — Wilhelm
Venque . —

Noch eins aber , ihr Bremer : Bitte , besucht doch
einmal an diesem oder einem der nächstfolgenden
Tage die den Holler -See und das Parkhaüs um¬
grenzenden Parkanlagen!

War es wirklich unumgänglich , daß bei dem
herrlichen Eroßfeuerwerk , dem Hunderttausend ein
unvergeßliches Erlebnis verdankten , Wegweiser
aus dem Boden gerissen , Rhododendren und Um¬
zäunungen niedergetreten , starke Aeste des Weiß-
und Rotdorns abgeknickt oder die schweren Garten¬
pforten des Parkhauses aus den Angeln gehoben
und zerstört werden sollten ? ! — Gewiß , der reine
Sachschaden läßt sich in absehbarer Zeit -, wenn auch
unter beträchtlichen Geldausgaben wieder gut¬
machen . Der Schaden aber in der Natur , an Baum,
Strauch oder Rasen , benötigt Jahre und wiederum
Jahre , um vollkommen auszuheilen . 8 . S.

Iiel der HI.-3ommerlager
flussül,rungen eines Sportleljrers über die krtüchtigungim Jungvolklager
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In den täglichen Berichten der „Bremer Zei¬
tung " über das Leben und Treiben in den Bre¬
mer HJ .-Lagern ist des öfteren die Rede von der
weltanschaulichen und körperlichen Schulung ge¬
wesen , die einen beträchtlichen Teil jedes Lager-
tages einnimmt . Zweck dieser Schulung ist natür¬
lich die Heranbildung jedes Jungen zum
ganzen Kerl,  der später im Leben einmal
feinen Mann stehen kann . Heranzüchtung soge¬
nannter „Kanonen " , einseitige Spitzen¬
leistungen  kennt man in der HJ . nicht , son¬
dern die jetzt seit zwei Jahren betriebene Er¬
tüchtigungsarbeit geht in die Breite . Dis
Masse  der Jungen soll ein von der Reichs¬
jugendführung gestecktes Ziel erringen : Das HÄ.-
oder das Jungvolk -Leistungsabzeichen . Im Nach¬
stehenden veröffentlichen wir einen Bericht des
Leiters der körperlichen Schulung des Bremer
Jungvolks , Studienassessor Gerd Vuurman , dem
die Durchführung der Leistungsprüfung obliegt.

Die Bedingungen für das Jungvolk -Leistungs¬
abzeichen erstrecken sich auf die weltanschauliche
Schulung , die Leibesübungen und den Gelände-
dienst.

Natürlich kann von unseren Jungen in welt¬
anschaulicher Beziehung nicht Unmäßiges verlangt
werden . Es soll nicht der Zweck eines Leistungs¬
abzeichen sein , daß der Junge sich theoretisch dafür
eine Weltanschauung anzueignen hat . Er erlebt
ja zunächst in den Lagern „Weltanschauung ". Dies
aber ist unbedingt die Voraussetzung dafür , wenn
sich der Jungvolijunge später und für sein ganzes
Leben zu der nationalsozialistischen Weltanschauung
bewußt bekennen will . Das Leistungsabzeichen
verlangt lediglich die sichere Kenntnis des Auf¬
baues der HJ ., der sieben Schwertworte des DJ.
und die von sechs Liedern . Weiter sind zu wissen
die abgetrennten Gebiete , Deutschlands Nach¬
barn und die Geschichte der Bewegung.

Im Geländedienst sind sieben Einzelbedingungen
zu erfüllen , die sich auf die Bewegung im Gelände
beziehen . Da das Jungvolk die Betätigung im
Gelände überaus liebt und sich in der freien Na¬
tur gerne aufhält und umherstreift , so dürfte es
nichtfchwerfallen , diesem Teil des Leistungsblattes
zu genügen.

Ächwi'eriger wird es jedoch, wenn wir die For¬
derungen in den Leibesübungen betrachten . Hier
werden an die Schnelligkeit . Wendigkeit , den Mut
und dis Sinnesschärfe der Jungen hohe Ansprüche
gestellt . Bei der Schwimmprobe stellten wir fest,
daß von den 400 Jungen eines Lagers 250 die
Strecke von 100 Meter zum Teil in ausgezeichneter
Zeit durchschwammen , womit nicht gesagt sein
soll, daß der Rest aus reinen Nichtschwimmern
hesteht . Die übrigen 150 Jungen verfügen noch
nicht über die entsprechende Ausdauer und
Uebung , um 100 Meter durchzuhalten . Verhält¬
nismäßig leicht stellten sich die Bedingungen für
die weiteren Punkte : Weitsprung , Vallweitwurf
und Klimmzug . Ein Junge machte , ohne abzu¬
setzen, sogar 12 Klimmzüge an der Reckstange auf
dem Schulhof , der sich direkt neben dem Lager be¬
findet.

Die weiteren Sportarten wie Weitsprung,
60-Meter -Lauf , Schlagballweitwurf wurden auf
dem Sportplatz am Mittellandkanal neben der
Badestelle durchgeführt . Hier waren die Höchst¬
leistungen im Weitsprung 4,80 Meter , im 60-Me¬
ter -Lauf 8,1 Sekunden und im Vallweitwurf 59
Meter . Diese Ergebnisse sind sehr gut , besonders
wenn man berücksichtigt , daß die Laufbahn aus
einer festgestampften Schotterstraße hesteht , in die
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keine Startlöcher eingeschlagen werden können.
Die Eltern hätten ihre Freude gehabt , wenn
sie gesehen hätten , wie ihre Jungen unermüdlich
und kampfeslustig versuchten , ihre Leistungen zu
erhöhen und gut abzuschneiden . Große Bestürzung
gab es aber unter den Jungen , als es an das
Vallzielwerfen ging . Es galt , aus einer Ent¬
fernung von 10 Meter eine Scheibe von der Größe
50 mal 50 Zentimeter zu treffen . Von fünf Wür¬
fen durften nur zwei fehlgehen , wenn man nicht
auf das Abzeichen verzichten wollte.

Die Eltern können gewiß aus obigen Schil¬
derungen entnehmen , daß für ihre Jungen dis
Erreichung des Jungvolk -Leistungsabzeichens nicht
so einfach ist. Der sportliche Teil verlangt nicht
allein einen kräftigen und stabilen Körper , er
fordert dazu eine gute Beherrschung aller Glie¬
der . Der Pimpf soll schon damit beginnen , sich in
der Gewalt zu haben . Haarscharf muß er dis
Scheibe treffen und dabei sein Auge allein auf dis
Fläche konzentrieren . Schon jetzt soll er es
lernen , beim Weitsprung nicht überzutreten , d. h.
den Fuß nur dahin zu setzen, wo es eben erlaubt
ist. Vor allem aber darf er keine Angst vor
irgendeiner Uebung , z. B . Hechtrolle , in sich auf¬
kommen lassen.

Für mich als Lehrer , dem allgemein nur wäh¬
rend der Schulzeit Gelegenheit gegeben wird , sich
den Jungen zu widmen , ist auch dieser abermalige
Aufenthalt im Jungvolklager ein großes Erleb¬
nis . Stand das vorjährige Lager noch vielfach im
Zeichen des organisatorischen Aufbaues , so kann
in diesem Jahr von einer wirklich ausgezeichneten
Erziehungsarbeit an der Jugend gesprochen wer¬
den . Es wäre wünschenswert , um eine noch
innigere Zusammenarbeit zwischen Schule und
Jungvolk zu erreichen , daß die Lehrerschaft sich für
die Läger auf dem Wege von Besichtigungen inter¬
essierte , um sich an Ort und Stelle von der frucht¬
bringenden Arbeit der Hitler -Jugend zu über¬
zeugen ."

Letzte Vratztmeldung aus Bad kssen
Am gestrigen Mittwoch ist es nicht möglich ge¬

wesen , einen Drahtbericht aus den . Lagern zu
geben , weil die Leitung gestört war . Der Tag
war neben den üblichen Einzelheiten des Lager¬
lebens ausgefüllt mit Unterricht über die Partei
und ihre Organisationen . Gegen abend begaben
sich dann alle Jungen in das Hotel „Friedens-
Höhe" , um die Vorführungen eines Zauberkünst¬
lers zu sehen.

Mittwoch vormittag waren der Kreisleiter,
Bannsührer und Jungbannführer aus Osnabrück
da und äußerten sich sehr zufrieden über ihren
Eindruck von sämtlichen Lagern . Die Zelte und
Lagereingänge waren besonders geschmückt mit
Laub und Tannengrün und die Jungen hatten
sich sehr angestrengt , alles schön und blitzsauber
zu haben.

Im übrigen : das Essen wird von Tag zu Tag
besser!

Es herrschen verstärkte Vorbereitungen für das
Jungvolk - und HJ .-Leistungsabzeichen . Alle sind
mit höchster Begeisterung dabei ! — Nun sind auch
die Rundfunkapparate aufgestellt worden , und
am Mittwochabend wurde als erstes die Sendung
der Reichsjugendführung „Stunde der jungen
Nation " übertragen.

Das Wetter ist ausgezeichnet , so daß weiterhin
jeden Tag gebadet werden kann.

(11. Fortsetzung)
„Es ist eigentlich merkwürdig , daß ein Mädchen

wie sie während der ganzen Zeit niemand kennen¬
gelernt hat , keine Beziehung anknüpfte — was ?"

Horn drehte ihm das Gesicht zu und sagte
langsam , den Blick in den Augen des anderen:
„Ich hahe zu spät gemerkt , daß sie einen Men¬
schen suchte. Ich habe gar nicht darauf geachtet.
Ich war mit so vielen anderen Dingen beschäf¬
tigt , ich hatte so viel mit mir selber zu tun , daß
ich nicht daraufkam . Ich glaube , ich habe Schwe¬
ster Agnes Unrecht getan ; aber es ist jetzt zu
spät ."

Fabricius veränderte keine Miene , sein Blick
blieb ruhig und fest. Also Agnes liebte den
Arzt — oder hatte sie ihn einmal geliebt ? Welche
Wendung bekam diese Unterhaltung ! Das hatte
er nicht vermutet , es war nicht abzusehen , welche
Verwicklungen daraus entstehen konnten . Aber
nein , wenn in der Unterhaltung vorhin , in dem
kleinen Gespräch mit Agnes , auch kein Wort ge¬
fallen war , das anders ausgelegt werden konnte,
sein Gefühl konnte ihn nicht so sehr trügen . Er
beendete das kurze Schweigen , das entstanden
war , während sie beide sich immer noch ansahen,
indem er einfach sagte : „Ich hatte bis gestern
keine Ahnung , daß ich verliebt bin . Ich habe
auf der Hinreise Schwester Agnes ein paarmal
gesehen, wie man einen Menschen der Beiatzung
sieht. Ich habe sie erst gestern wirklich kennen¬
gelernt . Verstehen Sie mich, Doktor ?"

Horn antwortete nicht.
Fabricius fuhr fort : ,,Kläglich , was ? Da muß

erst dieser Holländer , dieser Impresario kommen
und mich darauf aufmerksam machen, wen wir
an Bord haben . Ich war einfach neugierig , als
er mir von ihrer Stimme erzählte , ziellos neu¬

gierig . Und komme hin , sehe sie — glauben Sie,
daß sie immer Krankenschwester bleiben will ? "

Horn lächelte . „ Aber sie soll doch Sängerin
werden ."

„Oder Sängerin ? Nein , das geht nicht . Sich
vor fremde Leute hinzustellen , sich ansehen zu
lassen , von Blicken befühlen — ich weiß wirklich
nicht , was ich machen soll."

Horn legte ihm die Hand auf die Schulter und
sagte : „Haben Sie denn mit ihr schon gesprochen?
Weiß Agnes denn überhaupt von Ihrem Gefühl
für sie? "

Fabricius schüttelte den Kopf.
„Wann wollen Sie es ihr sagen — und glauben

Sie , daß Sie auf eine Erwiderung rechnen
können ?"

„Ich weiß es nicht . Ich werde heute abend —
ja , bei dem Fest oder danach werde ich versuchen,
mit ihr zu reden . Ich will sie ja nicht hindern;
wenn ihre Kunst ihr wichtiger erscheint —"

Horn sagte scharf : „Wenn ihr Gefühl für Sie
ihr wichtig genug erscheint , mein Lieber , dann
wird die Kunst dahinter zurücktreten können . Ich
bin ein paar Jahre älter als Sie ; das gibt mir
vielleicht kein Recht , Ihnen Ratschläge zu erteilen.
Aber ich fühle mich verpflichtet , Sie vor Gefah¬
ren zu warnen , die mein Leben entscheidend be¬
einflußt haben . Meine Frau — Sie wissen, daß
meine geschiedene Frau an Bord ist? "

„Ich wußte es bereits bei der Abfahrt " , gab
Fabricius zu.

„Es scheint, daß jeder außer mir davon unter¬
richtet war . Nun , ich will niemandem Vorwürfe
machen . Aber lassen Sie sich eins sagen , Fabri¬
cius : ich liebe die Kunst , ich verehre jede Kraft,
die von einem Menschen ausgeht und sich künst¬
lerisch offenbart . Aber ich glaube zu wissen, daß
dies unvereinbar ist mit der völligen Erfüllung

einer Ehe , wenn die Frau der schöpferische Teil
ist. Ich habe einmal anders gedacht ; ich habe
einmal die Ehe mehr als Kameradschaft , mehr
als das Zusammenleben zweier Individuen be¬
trachtet . Ich habe es schmerzlich genug an mir
selbst erfahren müssen, welch ein Irrtum das i>
Jede Kunst , wenn sie wahrhaft ist und echt und
bedingungslos ausgeübt wird , ist ein Gottes¬
dienst . Und diese bedingungslose Gläubigkeit und
die Erfüllung einer Ehe schließen einander aus ."

Er machte eine kurze Pause , ehe er , leichter als
vorher , sagte : „Das sind vielleicht nur Worte für
Sie , das Eerüe eines Mannes , der ungeschickt
oder unfähig war , den möglichen Mittelweg zu
finden . Aber ich sage Ihnen , das ist einer unserer
größten Fehler . Wir bemühen uns viel zu sehr
um den Mittelweg und viel zu wenig um die
gerade und notwendige Straße . Die Hilfe , die
ein Mensch dem anderen zu geben vermag , ist sehr
kümmerlich . Die wichtigen Entschlüsse muß man
immer allein treffen — mehr kann ich Ihnen
nicht sagen . Aber wenn Sie weiter zur See fah¬
ren und Agnes wirklich Sängerin wird — wie
stellen Sie sich dann eine Ehe vor ? Vorausgesetzt
natürlich , daß Sie eine Ehe schließen. Ich kenne
Ihre Verhältnisse nicht ; aber wie stellen Sie es
sich vor , wenn Agnes Erfolg hat und in ihrem
neuen Beruf große Summen verdient , während
Sie — ein ziemlich unmöglicher Gedanke für
einen Mann , nicht wahr ? "

Fabricius sagte trübe : „Sie machen einem das
Leben ziemlich schwer, Doktor,"

„Wir Mediziner nennen das Prophylaxe —
ich weiß , daß es bitter ist. Aber Sie werden mich
richtig verstehen . Und nachdem das Gespräch nun
einmal diese Wendung genommen hat , möchte ich,
um jedes Mißverständnis zu vermeiden , Ihnen
noch erklären , daß ich mich sehr freuen würde,
Sie und Agnes glücklich zu sehen."

Er gab dem Jüngeren die Hand . Sie sprachen
kein Wort mehr , bis Horn sich abwandte und
langsam davonging.

Jan Voetwiyk konnte am Nachmittag mit dem
Erfolg seiner vorbereitenden Arbeiten zufrieden
sein. Die Nachricht von der Geburt des kleinen
Mädchens , von dem kleinen improvisierten Fest
— nichts erforderte nach Boetwiyks Erfahrungen
so sorgfältige Vorbereitungen wie improvisierte
Feste — hatten die Fahrgäste aus ihrer be¬
quemen Ruhe aufgeschreckt, und jedermann rüstete
sich für den Abend.

Lehnbusch war bereits dabei , einen großen Teil
des Oberdecks und des Bootsdecks in das zu ver¬
wandeln , was er eine italienische Nacht zu nen¬
nen beliebte . Kreuz und quer liefen Lichtschnüre,
an denen nach Sonnenuntergang elektrisch er¬
leuchtete Lampions hängen sollten . Außer den
Tanzflächen war der Tennisplatz auf dem Ober¬
deck zum Tanzplatz bestimmt worden und die
Schiffskapelle hatte sich in ein Hauptorchester und
eine kleine aber entschlossene Äusikbqnde geteilt.
Lehnbuschs Gehilfe , Gepäckmeister Müller , kam
aus dem Fluchen nicht heraus , weil fortwährend
Fahrgäste darum baten , an ihr großes Gepäck
herangelassen zu werden . Er kannte diese Bit¬
ten , nur einen Blick in den Koffer werfen zu
dürfen . Die Frauen pflegten dann , gründlicher
als Zollbeamte und geduldiger als die Kriminal¬
polizei , alles zu durchsuchen , um schließlich
triumphierend irgendeine lächerliche Kleinigkeit,
die ihnen zur Abendtoilette fehlte , herauszuholen.

Voetwiyk selbst verlor die Ruhe nicht , sein
Hauptwerk war getan , er brauchte sich bis zum
Abend nicht mehr viel zu rühren . In einen Liege¬
stuhl gestreckt, der unter seinem Gewicht leite
ächzte, betrachtete er gleichmütig Schiff und See,
bis ein dräuender Schatten vor ihm aufstieg . Es
war die nicht zu übersehende Gestalt der Herzogin
von Melanit , Claudia Antonia Felanit y Santos.
Voetwiyk kannte sie, sie war vor fünfundzwanzig
Jahren eine der schönsten Frauen Spaniens ge¬
wesen . Heute war sie — unförmig , mit einem
Schnurrbart von beträchtlicher Dichte — alles
andere als reizvoll und anziehend . Sie funkelte
von Ringen , klirrenden Armketten und einem
panzerartigen Halsschmuck ; aber sie funkelte eben-
!o vor Spottlust , Bosheit und Menschenkenntnis.
Sie konnte es sich leisten , zu jedermann vertrau¬
lich zu sein . sie brauchte keine Furcht zu haben,
verkannt zu werden . Ihre Stimme , dunkel und
ein wenig heiser , wie oft die Stimmen schöner
Spanierinnen , war nun , verfettet , rasselnd aus
dem mächtigen Brustkasten aufsteigend , eine Art
von weiblichem Baß geworden.

Sie sah den blinzelnden Voetwiyk fest an . „Ich
scheine mich sehr verändert zu haben , Jan Voet¬
wiyk , wie ?"

Der Impresario stand schnell auf , verneiqte sich
hauchte einen flüchtigen Kuß auf die Hand der
Herzogin , die seltsamerweise immer noch schön
und kaum entstellt war . Er wollte etwas ent¬
gegnen , aber sie winkte lachend ab.

„Nein , nein , mein Bester , ich weiß Bescheid!
Entweder lügt mein Spiegel , und ich bin so klein
und fadenscheinig geworden , daß man mich über¬
sehen muß — oder Sie sind ein ganz unhöflicher
Patron geworden , Jan Boetwiyk . Wußten Sie
nicht , daß ich auf dem Schiff bin ? Begrüßt man
eine alte Bekannte nicht ? "

Sie gab ihm einen leichtenVackenstreich , er machte
ein ungeheuer zerknirschtes Gesicht, wußte einen
Augenblick lang nicht , ob sie ernstlich gekränkt
war , und entschied sich dann für vollkommene
Offenheit . Diese Claudia Antonia gehörte zu
den wenigen Frauen , die unzweideutige und ehr¬
liche Antworten liebten.

„Ich hatte ein bißchen Angst vor der Veredt-
samkeit Eurer Durchlaucht . Und deshalb kam ich
wohl nicht dazu , mich so zu benehmen , wie Sie
es beanspruchen konnten ."

Die Herzogin wies auf einen in der Nähe
stehenden leeren Liegestuhl . „Holen Sie den mal
her , Voetwiyk . Und dann setzen Sie sich neben
mich und beantworten mir einige Fragen ."

Er zog den Stuhl heran , sie setzten sich beide.
Die Herzogin zog eine riesige schwere Eolddose
mit barbarischer Edelsteinverzierung aus ihrer
Tasche, öffnete sie, nahm sich eine dünne , grün¬
liche, frische Havannazigarre heraus und bot
Voetwiyk eine andere an . er lehnte jedoch ab.

„Zu schwer für mich, Herzogin , ich bleibe bei
meinen Brasil ." Er gab ihr Feuer.

Sie fragte : „Was machen Sie , Jan ? Ich habe
sei zwei Jahren nichts von Ihnen gehört ; aber
ich verlange nicht , daß Sie mir jetzt zwei Jahre
Lebenslauf eines Künstlerausbeuters erzählen ."
Er wollte protestieren , sie ließ es nicht zu : „Ich
weiß , dummer Kerl , daß das Gegenteil der Fall
ist. Sagen Sie einmal , hinter dieser verrückten
Geburtstagsfeier heute stecken Sie natürlich
auch ? "

Er nickte lachend.
„Hab 's mir gedacht . Wie haben Sie das nun

wieder fertig gebracht , Jan , das Kind so pünkt¬
lich geboren werden zu lassen ? "

Er machte ein abweisendes Gesicht. „Ich kann
wirklich nichts dafür . Es stand nicht im Pro¬
gramm ."

(Fortsetzung folgt)



Ds «ner«Li8, den 8. August 1938 Brnuer Zeitrntz Nr . 217 Sahrgaug 1935

Lünf Minuten verketirserzieliung
Fußgänger, meidet die gefäl)rlichen Straßenkreuzungen!

Divs sebliokts LtrivbrtzlebvuvA , 6is LLnäs spriodtk

Bei den in unserer Stadt so zahlreichen Ver¬
kehrsunfällen sind es sehr häufig die Straßen¬
kreuzungen beziehungsweise - Einmündungen , die
als Orte dieser Zusammenstöße in Frage kom¬
men . Das ist durchaus nicht verwunderlich.
Drängt sich doch hier der Verkehr zusammen , da
diese Schnittpunkte gewissermaßen mehrfache , sich
durchkreuzende Straßenzüge darstellen.

Da mit dem stetig weiter anwachsenden Fahr-
zeuaverkehr eine immer stärkere Äerkehrs-
disziplin  von allen Verkehrsteilnehmern in
ihrem ureigensten Interesse gefordert werden
muß , so soll folgendes Beispiel zeigen , wie der
Fußgänger häufig die gefahrdrohenden Straßen¬
einmündungen meiden kann und somit seinerseits
Lei Beachtung der hier aufgestellten Verkehrs-

,,Fußgänger ! Meidet  nach Möglichkeit
Leim Ueberaueren der Fahrbahn die gefähr¬
lichen Siraßeneinmündungen !" sei¬
nerseits ein gut Teil zur sicheren Abwicklung
des Gesamtoerkehrs beitragen kann . Durch die
Befolgung dieser Regel schützt sich nicht nur der
Fußgänger selbst, sondern auch seine fahrzeug-
benutzenden Volksgenossen . Denn letzteren wird
sich durch geringere Verkehrsdichte an den Straßen¬
kreuzungen eine größere und bessere Uebersicht
bieten , wodurch sich der Verkehr an diesen Stellen
sicherer abwickeln kann . Alten und Gebrechlichen
sei beschriebenes Verhalten im Straßenverkehr be¬
sonders empfohlen.

Bei stark befahrenen Straßenzüge « mit poli-
zeili^
an

-tratzenpunkten.
Nicht selten läßt es sich auch einrichten , daß der

Fußgänger auf seinen Wegen jene Viirgersteige
'wählt , welche die geringste Anzahl von Stratzen-
'durchbrüchen ausweisen.

»sr Daß es häufig möglich ist, den Uebergang über
Einmündungen zu vermeiden,

el beweisen . (Siehe auch
Straßenzüge eines Stadt¬

teiles,dar .)
F? aü Müller (L ) und Frau Schulze (2 ) , beide

im selben Hause wohnend , gehen zu ihrem gemein¬
samen Krämer . Jede für sich. Frau Müller , immer
nervös , geht ohne Ueberlegung ihren fast täglichen
Weg . Nur wenige Male ändert sie ihre jeweils
eingeschlagene Richtung . Aber nicht weniger als
sieben mal überschreitet die Nervöse die Fahrbahn
an den am meisten gefahrvollen Straßeneinmün¬
dungen , wo sie sich vor dem Uebergang ja stets
erst nach drei bzw . vier Richtungen nach Fahr¬
zeugen umschauen muß . Kein Wunder , saß ihr
die Wege zum Kolonialwarenhändler keine Freude
bereiten . „Wie sich diese Frau Schulze immer so
froh und wohlgemut auf den Weg machen kann?
Sie geht doch durch dieselben Straßen ?" denkt
Frau Müller . 2a , die macht es aber anders.
Nur einmal hat sich Frau Schulze ihr Verhalten
auf dem immer wiederkehrenden Weg zum Ein¬
kaufen gründlichst überlegt . Wohl ändert sie
häufiger ihre Richtung . Aber nicht umsonst . Nur
fünf mal überschreitet Frau Schulz die Fahrbahn
und sogar nur einmal (II ) an einer Straßen¬
einmündung . Fast alle gefährlichen Straßen¬
kreuzungen hat sie durch ihr überlegtes Verhalten
gemieden . Und dann bietet sich dieser Frau noch
der Vorteil , daß sie an diesen von den Straßen¬
kreuzungen entfernt liegenden llebergangsstellen
über die Fahrbahn nur nach zwei Richtungen
Ausschau nach Fahrzeugen zu halten braucht
Einmal nach links und einmal nach rechts.

Nun also , lieber Leser und Verkehrsteilnehmer,
überlege auch du einmal , was du in dieser Hinsicht
dem Verkehr an größerer Sicherheit geben kannst.
Also noch einmal:

„Fußgänger ! Meidet beim Ueberschreiten der
Fahrbahn nach Möglichkeit — und sehr häufig ist
das möglich — die Einmündungen von Straßen
an Kreuzungen.

Obst- und Lemüsemarkt
(Eigenberichtder..Bremer Zeitung")

Die Lage auf den Obftmärkten war in den
letzten Tagen durch eine nicht unwesentlich « Ab¬
nähme von Beerenob st - Anlieferun¬
gen  gekennzeichnet . Besonders trat dies bei
Johannisbeeren in Erscheinung . Doch fiel auch
die Belieferung der Märkte mit Stachel - und
Himbeeren schwach aus . Die Abgeber stellten in¬
folge der geringeren Anfuhren höhere Forde¬
rungen , die jedoch von den Verbrauchern nur
zögernd bewilligt wurden . Trotz alledem verlies
das Geschäft ziemlich reibungslos . Auch bei Kir¬
schen war eine Verringerung der Anfuhren fest¬
zustellen . Süßkirschen  waren nur in gerin¬
geren Mengen am Markte , wurden jedoch wegen
ihrer sehr guten Beschaffenheit rege umgesetzt.
Sauerkirschen  waren demgegenüber stärker
angeboten . Reichlich werden die Märkte zurzeit
mit Kernobst beliefert . Vor allem macht sich eine
stärkere Beschickung mit Aepfeln bemerkbar , die
nicht allein aus dem 2nlande , sondern auch aus

Ungarn , Tirol und verschiedentlich auch aus
Australien angeboten werden . Der Absatz war
angesichts der regen Nachfrage sehr flott und die
Abgeber mutzten sich angesichts des starken Ange¬
botes zu Preisnachlässen bereit finden . Schwierig
verlief dagegen das Birnengeschäft,  wo
ebenfalls größere ausländische Herkiinfte , beson¬
ders aus Italien , vorlagen . Da die gegenwär¬
tigen Forderungen die Verbraucher teilweise zur
Zurückhaltung veranlaßten , machten sich bei der
Unterbringung der den Märkten zugeführten
Ware Schwierigkeiten bemerkbar . Steinobst ist
reichlich am Markt . Für Pfirsiche  verlief das
Geschäft etwas ruhiger als vordem , da die Ver¬
braucher die Forderungen der Abgeber vielfach
nicht immer bewilligten . Auch bei Pflaumen
waren verschiedentlich Preisrückgänge zu verzeich¬
nen , da die Abnehmer keine größeren Bestände
aufnahmen.

Am Eemüsemarkt  zeigten die Verbraucher
infolge des vielfach kühleren Wetters etwas re¬
geren Bedarf , so daß ernstere Absatzstockungen
nicht auftraten . Nur bei vorherrschender warmer
Witterung waren zum Teil gewisse Schwierig¬
keiten bei der Unterbringung der den Märkten
zugeführten Gemüsesorten festzustellen . Im To-
matengeschäft  war die Beschickung der
Märkte , ungewöhnlich reichlich . Als Abgeber
kamen neben dem Inland noch Italien , Holland,
zum Teil auch Bulgarien und Ungarn in Frage.
Die Verbraucher verhielten sich ziemlich ableh¬
nend , sofern die Abgeber ihre Forderungen nicht
ermäßigten . Für Bohnen  war demgegenüber
trotz gesteigerter Zufuhren der Absatz meist flott.
Gurken  hatten ein sehr ruhiges Geschäft , das
sich erst freundlicher gestaltete , als die vorüber¬
gehende Erwärmung den Verbrauch anregte . Bei
Salat  war nur Kopfsalat in sehr guter Qua¬
lität etwas freundlicher gefragt . Die unlängst
aufgetretene Belebung des Kohlgeschästes
hat mit dem Einsetzen wärmerer Witterung
wieder ein Ende gefunden . Verhältnismäßig gut

waren noch Weiß - und Wirsingkohl  ge¬
fragt , während für Rotkohl wenig Bedarf vorlag.
Mit Blumenkohl  waren die Märkte nicht
sonderlich stark beliefert , so daß sich hier ein ver¬
hältnismäßig glattes Geschäft abwickeln konnte.
Kohlrabi war , selbst bei höheren Forderungen
der Abgeber , gut unterzubringen . Infolge der
anwachsenden Zwiebelangebote ließen sich die
letzten Preise hier nicht immer behaupten.

Her slugust im „Maria"
Im letzten Monat der diesjährigen Sommer-

pause kommen das während dieser Zeit nur am
Wochenende geöffnete „ Astoria " und „Atlantik"
wiederum mk - einem großangelegten Programm
heraus , das hinsichtlich des Wertes wie auch des
Umfanges eine Hervorhebung verdient . Im Schein
der starken Jupiterlampen zieht nicht eine „Num¬
mer "' vorüber , der man nicht ein ungeteiltes Lob
geben mutz. Der leichtbeschwingte Gesang findet in
Thea Lucca  eine sympathische Vertreterin , die
in mehreren Walzern und anderen heiteren Lie¬
dern zu gefallen weiß . Ena du Prel  führt den
hochtrabenden Namen ,Meltmeisterin im Denk¬
sport " . In der Tat zeigt dieses Eedächtnis -phäno-
men ganz verblüffende Leistungen . Unter anderem
läßt sie auf Zuruf ein Feld eines mit laufenden
Zahlen versehenen Schachbrettes verdecken und in
einem wahllosen Zahlendurcheinander gelingt es
ihr , auch die übrigen 63 Felder einwandfrei ver¬
schwinden zu lassen , ohne daß sie auch nur ein ein¬
ziges Mal ein Feld doppelt verdeckt oder eines aus-
läßt . Außerdem hat sie weit über 1600 Musikstücke
aller Art und deren Komponisten im Gedächtnis.
Balton.  der lustige Hexer , hat sich auf das Ee-
biet der Spielkartenfertigkeit gelegt , das er mit
einer meisterhaften Virtuosität beherrscht . Gerade
von derartigen Kunststückchen hat man schon viel
gesehen, Balton aber bringt zur lleberraschung der
Zuschauer immer wieder neue Tricks . In Gerda
And r e ß hat die Folge eine charmante Vertrags-
kiinstlerin und leichte Soubrette , deren warme und
wohlklingende Stimme eine anziehende Wirkung
ausübt . Coum und Katje  find zwei kuriose
Equilibristen , von denen besonders der männliche
Partner durch scheinbar schlangenartige Elieder-
verrenkungen hervorsticht . Aber auch Katje zeigt
sich als erste Kraft ihrer Kunst . Die große Ueber-
raschung aber ist Perkeo.  das musikalische Rät-
sei . Perkeo ist eine Puppe , bei der man menschliche
Geisteskraft vermutet . Sie spielt die Konzertina
ebenso vollkommen wie das Zitherbrett und ent¬
lockt beiden Instrumenten die schönsten Lieder und
Schlager . Ganz nebenbei sei bemerkt , daß Perkeo
auch trinkt und raucht , eben ein wirkliches Rätsel.

Bobby und Eugen  sind zwei ausgezeichnete
Exzentriker , denen allezeit ein erfolgreicher An¬
griff auf die Lachmuskeln der Zuschauer gelingt.
Zwei ausgereift « Meister ihres so überaus schwie¬
rigen Fachs . Arnold  stept und „conferengiert"
in allen Lagen . Das Arizona - Hausballett
wartet in diesem Monat mit neuen Tänzen auf , in
erster Linie kann der „ Rosenkavalier -Walzer " ge-
fallen . In der Pause tanzt die beliebte Alica
Cray  ihre neuesten und selbstentworfenen
Schöpfungen . Carlheinz Neander  steht im Mit¬
telpunkt des Abends , denn ihm obliegt die Auf¬
gabe , zwischen Bühne und Zuschauerraum die not¬
wendige , auf Fröhlichkeit abgestimmte Verbindung
herzustellen . Danr der ihm eigenen liebenswürdi-
gen Art gelingt ihm dies nicht schwer. Während
die Kapelle Josra Lakatos  den Abend mit
prickelnder Tanzmusik umrahmt , steigt in vorgerück¬
ter Stunde die bekannte Eri c - H erse - Kapelle
in einer musikalischen Bühnenschau auf.

Deutsche Kriegerkameradschaft Bremen von 1869. Die
erste Versammlung nach kurzer Sommerpause wies
einen verhältnismäßig guten Besuch aus. Der Kamerad¬
schaftsführer, Generalmajor a. D. S t » cke n s chm i d t,
gedachte nach seiner Begrüßungsansprache des Todes¬
tages deS ehemaligen Schirmherrn des Kyffhäuscrbun-
des Eencralfeldmarschall von Hindenburg am 2. August
1934. Sodann widmete er den zur großen Armee abbe¬
rufenen Kameraden LouiS Högermehcr sowie den Ehren¬
mitgliedern Jdo Hcllmich und Pros . Dr . Wilhelm

Streiflichter aus dem Serichtssaal
fluslandsschmuggel illegaler kjekMrksten— kjoste Zuchthausstrafenzu erwarten

Wenn in den letzten Tagen vom Volksgericht
in Berlin mehrere Todesurteile ausgesprochen
wurden , so handelte es sich um Volksverräter,
Hetzer und kommunistische Agitatoren , die sich
nach dem 14. Juli vorigen Jahres volkszersehend
und hochverräterisch betätigten . Bekanntlich
wurde an diesem Tage von der Reichsregierung
das Gesetz zum Schutz von Volk und Staat er¬
lassen , das für derartige Verbrechen am natio¬
nalsozialistischen Staat Todes - und hohe Zucht¬
hausstrafen vorsieht . So begann auch gestern im
hiesigen Schwurgerichtssaal unter Ausschluß der
Oeffentkichkeit ein Strafprozeß des Sondersenats
des Oberlandesgerichts Hamburg , der sich gegen
vier Kommunisten richtet , die in der zweiten
Hälfte des letzten und zu Beginn dieses Jahres
gegen dieses Gesetz verstießen . Die Anklage liegt
in der Tatsache begründet , daß die Angeklagten
mehrere von Emigranten verfaßte Hetzblätter
und Zeitschriften aus dem Ausland nach Deutsch¬
land schmuggelten und hier verbreiteten.

Das Haupt dieses vierblättrigen Kleeblattes
ist der 27jährige Kommunist Barduna,  der
der früheren KPD . zwar nicht angehört haben
will , jedoch durch seine Mitgliedschaft zum roten
„Einheitsverband der Seeleute " dem Kommunis¬
mus sehr nahestand . B . gab vor rund zehn
Jahren seinen Beruf als Bäcker auf und ließ sich
anheuern . Im Jahre 1932 wurde er zunächst ab¬
gemustert , bekam aber bald wieder auf einem in
Bremen beheimateten Frachtdampfer auf wilder
Fahrt Stellung . Auf diesen Reisen , die bis zu
seiner Verhaftung dauerten , kam er auch meh¬
rere Male nach Rotterdam . Da ihn angeblich die
augenblicklichen Zustände in Sowjet -Rußland in¬
teressierten , suchte er Zutritt in den berüchtigten
„Jnterclub ", der ihm als Sammelplatz früherer
deutscher Kommunisten bekannt war . Er brachte
mehrere verbotene Zeitungen , „Deutsche Zentral-
zeitung aus Rußland " , getarnte Blätter wie
„Vom Bau eines Radios ", „Fix und Fax " , aus
den deutschen Dampfer , las die Schriften und gab
sie an seinen Kameraden weiter . In zwei wei¬
teren Fällen ,wurden verbotene Flugschriften von
einem unbekannten Mann an Bord gebracht , die
der Angeklagte nach Alton « schmuggelte . Ferner
wurde bei B . ein Taschentuch beschlagnahmt , das
die Buchstaben „JSH ." trug , und in Leningrad
gekauft ist.

Während der Vernehmung beteuerte der An¬
geklagte mit weinerlicher Stimme , daß er sich
keine Gedanken dabei gemacht habe und jetzt den
Dummenjungenstreich bereue . Nach dem Motiv

der Tat gefragt , will er von einem ihm feindlich
gesonnenen Kommunisten zu diesem unüberlegten
Schritt getrieben sein , der ihn aus Rache der
Gestapo angezeigt habe.

Der nächst« Komplice , der 26jährige Steent -
Host,  wurde im Oktober vorigen Jahres auf
dem gleichen Dampfer angemustert . Auch er will
weder der KPD . noch irgendeiner anderen Or¬
ganisation angehört noch nahegestanden haben,
doch wird ihm dies durch einen Brief widerlegt,
der deutlich die wahre politische Einstellung er¬
kennen ließ . St . wird zur Last gelegt , zweimal
illegale Schriften von dem „Berliner Willi " in
Rotterdam empfangen zu haben , die er an Bar¬
ium « weitergegeben hat . Kurz vor Weihnachten
mußte St . krankheitshalber abmustern , um bald
darauf verhaftet zu werden.

Der dritte Angeklagte , der 36jährige Lilttke,
war schon vor den beiden ersten Angeklagten aus
dem Dampfer tätig , musterte aber bereits am
4. Dezember ab , um an Land zu gehen und Ar¬
beit zu suchen. Er hat sich schuldig gemacht , indem
er einmal die verbotenen Schriften von Bord
holte und sie zu einem Wirt brachte , der anschei¬
nend auf diese Flugblätter brannte.

Am schwierigsten gestaltete sich die Vernehmung
des Mitangeklagten Wirts , Meinte,  der die
ihm zur Last gelegten illegalen Handlungen
rundweg abstritt . Aus der Verhandlung ging
hervor , daß eines Tages die beiden ersten Ange¬
klagten zu ihm in den Schankraum kamen und
ein Päckchen Hetzblätter ablieferten , die M . noch
nach Schließung des Betriebes bis spät in die
Nacht hinein studierte . Dann wickelte er sie sorg¬
fältig ein und legte sie in einen Mauervorsprung
in der Nähe des Ofens . Ueber ein Vierteljahr
ruhten sie dort , ohne nach der unglaubwürdigen
Aussage des Angeklagten gelesen worden zu sein.
Erst eine dann von der Bremer und Hamburger
Geheimen Staatspolizei durchgeführte Haussu¬
chung förderte das verbotene Schriftenmaterial
zutage . Die Aussagen dieses Angeklagten
standen im Widerspruch zu den Aussägen des
ersteren , der behauptete , daß die Schriften von
M . bestellt worden seien , was dieser entschieden
abstritt.

Anschließend wurde die Verhandlung auf Frei¬
tag vertagt , da noch ein Hamburger Kriminal¬
kommissär vernommen werden soll, auf dessen
Aussage seitens der Staatsanwaltschaft und Ver¬
teidigung großer Wert gelegt wird . Wenn M.
als Verbreiter der Schriften entlarvt wird , dürfte
er nach den Ausführungen des Staatsanwalts
mit einer hohen Zuchthausstrafe zu rechnen haben.

Grosse einen herzlichen Nachruf. Bei Erledigung de»
geschäftlichen Teiles forderte der KameradschastSführer
dazu auf, Freiplätze für die Httlerspende zur Verfügung
zu stellen. Altveteranen , die an dem diesjährigen Tres¬
sen der Altveteranen in Bad Harzburg teilnehmen wol¬
len, müßen sich sofort beim Schristwart melden, die
Kosten übernimmt die Kameradschaft. Zum Schluß
brachte der stell». KameradschastSführer Wilhelm Här¬
tung einen Bericht über den glänzenden Verlauf deS
ö. Deutschen ReichSkriegertageSin Kassel, den Kamerad
Friedr . Bollmann in humoristischer Weise durch Wie¬
dergabe seiner persönlichen Erlebnisse ergänzte.

Billige Helgolondsahrt der Reichsbahn. Für die Son¬
derfahrt von Hanniwer nach Helgoland und die Be¬
sichtigung de? TurbinenschnelldampserS „Europa " ist
die Mindestteilnehmerzahl schon erreicht. Der Sonder-
zug fährt also am 10. August um 9.34 Uhr bestimmt
von Hannover Hbs. ab und hält unterwegs zum Ein¬
steigen in Wunstors , Neustadt a. Rbg., Nienburg a. d.
Weser, Ehstrup , Berden a. d. Aller, Achim und Bre¬
men Hbs. Fahrkarten und Zusotzkartcn sür preiswerte
Uebernachtungen aus Helgoland sind vorläufig noch bei
allen Verkaufsstellen zu haben. DaS Reichsbahn-Ver¬
kehrsamt Hannover versendet kostenlos ausführliche
Reisebeschreibungen, aus denen die Fahrzeiten und
Fahrpreise sowie alle sonstigen verbilligten Leistungen,
wie Dünensahrt , Dünenbad und Jnselrundsahrt , zu
ersehen sind.
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Örtsgruppenfunkstellenlelter
Am Freitag findet eine wichtige Sitzung statt um

20.30 Uhr im Parteihaus , Holler Allee 79.

NS.-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung

Nächster Luftschutzlehrgang vom 19. bis 30. August
von 20 bis 22 Uhr . Meldungen Stintbrücke 4, Ein¬
gang Bredenstraße 6.

Die Karten für die Verpflichtung und für die Groß¬
kundgebung sind umgehend im Kreis abzuholen.

Es liegen immer noch von einigen Ortsgruppen die
Schulungsbrief « von Juni und Juli hier im Kreis.
Sie sind schnellstens abzuholen.

Ortsgruppe Ncustadt-Rord . Zellenwartinrien kom¬
men am Donnerstag , 8. August, 20 Uhr , zum alten
Eemeindesaal , Osterstraße, zur Abrechnung und Be¬
sprechung.

Ortsgruppe Pagentorn . Die Zellenwartinnen oder
Vertreterinnen werden zu einer Sitzung am Freitag,
9. August, 16 Uhr , Holler Allee 1, gebeten.

Ortsgruppe Findorff . Freitag , 9. August, 17.30 Uhr,
Abrechnung der Mitgliedsbeiträge , Schulungsbriese
und Programme durch die Zellenwartinnen in der
Geschäftsstelle Walsroderstraße.

Ortsgruppe Ostertor . Unser nächster yrauenschasts-
abend ist am Montag , 12. August, 20.1b Uhr, Rem-
vertthallen , Aus den Häfen. Erscheinen ist Pflichtl
Anschließend kurz« Amtswalteriunenbcfprechung.

Ortsgruppe Utbremen. Ausflug am Montag , 12. Au¬
gust, nach Cafö Schorst, Lehesterdeich. Tressen 16.30
Uhr Endstation der Linie 4, Horn . Kaste« zum Auf¬
gießen, Kuchen oder Butterbrote dürfen mitgebracht
werden.

Ortsgruppe Horn . Sonnabend , 10. August, 17 Uhr,
Amtswalterlnnenbesprechung bei Frau Reinecke, Park-
straße 67.

Ortsgruppe Walle. Wegen Jnstandsetzungsarbeiten
der Schule Ritter -Raschen-Straße fällt der Frauen-
schaftsabend heute nochmals aus . — Zu der Abrech¬
nung heute vormittag erscheinen auch die Blockwartin-
nen zwischen 10 und 12 Uhr in der Geschäftsstelleder
NS .-Frauenschast, Waller Heerstraße.

Ortsgruppe Findorsf . Zellen- und Blockwartinnen-
sitzung Donnerstag , 8. August, 17 Uhr , WalSroder-
stratze 14.

Ortsgruppe Osten. Die Ortsgruppe muß für die
Nacht vom 27. zum 28. August 60 Quartiere stellen.
Meldungen mündlich oder schriftlich bei Frau Heinrich
oder den Blockwartinnen.

Kinderfchar-Nbrcchnung. August-Abrechnung für die
Kinderschar am Freitag , 9. August, von 16 bis 18 Uhr.

Kindcrschar Ortsgruppe Utbremen. Die Kassiererin¬
nen der Kinderschar rechnen Freitag , 9. August, zwi¬
schen 19 und 20 Uhr bei Frau Hellriegel, Landwehr-
straße 163/05, ab.

NSG. „Kraft durch Freude"
Freitag . 9. August, Fahrt nach Bad Dreibergen am

Zwischenahncr Meer. Fahrpreis einschl. Mittagessen
3,75 RM . Absahrt um 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Sonnabend/Sonntag Sommernachtssahrt nach Helgo¬
land . Fahrpreis einschl. Ein - und Ausbooten 6,1b RM.
Abfahrt um 20.30 Uhr ab Freihafen I.

Sonntag , 11. August : Fahrt nach Borkum. Fahr¬
preis einschl. Bahnsahrt Bremen—Emden und zurück
4,70 RM . Absahrt um 6.1b Uhr ab Bremen-Hbs. Nück-
kunst gegen 24 Uhr.

Sonntag , 11. August, Fahrt nach Bad Essen. Fahr¬
preis einschl. Eintopfgericht 4,7b RM. Absahrt 7 Uhr
ab Dom.

Sonntag , 11. August, Fahrt in See. Fahrpreis für
Hin - und Rückfahrt t/ >0 RM.

Sonntag , 11. August, Fahrt nach Wilhelmshaven.
Fahrpreis einschl. Mittagessen und Badekarte 5,40 RM.
Nur Fahrt 4M RM.

Dienstag , 13. August, 20 Uhr , im Parkhaus : Mili-
tär -Grotz-Konzert , ausgeführt von 7 Militär -Kapellen,
einem Spielleutekorps und einer Gesang-Abteilung.
Karten zum Preise von 75 Ps. sind im Kreisamt,
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Verbilligte Karten für die Dampfer der Weser-Reede¬
reien (Schreiber und Riedemanns nach Degesack, Farge,
Brake und Bremerhaven sind im Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 313, zu haben.

Vom 21. bis 26. September Fahrt nach München.
Fahrpreis 16,60 RM. Anmeldungen werden im Kreis-
amt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, entgegen¬
genommen.

Arbeitsdank
Fraucngruppe . Der nächste Kameradschastsabend

findet morgen , Freitag , 9. August, in der Sparkasse
am Brill statt . Beginn 20.15 Uhr . Wegen Besprechung
des Dankfestes ist pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen aller Kameradinnen selbstverständliche Pflicht.

Osten. Unser nächster Kameradschaftsabend findet
morgen , Freitag , 9. August, wieder im Eafz Well-
mann  statt . Die noch nicht abgeholten Mitglieds¬
karten kommen zur Ausgabe . ES muß für jeden bis
zum 15. August die Mitgliedschaft geregelt sein. Die
Besprechungen für unser Fest zum September müssen
letztmolig stattfinden , da die Unterlagen gesammelt
werden müssen. Bitte die Kameraden sich gegenseitig
hieraus aufmerksam machen.

NS.-Kriegsopferoersorgung
Unterhaltungsnachmittag für die Krieger-

hinterbliebene«

Wir erinnern nochmals an den Unterhaltungsnach¬
mittag für die Kriegerhinterbliebenen am Sonnabend,
10. August, 16 Uhr , im Garten (oder bei ungünstiger
Witterung im Saale ) des St . Pauli -Restaurants in
Horn . Wir hoffen, daß recht viele unserer Kameradin¬
nen die Gelegenheit zu diesem geselligen Beisammensein
benutzen werden. Die Konzertsängerin Fräulein Nesi
Eibon wird heitere Lieder zur Laute vortragen und
außerdem ist für gute Unterhaltungsmusik gesorgt.
Vorcrußsichnichtvird die Hinterdliebenenvertreterin de8
Bezirks Oldenburg die Gelegenheit wahrnehmen , um
die Bremer Kameradinnen kennenzulernen.
Nat .-Soz. Kricgsopscrversorgung , Ortsgruppe Bremen,

Bremen , Papenstraße 24. Tel . D. 23 013

Donnerstag , 8. August. 5.40 Zeitangabe, Wetter-
dienst. Landwirtschaftlicher Morgenfunk. b.bi Wieder,
holung von Zeitangabe , Wetterdienst . 6.66 Choral.
Morgenspruch, Morgengymnastik . 6.86 Morgenmusik.
In der Pause : . 7.06 Wetterdienst , Nachrichtendienst.
7.16 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.06 Wetterdienst,
Viertelstunde für die HauSsrau . 11.06 Funkwerbung.
12.00 Meldungen für die Binnenschiffahrt . Binnen,
lands - und Seewetterbericht . 12.10 Musik am Mittag.
In der Pause : 13.00 Wetterdienst . I3.0S Umschau am
Mittag . 13.1b Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00
Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil. lö.gg
Börsensunk. 15.40 Schiffahrtsfunk . 16.00 Musik im
Freien . 17.26 Das Abzeichen der Rundfunkausstellung.
17.36 Die Leibesübungen im Spiegel altnordischen
Schrifttums . 17.45 Bunte Stunde . 18.15 Klotzlieder
und Moritaten für heiße Tage . 18.45 Frankfurter
Abendbörse, Hasendienst. 18.55 Wetterdienst . 19.66
Nationalsozialistische Weltanschauung und Rundfunk-
wirtschaft 19.15 Spiekermark . Een Speel ut 't ole
Deerlann ' . 26.66 Erste Abendmeldungcn. 20.10 . . und
abends wird getanzt ." 22.66 Nachrichtendienst. 22.25
Fortsetzung des Tanzabends . 28.66 Spätmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18.16 Im
Freizeitlager des BDM . 26.45 „Moor ", eine Funk.
ballade. Brcslau . 26.16 Soll und Haben, ein Hör-
spiel. Frankfurt . 26.16 Seltene Klänge. Königsberg.
18.40 Zwischen Stadt und Land . Leipzig. 19.06 Deut¬
scher Feierabend . München. 18.36 Pimpsenbesuch bei
den Pionieren . 19.66 Bei uns zu Haus' .

Wetterdienst clsr 82.
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wolkig, warm
Das Hochdruckgebietüber Westeuropa ist seit einigen

Tagen ortsfest geworben. An seinem Norboftabhang
strömen noch immer feuchte Meereslustmassen nach
Mitteleuropa , die zeitweise stärkere Bewölkung ver¬
ursachen. Die im holzen Norden über Skandinavien
hinweggehenden Tiefdruckgebiete beginnen sich aus¬
zufüllen, jo daß die Wetterlage unseres Bezirks zu¬
nächst noch nicht bedroht erscheint, wenn auch das
Hochdruckgebiet allmählich an Stärke abnimmt.

Boraussage für den 8. August:  Schwach¬
windig , wolkig, stärker aufheiternd , trocken, wärmer.

Aussichten sür den 9. August:  Schwache
westliche Winde, wolkig, trocken, Temperatur wenig
verändert.
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Zur NundfunkaussteNung nach Verlin!

k 0»

Wer will noch mit nach Berlin ? Wer seine Anmel¬
dung noch nicht vollzogen hat , tue dieses schnellstens,
denn letzter Anmcldunastermin ist morgen, Freitag,
6. August. Fahrpreis : Hin- und Rückfahrt
6.86 Mark (Abzeichen und Dauerkarte für die Funk-
auSstellung extra ). Anmeldungen werden nur noch bis
morgen . Freitag , 9. August, in der Krcisgruppen-
gcschästsstelle des NDR., Holler Allee 79. entgegen¬
genommen.
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Freigabe von Sperrguttiaben
Neue Devisenbestimmungen für inländischen Neise - und Studienaufenthalt

Die Reichs st elle fürDevisenbewirt-
schaftung  hat , um einer mißbräuchlichen Ver¬
wendung von Reichsmarkbeträgen aus Sperr - und
Sonderkonten sowie Registerguthaben aus Anlaß
eines inländischen Reiseaufenthaltes eines De-
visenausländers vorzubeugen , im Einvernehmen
mit dem Reichsbankdirektorium einen Runderlaß
über die Freigabe von Sperrguthaben und Son¬
derkonten für inländischen nichtgefchäftlichen
Neise-, Kur -, Lrholungs - oder Studienaufenthalte
herausgegeben . Durch diesen werden die Devisen¬
stellen und Devisenbanken angewiesen , durch ge¬
eignete Schutzmaßnahmen die ordnungsgemäße
Auszahlung und Verwendung der im inner-
Reiseverkehr von Sperr - und Sonderkonten abge¬
hobenen Beträge sicherzustellen.

Die wichtigste Neuerung besteht in der Ein¬
führung der Paßeintragungspflicht . In Zu¬
kunft werden in den Reisepaß des Reisenden nicht
nur die mittels Reisescheck, Akkreditiv usw. er¬
folgten Abhebungen von Äegistergnthaben oder
Äeichsmarktreuhandguthaben (Dawes - und Poung-
Anleihe ) eingetragen , sondern auch die Beträge,
die ein Ausländer von seinem eigenen Sperr-
oder Sonderkonto abhebt . Die Eintragung er¬
folgt durch die auszahlende Devisenbank ' bzw.
deren Filiale oder Korrespondenten . Die Reichs¬
bank überwacht , daß ein Reisender , der bereits
Registerguthaben in ausreichendem Umfange in
Awpruch genomen hat , für den gleichen Zeitraum
nicht Beträge von 'einem Sperr - oder Sonder¬
konto für Reise -, Erholungs -, Kur - oder Studien¬
zwecke abhebt ; umgekehrt ist es aber auch unzu¬
lässig, daß ein Reisender neben ausreichenden Ab¬
hebungen vom Sperr - oder Sonderkonto noch Aus¬
zahlung von Registerguthaben bzw. Reichsmark - ,
treuhandguthaben beansprucht.

Allgemein geltende Richtlinen für die Beträge,
die aus einem Sperrguthaben oder Sonderkonto
für den Reiseverkehr ausgezahlt werden können,
sind nicht festgelegt , um diese den Lebensverhält¬
nissen und dem Reiseaufwand der ausländischen
Reisenden anpassen zu können . Doch gilt als
Höchstgrenze für die Abhebung vom Sperr - oder
Sonderkonto und für die Auszahlung von Re¬
gister - bzw. Reichsmarktreuhandguthaben , falls
diese daneben in Anspruch genommen werden , ein
Betrag von RM . 500 —, je Person und Woche
bzw. von RM . 2000 — je Person und Monat.
Für die Abhebung von Register - und Reichsmark¬
treuhandguthaben gelten im übrigen die von der
Reichsbank jeweils bekanntgegebenen Bestimmun¬
gen. Die Verwendungsmöglichkeiten der vom
Sperr - oder Sonderkonto abgehobenen Beträge er¬
gibt stch aus einem Merkblatt , das dem Reisenden
von der auszahlenden Stelle ausgehändigt wird.

Die Devisenstellen wie die Reichsbank werden
gegen jeden Mißbrauch gegebenenfalls durch
Sperrung der Auszahlung und Einleitung eines
Strafverfahrens  vorgehen.

Unterbringung
ausscheidender Soldaten

Durch eine Verfügung des Herrn Reichskriegs¬
ministers und Oberbefehlshabers der Wehrmacht
vom S. 6. 35 ist bekanntgegeben worden , daß die
Unterbringung der ausscheidenden Soldaten in den
erstrebten Zivilberuf durch eine Vereinbarung
mit dem Präsidenten der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenfürsorge ge¬

regelt ist.
Die Wehrmacht hat eigene Fürsorgestellen.

Diese sind : 1. Der Fürsorgeleiter beim Wehr¬
kreiskommando ; 8. die Fürsorgereferenten bei den
Wehrersatzinspektionen ; 3. dre Fürsorgeofsiziere
bei den Wehrkreiskommandos.

Diese Dienststellen sind im Sinne des Gesetzes
über Arbeitsvermittlung ausdrücklich als nicht ge¬
werbsmäßige Einrichtungen zur Arbeitsvermitt¬
lung und Berufsberatung außerhalb der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung anerkannt . Sie arbeiten auf das

engste mit den Landesarbeitsämtern und Arbeits¬
ämtern zusammen.

Aufgabe der militärischen Fürsorgedienststellen ist
es , Soldaten , soweit sie ehrenvoll aus demHeere aus¬
geschieden sind und länger als zwei Jahre gedient
haben (Langdienende ) , insbesondere die Ver¬
sorgungsanwärter (Soldaten , die den Zivildienst-
schein erhalten haben ) zu betreuen , zu beraten und
ihnen bei Erlangung eines Arbeitsplatzes behilf¬
lich zu sein. Die Unterbringung der kurzdienen¬
den Soldaten ist Aufgabe der Arbeitsämter in
Zusammenarbeit mit den Fürsorgestellen , die
ihnen die erforderlichen Unterlagen zustellen.

Die Fürsorge der Wehrmacht ersteckt sich nur
auf Soldaten , die in der Reichswehr gedient ha¬
ben . Da im Heere nur eine beschränkte Anzahl
von Angestellten - und Arbeiterstellen vorhanden
ist, die inzwischen schon zum größten Teil besetzt
wurden , oder für die bereits Bewerber vorgemerkt
sind, können andere Bewerber nur noch vereinzelt
berücksichtigt werden . Gesuche um Pachtung von
Kantinen haben keine Aussicht auf Erfolg , da schon
so zahlreiche Bewerbungsgesuche vorliegen , daß der
geringe Bedarf auf Jahre hinaus gedeckt 'werden
kann.

Vas flbstimmungsabzeichen
für öst - und Westpreußen

Das ALstimmu 'Ngsab ;>ei-
chen für Ost- und West¬
preußen . von dem wir hier
eine Abbildung in Ori¬
ginalgröße veröffentlichen,
kann mit Genehmigung des
Reichs- und Preußischen
Ministers des Innern von
dem Leiter des Bundes
heimattreuer Ost- und West-

preußen e. V . in Berlin N 4 an alle Personen
verliehen werden , die am 1l . Juli l92l> ihr Ab¬
stimmungsrecht tatsächlich ausgeübt und ihre
Stimme für Deutschland abgegeben haben . Das
Abzeichen wird gegen eine Gebühr von 2.— RM.
und für Mitglieder des Bundes heimattreuer
Ost- und Westpreußen e. V . von 1.60 RM . auf be¬
sonderen Antrag ausgegeben . Die vorgeschriebe¬
nen Antragsblätter können von den Ortsgruppen
des Bundes heimattreuer Ost- und Westpreußen
— in Bremen von Zollinspektor Weichler . Scharn-
horststraße 62a — oder von der Geschäftsstelle des
Bundes heimattreuer Ost- und Westpreußen e. V .,
Berlin N 4. angefordert werden.

Die Vürgersteuer wird fällig!
Am 10. August ist der dritte Teilbetrag

der Bürgersteuer 1936 der Veranlagten zu ent¬
richten . Die Steuerbescheide hierfür sind Anfang
des Jahres zugestellt worden . Die Bllrgersteuer
ist jetzi sozialer gestaffelt worden . Für kinder¬
reiche Familien ergeben sich wesentliche Er¬
mäßigungen.

Für die Staffelung  der Steuer ist das
Einkommen 1933 maßgebend . Die Möglichkeiten
der Ermäßigung oder Befreiung richten sich nach
den Einkommensverhältnissen in den Jahren 1934
und 1938. Da diese den Finanzämtern aber bei
Bescheidzustellung noch nicht bekannt waren , ist es
Sache des Steuerpflichtigen , die ihnen zustehenden
Vergünstigungen auf dem Antragswege geltend
zu machen. Dies geschieht zweckmäßig vor Fällig¬
keit der Steuer , da die Berichtigungen nrcht in
allen Fällen rückwirkende Kraft haben.

Eine Herabsetzung oder Aufhebung
der Steuers e st setzung  kommt vor allem in
folgenden Fällen in Frage : 1. Die Bürgersteuer
darf am Fälligkeitstage nicht erhoben werden,
wenn a) der Steuerpflichtige an diesem Tage
Empfänger von Arbeitslosen - oder Krisenunter-
stützung ist oder öffentliche Fürsorge oder eine Zu¬
satzrente im Sinne des Reichsversorgungsgesetzes
vom 3. Juli 1934 erhält ; b) der Gesamtbetrag der
Einkünfte 1938 den Betrag nicht übersteigt , den

Die Lisncisssmtsk mslclsn
Geburten

Standesamt Bremen 1
Knaben:

28. Juli . Hypothekenmakler H. Adler Ehefrau,
geb. Lindemann , Besselstr . 46.

27. Juli . Anstaltsleiter E . Rehse Ehefrau,
geb. Fies , Am Hallacker 47.

28. Juli . Polsterer K . Niemeyer Ehefrau , geb.
Meier , Nordenhamerstr . 38.

29. Juli . Reisender H. Brandes Ehefrau , geb.
Müller , Erwinstr . 28.

29. Juli : Rechtsanwalt Dr . jur . H. Ilpmann
Ehefr ., geb. Reitz , Richard -Wagner -Str . 16.

30. Juli . Maler A. Koch Ehefrau , geb.
Schmidt , Eerhard -Rohlfsstr . 82. — Schlosser Fr.
Dobbertin Ehefrau , geb. Warnecke , Richthofen-
straße 126. — Küper H. Huhn Ehefrau , geb.
Vrinkmann , Arsterdamm 17. — Reichsbahn¬
arbeiter H. Schwarmann Ehefrau , geb. Blohme,
Sagehorn.

30. Juli : Zugwachtmeister O . Heute Ehefr .,
geb. Kreuzer , Eoslarer Str . 22. — Kaufm . An¬
gestellter E . Bandisch Ehefr ., geb. Jenett , Huder
Str . 49. — Arbeiter A. Bäcker Ehefr ., geb. Hiob,
Vahrer Str . 4. — Kanzleiassistent i . R . M . Ull-
mann Ehefr ., geb. Lied , Viggeweg 4.

31. Juli . Maschinenschlosser E . Zorn Ehefrau,
geb. Früchtenicht , Brokhuchting . — Zimmerer
H. Hinners Ehefrau , geb. Lübkemann , Dietrich-
straße 6. — Kraftwagenfllhrer Fr . Porsch Ehe¬
frau , geb. Oldenettel , Kantstr . 8. — Handlungs¬
gehilfe H. Osterhorn Ehefrau , geb. Schmach,
Baumstr . 84. — Elektriker H. Puls Ehefrau , geb.
Schrader , Gneisenaustr . 46. — Kontrolleur Fr.
Schmidt Ehefrau , geb. Sanders , Hamburger-
straße 237. — Vüroangestellter A. Koch Ehefrau,

eb. Kasper , Helgolanderstr . 48. — Maschinen-
losser Fr . Reich Ehefrau , geb. Schmidt , Weizen-

kampstr . 30.
31. Juli . Maler A. Bischofs Ehefrau , geb.

Kllck, Elisabethstr . 72. — Nieter L . Deeg Ehe¬
frau , geb. Peterse , Jmsumstr . 18. — Tischler
K . Schwarzbich Ehefrau , geb. Mitschka, Elisabeth¬
straße 47.

1. August . Bürogehilfe E . Bohne Ehefrau , geb.
Block, Hegelstr . 92. — Arbeiter Chr . Kunst Ehe¬
frau , geb. Fischer , Bihwerder 20. — Filialleiter
Karl -Heinz Matz Ehefrau , geb. Schwagmeyer,
Eraf -Moltkestr . 8. — Arbeiter E . Block Ehefrau,
geb . Klünder . Tieckstr. 38. — Heizer A. Lorenz
Ehefrau , ^eb. Bischofs, Hashude 1: — Arbeiter
straße 37.

2. August . Feinmechaniker E . Ramm Ehefrau,
geb. Schröder , Sommerstr . 49. — Vahnunter-

Ehefrau . geb.
11. — Schiffs-

„ , . . . geb. Boldt,
Scharnhorststr . 161.

3. August . Schriftsetzer W . Harmening Ehe¬
frau , geb. Zettelmaier , Hardenbergstr . 67. —
Buchhalter R . Fricke Ehefrau , geb. Vellmer,
Lothringerstr . 74.

4. August . Arbeiter I . Bosse Ehefrau , geb.
Hildebrandt Auf den Würden 67. — Automobil¬
mechaniker F . Meyer Ehefrau , geb. Ueffing , Reu-
terftr . 45

Mädchen:
25. Juli . Kaufmann A. Menke Ehefrau , geb.

Schmieden , Osterdeich 33.

hefrau , geb. Schomburg , Stendorfer-

haltungsarbeiter W . Kamprath
Hasenpflug , Falkenbergerstr.
ingenieur F . Heidenreich Ehefrau,

27. Juli . Kaufm . Angestellter E . Dierks Ehe¬
frau , geb. Lindenstrauß , Am Vrill 19. — Klemp¬
nermeister H. Rahner Ehefrau , geb. Schnieders,
Pappelstr . 36.

29. Juli . Schiffsingenieur W . Spree » Ehe¬
frau , geb . Drube , Auf dem Bohnenkamp 82. - -
Büroangestellter K. Waßmann Ehefrau , geb.
Boeck, Olgastr . 28. — Arbeiter H. Stapelseldt
Ehefrau , geb. Taubhorn , Dedesdorferstr . 33.

29. Juli : Kraftfahrer H. Buerhop Ehefr ., geb.
Kroog , Neuterstr . 50.

30. Juli . Elektromonteur M . Trautmann Ehe¬
frau , geb. Oetjen , Kornstr . 101 a.

30. Juli . Arbeiter K . Büken ' Ehefrau , geb.
Althage , Er . Sortillienstr . 59.

30. Juli : Autoschlosser H. Malikowska Ehefr .,
geb. Denker , Köpkenstr . 42. — Schauspieler H.
Meyer Ehefr ., geb. Blome , Hohentorstr . 42

31. Juli : Kaufm . Angestellter H. Metze Ehefr .,
geb. Behrens , Parkstr . 33.

31. Juli . Tischler K. Kost Ehefrau , geb . Vier¬
wisch, Willigstr . 18. — Kaufm . Angestellter
V. von Steinberg Ehefrau , geb. Vrauckmüller,
Niederschmalkalden . — Rentenempfänger E . Koch
Ehefrau , geb. Feideler , Oranienstr . 19.

1. August . Reisevertreter Fr . Walters Ehefrau,
geb. Vohlmann , Bornstr . 65. — Sportamtswart
K . Will Ehefrau , geb. Velsemeyer , Buntentor-
steinweg 308-10. — Schiffsofsizier W . Küster
Ehefrau , geb . Hofmann , Biilowplatz 21. — Bahn¬
arbeiter I . Ripke Ehefrau , geb. Miefesel , Sot-
trum . — Schiffsingenieur W . Juncker Ehefrau,
geb. Kothe , Am neuen Markt 20. — Oberwacht¬
meister A. Krebs Ehefrau , geb. Reinke , Bei den
vier Linden 2.

1. August . Kanzleiangestellter W . Rose Ehe¬
frau , geb. Vrunzel , Hemmstr . 99. — Schlächter¬
meister C. Vlumenbecker Ehefrau , geb. Metz,
Hamburgerstr . 7.

2. August . Schriftsetzer A. Zemutat Ehefrau,
geb. Winkel , Schulze -Delitzschstr. 44. — Hofmeier
Ä. Schnell Ehefrau , geb. Woller , Rockwinkel . —
Steuersekretär I . Brandt Ehefrau , geb. Hinners,
Ächim.

2. August . Lehrer D . Vunjes Ehefrau , geb.
Frese , Syke.

3. August . Schneider E . Weitkamp Ehefrau,
geb . Plate , Eifenacherstr . 12. — Arbeiter
F . Meyer Ehefrau , geb. Buschhorn , Böhme¬
straße 15. — Handlungsgehilfe H. Pielenz Ehe¬
frau , geb. Nowack, Bachstr . 73. — Klempner
F . Nentwig Ehefrau , geb. Dietrich , Augsburger-
stratze 119.

4. August . Vertreter A. Wachholz Ehefrau,
geb. Bertram , Ankerstr . 9. — Unterfeldwebel
P . Hanke Ehefrau , geb. Weidler , Eoesselstr . 76.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

31. Juli : Obsthändler Albert Ernst Bargstedt,
Neuland , und Wilma Margaretha Dücker, Eng-
büttel . — Schiffsoffizier Friedrich Gerhard Hein¬
rich Dickmann , Bremen , und Schneiderin Käthe
Niebann , Sulingen . — Dipl .-Jngenieur Adolf
Friedrich Grimm , Bremen , und Elfriede Agnes

der Steuerpflichtige nach seinem Familienstand
im Falle der Hilfsbedürftiakeit nach den zustän¬
digen Fürsorgesätzen als Wohlfahrtsunterstützung
empfangen würde . Für den Familienstand sind
die Berhältnisse am 10. Oktober 1934 maßgebend.

2. Die Steuer ermäßigt sich auf Antrag a) bei Per¬
sonen , von denen anzunehmen ist, daß sie 1935 ein-
kommensteuerfroi sein werden , auf den dem niedrig¬
sten Reichssatz von 3 RM . entsprechenden Betrag:
b) bei Personen , von denen anzunehmen ist, daß
ihr Einkommen 1934 gegenüber dem Einkommen
1933 um mehr als 30 vom Hundert zurückgegangen
ist, mindestens entsprechend dem Hundertsatz des
Einkommensriickganges , wobei jedoch 30 v. H.
außer Betracht bleiben . Bei einem Einkommens¬
rückgang 1934 von 80 v. H. würde daher von der
an sich maßgebenden Steuer ein Abschlag von
50 v. H. zu machen sein.

Bei Personen jedoch, die mehr als 18 000 RM
Vermögen im Sinne des Reichsbewertungsgesetzes

besessen haben , kann die Steuer nicht unter das
Vielfache des Reichssatzes von 6 RM . herabgesetzt,
werden . br.

Preisregelung der kier
Vom Eier -Derwertungsverband Niedersachsen

wird uns mitgeteilt , daß der Erzeuger-
Mindestpreis  für Hühnereier laut Anord¬
nung Nr . 6 der Hauptvereinigung der deutschen
Eierwirtschaft , Berlin , mit Wirkung vom 5. August
1935 für das Gebiet des Eier -Verwertungsver-
bandes Niedersachsen auf 1,45 RM . je Kilo
festgesetzt ist. Die Preisfestsetzung vom 19. Juli
1935 (Anordnung Nr . 5 der Hauptvereinigung
der deutschen Eierwirtschaft ) wird durch diese An¬
ordnung aufgehoben.

Gleichzeitig mit der Erhöhung des Erzeuger-
Mindestpreises werden die Großhandels-

Einkaufspreise erhöht für Eütegruppe I<
Handelsklasse

8 A S 0  v
1116 10)6 10 9 816 Rpf.

Eütegruppe II : >1 Pf . niedriger als Güte-
gruppe I ; Aussortierte : 816 Pf.

Auf Grund der oben bekanntgegebenen Preis¬
änderungen werden nunmehr folgende Klein-
Verkaufspreise  vom Eier -Verwertungsver-
band als angemessen angesehen:

8 K S 0 v
1316 1216 11' /- 10' /- 10 Rpf.

Sollte sich ergeben , daß diese als angemessen
erkannten Kleinverkaufspreise nicht eingehalten
werden , so ist damit zu rechnen , daß zum Schutze
des Verbrauchers Kleinverkausshöchstpreise fest¬
gesetzt werden.
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In Fortsetzung unserer Veröffentlichungen über
die Dienstgradabzeichen der Wehrmacht , Reichs-
marine , Luftwaffe usw . bringen wir heute die
Abzeichen des A r be i t s d i e n st e s , die in ihren
Einzelheiten manchem unbekannt sein dürften.
Auch hier sind die Merkmale außerordentlich ein¬
fach. Die Dienstgradbezeichnungen sind ja gänz¬
lich neu , die Bezeichnung der oberen Dienstgrads
indessen dürfte ja mittlerweile volkstümlich ge¬
worden sein — der Arbeitsdienst tritt ja zur
Genüge bei allerlei Anlässen in Erscheinung —,
aber die Abzeichen vom Arbeitsmann zum Ober-
truppfllhrer sind nicht allgemein so geläufig . Wie
klar und leicht zu behalten die Uebersicht ist, wird
ohne weiteres aus der Zusammenstellung deutlich.

Die Baumwollmützen sind einheitlich . Die Un¬
terführer und Arbeitsmänner haben schwarze
Tuchspiegel . Die Führer tragen Spiegel und
Schulterstücke auf schwarzer Samtunterlage mit
Aluminium -Stickerei bzw. -Gespinst . Die weiteren
Unterscheidungen an den Schlingen der einzelnen
Schulterstücke , einmal doppelt , einmal dreifach,
sowie die jeweilige Anzahl der verschlungenen
Metallstreifen .ist so auffällig anzusehen , daß man
sich da kaum irren kann.

Die auf dem Arm getragenen Dienststellen -Ab-
zeichen sind bei den Führern aus Aluminium , bei
Unterführern und Arbeitsmännern aus Baum¬
wolle . Ueber die nähere Einteilung der Dienst¬
stellen geben die Dienstvorschriften Aufschluß.
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Bruder , Freudenstadt . — Melker August Karl
Graf , Beckum, und Hausgehilfin Martha Querl,
Wiescherhöfen . — Dipl .-Jngenieur Nikolaus Kil¬
lers , Bremen , und Ursula Succo , Berlin -Lichten-
berg.

1. August : Feuerwehrmann Heinrich August
Karl Schütte und Margarethe Marie Katharine
Kammann . — Brandkassen -Jnspektor Wilhelm
Heinrich August Macke und Friederike Helena
Lucie Stolberg . — Kaufmann Armas Otto Karl
Behrens und Erna Auguste Emma Köhler . —
Tischler Heinrich Hermann Hilmer Bischofs und
Katharina Diederike Claassen . — Schlosser Her¬
mann Heinrich Vartels und Katharine Vetty
Diedrichs . — Fernschreibmaat Ernst Maus . Bre¬
men , und Hanna Machts , Cuxhaven . — Wachtm.
des Stabes der Reit . Artl .-Abt . Verben Erich
Räthe , Werden , und Irma Mariechen Ellermann,
Bremen . — Buchhändler Rudolf Hermann Albert
Heublein , LeipM -Anger -Erottendorf , und Ilse
Lina Helene Kind , Leipzig -Nnger -Erottendorf . —
Bäcker Hermann Friedrich Rohlfs , Schoten , Krs.
Erafsch . Diepholz , u . Anna Meta Volte . Schalen.
— Prokurist Johann August Meyer , Bremen,
und Marlies Victoria Tilla Sofie Warnecke , Ero-
nau (Hann .)

Hilfsbetriebsassistent Wilhelm Friedrich Ger¬
hard Möller und Henriette Marie Meta Bostel-
mann . — Vüroangestellter Hans Rüst und Anna
Catharine Sophie Rengstorf . — Kaufmann Albert
Karl Julius Wieting und Marie Anna Meyer.
— Silberpolierer Heye Hinderks Friedrich Jo¬
hann Schröder und Anna Wilhelmine Kruse . —
Kaufmann Hemme Tepken Wiemers , Äurich , und
Anna Marie Eleonore König , Bremen . —
Maurer Friedrich Meyer und Frieda Marie
Henriette Hormann . — Händler Johannes Ewald
Tmde und Helena Mersmann . — Arbeiter Kon¬
rad Johann Diedrich Ties (Thies ) und Elsbeth
Boom . — Maschinenschlosser Karl Eduard Flei¬
scher und Sophie Anna Dora Vroßmann . —
Buchdrucker Walter August Heinrich Kleine-
Sötebier , Varnstorf , und Else Dellmann , Bremen.
— Maurer Hans Karl Eiskes und Erete Emma
Heinrich . — Maschinenarbeit «! Paul Jakobus
Willms und Gertrud Hedwig Wrobel . — Hand¬
lungsgehilfe Adolf August Meyer und Hildegard
Frieda Martha Luise Genent . — Arbeiter Franz
Siwek und Gleichen Eevertine Hemmelskamp . —
Kaufmann Karl Heinrich Wilhelm Kruse und
Anneliese Karla Hannemann.

2. August . Handlungsgehilfe Arnold Thill,
Burgdamm , und Margarete Lammert . — Arbei¬
ter Heinrich Hermann Henke, Baden bei Verben,
und Käthe Mindermann . — Oberheizergefreiter
Hermann Albert Jakob Seekamp , Kiel , und
Frieda Minna Emma Hestcrmann , Kiel . —
Schiffsoffizier Ernst Heinrich Samuel Franke,
Bremen , und Martha Berta Heins , Altona.

3. August . Kaufmann Johann Georg Ueltzen,
Bremen , und Anna Cäcilie Renate Schäfer , Ham¬
burg . — Kranksnkassenangestellter Alfred Wil¬
helm Georg Elitzmann , Lesum , und Marie
Matilde Schardelmann , Bremen — Handlungs¬
gehilfe Heinz Köhler , Bremen , und Kontoristin
Hedwig Palm , Berlin -Lichtenberg . — Arbeiter
Paul Adolf Rudolf Könecke, Weyhausen , und
Marie Selma Thiele , Weyhausen.

3. August . Stauereiangestellter Syabbe Ru-
dolph Hayßen und Henriette Louise Weltmann,
geb. Schade . — Feinmechaniker Heinrich Walter
Bruno Lorenz und Elfe Auguste Nochowicz. —
Schiffsführer Paul Theodor Kind und Hildegard

Brummer . — Packer und Lagerarbeiter Hermann
Walter Brandt und Elisabeth Mathilde Anna
Mahnkopp . — Landwirt Johann Hinrich Curt
Oltmann und Herta Dorothea Beate Solle . —
Monteur Theodor Johannes Schröder und Wil¬
helmine Anna Schmidt . — Masseur und Heil-
gymnastiker Hans Arthur Lippert und Frieda
Elise Minna Staffhorst , Hannover -Kleefeld . —
Packer Friedrich Helmut Bohle und Anna Sophie
Steinhof . — Spediteur Rudolf Josef Balon und
Anna Marie Kühnemund , geb. Hartwieg . —
Handlungsgehilfe Hinrich Martin Scheele und
Elisabeth Adele Johanne Schwieger . — Holzblas-
instrumentenmacher Karl Otto Walter Schaffarz
und Berta Gesine Terwey . — Klempner Johann
August Perrottet und Adelheid Johanne
Katharine Elsa Eicke.

5. August . Handlungsgehilfe Diedrich Friedrich
Hermann Eröffel und Herta Anna Lüder . —
Kaufm . Angestellter Friedrich Wilhelm Walter
Eamlin und Katharine Berta Genau , Treffurt.
— Steward Herbert Hans Adolf Zahn , Bremer-
haven , und Magdalene Dadalski . — Arbeiter
Herbert Gustav Gerhard Niemetz und Herta
Marie Jda Klähn . — Kaufmann Carl Rembert
Meyer und Leonore Hermine Elisabeth Martha
Leege . — Schlächter Henry Friedrich Martin
Helberg und Dorothee Tobeck. — Maler Wilhelm
Hermann Johann Brück und Gleichen Emilie
Müller . — Zollgrenzangestellter Hans Karl
Oskar Senftleben und Karoline Anita Mathilde
Erika Garb , Ebstorf -Tatendorf . — Schlosser
Willy Paul Schedler und Klara Emma Poetke,
Berlin -Neukölln . — Reisender Heinrich Adolph
Gustav Teter Eeyder und Elisabeth Franziska
Maria Magdalena Doherr , Hamburg . — Bäcker¬
meister Karl Herrmann Brennecke , Baltrum und
Hedwig Paula Dräther . — Klempner Heinrich
Vollheide und Gerda Kaufmann . — Kunstgewerb¬
licher Zeichner und Modelleur Eeorgy und Beate
Marie Mensing , Hemelingen . — Arbeiter Johann
Heinrich Stelljes , Bremen , und Katharina
Oetjen , St . Jürgen.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1

30. Juli . Eisendreher Gustav Strauß , 69 I .,
Findorffstr . 80.

31. Juli . Direktor der Landeswetterwarte
Bremen Pros . Dr . phil , Wilhelm Grosse , 77 I ..
Verdenerstt . 58. — Dettmer Seekamp Ehefrau,
geb . Lohmann , totgeborenes Mädchen , aus Bier-
den . — Anton Pasierbeck Wwe ., geb . Bacow,
63 I ., Am Syndikushof 14. — Gerda Janzen .'
28 2 ., Berlinerst ! . 40. — Hermann Reiners Wwe .,
geb. Karkmeyer , 74 I ., Westerdeich 182.

31. Juli . Otto Hering Ehefrau , ein totge¬
borenes Mädchen , Earlstedterstr . 46.

1. August . Hobelmeister Johann Böge , 63 I .,
Porckstr . 44. — Dietrich Vorchers Wwe ., geb, Bau¬
mann . 74 I .. Eintrachtstr , 60. - Wilhelm Elade
Wwe ., geb. Vohlje , 79 I .. Wilhelmstr . 8. - Eisen¬
bahnarbeiter Christian Lange , 82 I .. Hemm-
straße 112. — Karl Krukenberg Ehefrau , geb.
Zinncndorf , 27 I ., Timmersloherstr , 83. — Karl
A A Homfeld -Dille . — Friedrich
Debrodt Wwe ., geb , Reysen . 72 J „ Zietcnstr , 22,
— Tnchler Hermann Mester , 54 J „ Wester-
derch 163. — Louise Cordes , 60 I ., Treseburger-

4 - Diedrich Ploghöft Ehefrau , geb Rabe.
80 I .. Zwmglistr . 59.

2. August . Ernst Müller Wwe ., geb. Thies,
79 I ., aus Celle . — Gustav Pfeiffer Ehefrau , geb.
Behrends , 62 J „ Schwachhauser Ring 23. —
August Schmitting geschiedene Ehefrau , geb.
Heidemann , 53 I ., Westerstr . 62. — Handlungs¬
gehilfe Hermann Focke, 57 I, , Auf den Häfen 40.
— Schaltmeister Friedrich Meier . 54 I ., Lan-
kcnauerdeich 32. — . Cord Wagschal Ehefrau , geb.
Dierks , 67 I ., Schönauenstr . 7. — Landwirt
Hinrich Nathjen , 39 J „ Waller Heerstr . 217. —
Christian Koch Wwe ., geb . Erotewold , 76 I .,
Donandtstr . 55. — Johann Vehrenkamp Ehefrau,
geb . Henning , 62 I ., Brookstr . 24.

2. August . Zeitungshändler Friedrich Dreisks,
57 I ., Eriinenstr . 31. — Ella Olech, 10 I ., aus
Königshütte . — Hermann Hagedorn , 15 I ., aus
Lennep.

3. August . Elise Gösche, 26 I .. Huderstr . 27. —
Dorothee Loose, 28 I ., Schulze -Delitzschstr. 22. —
Heinrich Lehmkuhl Ehefrau , geb / Kehlenbeck,
55 I ., aus Sudweyhe . — August auf der Haide
Ehefrau , geb , Böger , 30 I .. Gerhard -Rohlfs-
straße 12,

3. August . Wöltje Behrens Ehefrau , geb.
Dierks , 78 I ., Osterholzerstr , 30. — August auf
der Haide Ehefrau , totgeborener Knabe , Eerhard-
Rohlfsstr . 12.

4. August . Otto Vornkessel geschiedene Ehe¬
frau , geb . Grünfeld . 35 I ., Brandtstr . 46. —
Kolonialwarenhändler Friedrich Senning , 78 I ..
Buschstr . 46. — Prokurist Friedrich Meyer , 60 I .,
Wartburgstr , 48. — Georg Hafers Wwe ., geb.
Kallenberg , 79 I, , Herderstr . 57. — Polizei-
beamter i , R . Hermann Dittmann . 72 I ., Vre-
merhavenerstr . 51.

8, August , Ernst Abler Ehefrau , geb . Kriete,
48 J „ Vrunnenstr , 81. — Dorothea Niesenberg.
2 Tage , Wittekinbstr . 17, — Kaufmann Emil
Koring , 85 I ., Biilowplatz 23 , — Otto Kniffka,
1 Jahr , Elllcksburgerstr . 95,

6- August . W . I . E . Bäthe Wwe ., geb. Plagge,
67 I ., Hansastr . 105. — Hausdiener Wilhelm
Moll , 78 I ., Humboldtstr . 116.

Geburten
Standesamt Bremen 2 (Ercpelingen)

Knaben:
-- Rentenempfänger  Friedrich Rohl-
fmg Ehefrau , geb . Böttner , Humannstr . 11.

30 Juli , Zementfacharbeiter Hermann Feicht
Ehefrau , geb . Janiak , Dennewitzstr . 22. — Hilfs-
hafenausseher Emil Altrock Ehefrau , geb . Dechow
Schwarzer Weg 93,

2, August . Arbeiter Herbert Faß Ehefrau , geb.
Vormann . Michaelstr . 7. - Arbeiter Franz Will
Ehefrau , geb . Piepmeyer . Alter Winter weg 37.

Gestorbene
Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)

29. Juli . Christian Meyer Ehefrau , geb.
Tietjen . 42 I ., Am Fockenberg 22.

Eheschließungen
Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)

3. August . Fuhrmann Heinrich Bruder und
Margarete von Salzen , Moorstr . 33. — Schlosser
Paul Timmermann und Gesine Hentschel,
Äadener Weg 10.
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pflanzt Baume!
„Auf jeden Raum pflanz einen Baum und

pflege sein . er bringt dir 's ein " Das ist ein
Spruch unserer Vorfahren , und er gilt für den
einzelnen wie für die Gesamtheit . Die Deutsche
Arbeitsfront hat vor kurzem ein Heft heraus¬
gegeben : Schönheit der Arbeit durch Grünan¬
lagen im Betrieb " , das eine ausgezeichnete Wer¬
bung darstellt für die Absicht, unseren schaffenden
Volksgenossen würdige Arbeitsstätten zu geben.
Gepflegte Grünanlagen  in der Um¬
gebung des Betriebes , im Werkhof und am Ein¬
fahrtstor geben der Arbeitsstätte ein würdiges
Aussehen . Jeder schaffende Mensch wird stolz
darauf sein , in einem schönen und vorbildlich ge¬
pflegten Werk zu arbeiten . So wird das äußere
Gesicht des Betriebes zum sinnfälligen Ausdruck
für den Geist , der in ihm herrscht und Betriebs¬
sichrer und Gefolgschaft zu einer Gemeinschaft der
Arbeit und Leistung verbindet ." Was hier er¬
strebt wird , will man auch durch die Ver¬
schönerung des Stadtbildes  erreichen,
nämlich die Freude des Einwohners an seiner
Stadt . Hier haben die deutschen Gemeinden schon
Vorbildliches geleistet , aber es gibt noch mancher¬
lei Möglichkeiten . Durch Vaumanpflanzung wird
nicht nur der Verschönerung des Ortes gedient,
sondern auch eine wirtschaftliche Maßnahme ge¬
troffen , die gerade für die jetzige Zeit bedeutungs¬
voll ist.

Zahlreiche Möglichkeiten sind in den Gemein¬
den , namentlich den kleineren , vorhanden . ^ Da
gibt es oft Straßen , Plätze , Fabrikanlagen , Seen,
Oedländereien und Siedlungen , die mit Bäumen
noch unbepflanzt sind. Wie schön ist z. B . eine
Obstbaumallee am Eingang eines Ortes ! Natür¬
lich müssen die Eigenarten eines Land-
schafts - und Stadtbildes,  die klimatischen
und Bodenverhältnisse berücksichtigt werden . Zu
den ästethischen Interessen müssen volkswirtschaft¬
liche treten . Recht beachtenswert ist ein Vorschlag,
den Bürgermeister Cronauer -Uckermünde macht.
Danach sollen bei Anpflanzungsmaßnahmen drei
Merkmale als Richtschnur gelten : 1. Wertvolles
Holz , 2. Früchte , 3. Honig . Bei den Hölzern
empfiehlt Cronauer Akazie und Nußbaum , die
beide volkswirtschaftlich wertvolle Hölzer liefern.
Besonders zu bevorzugen seien Walnußbäume , der
Oelfrucht wegen . Für die Einfuhr ausländischen
Obstes müssen wir alljährlich große Summen aus¬
geben . Darum Obstbäume pflanzen . Die Ge¬
meinden können hier gute Hilfe leisten . Außer¬
dem stellen Obstbaumanlagen auch eine werbende
Anlage dar . Es wird sich aber empfehlen , sich
nicht nur vom Gärtner , sondern auch vom Kreis¬
oder Landesbauernfiihrer über die für die be¬
treffende Gegend zweckmäßige Obstsorte unter¬
richten zu lassen . Was von den Früchten gesagt
wird , gilt auch für Honig , wo ebenfalls die Ein¬
fuhr durch Förderung der eigenen Imkerei ge¬
prasselt werden kann . Ueberall dort , wo Bäume
aus Mangel an Platz oder sonstigen Gründen nicht
angepflanzt werden können , schreite man zur An-
Pflanzung von Sträuchern . Haselnuß , Himbeer¬
strauch und Weide sind am wertvollsten.

Bremens VniAedunA

Szrke
Große Schau des Reichsnährstandes in Vassnm.

Die Kreisbauernschaft des Kreises Grafschaft
Hoya zu Syke hat beschlossen, in diesem Jahre
für den gesamten Eroßkreis Grafschaft Hoya eine
Reichsnährstandsausstellung , verbunden mit einer
Tierschau , am 6. September in Vassum abzu¬
halten . Im kommenden Jahr findet je eine Schau
für den alten Kreis Syke und den alten Kreis
Hoya statt . Die Vorbereitungen für die große
bäuerliche Veranstaltung , die zu einem „Tag des
Kreises " ausgestaltet werden soll, sind in vollem
Gange . Mit Sonderzügen und Autobussen werden
die Teilnehmer aus allen Bezirken des Erotz-
kreises nach Vassum gebracht . Die Anmeldungen
für die Tierschau sind schon zahlreich eingegangen.
Mit der Tierschau ist eine Ausstellung von bäu¬
erlichem Brauchtum verbunden . Mehrere Sonder-
ausstellungen werden einen Einblick in das Wesen
des Bauerntums , in die Gesetze des Dritten
Reiches und in die bäuerliche Kultur geben.

Weseriniinrle

Wieder eine scharfe Mine in der Nordsee auf¬
gefischt. Nachdem erst vor wenigen Wochen einem
Bremerhavener Fischkutter eine aus dem Welt¬
kriege stammende und noch gut erhaltene Treib¬
mine in der Nordsee ins Netz geraten war , kam

nun auch dem Bremerhavener Hochseefisch-
kutter „S . S . 82" ein « ebenfalls noch gut
erhaltene scharfe Mine ins Netz, die man an
Bord nahm und nach Bremerhaven brachte . Feu¬
erwerker des Artillerie -Depots Cuxhaven veran¬
laßten mittels eines Krans das Anlandbringen
der Mine , entsicherten sie und brachten sie nach
Cuxhaven.

Wegen Beleidigung des Führers festgenommen.
In Aurich wurde der Einwohner Peter Peters
wegen Beschimpfung des Führers und Reichskanz¬
lers sowie Verächtlichmachung nationalsozialisti¬
scher Einrichtungen durch die Geheime Staatspoli-
zei verhaftet . In einer Wirtschaft hatte Peters in
unglaublicher Form Drohungen gegen den Führer
ausgesprochen , die sich darauf bezogen , daß in letz¬
ter Zeit in verschiedenen Gegenden Deutschlands
die Stahlhelmgruppen aufgelöst werden mußten.

Starke Senkung des Fiirsorgeetats . In Jever
fand eine große öffentliche Gemeindeversammlung
statt , in deren Mittelpunkt eine Rede des Bür¬
germeisters Folkerts  über die wichtigsten
Fragen des städtischen Haushalts stand . Aus den
Ausführungen ist bemerkenswert , daß der Für¬
sorgeetat in Jever von 110 000 Mark im Jahre
1932 auf 60 000 Mark im laufenden Rechnungs¬
jahre hat gesenkt werden können . Einen erheb¬
lichen Zuschuß der Stadt erfordert noch das städt.
Lyzeum . Da die Mehrzahl der Schülerinnen aus
dem Jeverlande und aus Ostfriesland stammt,
hofft man , daß die umliegenden Gemeinden sich
in Zukunft an der Aufbringung des großen Fehl¬
betrages dieser Schule beteiligen werden.

vlcksavurk
Ehrenpatenschaft des Führers . Der Familie

des Landwirts Vernarb Kayser  in Mollbergen
wurde das lO. lebende Kind geboren . Sämtliche
zehn Kinder sind gesund . Im Mai dieses Jahres
wurde der Familie des Landwirts Gerhard
Flerlagein  Dwergte das 12. lebende Kind ge¬
boren . Für beide Kinder hat der Führer und
Reichskanzler die Ehrenpatenschaft übernommen.

Führertagung des Gebietes und Obergaues 7
(Nordsee ) . Am Dienstag begann im Sitzungssaal
des Landtagsgebaudes eine Führertagung der
Hitlerjugend , an der außer den Stäben des Ge¬
bietes und Obergaues die Bann - und Iungbann-
führer und die Üntergau - und Jungmädelunter-
gaufllhrerin teilnehmen . Nach der von HJ . und
BDM . gemeinsam durchgeführten Tagung , auf der
EebietsfUhrer Lühr H' o' grefe und Obergau-
führerin Titia Petersen  zu den gegenwärtigen
und kommenden Aufgaben der HJ . Stellung nah¬
men , fanden getrennte Arbeitstagungen statt.

vsnrime
Anwesen niedergebrannt . Morgens stand plötz¬

lich das Anwesen von Johannes Heyduck  in
hellen Flammen . Obgleich die Osterfeiner Wehr
ziemlich schnell an der Brandstelle war , brannte
das Wohnhaus vollständig nieder . Auch das Mo¬
biliar konnte nicht gerettet werden . Ueber die
Entstehungsursache ist näheres nicht bekannt ge¬
worden.

ODnadrSok
Unbekannte Leiche gesunden . Am kleinen Berge

bei Hilter (Kr . Osnabrück ) wurde eine Leiche ge¬

funden , die bereits stark in Verwesung überge¬
gangen war . Die Untersuchung ergab , daß sie sich
bereits seit mehreren Wochen dort befunden
haben muß . Es handelt sich um einen etwa 40
Jahre alten Mann , der den Tod durch Erhängen
gesucht hatte . Die Ermittlungen zur Identifi¬
zierung der Leiche sind im Gange.
Verben

HieÜLnxksusen
Thedinghausen von Erwerbslosen frei . In dem

unermüdlichen Bestreben aller in Frage kommen¬
den Stellen , die letzten Erwerbslosen in Arbeit
zu bringen , ist es gelungen , wieder einmal alle
Erwerbslosen von hier in Arbeit zu bringen.
Wenn die Beschäftigung auch nur vorübergehend
ist, so ist diese Tatsache doch erwähnenswert , zu¬
mal ein weiteres Projekt durch die Gemeinde in
Aussicht genommen ist, das , wenn es die Zu¬
stimmung der Aufsichtsbehörde findet , eine lange
Dauer der Beschäftigung aller der dort zu Be¬
schäftigenden nach sich ziehen wird.

Vercken

10V. Schützenfest in Wittlohe . Der Schützenver¬
ein Wittlohe im Kreise Verben feierte im Jahre
1904 sein SOjähriges Bestehen . Zwar hatte man
dazu keine schriftlichen Unterlagen , aber er wurde
im Dorf eine Königsscheibe gefunden , die die
Jahreszahl 1854 aufzeigte und die nach Ansicht
der Schützen die erste Königsscheibe überhaupt
in dem Dorfe gewesen sein mußte . Auf der kürz¬
lich stattgefundenen Hauptversammlung des
Schützenvereins Wittlohe verlas der Bürger¬
meister des Dorfes ein Schriftstück , wonach im
Jahre 1836 von der Königlich Hannovrischen Re¬
gierung die Erlaubnis erbeten wurde , in Witt¬
lohe ein Scheibenschießen aus Anlaß des Schützen¬
festes abhalten zu dürfen . Die Genehmigung
wurde durch die Landdrostei in Stade (heute Re¬
gierungsbezirksbehörde ) in dem genannten Jahr
auch erteilt , und so gilt nunmehr das Jahr 1836
als das Eründungsjahr des Schiitzenvereins in
Wittlohe . Protokolle des Vereins liegen aller¬
dings aus dieser hundert Jahre zurückliegenden
Zeit nicht vor . Unseren Großeltern lag das
Schreiben nicht , obwohl das Schulwesen im alten
Hannover im Vergleich zu anderen Landesteilen
Deutschlands schon sehr gut organisiert war . Der
Schützenverein Wittlohe will das hundertjährige
Bestehen in großzügiger Weise begehen . Der Fest¬
zug soll ein Spiegelbild hundertjähriger Schützen¬
tradition sein.

Solls«

Heimatkalender für den Kreis Soltau . Unter
Mitarbeit der berufensten Kräfte aus dem ganzen
Kreise wird erstmals in diesem Herbst ein Heimat¬
kalender für den Kreis Soltau erscheinen . Damit ist
ein schon oft ausgesprochener Wunsch Wirklichkeit
geworden , daß auch in Soltau nach dem Beispiel
der umliegenden Kreise ein Heimatkalender er¬
scheinen möge.

Slsils
Tödlicher Sturz vom Gespan ». In Hedendorf

fuhr ein Pferdefuhrwerkgegen einen Lastwagen.
Hierbei schlug die auf dem Wagen sitzende 68 Jahre
alte Frau Peilmann aus Horneburgso heftig auf
den Lastwagenauf, daß sie einen schweren Schädel¬
bruch erlitt und sofort tot war. Der Gespannfüh-
rer trug nur geringeVerletzungen davon.

Neue Wege der Kornkäfer-Bekämpfung
kin einfaches Mittel, der Vernichtungdes lagernden Getreides durch Vegasung vorzubeugen

Oft findet man auf den Getreidespeichern kleine,
4 Millimeter große , grauschwarze Käfer , die einen
kleinen Rüssel besitzen, sich nur langsam vorwärts-
bewegen und völlig harmlos erscheinen . Beson¬
ders gern halten sie sich in dunklen Ecken, in
Ritzen und Fugen auf , also dort , wo der Besen
nicht oder nur schwer hingelangt und die Ee-
treidekörner längere Zeit ungestört liegen bleiben.
Diese Stellen sind die gesegnetsten Brutstätten
für das kleine Insekt , das aber mit zu unseren
gefährlichsten Getreideschädlingen gehört , schon seit
Jahrtausenden eine stete Gefahr für das lagernde
Korn bildet und vom Ausland auch nach Deutsch¬
land eingeschleppt wurde . Dieser Kornkäfer
— auch Kornkrebs genannt — breitete sich bei uns
so stark aus , daß es heute kaum noch ein größeres
Eetreidelager gibt , in dem er nicht in kleinerer
oder größerer Anzahl vorkommt . Auch vor den
bäuerlichen Kornböden hat er nicht Halt gemacht.
Hier wird er aber oft übersehen , da er das Licht
scheut, sich in dunklen Ecken oder im Getreide

Brauchtum erhält die Basse
Nassengesehgebungist zum VeichsgeseherhobeneVauernsitte

Praktisch ist die Rassengesetzgebung des Deut¬
schen Reiches nichts anderes als eine zum Reichs¬
gesetz erhobene in Wirklichkeit uralte Bauernsitte.
Üeberall dort , wo sich deutsche Bauernsitten er¬
halten haben , war und ist bis heute ein Eindrin¬
gen artfremden Blutes in unsere Bauernsamilien
so gut wie ausgeschlossen . Dem deutschen Bauern
liegt eine sozusagen „instinktive " Abwehr gegen
jeden Fremden im Blute , gegen jeden , der nicht
zur altgefllgten Gemeinschaft gehört . Das gilt

Deutscher Bauernfunk
Donnerstag , den 8. August

De utschland send er : 11 .30 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Achtung,
Feueralarm über Brandgefahren im Bauern-
betrieb " von Heinz Heesemann und Walter Tappe.

Breslau:  1l .45 Uhr . Für den Bauern.
„Der Ausbau der deutschen Volkswirtschaft durch
die Marktordnung " von Dipl .-Landwirt Schu-
bandt.

Frankfurt ' : 11 .30 Uhr . Sozialdienst.
1. Bitte , recht freundlich . Deutsche Berufe (14) .
2. Offene Stellen . 11.45 Uhr . Bauernfunk.

Hamburg:  18 .05 Uhr . Umschau am Mittag.
17.30 Uhr . „Die Leibesübungen im Spiegel alt¬
nordischen Schrifttums " von Borchert Aits . 19.00
Uhr . „Nationalsozialistische Weltanschauung und
Rundfunkwirtschaft " von Herbert Packebusch.

Königsberg:  18 .40 Uhr . Zwischen Land
und Stadt . „Absatzfragen des osipreußischen Gar¬
tenbaues " von Gartenbaue ! Gustav Radschat.

Leipzig:  1145 Uhr . „Warum West-Ost-
Siedlung ?" von Dr . Pflugmacher.

München:  11 .00 Uhr . Stunde des Dauern.
„Entwässerung " . Ihr Nutzen für die bäuerliche
Feld - und Futterwirtschaft . Vertrag von Lrts-
bauernfllhrer Georg Herold.

Stuttgart ' : 11 .30 Uhr . Hammer und
Pflug . „Bekämpfung der Getreidevorratsschäd-
iinge " von Friedrich Leiz.

nicht nur gegenüber dem zugezogenen Städter oder
Menschen von städtischer Bildung und Kultur,
sondern fast allenthalben auch gegenüber dem
nicht „ einheimischen " Bauern . Besonders zeigt sich
das bei der Gattenwahl . Die Askanier behaupten,
in Hettstedt oder Königsaue wohne «in „an¬
derer Menschenschlag " und man solle sich keine
Frau von dorther holen . Tatsächlich hat dort
Friedrich der Große Pfälzer Kolonisten angesiedelt.
Und dieser lange Zeitraum hat nicht hingereicht,
sie „Einheimische " in den Augen der Alteingesesse¬
nen werden zu lassen . In der Umgebung des
Donaumooses in Bayern wird heute noch der vor
etlichen Generationen angesiedelte „Mösler " als
andersartig angesehen und behandelt.

Ebenso hat es der einzelne „Zugezogene " auf
dem Lande im allgemeinen sehr schwer, sich als
gleichberechtigt innerhalb der dörflichen Gemein¬
schaft zu behaupten . Der einheimische Bauer
fühlt sich ihm in seiner Kenntnis des örtlichen
Brauchtums , in der Sicherheit des Umganges und
des Heimatgefühls gewöhnlich weit überlegen.
Gewiß : der Bauer läßt es sich nicht merken , sofern
der „Fremde " sich selbst in den Grenzen der
Höflichkeit und des Wohlanstandes hält , aber er
meidet es doch, sich mit ihm gemein zu machen.
Ganz im Gegensatz zu dem in den Städten üblichen
Anbeten dessen, was „weit her " ist, bringt der
Bauer wenig Ächtung aus für „Dahergelaufene"
und Artfremde . Oft müssen sich zugezogene
Familien durch Generationen bewähren , ehe sie
ganz als Einheimische gelten . Der Fremde muß
vor allem viel Anpassungsbereitschaft mitbringen,
mutz sich an die hier geltenden Bräuche und Sitten
halten , darf nicht versuchen , dagegen zu ver¬
stoßen . Und nur dann , wenn er blutmäßig wirklich
von verwandter Art ist, wird ihm das auf die
Dauer gelingen . Ausgeschlossen ist es , daß der
Rassefremde , etwa der Jude , jemals beim deut¬
schen Dauern für so gleichwertig gehalten würde,
daß jemand nicht für verachtüngswürdig gälte,
der mit ihm eine eheliche Bindung einginge . Oft
ist es schon für junge Leute aus den benachbarten
Orten schwer, irgendwo einzuheiraten . In einigen
Gegenden Badens wird der Ortsfremde , wenn er
werben will , „zur Ehre des Mädchens " verhauen.

selbst verborgen hält und nur bei einer Tempe¬
ratur üher 12 Grad eine rege Tätigkeit entfaltet.
Findet man aber die kleinen Käfer , so werden
sie nicht weiter beachtet ; denn was können sie
schon für Schaden anrichten ? Und doch, rechnet
man den Gesamtschaden , den dieser Käfer jährlich
in Deutschland verursacht , zusammen , so kommr
man zu ungewöhnlich hohen Zahlen . Die biolo¬
gische Reichsanstalt schätztdie durch sie verursachten
Verluste auf jährlich 100 Millionen RM . Welche
Schäden im einzelnen entstehen können , beweist
eine Meldung aus Schlesien . Dort wurden in
einem Speicher 220 Zentner Roggen eingelagert.
Bald zeigte sich starker Käferbefall . Als man
nach sechs Wochen den Roggen reinigte , wurden
acht Eimer voll Käfer gesammelt . Aber das wich¬
tigste : Von 220 Zentnern Getreide waren nur noch
160 vorhanden . In sechs Wochen hatte der Käfer
also 60 Zentner Roggen vernichtet ! Will man
sich vor ähnlichen Schäden bewahren , so achte
man auf das Auftreten dieses Käfers und be¬
kämpfe ihn sofort , wenn er sich zeigt . Ein untrüg¬
liches Zeichen ist ausgehöhltes Korn , sofern er
nicht selbst beobachtet wird . Mit Hilfe des Rüssels
bohrt das Weibchen nämlich Löcher in das Korn
und legt seine Eier hinein . Aus diesen schlüpfen
dann die Larven , die den Mehlkörper des Kornes
verzehren , sich weiter entwickeln und schließlich
als braune Käser ihre Wohnstätte verlassen , um
für weitere Verbreitung ihrer Art zu sorgen.

Schon seit Jahren hat man versucht , diesen
Käfer unschädlich zu machen . Zunächst verwandte
man stark riechende Stoffe , also einfache , natür¬
liche Abschreckmittel , dann versuchte man es durch
Hitze, durch Ameisen und Vögel , auch durch fei¬
nen Sand und andere Mittel , den Käfer zu ver¬
nichten , und in neuerer Zeit griff man zu den
chemischen Präparaten . Eine große Menge der¬
artiger Mittel sind im Laufe der . Zeit auspro¬
biert worden . Interessant ist, daß bereits 1793
sehr richtige Beobachtungen gemacht wurden.
Schon damals wies man auf die Notwendigkeit
gut gelüfteter Getreideböden hin . Dies ist auch
heute noch neben größter Sauberkeit und Ver¬
meidung aller Ritzen und Fugen in dem Speicher
das beste und einfachste Mittel , dem Kornkäfer
das Dasein zu verleiden . Allerdings dort , wo er
sich schon eingenistet hat , wird man ohne einen
durchgreifenden Vernichtungsfeldzug nicht aus¬
kommen , wenn man größeren Schaden vermeiden
will . In den großen Speichern hat sich hierbei die
Vergasung des Speicherraumes mit Äreginal gut
bewährt . Allerdings sind dazu bauliche Verände¬
rungen notwendig , auch muß der Raum gasdicht
abgeschlossen werden können . Auf bäuerlichen
Speichern kann diese Methode also kaum ange¬
wendet werden . Hier haben sich die Spritzmittel,
wie Erodyl Toritol und Anox , schon besser be¬
währt , die allerdings nur in leeren Räumen be¬
nutzt werden können und die Käfer durch direkte
Berührung abtöten . Die Käfer im Getreide wer¬
den also ebenso wenig erfaßt wie die , die sich in
den Fugen , hinter Verschlügen , Balken , also dort
aushalten , wo die Spritzmittel nicht hingelangen
können . Auch die in Pulverform bisher in den
Handel gekommenen Mittel , die den Käfer durch
Feuchtigkeitsentzug abtöten , haben sich nicht in
großem Maße in der Praxis eingebürgert . So
war es also bisher nicht möglich , den Kornkäfer
samt Brüt im lagernden Getreide in kleineren,
nicht begasbarcn Speichern , bäuerlichen Korn¬
böden , Kähnen und sonstigen Transportmitteln
wirksam zu bekämpfen.

In letzter Zeit wurde nun ein neues Mittel
ausprobiert , das verhältnismäßig einfach in der
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Anwendung und preiswert ist und den Käser tat¬
sächlich vernichtet , ja sogar die Brüt im Korn
abtötet . Es nennt sich „Delicia " und ist ein Pul¬
ver , das in zwei Beuteln , einem porösen Außen-
und Jnnenbeutel , 30 bis 40 Zentimeter tief in den
Getreidehaufen vergraben wird . Das Präparat
zieht aus dem Getreide Feuchtigkeit an und ent¬
wickelt Gase . Da das Gas etwa das gleiche Ge¬
wicht wie die Luft hat , breitet es sich im Ge¬
treide aus und vergiftet Käser und Larven . Um
ein Abströmen des Gases in die freie Lust zu
verh .ndern , wird das Getreide mit Säcken , Plä-

! neu oder Papier abgedeckt. Dieses Gas üringi
auch in die Ritzen und Fugen , ja sogar hinter die
Verschlüge , unter die Fußböden usw., also dort¬
hin , wo sich die Hauptbrutstätten des Käfers be¬
finden . Da das Pulver in dem Getreide in Beu¬
teln lagert , kann es das Getreide nicht verunrei¬
nigen . Allerdings muß das Gas , um genügend

wirksam zu sein , acht Tage auf die Käfer cw
wirken . Dabei tötet es auch alle unseren
lichen Insekten , ja sogar tote Mäuse , Ratten m»
Sperlinge fanden sich in den behandelten Raums»
Geschmacksbeeinträchtigungen des aus dem ks
gasten Getreide hergestellten Brotes und Llhas'
gung der Keimfähigkeit konnten nicht festgeM
werden . Wenn das Gas auch nicht größere
wesen ernstlich bedroht , so ist es immerhin Ss
jährlich , in den angrenzenden Räumen zu Wsh
oder lebende Tiere zu halten Auch ist es instss"
feuergefährlich als es nicht direkt mit
keit in Berührung kommen darf . Bei DencM
oxydiert es unter starker Wärmeentwicklung . D -
Mittel wird vor allem von den Bauern und rt
Inhaber kleiner Speicher begrüßt werden , da °
verhältnismäßig einfach zu Handhaben ist um >
Menge des Pulvers nur dem vorhandenen en¬
tleibe angepaßt zu werden braucht.
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Baum und 5)ecl?e in Feld und Flur
Schon Wer ein Menschenalter übt der Heimat-

und Naturschutz seine sür die deutsche Heimat so
unendlich segensreiche Arbeit aus , aber nicht nur,
um die naturhaft unberührte Landschaft zu er¬
fassen, sondern auch die von Menschenhand bewirt¬
schaftete Kulturlandschaft . Wo der deutsche Bauer
den Pflug durch die Erde zieht , wo Feld - und
Wissenwirtschaft blüht in weiter Flur oder in
Näh« der menschlichen Siedlungen , hält der Hei¬
mat - und Naturschutz auch seine schützende Hand
über das Bild der Heimat.

Die deutsche Kulturlandschaft ist auch einmal
in vergangenen Zeiten Urlaub gewesen mit Wei¬
den , Wäldern , Wildwiesen und Matten , Mooren
und Sümpfen . Der Trieb der Selbsterhaltung
und der zähe Fleiß haben den Bauern dazu ge¬
führt , dieses Urland in Jahrhunderten der Be¬
wirtschaftung zu erschließen . Trotz der Ordnung
und Sauberkeit , Sie unsere Kulturlandschaft
atmet , liegt in ihr oft auch eine wechselvoll male¬
rische Schönheit , die meist durch einzelne alte
Bäume an den Feldwegen , durch Grün , baum¬
bestandene Bänder der Wiesen - und Flußniede¬
rungen , aber auch durch die die Feldraine beglei¬
tenden Wildhecken hervorgerufen ist.

Auf diese Bäume , Sträucher und Hecken in den
Feldgemarkungen hat der Heimat - und Naturschutz

Mein Kleingarten
An Bremens grünem Rande
Ruh ' ich mich gerne aus,
Da steht, im Neuenlande,
Mein kleines Gartenhaus.

Da kann mir niemand wehren
Die wundersame Ruh ' —
Dort wachsen mir die Beeren
Und bunte Blumen zu . . .

Es rasten die Gedanken,
Der Ort ist feierlich,
Und Kletterrosen ranken
Dort um mein Häuschen sich.

Der Böge ! munt 're Lieder
Erklingen froh hinein —
Wie kehr' ich fröhlich wieder
In jedem Sommer ein!

Und wenn nach stillen Wochen
Die Herbstesstürme weh n,
Wenn die Natur zerbrochen
Und müde anzuseh 'n —

Es hat ja seine Grenze
Des Winters kalter Graus —
Auf Wiederseh 'n im Lenze,
Du liebes Gartenhaus!

>»»»!>
ganz besonders sein Augenmerk gerichtet , da sie
leider der Gefahr am stärksten ausgesetzt sind,

>,'durch die Kulturmaßnahmen des Menschen ver¬
nichtet zu werden.

Leider gibt es in Deutschland landwirtschaftlich
'erschlossene Gebiete , die geradezu ernüchternd durch
ihren Mangel an Baum - und Strauchgrün aus
das Auge des Naturfreundes einwirken . Solche
Gebiete könnte man in ihrer Oede als Kultur¬
steppen bezeichnen. Das einzig belebende in der
Einfältigkeit der weit sich erstreckenden Feldgebiete
sind die Baumpflanzungen der Straßen , die sich
wir Perlschnüre durch das Land . ziehen . In den
großen Weidegebieten Nordwestdeutschlands fehlen
auch sie. Hier steigt der Wert jedes Strauches
und Baumes noch mehr , da sie die einzige Ver¬
bindung schaffen zwischen den baumumsiandenen
Gehöften und der freien Landschaft . Der Wert
für lokale Klimaverbesserung macht meistens bei
weitem den kleinen Verlust an Raum wieder
wett.

Von unseren Volksgenossen auf dem Lande
wollen wir das beste annehmen , dag sie den echten
Sinn für die Schönheit ihrer Heimat , die ebenso
auch in der Erhaltung von Baum , Strauch und
Hecke in der Landschaft liegt , sich bewahrt haben.

Einzelbäume in der Feldmark müssen als Teile
des Landschaftsbildes betrachtet werden . Sie
müssen dem Landmann lieb werden , so lieb , daß
er sie sich aus dem Heimatbild nicht mehr fort-
denken kann.

Und ebenso ist es mit den feldtrennenden , weg-
begleitenden Wildhecken . Sie zu schonen muß
allein schon vom Standpunkt des Vogelschutzes all¬

gemein zur zwingenden Forderung werden , ganz
abgesehen von dem Schutz der Felder gegen aus¬
trocknende Winde . Jeder Heckenrosen- und Schleh¬
dornstrauch kann unserer nützlichen Vogelwelt , der
der Bauer und Gartenfreund durch die Schäd-
lingsvernichtung viel zu danken hat , eine Nist-
geleqenheit bieten . Welch einen Reichtum von
Wildkirsche , Schlehdorn , Haselnüsse, Hainbuchen
und Heckenrosen finden wir in einer typischen
Pflanzengemeinschaft . Ueberwuchert werden die
Hecken oft von Windrebe , Eeisblatt , Brombeeren
und Hopfen . Es gibt wohl kaum einen schöneren
Anblick, als wenn im Frühjahr diese Hecken von
den weißen Vlütenschleiern des Schlehdorns und
Weißdorns überzogen werden , oder wenn die zar¬
ten Heckenrosen, wilder Schneeball und die weißen
Rispen des Ligusters aus dem Blattgewirr her-
vorichauen . Und wie farbig durchziehen diese
Heckenbänder im Herbst die Felder in der bunten
Laub - uW Besrenfärbung . So spenden sie im
Wechsel der Jahreszeiten neben ihrem nützlichen
Wert dem Wanderer und Naturfreund eine Fülle
der Freude.

Leider muß man aber feststellen, daß auch diese
einzig schöpen Wahrzeichen der Landschaft immer
mehr beseitigt werden , um angeblich Kulturland
zu gewinnen . Der geringe wirtschaftliche Vorteil,
den der Bauer erzielt , steht in keinem Verhält¬
nis zu dem Schaden , der dem heimatlichen Land¬
schaftsbild zugefügt wird und ist nicht dem Nutz'en
gleichzustellen , den die Hecken durch den Vogel¬
schutz, den Windschutz und der damit verbundenen
Verhinderung der Kohlensäureverwehung , der

Festhaltung der Nachtfeuchtigkeit dem Bauern
bieten.

Darum richtet der Heimat - und Naturschutz die
dringende Bitte an die Landbevölkerung:
„Erhaltet die Hecken, schont Baum und Strauch

in Feld und Flur!
st. 8tior.

Blattläuse und Moden
Das trockene Jahr hat das Ungeziefer besonders

gut gedeihen lassen. Die Blattläuse  treten
häufiger denn je auf . Wenn die Bekämpfung auch
schon gleich im Frühjahr einsetzen mußte , so darf
sie jetzt, wo die Plage etwas nachläßt , keinesfalls
vernachlässigt werden , weil nun bald die Winter¬
eier für das kommende Jahr gelegt werden.

Nach eigenen Erfahrungen auf diesem Gebiete
erzielt man die beste Bekämpfung mit Rein-
nikotin 9S bis 98 Prozent . Auf 10 Liter Wasser
kommen 10 Gramm Reinnikotin , dieser Lösung
setzt man 50 Gramm Schmierseife zu, damit die
Flüssigkeit besser an den Blättern haftet . Sind
Triebe so stark von Blattläusen befallen , daß die
Blätter sich rollen , dann muß man diese in die
Flüssigkeit tauchen , weil sonst beim Spritzen die
Flüssigkeit nicht in die gerollten Blätter kommt.
Bei genauer Einhaltung der Konzentration treten
bei diesem Mittel keine Schädigungen auf , der
Erfolg ist aber sehr gut . Es gibt natürlich noch
andere gute Vlattlausmittel , die Hauptsache ist
jedenfalls , daß die Bekämpfung dauernd fortge¬

führt wird . Die Wintereier müssen im Winter
mit lOprozentigem Obstbaumkarbolineum vernich¬
tet werden . Die Blutläuse,  die meist an ver¬
wundeten Stellen unserer Apfelbäume sitzen, sind
rötlich -braune Läuse unter einer weißen Woll¬
decke. Ein scharfer, kalter Wasserstrahl vernichtet
sehr oft schon Blutlauskolonien , besser ist jedoch die
Bekämpfung mit folgenden Mitteln : Spiritus,
dem 1 Prozent Schellack zugesetzt wird , Leinöl oder
10 Prozent Obstbaumkarbolineum : die befallenen
Stellen werden sorgfältig mit diesen Mitteln Se-
strichen. Junge , befallene Triebe schneidet man
am besten ab und verbrennt sie. Wichtig ist hier
ferner die Winterbekämpfung , alle befallenen
Bäume müssen gut abgekratzt werden , der Abfall
wird gesammelt , der Wurzelhals ist dabei frei¬
zulegen , weil sich im Winter die Läuse hier be¬
sonders gern aufhalten . Der Stamm und die be¬
fallenen Aststellen müßen danach mit Karbolineum
abgewaschen werden.

Wenn auch die Zeit der Spritzungen gegen
Fusicladium (Schorf -) befall der Früchte und
gegen die sog. Obstmade  vorbei ist — man mutz
nn Frühjahr und Frühsommer mehrmals Mit
2prozentiger Schwefelkalkbrühe oder Iprozentigem
Nosprasit spritzen, im Winter ist eine Spritzung
mit Obstbaumkarbolineum zu empfehlen — so soll
man jetzt darauf achten , daß befallene Früchte
gesammelt und entweder im Haushalt verbraucht
oder verbrannt werden . Die von Fusicladium be¬
fallenen Blätter müssen im Herbst gesammelt und
verbrannt werden , sie gehören auf keinen Fall
auf den Komposthaufen . Gesammelt und ver¬
brannt werden sollen auch die jetzt schon abfallen¬
den Blätter der Pfirsiche , die von der Kräusel¬
krankheit (Pilz ) befallen sind ; die Blätter
zeigen blasige Austreibungen und Verkrümmun¬
gen und sehen so ähnlich aus wie die gerollten,
von Blattläusen befallenen Blätter . Dieser frühe
Blattfall und Triebabschluß verursacht eine große
Schwächung des Baumes.

Icl̂IIs um sin Klsirigortsnliaus

„dekermütig sielit's nidstt aus er

Wer im anstrengenden Berufsleben steht und
Tag für Tag umgeben ist vom Lärm der großen
Stadt und von der Hast der Menschen, der emp¬
findet die Möglichkeit , sich zeitweise in die ab¬
geschiedene Stille eines Kleingartens zurückziehen
und dort nervenstärkende Rast halten zu können,
als besondere Wohltat . Wenn es auch nur ein
kleines Fleckchen Erde ist, das man sich erwerben
konnte — es genügt , um auszuspannen und neue
Kräfte für den Alltag zu sammeln.

Viele wissen noch nicht , wie herrlich die Natur
ist, wenn man es erst einmal gelernt hat , mit ihr
Zwiesprache zu halten und auf das zu achten , was
man falscherweise so gerne als Kleinigkeiten be¬
zeichnet. Denn in Wahrheit ist alles groß und
wichtig . Der schlichte Grashalm hat ebenso seine
Bedeutung , wie die Stimme des Vogels , der kn
den Zweigen wohnet und in einer wundersamen
Harmonie mit der Natur seine flüchtige Lebens¬
zeit verbringt . Die erste Sonnenglut des Lenzes
weckt das Tonregister in den Kehlen der gefieder¬
ten Sänger und in Hellem Jubel schmettern sie
ihr dankbares Lied in den sonnigen Tag hinein.
Und wenn eine drückende Schwüle herrscht , die
ein nahendes Gewitter vermuten läßt , dann kuschen
sich die Vöglein in den Zweigen und raunen es
einander in geheimnisvoll -ängstlicher Weise zu,
daß Gefahr im Verzüge ist.

Im Garten selbst herrscht eine tiefe Stille.
Hinzu kommt, daß der abgehetzte Mensch in dieser
anmutigen Umgebung neben einer reinen Luft
auch noch den Genuß einer gesunden körperlichen
Arbeit haben kann, Sie ist für ihn wirklich keine
lästige Anstrengung , denn die meisten der Klein-
gartenbesitzsr sind ja Menschen , welche in ihrem
eigentlichen Berufsleben keine körperliche Arbeit
verrichten . Da zu einem gesunden Menschen auch
ein gut durchgebildeter , gepflegter und wendiger
Körper gehört , so ist die leichte Gartenarbeit in
ihrer Auswirkung überaus heilsam und wohl¬
tuend . Sie stärkt die Muskeln , welche in der
sonstigen Arbeit oft genug untätig sind und bil¬
det eine ganz vortreffliche Gymnastik für den
Menschen, der in der Schreibstube sitzt, oder sonst
einem sogenannten geistigen Beruf nachgeht.
Außerdem zeigen sich noch in willkommenster Weise
und im buchstäblichen Sinne die „Früchte " dieser
Arbeit . Was liefert oft der scheinbar kleine Gar¬
ten ! Welche Mengen von Salat und Gemüse kann

Von f-sclsrvisli, Äegsnlömmem uricl Kaniriclisri

Der Kleintierzüdlter im August
In diesem Monat beginnt die Mauser der

Legehennen.  Um ein zu starkes Nachlassen
der Legetätigkeit während der Mauser zu ver¬
hindern und um die Neubildung der Federn zu
ermöglichen , gibt man reichlich Futter , das vor
allem viel Eiweiß und Fett enthält . Sehr gut ist
die Verabfolgung von viel frischem Erünfutter.
Dessen Beschaffung wird allerdings jetzt schon oft
Schwierigkeiten bereiten , die vorhandenen Gräser
sind meist schon hart und trocken. Nötigenfalls muß
Keimhafer hergestellt werden . Abgeweidete Aus¬
läufe sind umzugraben oder umzupflügen und mit
Hafer oder Gerste neu anzusäen . Auch im Obst¬
garten , den man nach Beendigung der Beeren-
und Kirschenernte den Hühnern zur Beweidung
freigeben kann , finden diese nicht nur abwechse-
lungsreiches Futter , sondern nützen auch durch
Vertilgung von Schädlingen und Unkrautsamen.
Ein weiteres vorzügliches Mittel , die Hühner
zum Legen zu veranlassen , ist die Verabfolgung
von feucht-krümeligem Weichsutter , das man mit
dicksaurer Milch , Quark oder Mölke anmengt.
Wenn irgend möglich, bringt man seine Hühner
auf die abgeernteten Getreidefelder , sie finden
hier noch reichlich Körner und zwischen den Stop¬
peln auch frisches Grün . Auch die Junghen-
nen  hält man am besten auf der Weide . Den
frühen Junghennen gibt man jetzt eiweißarmeres
Futter , um den Legebeginn noch hinauszuschie¬
ben , da die jetzt anfakkenden Eier nur sehr klein
sind und im Herbst dann eine teilweise Mauser
eintritt , die die Legetätigkeit natürlich beein¬
trächtigt . April - und Maibruten erhalten aber
weiter reichliches Futter , damit sie sich schnell und
gut entwickeln . Bevor im August/September die
Junghennen in die Legeställe überführt werden,
wird zweckmäßigerweise eine Wurmkur (2 Proz.
Tabakstaub ins Futter ) durchgeführt und eine
gründliche Reinigung des gesamten Stalles vor¬
genommen , um das Ungeziefer zu bekämpfen.

Alle Holzteile werden sauber mit Seife oder
Sodawasser gescheuert. Dann erfolgt eine Kal-
kung mit einer Kalklösung , der man Lysol oder
Kreolin beigesetzt hat.

Auch die Gänse und Enten  hält man jetzt
nach Möglichkeit auf Stoppelfeldern , ebenso die
Puten . Ihr Bedarf an Nährstoffen wird durch
Körner , Ungeziefer und Grünzeug reichlich ge¬
deckt. Ausreichende Trinkwasserversorgung wäh¬
rend der Hitze ist auch hier sehr wichtig ; Trink-
gefätze werden im Schatten aufgestellt oder mit
einem Schutzdach versehen . Jetzt ist es Zeit , die
aus Mai - oder Junibruten stammenden Jung-
enten , die nicht zur Weiterzucht bestimmt sind,
zu schlachten, da bei einer weiteren Ausdehnung
der Mast die Entenhaltung unrentabel ist.

Im Frühjahr geborene Ziegenlämmer
treten im August schon vielfach in die Brunst , man
achte jedoch darauf , daß die Zulassung nicht zu
früh erfolgt . Die Tiere müssen erst eine gute
Körperentwicklung ausweisen , was etwa im Alter
von 7 bis 9 Monaten der Fall ist. Bock- und
Zibbenlämmer wird man jetzt am besten etwas
anmäßen und dann schlachten. Für den nötigen
Rauhfuttervorrat muß rechtzeitig gesorgt werden.

In den oft sehr heißen Tagen des August denke
man daran , daß dieKaninchen  besonders unter
der Hitze leiden und sorge daher sür genügend
Schatten und Abkühlung . Die Dächer der Ställe,
die sehr der Sonne ausgesetzt sind, werden mit
nassen Säcken bedeckt. Wenn möglich, setze man
seine Ställe so, daß nur die Morgensonne Zu¬
tritt hat . Auch das Tränken darf nicht vergessen
werden . Weichsutter verabfolge man nur in klei¬
nen Mengen , da Reste bei der Hitze leicht säuern
und Gesundheitsstörungen hervorrufen können.
Auch bei der Verflltterung von frischem Heu ist
größte Vorsicht nötig , es soll erst einige Wochen
gelagert haben.

man mit Heimnehmen und sich-gesunderweise daran
laben ! Und an den Wegen grüßen in schlichter
Schönheit liebliche Blumenbeete . Da und dort
ragt ein stolzer , edler Rosenstock und am Garten-
eingang ranken sich urwüchsige Kletterrosen und
andere schöne Schlinggewächse . Aus den Büschen
leuchtet das reife Strauchobst und langsam röten
sich die köstlichen Aepfel in der Sommersonne . Es
ist eine Lust , hier zu weilen , hier ein bewundern¬
der Zeuge der schöpferischen Vorgänge im un¬
ermüdlichen Leben der Natur zu seist. Denn es
gibt kein sprechenderes Gleichnis , als die uns um¬
gebenden Naturvorgänge in ihrem ewigen Werden
und Vergehen und mit ihrer ewigen Offenbarung
des Gesetzes von Saat und Ernte.

Im Hintergründe steht das Gartenhaus . Für
manchen Menschen der Großstadt , ja für manche
Familie ist es der regelrechte Sommersitz . Mit
verhältnismäßig geringem Aufwand erstellt , der
sich, wie auch in anderen Dingen , nach den per¬
sönlichen Ansprüchen des einzelnen richtet , hat es
meistens einige kleine Räume , darunter auch eine
einfache Schlafgelegenheit . Manches Gartenhaus
ist bei aller Schlichtheit und Anmut ganz ent¬
zückend eingerichtet . Ist es da ein Wunder , wenn
der Mensch sich dort so wohl fühlt und wenn es
ihn in seinen freien Stunden immer wieder dort
hinzieht , wo er die liebliche Stille der ansprechen¬
den Natur atmet?

Gerade der Bremer weiß den Kleingarten beson¬
ders zu schätzenund wenn es ihm gelungen ist, ein
solches Fleckchen Erde zu erwerben und sich dort
für die sonnige Jahreszeit häuslich einzurichten,
dann nimmt er freudig auch den Spaten zur Hand
und pflegt seine Rosen , baut sein Gemüse und
— erntet froh den Ertrag seiner kleinen Mühe.
Denn keine Arbeit bleibt ungelohnt , jede bringt
ihre Ernte zu ihrer Zeit . Das lehrt uns immer
wieder das nachdenkliche Verweilen in der Wun¬
derwerkstatt der Natur , und auch der Kleingarten
wird so neben einem erquickenden Aufenthalt ein
segensreicher Lehrmeister des Menschen der Groß¬
stadt.

Wundermotte ous Müll
Der Berliner Chemiker Willi Aretz hat auf

Grund jahrelanger Beobachtungen der Wachs¬
tumsbedingungen in der Pflanzenwelt und um¬
fangreicher eigener gärtnerischer Versuche eine
„Bodenkulturmatte " ausgearbeitet , die wie die
Faserstoffplatte lediglich aus Müll , also bisher
wertlosen Abfallstoffen , hergestellt wird . Diese
neue Wundermatte bedeutet eine förmliche Um¬
wälzung auf dem Gebiete des Eartennutzbaues.
Mit der restlos aus billigsten Stoffen gewonne¬
nen „Bodenkulturmatte " werden im Frühjahr die
Gemüsebeete und sonstigen landwirtschaftlich nutz¬
baren Gartenflächen mit Ausnahme der eigent¬
lichen Pflanz - und Saatstellen überdeckt. Die
Matte kann dann den ganzen Sommer über un¬
berührt liegen bleiben . Sie ähnelt in ihrem Aus¬
sehen der herkömmlichen Pappe , hat eine Stärke
von etwa einem Zentimeter und ist natürlich in
allen Formen und Größen herzustellen . Ihre Le¬
bensdauer beträgt annähernd 10 Jahre.

Die Art der Anwendung der „Bodenkultur-
matte " ist somit höchst einfach, die Wirkung jedoch
um so überraschender . Die Durchlässigkeit der
Matte ermöglicht eine gute Durchlüftung des Kul¬
turbodens . Gleichzeitig ist jedoch die Matte in
hohem Matze wasserabweisend , wodurch eine zu
rasche Verdunstung und damit Austrocknung des
Untergrundes verhindert wird . Das ebenso um¬
ständliche wie zeitraubende Gießen des Gartens
wird hierdurch zum Teil überflüssig , sofern nicht
gerade durch eine länger anhaltende Trockenheit
ein Absinken des Grundwasserspiegels herbeige¬
führt wird . Durch enges Nebeneinanderschichten
der Matten kann ferner sowohl das Gedeihen von
Ungeziefer als auch Unkrautbildung Hintangehal¬
ten werden . Selbst eine Verkrustung oder Ver¬
schlammung des Bodens bei plötzlichem Unwetter
wird bei Anwendung der Wundermatte in Zu¬
kunft nicht mehr festzustellen sein . Zugleich för¬
dert die Platte eine gleichmäßige Durchwärmung
des Bodens . Ihre größte Bedeutung aber erlang!
die „Bodenkulturmatte " , wie jeder Gärtner oder
Landwirt wird beobachten können , bei plötzlichen
Abkühlungen oder Frostgefahr , durch die den Kul¬
turen in allen Ländern von jeher oft unermeß¬
liche Schäden zu erwachsen pflegen . Endlich un¬
terbindet die neue Erfindung auch eine zu starke

Sonnenbestrahlung des Bodens mit allen ihren
nachteiligen Folgen für das Wachstum ."

Soweit der Bericht der Reportage . Es wäre
gewiß eine umwälzende Erfindung . Jedoch haben
wir schon oft von ähnlichen Unternehmen gehört
und es bleibt abzuwarten , ob es gelingt , die Her¬
stellung der Vodenmatte im großen herzustellen
und zu einem Preis , der so niedrig bemessen ist,
daß jedem Siedler oder Kleingärtner die An¬
schaffung möglich ist ! ll. bl.

Frogelrosten
Uebertragung der Eisenfleckigkeit der Kartoffeln

durch das Saatgut . (T . I . i . K .) Ist es zu¬
treffend , daß die Eisenfleckigkeit durch das Pflanz¬
gut übertragen wird?

Antwort:

Eine Uebertragung der Eisenfleckigkeit durch das
Pflanzgut ist, wie neue Versuche der Biologischen
Reichsanstalt für Land - und Forstwirtschaft ge¬
zeigt haben , nicht möglich . Man kann also er¬
krankte Kartoffeln ohne weiteres für Saatzwecks
verwenden . Dagegen wird natürlich durch die
Eisenfleckigkeit der Wert der Kartoffeln für
Speisezwecke nicht unerheblich -beeinträchtigt.

Verkshirezucht . (L. O . i. Z .) Ich züchte seit
mehreren Jahren Berkshire -Schweine . Gibt es
einen Spezialzuchtverband für diese Rasse, dem
man sich anschließen kann?

Antwort:

In Frage kommt die Deutsche Berkshireherd-
buchgesellschaft, dem alle Berkshire -Züchter ange¬
hören müssen, die auf eine Anerkennung als
Hevdbuchzüchter Wert legen . Die Geschäftsstelle
befindet sich in Halle a . d. Saale , Zietenstr . 21.
Sie werden dort sicher nähere Auskunft erhalten.

Tulpen Nolrsobnitt von stuäolk Lodnsiäsy
<VsrI»s veücs)

Nützliche Win !?e
l̂ Iicli ru srig sssr>uricl pflarirsril

Es ist wohl keine Uebertreibung , wenn man
behauptet , daß mindestens die Hälfte der
Gartenbesitzer den Fehler macht , zu dicht zu säen
und zu pflanzen . Da die Eartenfläche nicht allzu
groß ist, will man möglichst viel und vielerlei
ernten , und man glaubt dies dadurch erreichen
zu können , daß recht dicht gepflanzt wird und
recht viel Samen in den Boden kommt . Das ist
aber falsch gedacht, denn zu dicht beieinander ste¬
hende Pflanzen werden sich gegenseitig immer
im Wege sein und können niemals so schöne
Früchte bringen wie Pflanzen die in normaler
Weise eingesetzt wurden . Zu eng gepflanzte
Mohrrüben z. V . werden immer spillrig bleiben.
So ist es auch mit anderen Eemüsearten , so ist
es mit Bäumen und Sträuchern . Außerdem lassen
sich Beete , die zu dicht bepflanzt sirch, schwer vom
Unkraut reinigen , es kann sich viel leichter Un¬
geziefer festsetzen.

Ois öslcämpfungclsr Tclinsclcsn
Wo Schnecken vorhanden sind im Garten , kann

man zu dem einfachen Mitteln greifen , ihnen
günstige Schlupfwinkel zu schaffen, um sie dann
zu fangen . Es eignen sich hierzu Steine , Vrett-
chen, Dachziegel , die hohl liegen müssen . Diese
Schlupfwinkel werden täglich abgesucht , und die
Schnecken dann vernichtet . Wichtig ist, daß man
die glashellen Eier in der Größe eines Hirse¬
kornes , die an dunklen , feuchten Stellen abgelegt
werden , ebenfalls vernichtet . An frühen Morgen-
und späten Abendstunden kann man die Schnecken
evtl . mit der Taschenlampe von den Pflanzen
absuchen, da die Tiere um diese Zeit ihre Schlupf¬
winkel verlassen haben . Auch unter den Tieren
hat die Ackerschnecke Feinde , so vor allem die
Kröte , die ungeheure Mengen vertilgt . Man soll
deshalb dieses Tier , so unangenehm es auch
äußerlich erscheint , unbedingt schonen.

Ois 5itzstangsr>clsr hlülinsr
Es ist sehr wichtig , daß die Sitzstangen im

Hühnerstalle alle in gleicher Höhe , also nicht
etwas schräg, leiterartig angebracht werden . Durch
diese Anordnung wird viel Streit und Kampf
im Hühnerstalle vermieden . Jedes Huhn hat
nämlich das Bestreben , möglichst die oberste
Stange einzunehmen . Bei diesem Streit kann es
dann leicht vorkommen , daß die schwächeren Tiere
wegen Platzmangels herunterfallen . Außerdem
werden die unten Sitzenden meist durch den her¬
abfallenden Kot beschmutzt.

Für den Blumenfreund
Lsranis

Man vermehrt Gramen , wenn man die beim
Zurückschneiden der alten Stöcke abfallenden End-
zweige in sandige Erde einsetzt. Am besten
wachsen die Triebe , welche schon Blumen gebracht
haben , aber noch nicht verholzt sind. Mann kann
sie abreißen (Abb . s ) oder unmittelbar unter

.Der WIr>lchaI»«Ii-m>o' ui

einem Vlattkneten mit einem scharfen Messer
durchschneiden, so daß eine glatte Schnittfläche
entsteht . Diese Stecklinge werden dann entweder
einzeln (Abb . d) oder zu drei und mehr (Abb . c)
in einen kleinen Topf gesteckt und im Zimmer
am Fenster aufgestellt . Wer ein Frühbeet hat,
kann sie auch dort unterbringen oder ein großes
Einmacheglas darllberstürzen , weil sie dann we¬
niger der freien Luft ausgesetzt sind und sich
leichter bewurzeln . Für genügende Feuchtigkeit
muß man sorgen . Die Erde soll leicht , sandig und
durchlässig sein, sonst fault der Steckling . Die

Wurzelbildung tritt an den Vlattknotenstellen
leicht ein , nicht dagegen wenn der Steckling in
der Mitte des Stengels zwischen zwei Blättern
geschnitten wurde . is.

Iigsrlllis
Wenn wir auch heute wieder unseren einheimi¬

schen Bäumen , Sträuchern und Blumen , die sich
im Bauerngarten von Geschlecht zu Geschlecht er¬
halten haben , das unumschränkte Vorrecht in der
deutschen Landschaft und im deutschen Garten ein¬
räumen , so wäre es doch töricht , an denjenigen Ge¬
wächsen unaufmerksam vorüberzugehen , die deutsche
Forscher in unser Heimat brachten und deutsche
Gärtner für unser Klima erprobten . Viele solcher
Pflanzen , die in den letzten Jahrzehnten erst zu
uns kamen, haben sich heute schon ein Hausrecht
erworben . Wir gewöhnen uns schnell an sie, so wie
es unseren Vorfahren mit mancher Obst -, Gemüse-
oder Blumenart gegangen ist, die wir heute als
alte Vauernpflanze kennen.

Eine noch wenig bekannte Blutenpflanze ist die
Tigerlilie (Digriäia stavovia ) , die seit den letzten
Wochen im Botanischen Garten blüht . Ihre Hei¬
mat ist Mexiko und Guatemala , wo sie auf durch¬
lässigem Boden in warmer Lage gedeiht . In un¬
serem Klima verlangt sie eine Laubdecke als Win¬
terschutz. Sie hat irisartige Blätter und wird ca.
10 Zentimeter hoch.

Ihre Blüten zählen zu den großartigsten Vlu-
menwundern der Natur . Sie sind 10—15 Zenti-
Meter breit und ganz leuchtend gefärbt : weiß,
gelb oder feuerrot , mit dunklen Flecken wie auf
Tigerfellen . Aber die Blütezeit ist von kurzer
Dauer . 1—2 Tage nur hält sie an und wird dann
meistens gleich von einer neuen Blüte abgelöst,
ähnlich wie bei unseren Schwertlilien , mit denen
die Tigerlilien botanisch verwandt sind. Beide ge¬
hören in die Familie der Jridaceen.

Bis in den September hinein öffnen die Tiger¬
lilien bei sonnigem Wetter ihre Blütenschalen , zur
Freude der Besucher unseres Botanischen Gartens.

8cb.

Vsrantnortlieb : stsinr Dlsodsr,  strömen.
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Günstling der schwarzenMajestät
Abenteueram sbeffmischen KaiserhofFreund  Meneliks , s >traußenfarmer und Großwild)äger

i.

Deutschlands Bezichungen zu dem einzigen un¬
abhängigen Reich Afrikas , zu Abessinien,
waren vor allem während des Welt¬
krieges die denkbar besten.  Niemals
haben wir uns an dem Wettlauf der anderen Ko¬
lonialmächte um die Mineralschätze dieses mittel-
afrlkanischen Verglandes beteiligt . Aber ein wei¬
terer Faktor mag für die Haltung Abessiniens
während des Weltkrieges uns gegenüber von aus¬
schlaggebender Bedeutung gewesen sein. Wir be¬
saßen dort einen Mann , der in jahrzehntelangem
engem und vertrautem Umgang mit den regieren¬
den Persönlichkeiten dieses exotischen Landes die
Vorarbeiten für diese deutschfreundliche Einstel¬
lung geschaffen hat.

Der einzige Europäer

Still und zurückgezogen, in einer ruhigen Sei¬
tenstraße des Berliner Westens,  lebt heute
der Mann , der sich vordre i Jahrzehnten
als einziger Europäer Freund und
VertrauterMeneliks  II ., Kaisersvon
Aethiopien,  nennen durfte . In seiner beschei¬
den eingerichteten Wohnung — nur die Wände
sind mit Trophäen der von ihm erlegten Tiere
geschmückt — sitze ich ihm gegenüber und lausche
säst andächtig den Worten dieses Mannes , der im
Zeitalter der Technik Abenteuer erlebte , so kühn
und so bunt , wie wir sie uns nicht einmal in
unseren verwegensten Knabenträumen auszuden-
ken vermochten.

Noch heute , da dieser Mann mehr als ein halbes
Jahrhundert an Jahren hinter sich gebracht hat,
sprechen die hohe Stirn , die schmale langgestreckte
Nase und das energische Kinn von dem Mut und
der Entschlossenheit des Willens , die ihm trotz
aller Strapazen und durchstandenen Gefahren eine
lebendige Jugendlichkeit bewahrt haben . Seine
Augen leuchten auf , als er von den Ereignissen
erzählt , von denen uns heute über ein Menschen-
alter trennt.

2m Reiche Kaiser Meneliks II.

Ohne offizielle Unterstützung reiste Hans
Jan nasch  im Jahre 1902 zu dem fast abge¬
schlossenen, kriegerischen Eebirgsvolk Mittelafri¬
kas , dgs so beharrlich seine Unabhängigkeit gegen¬
über allen europäischen Einflüssen bewahrt hat.
Schon vorher hatte Jannasch als kaum Siebzehn¬
jähriger Australien durchstreift und
den Vurenkrieg auf feiten Trans¬
vaals als Feldkornett mitgemacht.

Damals war freilich eine Reise nach Abessinien
vielmehr eine Expedition . Auf Maulesel und
Kamel  mußte er eine Strecke von rund
700 Kilometer  zurücklegen , um bis nach
Addis Abeba vorzudringen . Hier lebten zu Be¬
ginn des zwanzigsten Jahrhunderts , mit Aus¬
nahme der offiziellen staatlichen Vertretungen,
vielleicht sechs Europäer,  und die Haupt¬
stadt des Landes , das noch viel stärker als heute
von den ständigen Streitigkeiten -und Kämpfen
der einzelnen Stammesfürsten bebte , war eine
dürftige Ansammlung von mehreren Hütten.

Wie Jannasch lachend erzählt , balgten sich auf
dem Marktplatz , auf dem heute die Autos parken,
zur Nachtzeit die Hyänen mit den Hunden um
die übriggebliebenen Knochen . Und diese Lei¬
chenfledderer der Wüste waren so zutraulich ge¬
worden , daß sie sich beim Nahen eines Menschen
kaum von der Stelle rührten.

Ueberhaupt herrschten zu dieser Zeit in der
Hauptstadt des Kaiserreichs Aethiopien , das kurz
zuvor in der Schlacht bei Adda seine Selbstän¬
digkeit erfolgreich behauptet hatte , noch ziemlich
rauhe Zustände . Das Interesse aller Einwohner
konzentrierte sich wie bei vielen naturnahen
Völkern auf die Waffen . Das Ohr manches Euro¬
päers , der sich schon durch das Hupen eines Autos
empfindlich getroffen fühlt , würde Höllenqualen
ausstehen bei den oft grundlosen Knallereien,
denen die Abessinier .zu damaliger Zeit und auch
noch heute ausgiebig huldigten . Aber das Knallen
war auch das einzige , denn mit dem Treffen sah
es ziemlich schlecht aus . Und es ist ganz erklärlich,
daß eine gewisse Treffsicherheit bei den Einge¬
borenen großes Aufsehen erregte.

Ein treffsicherer Berater

,Diesem Streben nach Treffsicherheit verdankte
ich auch meine Bekanntschaft mit Kaiser Menelik ",
berichtet I .. während er mir ein mit dem Groß-
siegel versehenes Anerkennungsschreiben des
Kaisers zeigt . Auf einem grünkarierten Zettel,
wie ihn bei uns die ABC -Schützen für ihre ersten
Rechenübungen brauchen , ist in aramäischer
Schrift die Ehrung des Kaisers verzeichnet , und
darüber befindet sich das Siegel , in dessen Mitte

ein majestätischer Löwe steht . Das Tier tragt
auf dem Haupt die Kaiserkrone und hält in seiner
Vordertatze das Kreuz der koptischen Christen.

„Ich hatte meine beiden Boys besonders im
Pistolenschießen unterrichtet, " erzählt Jannasch
weiter . „Und eines Tages überraschte der eine
von ihnen seine Stammesgenossen mit einer groß¬
artigen Schießleistung . Er erlegte einen fliegenden
Vogel mit einer Piftolenkugel . Dieses Ereignis
machte in Addis Abeba sehr schnell die Rund«
und ist dann wahrscheinlich auch dem Kaiser zu
Ohren gekommen . Wenigstens wurde ich dadurch
mit dem Kaiser Menelik II . bekannt , und meine
militärischen Erfahrungen , die ich während des
Burenkrieges gemacht hatte , erschlossen mir dann
den Posten eines militärischen Instrukteurs bei
den kaiserlichen Truppen ."

Freilich existierte damals noch kein stehendes
Heer , und auch heute beträgt die Zahl
der wirklich ausgebildeten Truppen
höchstens 100000 Mann.  Die restlichen
400 000 Mann , die Abessinien wahrscheinlich zu
stellen vermag , rekrutieren sich aus den Angehöri¬
gen der verschiedenen Stämme , die den Amharern,
also der herrschenden Rasse im Hochland von Ha-
Lesch tributpflichtig sind.

Amt , Land und 1000 Mann

Und zu der Zeit , als Jannasch nach Aethiopien
kam, existierte überhaupt nur ein nach den
Grundsätzen der Feudalherrschaft
aufgebautes Heer.  Der Kaiser wandte sich
im Bedarfsfälle an die verschiedenen Ras seiner
Provinzen . Denen unterstanden wieder die klei¬
nen Adligen , die eine bestimmte Anzahl von
Leuten stellen mußten . Es ist also das gleiche
Verhältnis wie es in Deutschland
zur Zeit Kaiser Karlsdes Großen  ge¬
herrscht hatte . Auch damals wurde der Zehnt-
Bauer . der auf Kosten der anderen zehn seiner
Torfgemeinschaft lebte , zu Kriegsdiensten heran¬
gezogen . Genau so lagen die Verhältnisse in
Abessinien.

Jannasch aber wurde Befehlshaber eines Regi¬
mentes pon 1000 Mann und er bekam vom Kaiser
ein Land in der Provinz Kambata zu Lehen , von
dem er seine Soldaten erhalten mußte . Sie waren
eine Art Mustertrupve , die mit den Mussten Er¬
findungen der Waffentechnik vsrtraut gemacht
wurden.

Auf Anregung von Jannasch wurden die eisten
Parabellum - und Mauserpistolen für die abessini-
schen Truppen angeschafft . So zog er als ..SKia-
laka " — das ist die Bezeichnung eines Befehls¬
habers von 1000 Mann — durch die Provinzen
und die Landschaften Aethiopien ? und schlichtete
die Streitigkeiten zwischen den einzelnen Stam¬
mesherzögen.

Immer wieder im Laufe der Unterhaltung be¬
wundert und lobt Jannasch das kluge staäts-
männilche Verhalten Meneliks,  für
das er selbst die besten Beispiele erlebt und ge¬
scheit hat . Menelik war ein Despot — aber im
guten Sinne . Er mußte es sein , denn nur durch
eine autoritäre Machtstellung konnte er sich gegen
die eifersüchtelnden und neidischen Stammesfürsten
behaupten . Der Herrscher über dieses wildzer¬
klüftete Reich , das zweimal so groß ist wie
Deutschland , verstand es . durch Popularität seine
Machtstellung zu verkleiden.

Er wußte genau , mit welchen Mitteln er seine
freiheitlich gesinnten , aber treuen Untertanen
die man in ihrem Charakter nach Jannaschs
Meinung vielleicht mit den Schweizern vergleichen
könnte , zu nehmen hatte . So ließ er einmal eine
Straße nach europäischem Muster
bauen , und bei dem Bau beschäftigte er einen
Teil seiner Truppen , damit sie in ihrer Ruhezeit
nicht auf kriegerische Gedanken kämen.

Der Kaiser karrt Steine

Um ihnen nun die Arbeit an diesem Bau —
bei der trockenen Hitze in den tiefliegenden Ge¬
bieten keine Kleinigkeit — einigermaßen schmack¬
haft zu machen , scheute er sich nicht , bei Jn-
spektionsfahrten selbst Steine und Material her-
beizutragen . Aber auch auf außenpolitischem Ge¬
biet hat ihm seine Mäßigung nach der Schlacht bei
Adua große Erfolge eingetragen . Er begnügte,
sich damit , den Italienern gegenüber und damst
auch gegen die ganze Welt den Beweis erbracht
zu haben , daß Aethiopien gewilltist und
auch die Kraft hat . als selbständiges
Reich in Afrika zu existieren.  Denn
hätte er damals Annexionsgelüste entfaltet , wie
es viele seiner Ratgeber wollten , so hätte sich der
Sieg gegen Italien sehr leicht in eine Niederlage
verwandeln können . Außerdem wußte er auch zu
gut , daß die Einigkeit innerhalb der Stämme nicht

über den Krieg hinaus vorhalten würde , und so
hätte er etwas okkupiert , was er später wahr¬
scheinlich doch nicht hätte zusammenhalten können

Während Jannasch von den Erlebnissen am Hofe
dieses exotischen Fürsten erzählt , habe ich das
Empfinden , als handle es sich gar nicht
um den Herrscher eines von ständigen Kriegen
zerrissenen tropischen Reiches , sondern um irgend¬
einen europäischen Monarchen . Erst ein Bild von
Menelik gibt mir mit seinem fremdartigen Kolo¬
rit die richtigen Maßstäbe wieder.

Menelik war stets darauf bedacht , seinem
Lande eine gewisse innere Ruhe zu geben . Davon
zeugen auch seine Bemühungen zu einer Ver¬
schmelzung der herrschenden amharischen Rasse mit
den Kallas , einem ziemlich kriegerischen Hirten¬
volk im Süden und Slldosten Abessiniens , zu
kommen . Denn er selbst stammte von einer Ealla-
Mutter , und er hatte erkannt , daß die Mischung
dieser beiden Rassen dem Lande nur zum Vorteil
gereichen könnte.

Der „tolle Mullah"

Wie zerrissen die innerstaatliche Struktur
Abessiniens war , beweist wohl am besten der
immer wieder aufflammende Aufstand der
Somalis unter Führung des „tollen
Mullah  s " . Dieser fanatische Mohammedaner
hat es verstanden , über 16 Jahre lang , von 1900
bis 1916, Engländer — zwei englische
Expeditionskorps wurden von ihm
aufgerieben — und Abessinier in gleicher
Weise in Atem zu halten . Es waren Aufstände,
geboren aus religiösem Fanatismus , wie ihn die
Welt nur noch bei dem Aufstand des Mahdi im
Sudan erlebte . Ueberhaupt hat Abessinien
während der tausendjährigen Ge¬
schichte seiner Unabhängigkeit  immer
wieder unter diesen Religionskämpfen gelitten.
Wie die Sage berichtet , ist es sogar einmal durch
Mohammed Granje erobert worden , und aus die¬
ser Zeit stammen auch die schönsten Heldensagen
des amharischen Volkes.

Während der Aufstände des „tollen Mullah"
war es manchmal nicht möglich , während der
Nacht das Zelt zu verlassen , ohne nicht hinter¬
rücks von einem Speer durchbohrt zu werden.
Mit einer unerhörten Grausamkeit gingen die
Krieger zu Werke . Pardon gab und gibt es bei
ihnen nicht . Und es war den Somalis auf keine
Weise beizukommen . Rückten Truppenkontingente
heran , denen sie an Zahl nicht gemachten waren,
so verschwanden sie in der Unendlichkeit der
Steppe und versuchten dann nur , mit Unter¬
stützung des mörderischen Klimas durch plötzliche
Ueberfälle die Zahl der Gegner zu vermindern.
Eine Taktik , mit der sie größtenteils Erfolg
hatten.

Besser als alle Worte aber kennzeichnet ein
Sprichwort der Somalis die Situation zwischen
den tributpflichtigen Stämmen des Ostens
Aethiopiens , den Somalis und den Dankalis:
Gott hat den Menschen geschaffen, den Dankali
aber hat der Teufel geschaffen.

Die enormen Unterschiede von
Rassen und Religionen sind ja vor
allem die Hauptschwierigkeiten,  die
einer einheitlichen Regierung des Landes ent¬
gegenstehen . Zu einem Teil sind es nur tribut¬
pflichtige Stämme , wie die Somalis und Dankalis
mit mohammedanischem Einschlag , andererseits
ist der Süden und Südosten des Landes von den
heidnischen Hirtenstämmen der Eallas bevölkert.
Und nur in dem eigentlichen Hochland von Ha-
besch lebt eine verhältnismäßig kleine Oberschicht
der Amharer , die aber auch noch durch Macht¬
streitigkeiten gespalten ist. Voller Mißtrauen
gegeneinander wachen sie eifersüchtig darüber , daß
keinem von ihnen zu großes Machtgebiet zuteil
wird . Mißtrauen und Neid scheinen überhaupt
die Amharer im Grunde ihres Wesens zu be¬
herrschen.

Der Einfluß des Fremden

Selbst Menelik , der sonst eigentlich nur alle
Vorzüge der Amharer und Eallas in sich ver¬
einigte , war davon nicht gänzlich frei . Um so
größer ist auch das Vertrauen zu werten , das er
Jannasch , einem Fremden , einem Europäer , ent¬
gegenbrachte . Vielleicht ist aber dieses Fremd¬
ländische eher ein Grund dieses starken Vertrauens
und der Freundschaft . Denn von feiten dieses
Fremden hatte er kaum eine „Konkurrenz " zu be¬
fürchten , ihm konnte er daher viel leichter seine
Sorgen erschließen und ihn eventuell auch . ver¬
trauensvoll gegen aufrührerische Untertanen ein¬
setzen. Bei ihm brauchte er dann keinen Verrat
zu fürchten.

Freilich mußte er mit Rücksicht auf seine Fürsten
den Einfluß des Fremdlings in gewisser Hinsicht
begrenzen . Jannasch aber hat es in den Jahren

Der Tod lauert im Tunnel
Gin Erlebnis zwischen Argentinien und Chile von Victor Pfeiffer

Bequem zurückgelehnt in seinem Fauteuil erster
Klasse sitzt der Herr Vergnügungsreisende in Süd-
amerika . Erhaben über alle Fährlichkeiten , über¬
reicht er der Grenzpolizei seinen gut visierten Paß.
Höflichkeiten werden ausgetauscht , und der Zug
donnert über die Grenze.

Ich habe in Südamerika wohl zwanzrgmal
Staatsgrenzen überschritten , aber nur ein einziges
Mal mit geordneten Papieren . Entweder fehlte
mir der Vermögensnachweis , der fast überall ver¬
langt wird , oder das Geld für die damals für
mich unerschwingliche Msumgebühr . Aber es
gibt dort ja zum Glück überall versteckte Pfade,
an denen kein Polizist und kein Zollbeamter
lauert . Wie sollte denn auch sonst der „Fremden¬
verkehr " vor sich gehen?

Diesmal aber stand ich vor einer „unübersteig --
baren " Aufgabe . Verzweifelt schaute ich auf das
mächtige Massiv des Akonkagua , des Königs der
südamerikanischen Anden . Wie ein gewaltiger
Riegel schob er sich zwischen mich und Argen¬
tinien , das Land meiner derzeitigen Sehnsucht.
Ich hatte in Chile wieder einmal abgewirtschaf¬
tet und konnte infolge der Salpeterkrise keine Ar¬
beit mehr finden . So hatte ich mich denn von
Valparaiso der Transandino -Vahnlinie entlang
bis zum letzten chilenischen Zollhaus zu Fuß
emporgearbeitet . Dort saß ich nun unentschlossen
und schaut« mit sehnsüchtigen Augen einem Kon¬
dor zu, der sich immer höher und höher in den
blauen Aether hinaufschraubte und endlich gegen
Osten entschwand . „Wenn ich ein Vöglein wär !"
Aber ich war leider nur ein bargeldloser Welt¬
reisender , und darum galt mein zweiter , noch
viel sehnsüchtigerer Blick dem Schienenstrang , der
hinter einem mächtigen Holzgitter im Schlund
des größten Andentunnels , durch dessen Mitte die
Grenze führt , sich verlor . „Wenn ich ein Passagier
erster Klasse wär '". Aber das war ich noch viel
weniger.

Einer alten Erfahrung folgend , freundete ich
mich mit dem einsamen Zollbeamten der Grenz¬
station an und hatte auch Erfolg . „Ich glaube,
daß ich Sie heute noch wiedersehen werde !" rief

er mir lachend nach, als er das schwere Tor aus
Quebrachoholz , das die Einfahrt in den Tunnel
sperrt , hinter mir wieder schloß, „dlo 1s dass !"
(das macht nichts ) rief ich zurück und schritt vor¬
wärts in die Dunkelheit . Bald hatte ich meine
Schrittlänge der Entfernung der Schwellen ai »-
gepaßt , zündete eine der zwei mitgenommenen
Kerzen an und drang immer tiefer in die mich
schon ganz umgebende Finsternis . Die Luft
wurde dicker und schwerer , kalte Rauchschwaden
krochen mir entgegen . Klatschend fielen Tropfen
von der Decke und den Wänden des Tunnels , das
einzige Geräusch in der Totenstille.

Ich mochte schon «ine gute Stund « gegangen
sein , die zweite Kerze wär auf ein Stümpfchen
zusammengebrannt , als ich in der Ferne endlich
einen schwachen Lichtschimmer erblickte , den Aus¬
gang des Tunnels auf argentinischer Seite . Das
gleichfalls verschlossen« Tor war bald erreicht , ich
kletterte hinüber und sprang — dem argentini¬
schen Zollbeamten in die Arme . Paß und Jmpf-
zeugnis konnte ich nicht vorweisen — in Chile
waren nämlich die Pocken ausgebrochen — noch
weniger ein Goldstück, das alle Dokumente viel¬
leicht ersetzt hätte . Taub gegen mein « Ileber-
redungskünste schob er mich ' in den dunklen
Schlund , dem ich eben entronnen war , wieder zu¬
rück. Immerhin gab er mir den menschenfreund¬
lichen Rat , mich zu beeilen , da in einer guten
Stunde der internationale Zug den engen Tun¬
nel passieren müsse. Auf meine Bitte warf er mir
noch eine Kerze herüber , und ich hastete zurück in
das Dunkel.

Nach einer halben Stunde ließen meine ver¬
brannten Finger das letzte Stümpfchen Kerze fal¬
len . Blindlings sprang ich weiter von Schwelle
zu Schwelle . Der Tunnel schien mir endlos . Wie
hatte der Grenzer gesagt ? In einer Stunde?
Mir schien es , als ob ich schon stundenlang ge¬
laufen wäre , Meine Füße , von dem ewigen
Springen ermüdet , rutschten auf den glatten
Schwellen , ich siel . mit der Stirn auf das kalte
Eisen . Halb betäubt blieb ich liegen . Doch was
war das ? Ein eisiger Schreck durchzuckte mich:
mein Ohr , das auf der Schiene lag , hörte «in
dumpfes , entferntes Rollen . Entsetzt reiße ich

mich hoch, presse mich an die rauhe , unbehauene
Tunnelwand . Ist Raum genug neben der Ma¬
schine für ein zitterndes Menschenleben ? So
stand ich kostbare Minuten , bebend vor Angst und
Kälte , überrieselt von den Tropfen , die an der
Wand hevunterrannen . Doch nichts war zu
hören . Ich hastete längs der Mauer vorwärts,
bis zu den Knöcheln in Wasser und . Schlamm
watend.

Plötzlich hörte ich knapp vor mir ein dumpfes
Dröhnen . Neues Entsetzen packte mich, ich preßte
mich an die Wand , daß sich die scharfen Kanten
des Gesteins in meine Haut bohrten . Doch auch
diesmal wartete ich umsonst auf die zwei glühen¬
den Augen des Zuges , nur vor meinen Augen
tanzten taufende irrende Lichter : aber die gaben
keinen Schein . Meine letzten Kräfte zusammen¬
reißend , rannte ich weiter . Da stießen meine
Knie auf hartes Gestein , ich stürzte . Beim flak-
kernden Licht meines letzten Streichholzes sah ich,
daß ein mächtiger Felsolock sich von der Seiten-
wand losgelöst hatte und die Schienen fast ver¬
sperrte . Also das war das Rollen und Dröhnen,
das ich für den lärmenden Zug gehalten hatte.
Und dieser Zug mußte in wenigen Minuten den
Tunnel passieren und unbedingt entgleisen ! Ich
drückte mich an dem Hindernis vorbei und lief
nicht nur um mein Leben , sondern auch um das
der Passagiere.

Der Zollbeamte gab eben mit erhobener Hand
das Abfahrtssignal , als ein brüllendes „Kits !"
(„Halt !") aus dem Tunnel hervorschrie . Ein
schmutziger, triefender , blutiger Geselle keucht«
auf ihn zu. „Die Schienen sind durch einen Fels¬
sturz zerstört !" schrie ich mit meinen letzten Kräf¬
ten und stürmte zusammen.

Als ich die Augen aufschlug , standen das ge¬
samte Zugpersonal und sämtliche Passagiere um
mich herum , und eine junge Dame bemühte sich
erfolgreich , mir den Inhalt einer riesigen Kog¬
nakflasche einzuverleiben . Das Hindernis wurde
weggeräumt , und mit mehrstündiger Verspätung
lief der Zug in Las Chuecas , der argentini¬
schen Grenzstation , ein . selbstverständlich mit mir,
dem Retter . Argentinien stand mir offen . „Glück"
muß man haben , das ist oft besser als der schönst-
visterte Reisepaß.

seiner Jnstruktionstätigkeit verstanden , sich das
Vertrauen anderer Stammeshäuptlinge zu er¬
werben . So gewährte ihm der Ras Abata in
seiner Provinz Kambata Aufenthalt für seine
Truppen und ein sehr enges und freundschaftliches
Verhältnis , dessen Stärke sich besonders während
des Krieges erweisen sollte , verband ihn mit dem
mächtigsten Mann Abessiniens nach dem Kaiser:
das war der Kriegsminister oder besser gesagt der
äthiopische Generalissimus Fitorari -Hapte -Eorges
das heißt aus Deutsch : der vom St . Georg Be¬
schützte.

Das beste Beispiel für das allge¬
waltige Mißtrauen der Abessinier
liefert ihre Religionsgeschichte.  Wie schon
erwähnt , ist das Land ständig dem Andringen
des Islams ausgesetzt gewesen und auch innere
religiöse Schwierigkeiten blieben nicht aus , als
gewisse Kreise versuchten , die an ihrem orthodoxen
Glauben festhaltenden Abessinier zum Katholizis¬
mus zu bekehren . Trotzdem haben diese ständigen
Reibereien nicht vermocht , die Aethiopier von
ihrem koptischen Christenglauben abzubringen.
Ein Zeichen für die Treue und Anhänglichkeit
des Charakters , die ihnen oft abgestritten worden
sind.

Trotzdem hindern sie diese Eigenschaften nicht,
sich den obersten Geistlichen , den „Ahuma ", oder
Crzbischof vom Patriarchen von Alexandrien
verschreiben zu lassen . Vielleicht ist dies eine Folge
ihres übergroßen Mißtrauens , vielleicht ist es
aber auch eine wohldurchdachte , staatspolitische
Erwägung , die sie zu diesem sonderbaren Schritt
treibt . Schon seit langer Zeit ist daher der oberste
Priester Aethiopiens stets ein Ausländer — in
den meisten Fällen ein Aegypter — gewesen . Da¬
bei ist dieser von hoher Stelle aus verordnete
Priester gar nicht eine so billige Angelegenheit,
denn der Patriarch läßt sich sein Vermittlungs¬
geschäft ganz gut bezahlen . Der „Abuma " wird
immer auf Lebenszeit vom Patriarchen in Alexan¬
drien ausgewählt , und der Patriarch erhält je¬
desmal für diese Tätigkeit 100 000 Talars.

Da aber hohe geistliche Würdenträger meist
ein biblisches Alter zu erreichen pflegen , wird
sich dieses Geschäft wohl nur einmal im Leben
eines Patriarchen ereignen.

Problem Staat und Kirche

Der „Abuma " wird natürlich auch zu wichtigen
Staatsberatungen mit herangezogen , aber nie¬
mals wird es ihm gelingen , auf die Geschäfte des
Staates maßgehlichen Einfluß zu nehmen . Da
stellt sich dann seine fremde Nationalität hem¬
mend entgegen . Ein solches Ventil in kritischen
Augenblicken wäre freilich bei einem Angehörigen
der eigenen Rassen nicht möglich , ' und so
könnte es leicht geschehen, daß der
Mann , der die höchsten geistlichen Würden im
Staate bekleidet , auch nach dem Besitz der gan¬
zen weltlichen Macht greift , lind an folchen
Fällen ist ja die Geschichte der Welt nicht arm.
Vielleicht ist es also eher eine gut ausgebildete
Menschenkenntnis , die die Aethiopier zu dieser
im ersten Augenblick etwas seltsam erscheinenden
Regelung veranlaßte . Daß trotzdem ihr Glauben
nicht gelitten hat , beweisen ihre Riten , die heute
fast noch die gleichen sind wie vor fast 1000 Jah¬
ren , da das Christentum seinen Weg hierher fand.

Sie feiern die gleichen Feste wie das Abend¬
land . Nur mit dem Unterschied , daß diese Feste
immer um acht Tage verschoben sind, da die
Abessinier noch nach dem julianischen Kalender
leben . Jannasch erzählt , daß sie vor allem schwere

und harte Fasten durchmachen müssen, deren Vor¬
schriften sie aber ohne Murren befolgen.

Es ist den Aethiopiern immer vorgeworfen
worden , daß sie als ein christlich denkendes Volk
noch immer der Sklaverei huldigen . Wie Jan¬
nasch bestätigt , ist dies eine Tatsache , die sich nicht
ableugnen laßt . Im Hause der äthiopischen Gro¬
ßen , die ja gleichzeitig auch Großgrundbesitzer
sind, da sie ihre Truppen von dem eigenen Land
erhalten müssen , lebt ein Troß von solchen Haus¬
sklaven . Wie aber Jannasch aus eigener Beob¬
achtung und Erfahrung erzählt , bewegt sich diese
Sklaverei in so milden Formen , daß ein großer
Teil der davon Betroffenen sich gar keinen an¬
deren Zustand wünscht.

Wie unser Mittelaltcr

Außerdem muß dann auch berücksichtigt werden,
daß sich das Land , sozialpolitisch  gesehen,
in einem Zustand befindet , der nur mit unserem
Mittelalter vergleichbar ist. Schwer kann man da
verlangen , daß sich der Zustand nach kaum einem
halben Jahrhundert Berührung mit westlicher
Zivilisation sofort grundlegend ändert , zumal das
piel aufgeklärtere Abendland Jahrhunderte
brauchte , um von dieser menschenunwürdigen
Form der Ärbeiterhaltung freizukommen . Noch
Freiherr vom Stein kämpfte ja zu Anfang des
vorigen Jahrhunderts für die Befreiung der
Bauern von der Leibeigenschaft.

Um wieviel schwerer muß es sein , diese Ge¬
danken in einem Lande zum Durchbruch zu brin¬
gen , das seit Jahrhunderten nichts als Krieg und
damit auch den Kriegsgefangenen kennt , der sei¬
nem Bezwinger eben wie eine käufliche Ware
folgen muß . Dieser ewige Kampf um die Exi¬
stenz, der das amharische Volk nicht zur Ruhe
kommen ließ , versagte ihm auch die Gestaltung
einer großen Kultur . War in den Jahren des
Friedens wirklich ein kultureller Ansatz zu spüren,
so machte ein mörderischer Krieg im Innern oder
noch außen allen derartigen Bemühungen ein
Ende.

Der „Likomokas " unter dem roten Schirm

So brachten diese ständigen Kriege , die die Ge¬
schichte Aethiopiens von Anfang an beherrschen,
es mit sich, daß der Herrscher nicht wie in anderen
Ländern üblich an der Spitze seiner Truppen ins
Feld zog. Nur zu oft hätten dann die dynastischen
Wirren , hervorgerufen durch den Tod des Kaisers,
die Lage noch schwieriger gestaltet.

Mit dem Kleide des Kaisers angetan und unter
dem roten Schirm — dem äußeren Kennzeichen
allerhöchster Gewalt und Macht — reitet daher
ein Krieger den Truppen voran . Der „Liko¬
mokas " vertritt die Person des Kai¬
sers.  Er ist das Ausführungsorgan der kaiser¬
lichen Befehle . Der Herrscher selbst aber ist wäh¬
rend der Gefechte vollkommen unsichtbar . Nur in
den Augenblicken höchster Gefahr , wenn der
„Likomokas " gefallen ist oder der Sieg seinen
Fahnen zu entschwinden droht , tritt er selbst in
die Erscheinung . Sein Auftreten ist dann auch
für seine Krieger das Zeichen , sich mit aller Kraft
dem Feinde entgegenzuwerfen.

Jannasch erschaudert noch heute , wenn er sich
dieser Kämpfe erinnert . Hier standen Mann
gegen Mann,  und wenn die alten Vorder¬
lader versagten , dann mußten eben die wohl-
geschliffenen Speerspitzen her , die ihre Opfer nur
selten verfehlten . Ileberhaupt sind die Aethiopier
noch bis zum Ende des vorigen Jahrhundert her¬
vorragende Beherrscher der Handwaffen gewesen.

(Schluß folgt)

Der verhexte Revolver /
Es war in den Unglückstagen des irischen Bür¬

gerkrieges . In den Frieden eines kleinen Dörf¬
chens drang das Krachen der Gewehre , das manch¬
mal näher und näher kam und dann wieder sich
entfernte.

Jim O 'Vrien saß mit seiner Frau und seinen
Kindern am Vespertisch . Die älteren beiden Söhne
fehlten . Sie kämpften . Anna , die Magd , trug
Kaffeekanne , Tassen und Brot herein . Da wurde
die Haustür aufgerissen , daß sie mit einem don¬
nernden Krach gegen den Pfosten schlug, ein stür¬
mender Krach dröhnte im Flur , und ein entsetzter
Ruf brach in die Stille : „Sie kommen !"

Auf der Schwelle stand Mary Malone , Vriens
Schwester , des Dorfschulzen Frau . Atemlos von
dem wilden Lauf und der tödlichen Angst , begann
sie zu erzählen , was im Dorf geschah. „Sie seien
da . . . Soldaten mit Bajonetten und Knüppeln!
Sie durchsuchen alle Häuser nach Waffen . Beim
Lehrer haben sie einen Revolver gefunden . . .
Jetzt wollen sie ihn erschießen . . . Gleich werden
sie hier sein. Jim , hast du nicht auch . . ."

Aber es war schon zu spät — Pferdegetrappel
schallte vom Hof herein . Kommandos und lautes
Stimmengewirr , und jetzt — ein donnernder
Schlag an die Haustür , der die Menschen im Zim¬
mer in die Höhe fahren ließ . Aus der Tischlade
zog Jim einen kleinen schwarzen Revolver . „O
Gott !" rief die Frau schreckerfüllt. „Wirf ihn fort,
nur schnell, durchs Fenster , schnell fort !" Und alle
liefen zum Fenster , um es eilig aufzureißen . Nur
Jim blieb an dem Tische stehen . Vor dem Fenster
aber stand mit aufgepflanztem Seitengewehr ein
Soldat , der 'die Frauen Höhnisch anstierte . Es
war zu spät . Von einem krachenden Fußtritt
sprang die Stubentür auf . Ein Offizier und ein
Dutzend Soldaten drängten ins Zimmer . Die
Kinder begannen zu weinen und lugten mit ent¬
setzten Blicken hinter den Frauen hervor.

„Sie haben Waffen im Haus !" herrfchte der Of¬
fizier den Bauern an . „Wir wissen , daß Sie einen
Armeerevolver besitzen, liefern Sie ihn sofort
aus !" Jim stand ruhig neben seinem Tisch. Der
Revolver war aus seiner Hand verschwunden . Er
hat ihn in der Brusttasche , dachte die anqst-
bebende Frau.

Aber Jim antwortete ruhig : „Sie müssen sich
irren , ich habe keinen Revolver in meinem
Hause ."

„Sie lügen !" brüllte der Offizier . „Aber , wie
Sie wollen . Wir werden Ihr Haus durchsuchen.
Finden wir eine Waffe , dann werden Sie an Ort
und Stelle erschossen!"

Der Offizier erteilte seinen Leuten Befehle In
mehreren Gruppen drangen die Soldaten in die
Räume des Hauses ein . Im Wohnzimmer zogen
ste alle Laden und Schiebkästen aus Tisch und
Kommode und schütteten den Inhalt auf den Fuß¬
boden . Im Schlafzimmer rissen ste Kleider und
Wa >che aus dem Schrank und durchwühlten sie.

Betten und Decken schleuderten sie auf die Dielen,
um verborgene Waffen zu finden . Ja , in den Bau¬
kasten und Puppenstuben der Kinder vermuteten
sie Mvolver und Patronen . Als die Soldaten
nach einstündigem Suchen ins Wohnzimmer zu¬
rückkehrten , bot das ganze Haus ein Bild der
Zerstörung . Der Hausrat , in liebevoller Pflege
in Ordnung und Sauberkeit gehalten , lag zer¬
streut und zertrümmert auf dem Boden .' Das
weiße Leinen der Betten und Wäschestückewar be¬
schmutzt, zerrissen und zertreten . Scherben von
Töpfen und Tellern lagen vor dem Küchenschrank.

Aber einen Revolver hatten sie nicht gefunden.
Frau O 'Vrien sah mit verzweifelter Angst auf
ihren Mann . Wo war der Revolver ? Wenn sie
ihn durchsuchten . . . ! Kaum war dieser Gedanke
in ihr aufgetaucht , da rief der Offizier : „Ihr
könnt uns nichts weißmachen ! Den Armeerevolver
habt Ihr , das weiß ich genau . Also werdet Ihr
nun selbst durchsucht werden !"

rien ye lyn . rrno oann weroen fie JIM erschieße
Voll fürchterlicher Angst sah sie ihren Mann a
aber der . . . war es eine Täuschung ? Nein,
lächelte ihr beruhigend und ihre stumme Fra
leise verneinend zu.

Nun begann die Durchsuchung aller Amr
senden . Jim kam zuerst dran . Er zog ruhig sei
Oberkleider aus , die Soldaten durchwllhlien s
tasteten den Körper des Bauern ab und — fand
nichts . Ein erlösendes Aufatmen ging durch d
Familie . Aber die Soldaten gaben sich noch nil
zufrieden . Auch die Frauen und Kinder würd
durchsucht . Ohne Erfolg . . .

Sie sehen, meine Herren !" sprach Jim O 'Vric
„ich habe wirklich keinen Revolver . Sie müss
sich geirrt haben ." Der Offizier blickte ihn finst
an „Wahrscheinlich haben Sie die Waffe sch
vorher fortgebracht, " sagte er , „und das war I
Gluck Im anderen Falle hätten wir Sie an d
Wand gestellt ."

Abrden eine Erfrischung nötig haben ne
all der Arbert ", meinte Jim hohnvoll zu dem L
sl-ller . „Wollen Sre eine Tasse Kaffee trinker
Er wird freilich kalt geworden sein inzwischen . .

„Ich brauche Ihren Kaffee nicht ", schrie d
Offizier , „ich nehme überhaupt nichts von eu
Hunden . Und mit einem Fußtritt einen umg
stürzten Stuhl zur Seite schleudernd , schritt er hr
aus , gefolgt von seinen Soldaten . Draußen spra
gen sie auf die Pferde und ritten davon.
. V eine Weile nach. Als sie hint
dem Wäldchen am Ende des Dorfes verschwund«
waren , ging er an den Tisch, wo ihn die Seim
mrt Fragen und Rufen bestürmten , hob die Kasse
kann « vom Tisch und goß den Inhalt zum Fenst
hinaus . Dann aber faßte er in die leere Kam
und zog den Armeerevolver hervor.

„Morgen werden wir ihn vergraben, " sagte i
nachdenklich . . .

Ludwig Thoma in Paris
Ludwig Thoma hatte , lange vor dem Krieg,

einige SLochen im Hotel Westminster zu Paris
gewohnt und wollte wieder heimreisen . Der Koffer
war gepackt, doch brachte Thoma ihn allein trotz
heftigen Bemühungen nicht zu. Er schellte nach
dem Hau -diener und bat den Mann:

„Lsrmsr um Mails , s' il vous plait !"

„IM dien , mousisur !" Der „äowsstiqus " ver¬
neigte sich mit der gewissen Anmut , die in Frank¬
reich auch die kleinen Leute ziert , und ging ans
Werk.

Gleichzeitig merkte Thoma , daß er bei der
Packerei mit seinem rechten Aermel an etwas
Staubiges geraten war , und sagte , während er
mit seiner Linken über die beschmutzte Stelle
fuhr , zu dem dienstbaren Geist:

zs vous prie , uns . . . uns . . ."
„A Burschten möchten Sie , Herr Dokta ?" fragte

da der Mann.

Lyoma.
„Freilich kann i deutsch. I bin ja doch

Münchner und kenn ' Eahna von dahoam rec
gut , Herr Dokta ."

Schau , ein Landsmann in der Fremde ! Nu

a^ s ^ rlw Thoma herzlich und brach in die Wor

„Und warum haben denn Sie Rindviech mir
das net jchon lang ' gesagt ?"
. >-2a snei Herr Dokta , im Geschäft . . .! Weil
halt die Deutschen darin komisch sän. Sie
mögen s ums Verrecke net , wenn man ste an der
Aussprach ' kennt ."
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